Geleſenſte 
Deutſche Zeitung 


des⸗ 


Celegraphifche Depeſchen. 


(Geliefert von der „United Preß“.) 


Mayor Pingree a:is Schriftiteller. 


Detroit, 16. Oft. LUnfer meithin 
berühmt gewordener Reform-Bürger- 
meilter und Menfchenfreund Hazen >. 
Pingree hat ein Buch erfcheinen Lajjen, 
worin er hauptfächlich feine Kampfe 
gegen Monopol-Korporationen und 
gegen ftändtifche Korruption anſchau⸗ 
lich ſchildert, ſich auch über die Arbei— 
terfrage eingehend verbreitet und 
Schiedsgerichte warm empfiehlt, Das 
Buch führt denTitel: „Thatſachen und 
Meinungen, oder: Gefahren, welche 
uns umlagern“ und dürfte ſchon we— 
gen der Perſönlichkeit des Verfaſſers 
(deſſen „Armen-Kartoffelfarmen“ ſo— 
gar in manchen Städten der alten 

Welt Nachahmung gefunden haben) 
viel geleſen werden. 

Spiritualiſten-Nationalkonvent. 

Waſhington, D. C., 16. Okt. Seit 
gefiern tagt hier die dritte Jahresfon- 
vention de3 Nationalverbandes 
Spiritualiften. (Die erfte fand be= 
tanntli in Chicago während ber 
Meliausjtellung jtatt.) Diefelbe bleibt 
drei Tage lang in Situng, und me)> 
rere Maflenverfammlungen finden in 
Verbindung mil derfelben Statt. Faſt 
alle Staaten der Union haben Delega= 
ten gefandt. Chicago ift u. A. durch 
Mrs. Cora B®. Nihmond, die Bizes 
präfideniin des Verbandes, vertreten. 
Der PBräfident des Verbandes, der be- 
fannte -Sacpwalter und Schriftiteller 
Profeffor HYarrijon D. Barrett, jagte 
in feinem Aahresbericht, e3 gebe zur 
Zeit 600 aktive ſpiritualiſtiſche Verei— 
ne in den Ver. Staaten. Intereſſante 
Berichte aus Amerika und anderen 
Welttheilen gelangten zur Verleſung. 
Es werden auch Delegaten für den 
ſpiritualiſtiſchen Weltkongreß gewählt 
werden, der im Jahre 1896 in London 
abgehalten werden wird. 

Arbeit und Kapital. 

Centerville, Ja. 16. Okt. Die 
„Centerville Block Coal Co.“, welche 
9 Kohlengruben kontrollirt und 300 
Arbeiter beſchäftigt, hat eingewilligt, 
einen Förderungslohn von 90 Cents 
pro Tonne zu zahlen, und die Arbei— 
ter haben das Anerbieten angenom— 
men. 
den anderen Gruben des Diſtriktes ei— 


ne Einigung erzielt wird. (Urſprüng-⸗ 


lich hatten die Arbeiter $L verlangt, 
und die Grubenbeſitzer wollten nur 
80 Cents zahlen.) 

Macoupin, Ill., 16. Okt. Die 
„Green Ridge Coal Co.“ in Girird 
hat die Löhne ihrer Gruben-Arbeiter 
freiwillig von 55 auf 60 Cents pro 
Tonne erhöht. 

2nuchmord. 


Memphis, Tenn., 16.Dft. Der Far: 
dige eff Ellis, welcher gejtändig war, 
einen verbrecherifchen Angriff auf eine 
Weiße in der Nähe von Braden verübt 
und vor einiger Zeit auch eine andere 
Meiße ermordet zu haben, wurde, ftatt 
progeflirt zu werden — in welchem 
Tal er prompt verurtheilt und mit 
der höchiten gefeglichen Strafe belegt 
morden wäre — von einem Pöhelharı- 
fen den Behörden entriffen, nach Bra= 
den zurüdgebracht und unter befon= 
ders ſcheußlichen Umſtänden gelynch— 
mordet. Man ſchnitt ihm erſt langſam 
die Finger, die Zehen und die Nafe ab, 
entmannte ihn dann, hängte ihn dar— 
auf am nächſten Telegraphenpfoſten 
auf und ſpickte ihn endlich mit Kugeln! 
Die Verüber dieſerGreuel waren ſelbſt— 
verſtändlich lauter Weiße von der „be— 
ſten Klaſſe.“ 


— 
Unjere St. Louifer Leidensges 
noſſen! 


St. Louis, 16. Okt. Das neue 
Rathhaus, an welchem ſchon ſeit drei 
Jahren gebaut wird, und das bereits 
über $2,000,000 verfchlungen hat, ijt 
bom Baurath Gaylor für unficher er= 
Härt worden. Gaylor jagt in feinem 
diebezüglichen Bericht an den Stra— 
Benlommiffär Milner u. X., eine An- 
zahl der qußeifernen Säulen enthalte 
eine Menge großer Zuftlöcher, welche 
mehr oder weniger gejchict zuaeitopft 
jeien Sadverjtändige Architekten find 
der übereinjtimmenden Anficht, daß 
das ganze Eifenmwerf durch neues Ma- 
terial werde erjegt werden müfjen, Big 
jeßt ift in der Kafle ohnehin kein Geld 
zur Yertigftelung des Gebäudes! 


Bahnunglück. 


Altona, Pa., 16. Okt. Der Waſſer⸗ 
mangel dahier hat einen ſchlimmen 
Bahnunfall auf der Hollidaysburg- 
Smeiglinie der PBenniylvania-Bahn 
verſchuldet. Am ſüdlichen Ende un— 
ſerer Stadt ſtieß ein aus Tankwagen 
beſtehender Zug, welcher Waſſer her— 
beigebracht hatte, an einer Weiche mit 
einem verſpäteten Perſonenzug zuſam— 
men. Zwei Angeſtellte wurden getöd— 
tet, und ihre Leichen ſchrecklich ver— 
ſtümmelt. Außerdem wurden vier An— 
geſtellte und mehrerePaſſagiere ſchlimm 
verletzt, und einer oder zwei Verletzte 
ſcheinen nicht mit dem Leben davon— 
zukommen. 


Neuer großer Fluß entdeckt? 


Ottawa, Ont. (Canada), 16. Okt. 
Dr. Robert Bell, vom Geologiſchen 
Vermeſſungsamt, welcher ſoeben von 
einer Forſchungsreiſe nach der James— 
Bai hierher zurückgekehrt iſt, berichtet, 
daß er einen Fluß entdeckt habe, wel—⸗ 
chen er für einen der ſechs größten 
Flüſſe der Welt hält. Er hat denſel—⸗ 

ben den „Mil des Nordens“ benannt. 


ı gen angeblichen Mordes 


ber | 


| obergericht“ beruht wohl 


Dean hofft jeßt, daß au in | 


Die Eingeborenen haben feinen Na= 


| men für diefen Strom, dejfen Länge 


Dr. Bell auf 500 Meilen angibt. Dr. 
Bell entdedte denjelben, nachdem er 
das Hochland in der Provinz Quebec 
überquert hatte, und folgte dann dem 
Slußlauf Bis nad) der James-Bai. 
Die EramersQingelegenheit. 
Kommt jetzt vor das Obergericht. 


Seattle, Wafh., 16. Oft. Es iſt 
den Deutjchen, welche fich für den auf 
höchſt fragwürdige Ausſagen hin we— 
zum Tode 
verurtheilten, mittelloſen Henry Cra— 


mer intereſſiren, und an deren Spitze 
| Hr. D. 3. Wegener jteht, jegt gelun- 


sen, eine Berufung an das Bunbdes- 
obergeriht (?) zu erlangen. (lr- 
Iprünglich war die Hinrichtung fhon 
auf den 1. November fejtgefegt wor= 
den). Iroßdem ijt e8 zur Beitreitung 
der Koften jehr wünfchensmwertd, daß 
die Deutichen anderwärt noch nicht 


| die Angelegenheit fallen laffen. Herr 


Wegener vermittelt alle weitere Au3- 
funft. 

(Die obige Bezeichnung: „YBundes- 
auf einem 
Derjehen des Telegraphirenden. Es 
war, wie am 11. Dftober an diefer 


Stelle gemeldet, zunächit davon die ! 


Nede, die Sache vor das Staatsober— 


ı gericht zu bringen.) 


Das Milwaukeer Jubelfeſt. 

Milwaukee, 10. Okt. Wie ange— 
kündigt, wurde heute das halbhundert— 
jährige Jubiläumsfeſt des Beſtehens 
der Stadt als ſolches begonnen, und 
die Feier ſtellt Alles in Schatten, was 
bis jetzt in dieſer Art hier dageweſen 
iſt. Man erwartet, daß bis heute 
Abend mehr als 50,000 Fremde in 
der Stadt ſein werden. Außer dem 
Wigsconſiner Staatsgouverneur ſind 
die Gouverneure von Illinois, Michi— 
gan, Minneſota und Jowa mit Fa— 
milien und Gefolge erſchienen, des— 


gleichen der Bürgermeiſter Swift von 


Chicago. Die Ehrengäſte ſind die 
alten Anſiedler, welche ſchon im Jahre 
1835 hier lebten; es ſind noch 150 ſol— 
‚her vorhanden. 

Die ganze Stadt prangt im Felt: 
Ihmud von Fahnen, Jmmergrün=Ge- 
minden u.j.m., und die öffentlichen Ge= 
bäude find falt vollftändig unter Ylag- 
genzeug verjtedt. 

Mit Sonnen-Aufgang feuerten die 
„Erite Leichte Batterie” und der 
Bundesfutter „Andy SRohnfon“ einen 
Kanonenfalut ab. Um 10 Uhr Bor: 
mittags fette fi die Stadtparade in 
Bewegung; zu ihr gehörten die Boli- 
zei, das Feuerwehr und das Gefund- 
heitsdepartement, Mitglieder der „Nas 
tionalgarde” und der „Strand Army“, 
die „Leichte Reiterſchwadron“, Die 
„Erite Leichte Batterie”, die alten Une 
jtenler und Pioniere, Hochſchul-Zög— 
linge fowie Söglinge des fiebenten und 
des achten Schularads, und viele Ver- 
eine. Bon der Tribüne an der Ede 
bon Grand Ave. und Vierter Straße 
aus muljterten die Staat3gouperneure 
und andere herporragende Perfönlich- 
feiten die Parade, 

Um 3 Uhr heute Nachmittag fand 
ein allgemeiner Empfang in der „Nca= 
demyp of Mufic” ftatt. Gouverneur 
Upham von Wisconfin, Bürgermeifter 
Koch, General Frederid EC. Winkler 
bon hier, wie auch die andern anives 
fenden Staatsavuperneure hielten An= 
fprachen. Die Männerchöre des Arion 
Klub, Tomwie der Milwaufer Mu: 
fifgefelichaft fangen, und die Arion- 
Kapelle von Dihtofh lieferte die In—⸗ 
ſtrumentalmuſik. 

Im Nationalpark fanden Zwei— 
rad-Wettfahrten, und auf dem Mil— 
waukeefluß Bootfahrten ſtatt. Heute 
Abend gibt es eine große illuminirte 
Zweirad-Parade. 


Dampfernagchrichten. 


Ungelommen. 


New York: Havel undBraunfchwerg 
bon Bremen; Cevic von Liverpool; 
Spain von Zondon; Zaandam von 
Umfterdam; Gouthwarf von XAnt- 
werpen. 

Philadelphia: Waesland, von Li— 
verpool und Antwerpen. 

Boſton: Catalonia von Liverpool. 

Hull: Chicago City von New Hort. 

Liverpool: Scythia von Boſton. 
(Machte ſchwere Stürme durch und 
brauchte daher zu der Fahrt elf Tage.) 
Aurania von New Vor. 

Boulogne: Spaarndam, bon Nem 
York nad Rotterdam. 

Southampton: Patria, von New 
York nah Hamburg. 

_ Hamburg: Canada von Montreal; 
zaormina von New Mork, 

Bremen: Lahn von New Hort. 
Der Dampfer „Waesland“, welcher 
in Philadelphia aus Liverpool, 
Queenstomn und Antwerpen eintraf, 
hatte 326 Zmwifchendeds- und 56 Ka- 
jüte-Paffagiere an Bord, Er mar 
zwei Tage überfällig und hatte auf 
der ganzen Fahrt mit heftigen Stür- 
men und jehr hoch aehender See zu 
füampfen, melche beftändig von allen 
Seiten über das Schiff dahinfegte. 


Abgegangen. 


New York: St. Louis nad) South 
ampton (zum erjten Male mit Boft- 
ſachen); Majeſtic nach Liverpool; 
Habsburg nach Bremen. 

New York: Friesland nach Antwer— 
pen; Fürſt Bismarck nach Neapel. 

Liverpool: Teutonic nach New York 
(mit dem bekannten Klaviervirtuoſen 
Paderewski). 

San Francisco: Auſtralia nach 
Honolulu. 


hen 


Chicago, Mittwoch, den 16. October 1895. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Große Banferotte. 


Bay City, Mich., 16. Oft. Die Ver- 
bindlichfeiten der Bretterholz-Firma 
A. Mosſler & Sohn, melde hier fal- 
lirten, werden ich auf $900,000 be= 
laufen. 

Durch diefen Bankerott wurde auch) 
der Holzhändler Alpin Maltby zum 
Falliren gebracht, und feine Verbind- 
lichfeiten werden auf $1,000,000 ans 
gegeben. 


Auslaud. 


Der Kaiſer in Lothringen. 


Metz, 16. Okt. Nachdem Kaiſer 
.Wilhelm im Schloß Urville ein kleine— 
res Mahl eingenommen hatte, fuhr 
er per Extrazug hierher weiter. Hier 
erhielt er einen beſonders enthuſiaſti— 
ſchen Empfang, und alle Straßen wa— 
ren reich geſchmückt. Sämmtliche Zei— 
tungen hatten Extra-Augaben. 
Der Kaiſer ſprach ſich dem Statt⸗ 
halter gegenüber (Fürſt v. Hohenlohe— 
| Zangenburg) ehr befriedigt über den 
| ihm gewordenen Empfang aus. Nad= 
| dem Bejuh des Dome2 Tehrte das 


| Kaiferpaar nach dem genannten Schloß 
| zurüd, und es fand ein großes Hof— 


| bantett dafelbjt ftatt. 
Heute befuchte der SKaifer 
| Schladitfelder in der Umgegend. 

Me, 16. Dit. Der Kaifer erhob 
fih heute Schon früh, ritt um 8 Uhr 
nad Noveant und Corny und befuchte 
die dortherum liegenden Schlachtfel- 
der. Mittlerweile fuhr die Kaiferin 
in einem Zug nach Umanmeiler von 
imo fie fich in einer Equipage nad St. 
Privat und Grabelotte fahren ließ. 
Un letterem Drt traf fie mit dem Kai- 
jer zufammen, und das Baar fpeite 
dafelbft. 

Dr. Lieber gegen Bismard. 


Berlin, 16. Oft. Der aud) in Ame- 
rifa befannte - ultramontane Führer 
und Reichstagsabgeordnete Dr. Lieber 
hielt im „Katholischen Gefellenverein“ 
zu Dortmund eine Rede über die Hei- 
lighaltung des Sabbaths, Mmorin er 
u. U. fagte: Fürft Bismard fer inner 
lich und außerlich an der Befämpfung 
ber Sonntagsruhe zugrundegegangen, 
und wenn Bismard einjt dahingefchie- 
den jein werde, jo werde man jagen 
dürfen: „Ein Sabbathichänder ijt ge- 
jtorben.” 


Anerkennung für Kapitän Krech. 


Berlin, 16. Okt. Präſident Cle— 
veland hat an den amerikaniſchen Bot— 
ſchafter Runyon einen werthvollen ſil— 
bernen Pokal geſandt, welcher dem 
Kapitän Krech, dem Befehlshaber des 
Hamburg-Amerikaniſchen Liniendam— 
pfers „Suevia“, übergeben werden 
ſoll, in Anerkennung der am 26. Fe— 
bruar d. J. erfolgten Rettung der acht 
Inſaſſen des amerikaniſchen Schoo— 
ners „Mary E. Amsden“. 


Dr. Wagner über Sozialismus. 


Berlin, 16, Of. Dr Wagner 
Iprach in feiner Jnaugurations-Rede 
ala Rektor der Berliner Univerfität 
auch über das Verhältniß der Natio- 
nalöfonomie zum GSozialiämus. Er 
erklärte, eine mwillenfchaftliche Unter: 
fuhung des Sozialismus werde zur 
Anerkennung des Werthes desjelben 
als eines intelleftuellen und mi fjen- 
Ihaftligenaktors führen, und gleich» 
zeitig zur Widerlegung der ihm anhaf- 
tenden rrthüimer, und dann würden 
Männer, wie Friedrich Engels, Fer: 
dinand LZaffalle und Karl Marr nicht 
blos als Aagitatoren betrachtet werden, 
fondern als Denker erften Ranges, die 
natürlich ebenfomwohl, wie alle anderen 
Philojophen, au ihre Gefahren ge- 
habt hätten. 


Dr. Philipps war c8. 


‚Berlin, 16. Oft. Die bereit3 er- 
wähnten Sfandal-Enthüllungen bon 
Dr. Franz Mehring über den veritor- 
benen Chefredakteur „eines der Blät- 
ter, welche fich jegt am entrüftetjten 
über den Baron Hammerjtein qeber- 
den,” beziehen fich, wie jegt befannt 
wird, auf Dr. Philipps, den früheren 
Redakteur der Berliner „Bolfägei- 
tung“, welcher fonach als Unterſchla— 
ger von Waifengeldern u.f.m. bajteht. 


Zordan wohl und munter! 


Berlin, 16. Oft. Dr. Mar Jordan, 
der todtgefagte Kunftfchriftiteler und 
Minijterialbeamte, lebt noch. Er hat 
felbft die Nachricht, welche jein Ableben 
fonjtatirt hat widerrufen. E3 wurde 
bereit3 mitgetheilt, daß allerlei Ge- 
beimnißvolles gemunfelt wurde, das 
„Berliner Tageblatt” jprach jogar von 
Selbjtmord. Dr. Jordan will gegen 
die Urheber der faljchen Meldung ge- 
richtlich vorgehen und hat deshalb be- 
reit3 mit einem befannten Rechtzan- 
walte Rüdjpradhe genommen. 


Prüderie in München, 


Münden, 16. DH. Auch in Sfar: 
Athen ijt die engherzige Prüderie ein 
gezogen. Der hiefige Bildhauer Ga= 
fteiger hatte der Stadt für die Anlagen 
auf dem Karlöplate einen Brunnen 
gejhenft. Den Brunnen frönte die 
Bronzefigur eines nadten Knaben. 
Der Polizeipräfident hat den Bald» 
bauer nun aufgefordert, die Blöße der 
Figur zu Kededen. Das Publikum 
habe fich beichwert (!!), fo wird als 
Begründung angegeben. ' 


Nationalliverale Mehrheit. 


Karlärube, 16. Oft. Die National- 
liberalen haben nach dem Ausfall der 
legten Erfagwahlen die abſolute Mehr⸗ 


die 


1 heit im babifchen Lanbtan erlangt. 


Taafe ihwer franf, L, 


Wien, 16. Oft. 8 mirb:.mitge- 
teilt, daß der - frühere öfterzeichifche 
Minifterpräfident Graf Taafe auf ſei— 
nem Gute in Elliſchau, Böhmen, ſchwer 
erkrankt darniederliegi. 

Franzöſiſches. 

Paris, 16. Okt. Der Budget-⸗Aus—⸗ 
ſchuß der Abgeordnetenkammer hat be— 
ſchloſſen, den Flotten-Etat um ſieben— 
einhalb Millionen Franken zu ermä— 
Bigen. 

Der „Figaro“ jagt, der Handelami- 
nijter werde in der nächiten Kammer- 
igung eine Vorlage einbringen, wel- 
che die Ermächtigung zur Yegung eines 
zweiten franzöfiichen unterfeeifchenTe- 
legraphentabelg nach den Antillen-In— 
feln ertheile. 

Der Geihäftsführer der Glasmerfe 
in. Carmaur, welcher (mie unter „Iele- 
araphiiche Notizen“ furz gemeldet) von 
einem Streifer angefchoffen wurde, 
mährend er am Hauptquartier des 
Streik-Ausſchuſſes vorüberging, iſt 
nur leicht verwundet. Sein Angreifer 
entkam. Das Blatt „Le Journal des 
Debats“ ſagt, der ſozialiſtiſche Kam— 
merabgeordnete Jaures (in deſſen 
Wahlkreis Carmaux liegt) werde 
nächſtdem in Verbindung mit dieſer 
Angelegenheit verhaftet werden. 


Senſationeller Mord. 


Brüffel, Belgien, .16, Oft. Der 
Vorſteher des ſtädtiſchen Waſſerdepar— 
tements, Boique, wurde heute Vor— 
mittag von einem früheren Angeſtell— 
ten, der kürzlich aus dem Dienſt ent— 
laſſen worden war, in der Avbenue 
Louiſe ermordet. Dieſe Straße war 
zur Zeit von Leuten vollgedrängt; 
aber der Mörder, der auf ſein Opfer 
gelauert hatte, vollführte ſeine That, 
ehe irgend Jemand es verhindern 
konnte. 

Des ‚‚tranten Mannes‘ Wunden. 


London, 16. DH. Aus der türfi- 
Ihen Hauptitadt Konftantinopel wird 
gemeldet, daß es in Armenien zum 
Iheil wieder jehr 603 ausfieht, und zu 
Akhiffar am 9. Dftober 50 Armenier 
bon einer moSlemitifchen Rotte umges 
bracht wurden! Der Tag des Blutta- 
ged mar ein Marfttag, weshalb die 
Urmenier aus den Nahbarbörfern nad 
der Stadt zufammengejtrömt iaren, 
und fobald die Türken jahen, daß die 
Urmenier nicht bewaffnet waren, fin- 
gen fie Handelan. Kinder und Frauen 
wurden in diefem Fall nicht-nieberges 
metelt; ohne Smeifel würde aber das 
Blutbad noch viel größer geworden 
fein, wenn nicht der Kaimafan ober 
Diſtriktsvorſteher aus einem Nachbar— 
Ort gekommen wäre und mit eigener 
Lebensgefahr den Greuelſzenen ein 
Ende bereitet hätte. 

Auh in Konftantinopel felbft Toll 
die Panik wieder im YZunehmen fein, 
da neue, wenn auch bis jet nur ver= 
einzelte Angriffe auf die Urmenier da= 
felbit erfolgt find. 

erner wird gemeldet, dab auf der 
Inſel Kreta die Unzufriedenheit mit 
der türkischen Herrichaft bejtandigq im 
Wachlen fei, und die Sachlage als fri- 
tifch betrachtet werde. 


Aus Bortugiefiih- Indien. 


Liffabon, Portugal, 16. Oft. Der 
Gouverneur von Goa ijt abberufen 
und durch den früheren Gouverneur, 
Senhor Danarada, erjegt morben, 
bon dem man erwartet, daß er mit 
den Aufftändifchen beifer fertig mer- 
de. Lebterer hat bereits die Reife nad 
Goa angetreten. 

(Telegraphiiche Notizen auf der 3. Seite.) 


 2ofalberidit. 


Endlich gefunden. 


Nach monatelangen Nachforſchungen 
iſt es endlich geſtern den Geheimpoli— 
ziſten Roſenthal und MeNulty von 
der Zentral-Station gelungen, einen 
werthvollen Diamantring zurückzuer— 
langen, der am 24. Januar einem ge— 
wiſſen Joſeph Fraenkel, wohnhaft Nr. 
38 Harriſon Str., entwendet worden 
war. Am Abend jenes Tages hatte 
Herr Fraenkel dem großen Wohlthä— 
tigkeits-Balle in der Waffenhalle des 
Erſten Milizregimentes beigewohnt. 
Als er nach Hauſe zurückkehrte, mußte 
er die betrübende Entdeckung machen, 
daß Einbrecher ſeiner Wohnung einen 
Beſuch abgeſtattet und Alles was nicht 
niet- und nagelfeſt war, hinwegge— 
ſchleppt hatten. Unter den geſtohlenen 
Sachen befand ſich auch der oben er— 
wähnte Diamantring, deſſen Werth 
auf 8400 angegeben wurde. Die von 
demDiebſtahl inKenntniß geſetzte Po— 
lizei hatte ſeitdem vergeblich auf die 
Thäter gefahndet. Erſt geſtern Abend 
fand man den Ring im Beſitz eines 
jungen Frauenzimmers, Namens Nel— 
lie Connell, alias Walſh, in dem Hauſe 
Nr. 117 Clark Str. Das Mädchen 
wurde in Folge deſſen verhaftet und 
wird ſich am 25. Oktober vor Richter 
Richardſon unter der Anklage des 
Diebſtahls zu verantworten haben. 


* James H. Caffrey erſuchte heute 
das Obergericht um Schutz vor den 
Folgen einer von ihm gemachten 
Dummheit. Caffrey hat einem gewiſſen 
Robert Connelly mehrere werthvolle 
Chicagoer Bauſtellen verkauft und an 
Zahlungsftatt gefälfchte Befiktitel cuf 
einige Häufer in Baltimore angenom- 
men. Caffrey bittet jeßt, daß der ganze 
—— für ungiltig erklätrt werden 
möge. 


po 


Freie Nehtspflege. 


Das Oberftaatsgericht entfcheidet eine wich 
tige Frage. 

Sulie Weir gilt für eine gefährliche 
Zadendiebin und mag deshalb als ein 
Gemeinfhaden betrachtet werden, aber 
die Entjcheidung, welche geitern das 
Oberftaatsgeriht in Sachen Diefes 
Frauenzimmers abgegeben hat, miegt 
Manches auf, mas Julia auf dem 
Kerbholz haben mag. Die Weir wurde 
bor Jahr und Tag vom Polizeirichter 
White in der Station an Weit Chicago 
Une. zu einer Drbnungsitrafe von 
$100 verurtheilt. Ihr Anwalt mel- 
dete die Berufung an, meigerte fi) 
aber, dem Schreiber de3 Kriminalge- 
tichts die Appellationsgebühr von $10 
zu zahlen. Er jaate, die Rechtspflege 
im freien Staate müffe frei fein. Man 
ichentte dem Manne feinen Glauben 
und nannte ihn einen jchief gemicdel- 
ten Spealiften. Der Anwalt reichte 
darauf eine Bejchwerde beim Ober— 
Staat3gericht ein, und diefes hat ihm 
nun Recht gegeben. Es hat erflärt, 
daß die Mittellofigfeit eines DBerur- 
theilten ihn nicht des Rechtsichußes be= 
rauben dürfe. Im hiefigen Kriminal- 
gericht will man an die volle Tragmeite 
der Entfcheidung noch nicht glauben. 
Man jagt dort, e8 handle fich hier nur 
um den einen beitimmten Fall, und 
man werde der Entfcheidung unge= 
achtet fortfahren, für die Annahme 
jeden Appellationsfalles die bisherige 
Gebühr zu verlangen. Ob das an 
geht, wird fich bald herausitellen, und 
zwar in Sachen der über dieSonntag3= 
frage uneinigen Barbiere. Die Freunde 
des Codygefetes wollen am fommen- 
den Sonntag Maffenverhaftungen 
pornehmen laflen und die Verhafteten 
por Friedensrichter bringen, welche die 
Angeklagten ohne Weiteres zu Geld- 
ftrafen zu verurtheilen bereit find. Ge= 
gen diefe Urtheile nun wird bon ber 
andern Seite appellirt werden, und 
zwar, gemäß der angeführten Ent- 
jcheibung, ohne Erlegung der Appel- 
lationsgebühr. Die Befürchtung, wel- 
che man im Kriminalgericht heat, daß 
die Entfcheidung des Ober-Staatäge- 
richtes eine nicht zu bemältigende 
Menge von Appellationen veranlaffen 
wird, erfcheint unbegründet, denn in 
der Regel fümpfen doch nur folche Per- 
fonen gegen eine Verurtheilung an, die 
ſich im guten Glauben befinden, daß 
ihnen Unrecht geſchieht. Wenn die Ent— 
ſcheidung die Polizei- und Friedens⸗ 
richter etwas vorſichtiger machen ſollte, 
ſo könnte das gar nichts ſchaden. 


Ein Radikalmittel. 


Finanz-Kontrolleur Wetherell ar— 
beitet an einer Denkſchrift über die 
mißliche Finanzlage der Stadt und 
wird am Schluß ſeiner Arbeit einige 
Vorſchläge zur Abhilfe machen. Herr 
Wetherell ſagt, die jährlichen Steuer— 
einkünfte der Stadt beliefen ſich auf 
84,800,000, dabei hätten allein für 
die Polizei und die Feuerwehr $4,- 
993,000 bemilligt werden müffen. Für 
den ganzen übrigen Verwaltungsap- 
parat, für die Verzinfung der Stadt- 
Thuld ufmw. reichen mithin nicht ein= 
mal die $4,000,000 aus, melche für 
Lizenfen eingehen. Auf diefe Weife 
könne es nicht fortgehen. Das Defizit 
werde mit jedm ‘ahre größer, und der 
Kredit der Stadt werde fich über furz 
oder lang ernitlich verfchlechtern. Um 
die Steuerzahler zu überzeugen, daß 
die jtädtifhen Einnahmen nicht au3- 
reihend find, fchlägt Herr Wetherel 
bor, ein Drittel der Polizei- und Feu- 
erwehr-Mannfchaften zu entlaffen und 
überhaupt fein Geld mehr für die 
Straßmreinigung auszugeben. Mie 
Herr Wetherell privatim erzählt, hätte 
Carter Harrifon, ehe er vor zwei Jab- 
ten ermordet wurde, gerade im Begriff 
geitanden, eine derartige radikale Fi- 
ranz-Reform durchzuführen. „E83 ges 
hört viel Rüdgrat dazu,” meint Herr 
Metherell. „Carter Harrifon befaß e3 
in genügendem Maße, hoffentlich zeigt 
—— Herr Swift, daß er ſteifnackig ſein 
ann.“ 


Ein Verleumdungsprozeß. 


Vor Richter Payne hat geſtern der 
Verleumdungsprozeß gegen Bartos 
Bittner, den Eigenthümer des böh— 
miſchen Wochenblattes „Sotek“, ſei— 
nen Anfang genommen. Bittner hatte 
im März des Jahres 1894 in ſeiner 
Zeitung eine Reihe von Artikeln veröf⸗ 
fentlicht, die allerlei ſtandalöſe An— 
griffe auf die römiſch-katholiſchen 
Prieſter Frederick Henn, Francis Ba— 
bal, Chas. Jaeger und Matthias Far— 
nik enthielten. Es wird nun behauptet, 
daß alle dieſe Beleidigungen vollſtändig 
ungerechtfertigt waren und jeder Be— 
gründung entbehrten. 

Bei der Auswahl der Geſchworenen 
wurde geſtern mit großer Vorſicht zu 
Werke gegangen. Angenommen wur— 
den durchweg nur folche, welche die Er- 
ärung abgaben, daß fie überhaupt 
feiner Kirchen-Gemeinjchaft angehör- 
ten. 


sefet die Sonntagsbeilage der Adendpof. 


Das Wetter. 


Bom Wetterburean auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nädhiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Ilinois und die angrenzenden Staaten in Yuss 
fiht geftellt: s 

Illinois und Indiana: Schön und kühler; nord» 
weitlihe Winde. 

Wisconfin, Aowa und Miffouri: Ehön und Hip 
ler; mordiweitlihe Winde. 

In Chicago ftellt fid der Temperaturftand jer 
unjerem legten Berichte wie folgt: Geftern Aben» 6 
Une 49 Grad, Mitternaht 45 Grad, heute Mors 
* um g Uhr 45 Gran und heute Mittag 60 Grad 

er Rull. 


Deutiche Heitung 


—für— 


Anzeigen. 


7. Bahrgang. — Nr. 246 


Er jielte gut. 


Der Polizift John Kreuburg begeht Selbft- 
mord durch Erfcyießen. 

Durch langwieriges, rheumatiſches 
Krankſein zu heller Verzweiflung ge— 
trieben, jagte ſich heute Vormittag der 
zur Weſt Lake Str.-Station gehörige 
Polizift John Kreugburg in jeiner 
Mohnung, Nr. 214 Walnut Str., eine 
Revolverfugel in die rechte Schläfe 
und brad) auf der Stelle entjeelt zu=> 
jammen. Der unglüdlide Mann hin 
terläßt Frau und drei Kinder. 

Kreußbugg erreichte ein Alter bon 
41 Yahren® und Stand jeit 1880 in 
Dieniten der ftädtifchen Polizei. Er 
war ein pflichtgetreuer Beamter und 
zulegt an der Bromn-Shule,, War: 
ren Ave. und Page Str. jtationirt, big 
er vor etwa jeh3 Monaten bettlägerig 
wurde. Die völlige Ausfichtslofiateit, 
jemals wieder gefund zu werden, trieb 
den Wermiten jchließlih dazu, feinem 
troftlojen Dajern durch eigeneYand ein 
jähes Ende zu bereiten. 

Der Coroner ift von dem fehmerzli- 
hen Vorfall in Kenntniß geſetzt wor— 
den und wird noch im Zaufe des Tages 
feines traurigen Amtes an der Leiche 
des Gelbjtmörders walten. 


Familie Daubik. 


der Tifchlermeiiter 
bon Nr. 52 Sheffield Ave., fein Gret— 
hen an den Iraualtar — fnapp elf 
Monate fpäter hatte er da3 Cheleben 
bereit3 gründlich fatt, packte jeine ſieben 
Saden zufammen und fniff aus. Na— 
türlich ließ Frau Margarethe fich cine 
berartige Handlungsweife nicht ge= 
fallen und veranlaßte die polizeiliche 
Snhaftnahme des Durchbrenners. 
Heute Vormittag jtand nun unfer 
Heinrich por den Schranten des Dit 
Chicago Ave.-Polizeigerichts und er— 
zählte dem aufmerkſam zuhorchenden 
Kadi Kerſten, daß er nur deshalb den 
Wanderſtab ergriffen habe, weil ſein 
junger Hausdrache ihm immer wieder 
und wieder vorgeworfen habe, daß er 
„zu alt für ſie“ und „gut for nir“ ſei. 
Klägerin ſtellte dies in Abrede, ſchil— 
derte dagegen die Herzloſigkeit ihres 
Gatten, der ihr nicht einmal „10 Cents 
für Ice Cream“ habe geben wollen, in 
ſo grellen Farben, daß der hohe Ge— 
richtshof nicht anders konnte, als Dau— 
bitz wegen böswilligenVerlaſſens unter 
8500 Bürgſchaft den Großgeſchwore— 
nen zu überweiſen. 
— — — 


Entweder—oder. 


Präfident Fifh von der Illinois 
Central Bahn erklärt, jerneGefelichıft 
werde die vom GStadtrath3-Ausihuß 
in der GSeeufersBereinbarung einge- 
Tchalteten Zufagbedingungen, den Bau 
eines Viaduftes nach der Nordfeite und 
die Ueberbrüdung der Öeleije an der 
13. Str. betreffend, unter feinen lIm- 
ftänden annehmen. Der Stadtrath 
müffe da3 Uebereinfommen entweder 
in der urfprünglichen Form qutheis= 
Ben, oder die Bahngejellichaft merde 
jede Mitwirfung in der PBarf-Ange- 
legenheit verweigern. 


Die Bundes: Grandjury. 


Die Bundes-Grohgefchworenen wa= 
ren heute Vormittag nur furze Zeit in 
Situng. Während derjelben murben 
zwei Unflagen beftätigt, und zwar ge- 
gen den berüchtigten „Kapt.“ James®. 
Ledie, wegen Verlegung der Bojtge- 
feße, und gegen den Eijenbahn-Bojt- 
tiert Peter Stephenfon, der vor zwei 
Wochen wegen Diebitahls von regiit- 
rirten Briefen in Haft genommen war. 
Der Umitand, daß die Jury noch nicht 
entlaffen worden ilt, obwohl bereits 
alle jchmwebenden Fälle erledigt find, 
hat zu der Vermuthung Anlaß gegeben, 
daß die Fleifch-TruftsUnterfuchung 
noch während de3 gegenwärtigen Ter— 
mind aufgenommen werben joll. 


* Sounty-Schagmeifter Kochersper- 
ger begann heute mit dem bedingung3- 
mweifen Verkauf von Grundftüden, auf 
welche ausgefchriebene Spezialjteuern 
überfällig find. 

* Splveiter 8. Ruffell, von der Lei— 
chenbeftatter- Firma Ruffel & ECorn= 
if5, Nr, 2814 Archer Uoe., ijt geitern 
Nachmittag an der Ede von State Str. 
und Eldridge Court auf der Straße 
am Herzichlag geitorben. 

* In Uhlichs Halle, Ede von FKin= 
zie und Clark Str., wird heute Abend 
zu Ehren des zum erjten Male in Ehi- 
cago anweſenden ſchweizeriſchen Ge— 
ſandten, Dr. J. B. Pioda, ein Kom— 
mers abgehalten werden, der zweifel— 
los einen glänzenden Verlauf nehmen 
wird. Das Feſt findet unter den Au— 
ſpizien der Vereinigten Schweizer— 
Vereine ſtatt. Auch ſolche Schweizer, 
die keinem Vereine angehören, ſind 
willkommen. 


* Die Geheimpoliziſten Bock und 
McCarthy verhafteten geſtern Abend 
den angeblichen Feuerinſpektor und 
Privatdetektiv Fred C. Cowie, gegen 
den eine Anklage wegen Entführung 
und ungerechtfertigter Freiheitäberaus 
bung angejtrengt worden ijt. Als Klä- 
ger fungirt ein gewiflfer HermannHoff- 
ner, wohnhaft Nr. 658 DefKKoven Str., 
der vor Kurzem von Comie nad) Ste= 
nojba, Wis., gelodt und dort faft zmei 
MWocen lang im Gefängniß feitgehal- 
ten wurde, obwohl feine beftimmte An= 
age gegen ihn erhoben morben mar. 


Henry Daubip, | 


In Aengſten. 


Die Briefträger in unbehaglicher Stimmung. 

Auf ttelegraphiſche Anfragen beim 
General-Poſtamt iſt von dieſem offi— 
ziell beſtätigt worden, was die „Abend⸗ 
poſt“ geſtern an vorliegender Stelle 
über das Ergebniß einer geheimen Un— 
terſuchung des hieſigen Poſtbetriebes 
gemeldet hat. Herr Jones, der erſte 
Aſſiſtent des General-PBoftmeilterd 
Wilſon — beiläufig ein Bürger von 
Illinois und ſehr für Chicago einge— 
nommen — gab unumwunden zu, daß 
die Bummelei in Chicago größer ſei, 
als er erwartet hätte. „Die Anklagen 
gegen die einzelnen Träger ſind nach 
Chicago abgegangen“, ſagte Herr Jo⸗ 
nes, „und die dortige Poſtverwaltung 
hat den Reſt zu beſorgen.“ 

Geſtern, waren ſämmtliche Briefträa 
ger in tauſend Aengſten. Keiner fühlte 
ſich ganz ſicher in ſeinen Schuhen, denn 
kleine Unregelmäßigkeiten läßt ſich ge— 
legentlich wohl Neder von den Leuten 
zu Schulden fommen. Der Pojtmeia 
jter mwetterte und jchimpfte den ganzen 
Tag lang. In einem Athemzuge vera 
ficherte er, daß er, er jelder, die Unter«' 
fuhung verlangt, verurfacht, bewirkä 
und angeordnet habe, im nädhjiten bea 
zeichnete er die ganze Geihichte als 
eine intrigante Machenfchaft feines 
Freundes Kohljaat vom „Iimes-Her= 
ald“. In einer Minute verficherte er, 
„lein“ Berfonal jei das nüchternfte, 
zuverläffigite und Fleißigfte der Welt, 
in der zweiten behauptete er, daß er 
jelber alle dienftlichen Vergehen auf 
fünfhundert Mann wegen Unfähigkeit, 
Bummelei oder Trunfjucht entlaffe. 
das Strenafte ahnde und jährlich wohl 

Heute Morgen trafen die angelüns 
digten Briefe ein. E3 waren nicht 176, 
jondern — mie Herr’ Hefing freudes 
jtrahlend verficherte — „nur“ 172. In 
zwei Fallen wird die fofortige Entlafs 
jung des Schuldigen angeordnet, im 
fünfundzwanzig wird den betreffenden 
Miffethätern der Vorwurf aemadt, 
daß fie auf ihren dienftlichen Gängen 
zu häufige Bierpaufen machen, Tech& 
und dreißia Angeflaate werden fi) ge= 
gen den Vorwurf der Saumfeligkeit zw 
wehren haben, den Anderen wird nad)> 
gejagt, daß fie zu redjeliger Natur 
jeien und die fojtbare Zeit des Uncle 
Sam mit Unterhaltungen bergeuden. 
— Um Wihtiajten it das an Herem 
Helfing gerichtete Bealeitichreiden, im 
welchem ihm in ebenfo vielen Worten 
mitgetheilt wird, Die von ihm berlang= 
te Vermehrung des Perjonals fei nid 
nothmwendia, er fünne im Gegentheil ber 
einer vernünftigen Neueintheilung der 
Bezirke mit weniger Leuten fertig mers 
den, al3 er gegenwärtig habe, 

— 


Wieder Daheim. 


Roß C. Dan Boffelen nach Chicago zurück - 
gekehrt. 

Um halb acht Uhr heute Morgen 
kehrte Roß C. Van Bokkelen, der 
durchgebrannte Zahlclerk der Mer— 
chanis' Loan and Truſt Co., unter ſi⸗ 
cherer Obhut von ſeinem Ausfluge nach 
Mexiko zurück. General-Konſul Crit— 
tenden begleitete den jungen Mann im 
Perfon und Ban Bottelen that, ala 
qlaube er, was Herr Erittenden fagte, 
nämlich daß er deilen Gait fei. Im 
Wirklichkeit reifte Herr Dan Boffelem 
als Gefangener bon Binterton’ichen 
Geheim-Agenten, die ihn in Vera Cruz 
ausfindig gemacht und zur Rüdfehe 
gezwungen hatten. Auf dem Union 
Bahnhof wurde die Gejellichaft vom 
einem Bertreter des Sheriffs erwars 
tet, welcher dem Gefangenen nicht mehr 
bon der Seite mich. Generalfonful 
Erittenden, der an dem liebenswürdi— 
gen Wejen des Spitbuben Gefallen ges 
funden hat, will fein Beftes verfuchen, 
um die von Bokfelen beitohlene Ban 
zur Milde gegen den Dieb zu ftim= 
men, aber es ijt ehr fraglich, ob ee 
damit Erfolg haben wird. Auch Hat 
dabei die Berficherungs = Gejell» 
Ichaft ein Wort mitzufprechen, bei wel= 
cher die Ehrlichkeit Ban Bofkelens yer> 
fichert gemwejen tft, und die aud Ge= 
ihäftzrücffichten nicht gerne darauf 
Verzicht leiftet, hin und wieder ein abs 
fchredendes Beifpiel zu veranftalten. | 


— — — 


Heirathet einen „Waſhee⸗Waſhee“ 
Lizzie De Long, ein aus Cleveland, 
Ohio, ſtammendes Dienſtmädchen, 
muß keine allzu große Auswahl ge— 
habt haben, als ſie auf dem Heiraths— 
markt ihr Herz dem quittegelben Zopf= 
träger „Charley“ Tey Han ſchenkte, 
der Nr. 176 N. Halſted Str. eine hei⸗ 
mathliche Waſchanſtalt betreibt. Im— 
merhin ſcheint der thörichte Küchen— 
dragoner ſeinem Schatz ſehr zugethan 
zu ſein, denn geſtern ließ ſich das Mä— 
del durch Richter Severſon ehelich mit 
ihm verbinden. Vergnügt grinſend 
verließ Charley mit ſeinem Lieschen 
das Standesamt, von Quing Quang 
Quung, Ling Long Lung, und Hip 
La Lu als „Trauzeugen“ begleitet. 
Du lieber Himmel, welch' dumme 
Streiche die Mädchen doch manchmal 
begehen, wenn ſie liebestoll werden. 


* Die Wahlkommiſſion zeigt am, 
daß der nächſte Dienſtag der einzige 
Regiſtrirungstag für die kommende 
Wahl ſei. Um ſtimmen zu können, 
müflen fich alle diejenigen Bürger re 
giftriren laflen, welche im botigen 
Jahre nicht regiftrirt waren ober feit © 
der legten Wahl aus ihrem früheren 7 
Stimmberirk vergogen find. A 
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112, 11 und 115S STATE STRASSE. 


——— 


Unſer eine halbe Million Dollars werthes Lager 


Muß ſofort verkauft werden. 


Wir müſſen räumen. — Was Chicagoer Zeitungen über den Verkauf ſagen: 


Tribune ſagt: „Ed Pardridge veräußert ſein State Str.-Beſitzthum.“ 
Ehicago Record ſagt: „Gekauft durch Kohlſaat.“ 
Juter⸗Ocean ſagt: „Das Waarenlager wird ausverfauft und Hr. Parbridge 
wird fih danı vom Kaufmanns: Gefchäft zurüdziehen.“ 


Der größte Berfauf allgemeiner KaufmannSwaaren 


Su der Geihhichte Chicagos. Alles in unferem Store ift für Dicjen Berfauf heruntermarkirt. 


Bargains in— 

Seide. 
Bargains in— 
Schwarzen Kleiderfloffen. 
Bargains Be 


Fachigen Kleidetſloſſen. 


Bargains in— 


Notions. 
Bargaius in 


Sutteritofien. 


Bargains in— 


Crociery und Jlaswaaren. 


Der Loire:Hrieg in einer franzöfis 
ſchen Darſtellung. 


Der zweite Abſchnitt des großen 
Krieges, der mit den Verhandlungen 
zwiſchen Bismarck und Favre am 10. 
und 20. September beginnt, vermag 
in einer beſonderen Weiſe heute unſer 
Intereſſe und unſere Sympathie zu er— 
wecken. Als am 13. September die 
Delegation der Pariſer Regierung, die 
von Tours aus die Verwaltung der 


epart d die etwaige Neu-— — — * 
— ——— © Kommando in der Armee zu führen, 


bildung eines Entſatz- und Verthei— 
digungsheeres betreiben ſollte, aus 
Paris abreiſen wollte, hatte man ei— 
nem ihrer gewiſſenhafteſten Mitglie— 
der mit einem Lächeln 
vorſorglichen Eifer geſagt: „Bilden 
Sie ſich vielleicht ein, daß Sie da drü— 
ben viel zu thun haben werden? Ei— 
mige Tage werden Sie abzuwarten ha— 
ben, weiter nichts! Der Frieden wird 
bald geſchloſſen werden, und man 
wird Sie nach Paris zurückrufen.“ 
Wenige Tage nachher wußte man aus 
Bismarcks Mund, um welchen Preis 
allein der Frieden zu haben war: El— 
ſaß-Lothringen, und damit war die 
Fortdauer des Krieges entſchieden. 
Mit Blut und Leiden mußte das un— 
glückliche Land, wie nun ſchon mehr— 
mals, die ehrgeizigen Vergehungen 


teren Preis für ſeinen wenig benei— 


denswerthen Kriegsruhm bezahlen, es 
kämpfte ſeit der Mitte des Septembers 
kämpfte ſei m | das nicht möglich ijt!“ 
| jhüttelte er mir lebhaft die Hand und 


für feine Ehre. 
Daß es mit heldenmüthiger Auf- 
opferung diefen Kampf aeführt hat 


und in tragijcher Weije durch frühere | 
Verfhuldung und die in Gelbitver= | 
| erfchienenen Kriegderinnerungen find 


blendung überfehenen Mängel oder 
Chmwäcen jeines Volfscharafters un- 
terlegen it, darin liegt das Herzbeives 
gende, das nachdenflih Stimmende, 
wenn man die Anjtrengungen betrach- 
tet, die Yranfreich von em 15. Sep- 
tember bi8 Ende Januar 1871 ge= 
macht hat. Die Schiefale der Völker 
mechjeln, und in dem gefchichtlichen 


Bemuptjein der Allgemeinheit dag le= | 


bendig zu erhalten, mas Völker von 
ihrer Höhe geftürzt hat, ijt vielleicht 
noch wichtiger, ala kennen zu lernen, 


was fie groß machte. Auch jenfeits der | 


Wogejen weiß man das, und nichts 


ehrt die Franzofen mehr, ala die rüd= 


fichtslofe Offenheit, mit der die-Beiten 
unter ihnen mit den Fehlern ihrer 
Kriegführung und des ganzen Volf3- 
harakters in’3 Gericht gegangen find. 
Nur der erite Eindrud der Niederlage 
tar derartig, daß man ihre Nothwen- 
Digfeit gar nicht faffen konnte — e3 
jei denn in jener Weife, die ihren ge- 
fteigerten Ausdrud in Gambettas be- 
fannter Proflamation vom 30. Dfto- 
ber fand: „Frankreichs Armee, ihres 
nationalen Charafter& entfleivet, un- 
"bewußt zu einemÄnftrument des Des» 
potismus und der Verfnechtung ber- 
abgemwürdigt, ift troß des Heroismus 
ber Soldaten in das Unglüd des Va— 
‚terlandes geftürzt worden dur den 
Berrath feiner Führer!“ So dachte 
man bamal3 freilich allgemein in 
Rrankreih und vor der an den Stra> 
Beneden in Tours angefchlagenen 
Wroflamation ftand die erregte Men» 
ge und fchrie „Nieber mit den Verrä- 
thern!" Aber der gefunde Sinn war 
bob auch damals nicht ganz ber- 
ſchwunden. Das beweiſt das Beiſpiel 
bes Generals Thoumas, der als Ab— 
— des Kriegsminiſteriums 
Mitglied der Delegation in Tours 
var, an dem man aber auch gleichzei- 
tig fieht, wie fehwer e3 diefem gefun- 

n Sinne geworben ift, fich Geltung 
gu verihaffen. Thoumas erklärte mit 


über feinen | 


| erniten Tone: 





feiner früheren Regenten und den bit- ı grund wir fallen wollen. 


| viel, rief er lauter und die Stirn erhe- 


| in manden Einzelheiten neu. 


| Sadlichfeit aus. 





Bargainıs in— 


Haus: Ausflallungswaaren. 
Bargains in— 

Spitzen. 
Bargains — 


Taſchentüchern. 


Bargains in— 


Handſchuhen. 


Bargains in— 
Leinwand. 


Bargains in— 


Belzwaaren. 


vollem Rechte, daß es ihm fortan pein- 


lih wäre „im Namen” eines Minis 


fterö zu unterzeichnen, der foeben alle | 


Dffiziere der Urmee befchimpft habe. 
Freycinet, Gambetta3 alter ego, 
übermittelte diefem die Bedenken 
Ihoumas’ und zwei Stunden jpäter 
fonnte er ihm mittheilen, daß ihn 
Gambetta in Rücdficht auf feine ange= 
griffene Gejundheit gern beurlauben 
wolle! Nun war Ihoumas freilich 
leidend und nicht im Stande, ein 


wohl aber feinen bisherigen Bolten 
auszufüllen. Kurz darauf jtand er 
por Gambetta und es bedurfte nicht 


langer Auseinanderfegungen, bis die 
| beiden Männer fich dur) Handfchlag | 


zum gemeinfamen Werte ausföhnten. 


ı Eharafteriftifch ift der Schluß der 


Szene. Sie plaudern noch eine Weile, 


: jo erzählt Thoumas, „ich bemwunderte 


Sambetta3 jcharfen und eindringen 
den Berftand, als er plögli den 


Kopf fentte und fchwieg; dann richtete | 


er fih auf, und mit jener Bewegung 
des Redner oNer vielmehr Tribunen 
feine lange Mähne in den Naden wer 
fend, jagte er in einem langjamen und 


nur noch zu wählen, in welchen Ab- 
Uber gleich» 


bend, Frankreich muß mieder heraus, 
oder e3 joll mir Rede ftehen, marum 
Daraufhin 


jaate mir. mit warmer Herzlichkeit: 
„Auf Wiederjehen!” 
Ihoumas’ eben in zweiter Auflage 


weder in ihrer ganzen Richtung noch 
noch zeichnet jie 
ähnlihen Büchern, 3. B. den 
Deutiägland allgemein befannten d’- 
Heriffong, eine große Schlichtheit und 
fer auf unterhaltende 


deutlicheren Einblid in die Schwierig 


| keiten, mit denen die Delegation bei 
ı Erfüllung ihrer Aufgabe zu fämpfen 
tritt auch hier | 
| wieder hervor, wie Frankreich unter 


hatte. Anſchaulich 


der den Köpfen der Franzojen feit der 
Regierung Qudwigs XIV, eingepräg- 


ten Vorjtellung zu leiden hatte, daß 
Paris Frankreich bedeute, 
| Vertheidigungszuftand jeen, war der | 
ı allgemeine Gedanke feit dem 2. Sep- | 
' tember 1870, neben dem nur noch die 


Hoffnung Plaß hatte, eine ernsthafte 


Bedrohung diejes Herzens der Welt | 


merde die gefammte gebildete Welt 
dureh ihr Dazmwifchentreten 


te danf feiner Stellung qut unterrich- 
tet ilt, etzählt, daß, wenn e3 nach dem 
Willen der Regierung gegangen märe, 


fich nad) der Einfhliegung von Paris | 


außerhalb deffelben „weder eine Kano- 
ne auf ihrer Laffette, noch ein Gemwehr 
Modell 1866, ‚noch eine Patrone be- 
funden hätte” Lift und verftedter 
Ungehorfam mußte diefen Zuftand 
berhindern. Ebenjo ging es mit dem 


Dffizierömaterial, deffen man für die | 


Neubildung der Armeen bedurfte. 
Zwar fehrten nach jeder Schlacht eine 
Anzahl Offiziere zurüd, aber feiner 
wollte in die Provinz, alle eilten nad) 
Paris, mochte ihnen Ihoumas aud 
noch fo eindringlich vorftellen, daß fie 
in Tours dem Baterland nit nur 
größere Dienjte leiften, jondern fich 
dabei noch bejonderd gute Ausfichten 
aufBeförderung eröffnen könnten. Bei 
diefer Gelegenheit kommt Thoumas 


Zimes-Herald jagt: „Das Stüd Land bringt 8775,000.” 


Abendpoſt jagt: „Die größte Grundeigenthums = Webertragung feit Ian: 


ger Zeit. 


FZuinois Staatszeitung jagt: „Der Kaufpreis ift 812,109 per Frontfug.“ 


Bargains in— 
Wollenem Anlerzeug. 


Bargains —* 
Mänteln. 


Bargains in— 
Strümpfen. 


Bargains in— 
Schuhen. 

Bargains in— 

Carpels u. Polflerwaaren. 


Bargains in— 


Putzwaaren. 


auch auf diejenigen Offiziere zu ſpre— 
chen, die gegen Ehrenwort aus der 
deutſchen Kriegsgefangenſchaft freige— 
laſſen, dennoch wieder Dienſte gegen 
Deutſchland nahmen und macht eine 
auf das damalige franzöſiſche Offi— 
zierskorps ein ſonderbares Licht wer— 
fende Bemerkung. „Was ſie entſchul— 
digt,“ ſagt er, „iſt, daß ſie die Trag— 
weite ihrer Handlungsweiſe nicht er— 
meſſen konnten, und ich frage mich, 
wie es kommt, daß man den Offizie— 
ren niemals Vorleſungen über das 
internationale Kriegsrecht gehalten 
hat, über die Lage der Gefangenen, 
die Natur der Verpflichtungen, die ſie 
eingehen können, über die Pflichten, 
die ihnen gegen ihr eigenes Land noch 
zu erfüllen bleiben.“ — Wenn Vorle— 
fungen den Offizier erſt über ſeine Eh— 
renpflichten aufklären ſollen, dann 
werden dieſe Vorleſungen auch nicht 
viel nützen, man müßte denn an die 
Lehrbarkeit der Tugenden glauben. 





„Mein lieber Oberſt, 
wir ſind recht tief geſunken und haben | 


| Sparfamteit 


Denz | 
gegenüber anderen | 
in 


Ssndem der Verfals | 
Einzelheiten | 
verzichtet, gewährt er einen um fo 


Paris in 


berhin= | 
dern. Ihoumas, der in diefem Bunf: | 


Trog aller Anftrengungen, die 
Ihoumas gemacht hatte, um die Ar- 


| fenale der Provinz vor einer völligen 
Ausplünderung 
Hauptſtadt zu bewahren, mußte doch 
ſeine vornehmlichſte Sorge von An- 
fang an die Herſtellung von Gewehren 
und Schießbedarf ſein. 
| leitenden Kapitel | 
| führt er aus, wie die übel angebrachte | 
| borangegangenen | 
| Sabre bier ihre verhängnigpollen Yol= | 

gen trug. Da er bereit3 im januar | 
' 1867 in da3 Kriegäminifterium berus | 


zum Beſten der 


In dem ein— 
„vor dem Kriege“ 


der 


fen wurde, iſt ſein Urtheil ſchwerwie— 
gend, ſo unglaublich auch 


Die Geſchoſſe 


paßten nicht zu 


Materials entgegenſtellten. 


hingen mit der Zentraliſation in Pa— 
ris zuſammen. Gewiſſe Theile des 


| fertigt worden, und es bedurfte lang— 


wieriger Verſuche und der patrioti— 
ſchen Aufopferung einiger Fabrikbe- 
ſitzer, bis man die Nadeln des Chaſſe- 


potgewehres auch in der Provinz her— 
ſtellen lernte. 


zoſen, der allen Behörden 
lich Mangel an gutem Willen 


rath zutraut, und der Geiſt des Unge— 
horſams hinzu, der in allen Kreiſen 
damals rege war. 


weiſt Thoumas dieWirkung dieſer bei— 
den Faktoren nach. Werden den Trup— 
pen aus gewichtigen Gründen Gewehre 
eines älteren Modells zugewieſen, ſo 


verlangen ſie Chaſſepots, und es gibt 


Depotverwalter, die ſie ihnen auslie— 

fern und ihrem Vorgeſetzten ſchreiben 
| „man fönne die tapferen Leute Doch 
nicht fchlecht bewaffnet in’3 Tyeld fihi- 
en.” Fehlen nun in dem betreffenden 
Depot, wie vorher dort befannt mar, 
die Patronen zu den Chaffepots, fo 
Ihreien die Truppen über Verrath. 
„Wir Haben in Yrankreih die Ma- 
nie,“ jagt Thaumas, „unfere Nieder- 
lagen au8 dem Margel an Munition 
zu erflären, wenn wir nicht den Ver» 
tath vorziehen.“ Aus feinen Berichten 

geht aber zur Genüge hervor, mie Wer 
| Glaube entitehen konnte, daß abficht- 


mande3 ı 
flingt, was er über die Zuftände, Die | 
' er vorfand, berichtet. 
| den Kanonenläufen 
und diefe nicht zu den Lafetten und | 
bei dem Ausbruch des Kriege3 waren 
diefe Uebelftände feinesmegs bejeitigt. | 
' Ein unausgefebter Kampf begann nun | 
' mit den Schwierigkeiten, die fi) der 
Ergänzung und Neubejchaffung des | 
Viele das | 
bon Maren eine unvermeidliche Yolae | 
| der beutfchen Jnvafion, andere aber 


Chaffepots fomwie der Patronen waren | 
bisher nur in Barifer Fabriken ange= | 


Erjehwerend famen die 
: eigenthümliche Aufgeregtheit desizranz | 
grundſätz⸗ 
und | 
| Einfiht und Hinneiqung zum Ber= | 


An zahllofen mit | 
Namen und Daten belegten Beifpielen | 


Bargains in— 


Muslin⸗-Unterzeug. 
Bargains in— 
Muslin. 
Bargains in— 


Kleidern. 


Bargains in— 


Blanfets u. Gomforters., 


Bargains in— 


Männer: Ausitattungen. 
Bargains in 


Groceries. 


Bargains in— 
Wein und Spirituofen. 





| tie Munitionsmangel herbeigeführt 
| würde. Die Bewaffnung der Loirear- 


mee war noch die gleihmäßigfte und | 


doc) hatte fie achtzehn verfchiedeneWto- 
delle mit entjprechend verjchiedenen 
Patronen. War das nur eine Folge 
der eiligen Yusrüftung, jo war 
Verfchiedenheit der Mitrailleufen eine 
Tolge des unruhigenderumerperimen= 


22. Yanuar 1871 erhält 
eine Depsiche mit der Aufforderung, 
fofort Munition für Oaribaldis Mi— 
trailleufen zu Jihiden. 
ribaldi für Mitrailleufen? Niemand 
weiß es. Ein Kapitän meint: Shitem 
Oatling, nach langem Ueberlegen aber 
entjinnt ficd ein anderer, daß die Mi- 
trailleujen abgeändert morden 
mit gewöhnlichen Chaffepotpatronen 
geladen werden fünnen, von denen Öa= 
ribaldi noch Weberfluß 


den Sind, erjieint, 
| fie nur eine ganz jpeziele Patrone ver- 
fexern können, deren Modell nicht Her= 
beigefchafft werden fann. Alfo ijt das 
Rejultat 
| dab man die braven Stanoniere 


worden find. 


jo erjchütternder lefen fich einige Stel- | 


lebte, 
der Schladt von Eoulmierd am 9. 
zofen war gewesen, 
Korps mit überlegenen 
ı ten einzujchließen. Ihoumas 


ten, die Zoirearmee habe gejieat. 


niebergejchlagener Stimmung: Ianı 
hat feinen Stüdzug unbehindert be- 
merfkelligen fünnen. Denn der Gene- 


Verantwortlichteit auf 
mollen, einige Stunden früher in den 


direnden befohlen war. General Reyau 
aber hatte fi vor einer anfüdenden 
permeintlichenBerftärfung der Bahern 


lichkeit die zur Hilfe herbeieilenden 
Franktireurs des berüchtigten Lipows— 
ki geweſen, die er für Feinde hielt. 
Durch die Unſelbſtſtändigkeit des ei— 
nen und durch den Irrthum des an— 
deren Generals, oder durch die unſeli— 
gen irregulären Truppen war der Er— 
folg verloren. 

Am werthvollſten ſind die „Erinne— 
rungen“ für uns dadurch, daß in ih— 
nen unabſichtlich die allmälige Abnah— 
me der Begeiſterung für den Krieg ge— 
ſchildert wird. Nicht bei den Führern. 
Sie ſind bereit, auszuharren. Erſt 
ganz zuletzt und plötzlich ergreift auch 
ſie die Entmuthigung, nur Gambetta 
bleibt noch zur Fortfetzung des Krie— 
ges entſchloſſen, keiner der Anderen 
ſpricht nach dem 28. Januar 1871 
noch für den Krieg bis zum Aeußer— 
ften Lber bei den Truppen ift eine 





J zukommen, nur um A 


ſchen 

| nicht,” 
E | aus, „das ijt es nicht, was 
a | Bruder betrübi! Nein, wahren 
| Gefangenschaft Haben zwanzig Ri 
| meifter ihn überiprungen und er fie) 
| fih nun um feine Jufunft beiroeen. 








| | führt,“ 
ein Mann 

| — under 

dieſer Zug ni 
| Man hatte di 


| der von ihm felbft gegeibelten Manie. 
| Sn Tours drängen 





| merbe abrichten. 
ı auch die unheimliche Perfon des preu= 


‚die | 


) nes 2 ur“ | während 
tirena mit diejer zweifeldaften Waffe. | 


Was hat ©as | 


| foldatifche, warm empfindende Per— 
find | 


haben muß. | 
Hocherfreut will man diefen Bejceid | 
eben an Garibaldi telegraphiren, als | 
der Oberſt Raffye, nach deiten Plänen 
jene Mitrailleufen umgearbeitet wor= | 
Er verjichert, daß | 
I nen Vortrag über das Thema: 
Chriſt 





ſtundenlanger Aufregung, 
im | 
Stich laffen und dem bitteren Gefühle | 
preisgeben muß, daß jie „verrathen” | 3 
I ſchte 

Trotz aller Mißſtände hat ſich die 
Loirearmee, wenn auch nicht ſiegreich, 
ſo doch rühmlich geſchlagen und man- 
ches Ehrenblatt für Frankreich in die 
Gejchichte jenes Kriegs einaefügt. Um | | 


len aus Ihoumas’ Erinnerungen, aus | 
denen wir jehen, wie und warum die | 
Einfichtigeren blutenden Herzens nicht | 
in den Subel einjtimmen fonnten, der | 
nad) jedem fleinen Erfolge ausbrad 

und die erlöfchenden Hoffnungen be= | „Se 
Sp war e3 beifpielämeife nad | 


November 1870. Der Plan der Franz | 
das Tann'ſche 
Streitkräfs | 
tennt | 
den Plan, er hört nach langem War= | 
Er | 
eilt zu Tsregeinet und findet ihn in 


| das Urtheil der Weltgeichichte. 
| hriftlihe Staat ijt länaf 
ral Martin de Ballieres Hatte nicht die | 
fih nehmen | 
| die dee des chriftlichen Staates zu er= | 
bereits entbrannten Kampf einzugrei= | 
fen, als ihm von den Höchitfommans | 
ı Tcher Parteien. Auch darüber it 


zuriicgezogen: e8 waren aber inWirk- | 





lange Abjtufung zmwifchen der eriten 
Begeifterung, wo fich die Leute zu den 
Reihen drängen, und der legten Der- 
zweiflung, mo Niemand mehr füm- 
pfen will, wo die Soldaten die Patro: 
nen, die ihnen eben ausgetheilt mor- 
den find, heimlich fortwerfen und bie 
Beiſpiele der Feigheit ſich erſchrecklich 
mehren. Soll man es Feigheit nen— 
nen? Der Trieb der Selbſterhaltung 
überwiegt in dem b 
Nutzloſigkeit des Widerſtandes 
handgreiflich aufdrängt. Das Vo 
verliert endlich die Luſt, dafür ſein 
Blut zu vergießen, daß einer ſeiner 
Herrſcher vor zwei hundert Jahren an 
Deutſchland Naub begangen, ein an— 
derer es mit Verrath umgarnt hat. 


Volk 


„Mein Bruder“, ſo ſagt ein Herr zu 


Thoumas, „kehrt ganz gebrochen und 


enimuthigt zurück.“ „Das begreife ich,“ 
antwortet Thoumas, „wenn man aus 


Meg iſt und dort ſeine Familie und dans Dei 


| fabalen. 


feine Befigungen hat, wenn man Dreis 
3 da zugebracht hat, 


viertel ſeinesLebens 


ſo iſt es hart, nach Frankreich zurück— 


Alles das, was 


0% s rn ar > MN oırt- 
man liebt, in den Händen der Deut 
zu ſehen.“ „Ach! das iſte 
ruft der Beſucher treuherzig 


3 meinen 
Mitt 


4 


deffen Namen man Klage 
jet Ihoumas hinzu, 
ı von Herz und Ehraefithl” 
Ichließt mit der Frage: Sit 
nicht Gewiß. 


in 


rn 
„Auer 


bezeichnend? 


X 
+] 
4 


Wi 
Te y t 
leichtfertig heraufbefchworenen und To 
opfert zu haben, und ber Egoismus 
trat wieder in feine Necte. 

E3 wäre wunderbar, wenn in ben 


Erinnerungen deg Generals die Spio- 


aar feine Rolle fpielten. Aber ein | I, ingſchä 
I ne gar feine Rolle fpielter | Xob zuertennt, aeringichäße. 


| er denTitel ab, fo fohien es faht feldit- 


wenig erliegt auch diefer helle Kopf 


fragmürdige Geltalten in die Bureaur, 


meilt Leute mit lächerlichen Erfinduns | 


gen, um Frankreich auf einen Schlag 
von der Invafion zu befreien. Eine 
reizende Figur unter ihnen macht der 
Kapitän a. D., der ziemlich viel Geld 


bezieht, um e3 mit niedlichen Dämchen | 


durchzubringen — im Dienft des Va— 
terlandes natürlid. Denn, jagt er, 
da er fein Spionagefyitem mit Hilfe 
der Frauen durchzuführen aedenkt, fo 
muß er fie doch auch zu diefem Ge— 
Aber daneben tritt 


Bifchen Spions auf, ‘der Stempelpa= 
pier heimlich in feiner Ixfche ver— 
Ichwinden laßt und fich auch Jonft un 
nüg macht. 
Eifenbahnzuges, mit den Ihoumas 
bon Tours und Bordeaur überjiedelt, 
fist eine myftiiche „achte Berfon, die | 
der ganzen Nacht 


zu hören.“ 

Doh find das nur Nebenfäghlid- 
feiten, Thoumas Erinnerungen blei- 
ben ein Buch von Sntereffe für die | 
Piychologie des Krieges und erregen | 
unjere Iheilnahme, weil die gerade, | 


fönlichkett des Verfaffers überall den 


r, + Erz u > ® I 
Son beitimmt, ohne aufbringlih zu | Yonıce auf 500,000 Mann zu erhöhen. 


| (Wie drahtlich gemeldet, hat das Par— 


werden. 


„Weg mit dem chriſtlichen Staate!“ 


Auf dem 28. Kongreß für innere 
(deutſche) Miſſion, der in der letzte 
Septemberwoche in Poſen tagte, dielt 
der ſächſiſche Geh. Hofrath Profeſſor 
Dr. jur. et. theol. Sohm-Leipzig ei- 
Der 


— 
im öff der 
in hohem Grad beachtenswerth iſt, be⸗— 
ſonders deshalb, weil er die Frage, 
ob die innere Miſſion auch unmittel- 
bar auf das öffentliche Leben Einfluß 
zu üben berufen ſei, mit einem ent— 
chiedenen Nein beantwortete. Er be— 
merkte dazu noch: 
Die Fragen des öffentlichen Lebens 
ind nicht Fragen der Liebe. Die ge— 
Uſchaftlichen Klaſſen als ſolche be— 


Augenblid, wo die | M 
ſich 





| eines Marquis erhalten, 
das iſt es 


us 
e_:, | ul 
rend jeiner | 


J — 
Vorſchlägen zur Auszeichnung der um 


| lem den febr beliebien Wuifu 
et 0 | übergangen. Damit war für den Mi- 
Gefühl, für diefen To | gau FR I 
ufbe ETF 
2 EEE UNE | jchaffen. 
| unglüdlich gefünrten Sirteg genug ges | 


Kh manderlei | — ' .. 7 2 * 
va — | Herrfchers dadurch verfcherzgen würde. 


Die Bejonnenheit des Herrichers hat | 
Dielen Zwieipalt in wahrhaft landes= | 
Der Mitado | 
| verlieh durch befonderen Erlaß aud | 


Sn der Ubtheilung des | 


nicht | 


e EI pen Ipricht, aber den Eindrud macht, viel 
Während der Schlacht bei Dijon am | Ir r 
Ihoumas 


| len, und man betreibt 


u 
I 0 


| denichaft 


| ge3 Fräulein, 





das 

13 mit ihnen geboren ift. Rest | 
fie mit Recht. Und es joll ih- 
. Das eine bewirft va3 
thum, dab e3 der Geredhtiafeit 
or dffnet, aber das Ehriiten- 
at e3 nur mit den ragen des 
zu thun. So wenig e3 eine | 
tlihe Naturwiſſenſchaft 
jo mweniq fann ed geben ein 
liches Recht. Trauungszwang, 
ufzwang iſt nicht chriſtlich, iſt 
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3 hriftliche Recht verbrannt, damit 
13 Chriftentbum frei werde. „Weg 
it dem riftlichen Nechte!” Das tft 

t 


3% 


Urtheil der Reformation. „Weg 

it dem riftlichen Staat!” das it 
Der 

vorüber. 
In unferen Tagen hat man den Vers | 
uch gemacht, in abgefhmwähter Form 


I 


2 


— 


neuern. Die Beibehaltung der heutigen 
Klaſſenherrſchaft iſt das Ziel politi⸗ 

die 
Weltgeſchichte hinweg gegangen. Keine 
Sünde bleibt ungeſtraft. Was die Vä-⸗ 
ter ſündigten, wird an den Enkeln 


die Büſche, 


geben 


g,. ergrimmt: „Was? 
ein 
Widerſpruch in ſich ſelbſt. Luther hat 





heimgeſucht. Die Folge des chriſtlichen 
Staates der vierziger und fünfziger 
Jahre iſt die Sozialdemokratie. Der 


Haß der Maſſen gegen das Chriſten— 


thum gegen Chriſtus, gegen die Kirche, 
gegen die Geiſtlichen, der deren Ar— 
beit ſo ſehr erſchwert, iſt eine Folge 
der Idee des chriſtlichen Staates. Da— 
her weg mit dem chriſtlichen Staat. 
Der Staat iſt etwas Natürliches. 
Chriſtus gehört zu keiner politiſchen, 
ja zu keiner kirchlichen Partei. Die 
chriſtliche Liebe gibt auf Rechtsfragen 
und damit auch auf die ſoziale Frage 
feine Antwort. Im gemillen Sinne 
find wir hier ja alle hriftlich und fo- 
zial. Chriſtlich doch wohl beſtimmt 
und ſozial in dem Sinne, daß wir 
wollen, daß den Unterdrückten ihrRecht 
werde. Aber chriſtlich-/ozial und auch 
wangeliſch-ſozial ſind wir nicht alle. | 


Unter den Chriſten beſteht Arbeitsge— 
meinſchaft, aber auch Arbeitstheilung. 
Als Glied der Kirche erfüllt et ſeinen 
Beruf und in ihrer Gemeinſchaft iſt 
ihm der Sieg gewiß. 

Der Vortrag Profeſſor 
ſtieß, wie ſich 


1? hs} 
ließ, Dei 


tjammlung auf itare 


uch. Dean hielt die haar= | 
CHriiten vom | 


Iharfe Scheidung de3 
eben nicht 
y + Int 3 Thy} 

periheidigte die chriftlich- 


fů ec 
tur durchführba 


wegung. 


— — — 


Der „Revanche“⸗RNuf in Japan. 


Aus Yokohama wird geſchrieben: 


Di 
— h 


hat legthin eine ftarie Probe beftehen 
müſſen. Eine Palaſtintrigue, die ge— 


In die 


gedrungen, daß Graf Ito den Titel 
aber nicht 
angenommen habe. 
ſammenhang der Geſchichte aber ver— 


lauteie jo wenig, dat; inan in Europa | 


faum daraus flug geworden feir 
Die Mine war jehr geichidi 


Eine Kommiffion, die mit 


3 


Yen Staat befonders verdienten Mäne= 


a 5 — 
Zivilperſonen nur 


ausgewählt, andere Miniſter, vor al— 


niſterpräſidenten eine arge Klemme ge— 


dieſes Vorzugs würdig erachte und 


das Urtheil der Oeffentlichkeit, das 


ſeinem Miniſterkollegen das höchſte 


verſtändlich, daß er die Gnade ſeines 


väterlicher Weiſe gelöſt. 


Mutſu und anderen Mitarbeitern des 


Grafen Ito hohe Auszeichnungen und 
beſchwor dadurch die Kriſis, die ſchon 
Ito iſt jetzt in 
Siucoln Bharmacy, Apotheke. Lincoln und Ful⸗ 


im Ausbruche war. 
ſeiner Stellung ſtärker denn je und 
verlegt jeine hohe Intelligenz und ſei— 


ven leid nunmehr unabläffig auf die | 
| Hauptaufgabe, die er für Japan im 


Auge hat, die Verftärfung und Ent» 
widelung der Wehrfraft. 
japan gilt die Trage der Vergeltung 


| und des Waffenganges mit Rußland 


als in abjehbarer Zeit unausweiglid. 
Nachdem die leidenjchaftlihde Erre- 


| gung, die dem Friedensfchluffe gefolgt 


war, fich gelegt, gebt man nüchtern 
und Haren YAuges an die Vorbereitun- 
gen der „ARebande”. Kein Opfer 
Icheint zu groß, wenn an Rußland die 
Ahndung ob der Japan zugefügten 


| Srniedrigung vollzogen werden Tann. 


Die Preffe befürwortet, daß von der 
Kriegsentihadigung 200 Millionen 
Den ausfhlieglih zum Bau von 
Schladtfchiffen verivendet werden fol- 
alles Ernites 
eine Uaitation, den Friedensftand der 


([ament bereit3 in diefem Sinne be- 
Ihloffen. Red.) Dieje Bereitwillig- 
teit zu faft unerfchwinglichen Opfern 
gibt die rechte Vorjtellung der Ent- 
hlofenheit, mit der man an die Ge- 
twgihuung denft. Die Staatgmän- 
ner werden fich faum von dieſer Lei— 
mit fortreißen lYaffen, fie 
quittiren aber immerhin die Voltäbe- 
geilterung mit aufmunterndem Bei: 


j4u4. 


1 
! 
1 
J 


—- e — 


— Naive Auslegung. — Fräulein 
(vom Lande): „Sagen Sie, Herr Ba— 
ton, was iſt denn eigentlich einStamm- 
baum?“ — Baron: „Ja, mein gnädi— 
ein Stammbaum iſt 
nämlich ein großer Baum, an deſſen 


Aeſten unſere Ahnen hängen.“ —Fräu— 
lein: „Mein Gott —alſo ein Galgen?“ 


— Verſchiedene Auffaſſung. —Pech— 


müller erhält, während er im Walde 
ſpazieren geht, eine Schrotladung in 
die linke Wade. 
ſchmerzende Stella reibt, 
und der Schütze erſcheint in 
ihm gut bekannten Rentiers 

Da Zinſerling über das 
ganze Geſicht grinſt, ruft Pechmüller 
Sie haben mich in's 


Während er noch die 


Geſtalt des 
Zinſerling. 


Bein getroffen, Sie erbärmlicher 


Menſch, und lachen auch noch?“ 


Zinſerling: „Na, man freut ſich halt 
doch, wenn man ganz unverhofft einen 


ſo guten Bekannten trifft!“ 





ſind aus den Wurzeln der Spar⸗ 
gel zubereitet, deren heilende 
Eigenſchaften von den höchſten 
mediziniſchen Autoritäten bei 
allen Leiden der Nieren und des 
Bluts anerkannt und geſchätzt 
ſind. 

Heilen alle Nierenleiden ſo⸗ 
wohl, als auch Rheumatismus, 
Gicht, Angemia, Nervoſität, 
Verlorene Energie, Kopfleiden 
uſw. 

Einige Doſen bringen Linde⸗ 
rung. Einige Schachteln Hei⸗ 
lung. 

Bei allen Apothekern, oder 
per Poſt portofrei, für 50c die 
Schachtel. 

Schreibt für Pamphlet. 


HOBB’S MEDICINE CO, 
San 


> Anz 
Sohms | 


anders erwarten | 


Anſchauung, die man im Weiten | 
| gemeinhin bhegt, daß Japan fich ganz | man 
| und gar ım modernen Geleije bemege, 


| jungen und älteren Männern. 


den Grafen to | 


aber | 


Hätte er die Auszeihnung | 
| angenommen, jo hätte er Damit öffent- 
| lich befannt aegeben, daß er jih allein 


Rehnte | 





Denn in | 


ı &has. 


theilen fich | 


Beun audere fehlichlagen, fonjultirt 


DOCTOR SWEANY, 

tt Philadelphia, Pa.; Graduirter der beiten 

M Univerfitäten der Welt; mit langjährie 
in den erjten Hofpitälern im Ojten 


we ig 
und ietzt bekannt als 


Chicagos bedeutendſter F 3 .. 
und ertotgreiditer s Spezialiſt 


wegen einer wunderbaren Heilungen aller Hroniſchen. 


| \ j | nerpdien und aebeimen Krankheiten der Männer und 
| gen den Grafen Jto gerichtet war, hat | Frau 
Stil der orientalifchen Hof: | 

weitere Deffentlic)- | 
| teit ijt vor kurzem nur die Thatlache 


ele und vollitändige Heilung in allen 


jeweide. 
| Nieren und Harnorgane Shraater Niger, 


v 


| Seite, im Unterlerd. in der Plaie, Bodenfag im Urin 

! rotber oder mei! 

; Darnen, Brigbts Krankheit, Slajenfzankbeiten. 

Ueber den Zus | —4 
‚LU vi „IH 

| Bartcocele, Gereizthert, Anfchr 


ger Gried, jchmerzhaftes und häufiges 
en Krantheiten, ®0: 
‚u tı 
t. ungen, ſchwache Ob⸗ 
sane, Hamorrhoiden, Fiſteln. Bruch 

* 2 arfunfr und alle bei n⸗ 
Verlorene Manneskraft ab ae 
Die ſchrecklichen 
Folgen jugendlicher Ausſchweifungen, wie Entträſf 
tung. nervoſe Schwäche, nächtliche Ergüfſe, er⸗ 


e Strikturen, 
*norrhoea t 


ſchoödfende Entleerungen, Finnen. Schüchternbeit, Ver⸗ 


luſt der Energie, körperliche und geiſtige Schwäche 
de an irgend einer der vielen them eis 


cn pweld 
Damen nen Krankheiten leiden ſchnell⸗ 
ſtens gehbeilt. 
war | ner betraut Mmorden mat, hatte von | 
" — 


t. Kornfultiet ıbn. 
DR. F. L. SWEANY, 323 State Str., Eie 
Songrei Chicago, YA. Tnomiilj 


dinzeigen: Annafmeflelten. 


An den nachfolgenden Stellen werden Meine Anzeigen 
für die „Abendpoſt“ zu denelben Preifen entgegen- 


genommen wie in der HauptOffice des Blattes. Wenn 
dieſelben bis 11Uhr Vormittags 


i aufgegeben werden 
erſcheinen ſie noch an dem nämlichen Tage. Die An. 


ı nabımeftellen find über die ganze Stadt bin jo verthei!t 


daß mindejtend eine bon Jedermann let zu er 


reichen iſt. 
Nordſeite; 


Andreiw Daigger, 115 CThbourn Ade. Ecde Lar— 
rabee Str. 


E. Weber, Apotheker 445 N. ClarkStr. Ecke Dibiſion. 


— 


E. Jobel, Apotheker, 200 Wells Str. Ecke Schiller 


Serm. Earimpffy, Nemwsitors, 2820. North Av: 
.E. Stolze, Apotheier. Kenier Etr. und Ordar) 
und Divijion u. Larradee Str. 

. F Er üpotheler, 891 Halſted Str, nahe 

Gentre. 

J— EIER, Apotheler, Gde Wels u. Divie 

ron Str. 

Henry Reinhard, Apotheker, 91 Wisconfin Str. 

Ede Hudion Ave. 

©. &- Baijeler, Apotheter, 445 North Ave. 

se. Soet, Ypothefer, Glarf Str. u. Nort} Ads 
r.&. 5. 

E. 

6 


aa su 


ichter,. Apotbefer, 146 SFullerton Ave. 
Zandfe, Apothefer, Ede Wells und Ohio Ste. 
. * — Apotheter. Halſted Str. und 
orth Ave. 


lerton Abe. 


S. F ˖ Krueger, Apotheker. Ecke Clybourn und Ful⸗ 


Terton Ave. 
2. Geiipit, TETN. Halited Str. 


| Wieland Bharmach, North Ape. u. Wieland Str. 


N... Reis, 311€ Nortd Ave 

G. Martens & Go., Upotheker, BIN. State Str.. 
uud Cogood uıd Gentre Str. 

8. Ripfe, Apotheker, 80 Webfter Ave. 

Dırman rn, Apotheker, Gentre und Larraber Str. 


| John Doigt &Go., Apotheler. Biſſell und Genice 


Straßze. 
Robert Vogelſang, Apotheker. Dahton und Clay 
„ . Straße. 
SHeury Schaller, Apotheker, 224 Liucoln Ave. 
B. Eggers, Apotheter, walited und MWebjter Ave 
G. Kchner, Upotpeier, 557 Sedgwid Str, 


Deftfeite: 


F 3. Kidienberger, Apotheker, 838 Milmaute: 
pe, Eee Divifion Str. 

IR. Shean, Avotheter, 171 Blue Jsland Hyde 

3. Bavra, 62U Genter Ave, Ede 19. Str. 

Henry Schröder. Upotbeler, 453 Milwautee Ude, 
Erle Shicago Ave. 

Stto ®. SHualler, Üpotheler, Ede Milwaukee und 
North Ades. 

Liie J. Hartwig, Upotheler, 1570 Diilmautee Ave. 
Ecte Weſtern ve. 

Bm. Ecyultie, Apstheter, 913 WW. North Ave. 

Audolph Stangohr, Apothelet. 841 W. Diviſton 
Str. Ecte Waſhtenaw Ave. 

E. B. KRliukowſtröm, Apotheker. 471 W. Diviſton 

A. — Upothefen Ede W. Divifion und 

vod tr. 

®. Behrens, Mpotheler, 800 und 808 G. Halſted 

Str.. Ede Canalport Upde. 
7 Blue Jöland Une. 


3 3: Sdimet, Upotheter, 
Ede 18. Etı 
Mar SBeidenreid, Upstheler, 890 W. 21. Str. Ecke 
Hohne Ade. 
“= Fifgel, Upotheler, 631 Gentre Une, Eile 19. 
tsabe. 
3 8. Babltei@, Upotdeler, Diilwaufee u. Gentes 
es. 


3. ©. Xelowäty, Milwaukee Moe. u. Noble Str. 
und 570 Blue Z8land Uve, 
5. 3. Berger, Upstheter, 1486 Miimaufee Ave. 
i & Kaobaum, Appibeker, 361 Biue Jaland Av. 
3. ©. Zin?, Upotbeter, 21. und Pauling Str. 
k —— Upoiheter, 863 W. Chicago Ave, Eds 
oble Str 
” ð Eiencr,Apotbefer, 1061-1069 Diiltwaufee Ave. 
2. Mühlban, Mpotbefer,Norid u. AWeitern Ades. 
@. XBiedel, AUndotbeier, Shicago Ave, u. Yaulinaßt. 
+ 6. Freumd, Rpotbeler, Arınitage u. Kedyte Ade. 
u & Go., Bpotdefer, 204 W. Madtſou 
tr., Ede Green. 
A.Setz. Upotheter, Ecke UAdams und Sangamon Str. 
N. B. Bache lie, Apotheker. Tahlor u. Paulina Str. 
— 4 Sramer, Upotheter. Halſted und Nau - 
olpb Str. 
M. Georges, 1107. Chicags Plve. 
Beld & Go,, Halfted und Harrıfon Ste. 
2.5. Melih, 743 W. Ehitago Ave. 
F- Schmeling & Go., Upotheke, 952 Milwaukee 
de 


| Zorften Sind, Apotheker, 1223 N Weſtern Ave 


E. Schwartz, Apotheker, 660 N. Weſtern Ave 


| $. 6. Dreßel, AUpotheker, Weſtern Ave. und Har⸗ 
ı@ 


rifon ©tr, 

#.& $. Brill, Apotheker, 949 98. 21. Str. 

5 Schade, Upoiheler, 1720 WM. Chicago Ave. 
Martend & Go,, Apotheier, 405 Arınitage Ade, 
Ghas. Sirkler, Apotheter, 626 W. Chicago Ave. 
-2adwig, Apotheker, 32378. ullerton Ave, 
Zehn Woltze, Avotheker, Chicaao u. Albland Aus, 
Mar Kunze, Apotheter, 1369 W. North Une. 
Hermann Eli, Apstheter, 769 Diilwautee Ape. 


Südfeite: 
—— Upotheler, Ede22 Ste und Archer 
e 


G. Kampman, Mpotheter, Ede 25. u. Paulina Str, 

B. 8. Forinthe, Upotbefer, 3100 State Str. 

3.8. Borbrid, Upotbeter, 629 31. Str, 

>. St. Sibben, Apotheker, 420 25. Str. 

Kudsiy 2. Braun, Apotheter, 3100 Wentworth 
Ave, &de 31. Str. 

W. &. ELloyd, MWpotbeler, 253 31. Ste, Ede 
Michigan Ave. 

3. Btenede, Upotheler, Ede Mentworth Abe. und 

etr 


2. h 
Fred. WB. Otto, UUpstbeler, 2904 Ares Ude, 
Ede Deering Str. 

F. —— Upotheter. Nordoſt⸗Ecke 83. und 
Hatfted Sir. 

ouis JZungf, Apotheter, 5190 Aihland Mde. 

. 3. Mettering, Upotbeter, 28. und Halfted Str. 
. —* Kreybler, Upotheler, 2614 Gottage Grov⸗ 


ve. 

» DB. Ritter, Adothefer, 44. und Halfte Str. 

Pi. Farnsworth & Go., Apotheier, 43 und 
Wentwmorth Ave. 

ZB. T. Adams, 5400 ©. Balited Str. 


“ G 


Wa eo 


| @er. nn &o., Apothefer. 201 Wallace Str. 


Balace &t. Bnarmacn, 32. und Wallace Str. 
Robert Hiesling, 8409 S. May Str. 
Ehas. Eunredi, Apotbeter, 3815 Archer Ave. 
6. Grund. Apatueler, Ede 35. Etr. und Arher Ave 
5* Barwig, —— und Halfte» Str. 
. A. Sandtmann, 564 ©. Haliteo Str. 
6. Surametn, Anothefer, 48. und Loomiß Ste 
red. Renbert, 36. und Halfted Str. 
cott & Jungk, Üpoibefer. 47. und State Gt. 
Anno Balentin, 3085 Bonfield Ave 
®r. Eteurnagel, Apotbeter, 31. uub Deering, 
Otte 3. Boder, Upotheter, 190 55. Gi: 


Late Biew: 
Ges. Suber, Upotheler, 1358 Ziverfey Gr, Ela 
Sheffield Ave. 
8. M. Dot, 861 Lincoln Ave. 
Ehas. Sirid), Anpothefer. 303 Belmont Abe. 
RR. 2%. Bromu, Üpotheter. 1985 N. Aibland Ape 
Ma; Eqhuiz, Upothefer Kincole und Seminary 


Ide 
Wu. Berlau, Anotheler. Roßcoe und Sheffield Ape. 
m. X. Gerord, Elar! und Belmont Ave. 
9. Gorges, Tor Lincoln Ave. 
Gujitap Wendt, 955 Lincoln Ape. 
M. 2. Goppod, Apotheker, Lincoln und Schoolſte. 
Bictor Kremer, Apotheker, Ede Rapdendwosd und 


=. ——— pothefer, 1199 Lincoln Ave, 

u. Reimer, Avothefer. 702 Rincolı Ade 

Bruno Batt, Upotheler, 1859 Lincoln Une, 

— Großartig. — Ein Engländer 
befucht einen der großen fajhionablen 
Parifer Herrenjchneider. „Sie arbei- 
ten ja auch für den Prinzen von Wa- 
led, nicht wahr?“ fragt er den ihn em- 
pfangenden Gefchäftäbefiker. — „Wa: 
les — Wales?“ wiederholt diefer nadh- 
finnend. „Monfteur Durand, bitte, 


fehen Sie doch einmal im Aundenver> 
setehnih nach unter „1“ 





Ev ? 


Eirnbrecher. 


A 


00 


Mian an jedem Wochentag, bring! Rufe am Sonntag. 


Jeder braucht's zu 


Bum Grabjteinreinigen. 

Zum Mefjer poliren. s 
Zum Auffriichen von Oeltuch. 
ZJum Scheuern von Böden. 
Jum Weißmachen von Marmor. 
Zum Geſchirrwaſchen. 


was Anderem. 

Zum Auffriſchen des Oelanſtrichs. 
Zum Auswaſchen von „Sinks.“ 
Um Metall glänzend zu machen. 
Zum Scheuern von Badewannen, 
Zum Kefjeljcheuern. 

Bur Vejeitigung des Roft’s, 





Sie Bergnünungsreife- 


Bon Eugene Chavette, 


London zu reifen. Der arme Mann 
erinnert fih no, mas er auf einer 


Neife nach Ztalien ausgejtanden hat, | 


nämlich eine ftünbliche Marter; daher 
ahnt er das Vergnügen, das feiner auf 
diefer Togenannten 


Erholungsreiſe 


harrt und ſträubt ſich aus Leibeskräf— | 
ten; fchliehlich muß er aber doch nach= | 


geben. 


Direct per Schiff fommt das | 


Ehepaar in London an und jteigt im | 


Hotel ab.) 
Erite Nat. In London, 
Bett nachaejehen? 
Er: Warum denn? 
Sie: Nun, megen der Diebe und 


werde die ganze Nacht 
ſchließen. (Aufgeregt.) Still, börft 
Du da3 Beräufh? 


Er: U, das ift ja das Til-Tal | 


meiner Uhr. 


Sie: Und ich fage Dir, e3 ftedt ein | 
Bileiht — | 


Mann unterm Bett.... 
mer weiß eg — ijt hier eine ganze Räus 
berbande verftedt. 

Er djeufzt und blidt unter ba3 
Bett.) 

Sie: Du brauchteft gar nicht aufzu> 
ftehen, wenn Du das ungern thuft.... 
Ad, Du nimmst Dir nicht einmal die 


zu jehen, zu verheimlichen. 
Er (ärgerlih): Ach, weißt Du, Du 


hätteit Deine Schlechte Laune auch zu | WE e e DEE 
— ⸗ FA die fie veranlaßten, meine Koffer noch 


Haufe laffen können. 


(Gähnt.) Aah! 
Aah! 


Glaubſt Du, ich werde ſo 
5 in einem fremden Sims | 
mer jchlafen? .... Sch weiß genau, ich | 
fein WUuge | 





Mühe, Deinen Wunfe, mich ermordet | CHuld, bitte? — 


Sie: Ya, gähne nur recht under | 


Ihämt! Nur an’ Schlafen venfit Du! 
Jeder Andere würde an Deiner Stelle 
den Schlaf feiner armen Frau beiva- 
chen, die bon der Seefrankheit zu Tode 
gequält worden ift, — aber bei Dir 
hat ja Niemand das Recht, Frank zu 
fein! — 63 ift ein Wunder, daß ich 


moch lebe, venn vor einer Stunde hätte | 


ich noch Alles darum gegeben, um in’s 
Waſſer geworfen zu werben. 

Er (zmeifelnd): Na, na! 

Sie: Ya, ich weiß, mas diefes „Na, 
ma!“ bebeutet! — Dir wär’ e8 dod 
recht gemejen, ma3? — Vielleicht war 
das jogar Dein Ziel! Ohne diefen 
braven Kapitän Youillaf.... Wahr: 
baftta, alle Frauen, die die Weberfahrt 
machen, jollten ihn jegnen. — Er ilt 
fo liebenswürdiga, fo aufmerffam gegen 
die weiblichen Paſſagiere. —Ich wüßte 
nicht, wie ich ohne ihn in die Kabine 
hätte kommen ſollen, als ich ſo unwohl 
wurde! 

Er: Warum haſt Du mir dann 
nichts geſagt? 

Sie: Dir etwas Jagen? '— Du hät» 
teit e8 doch fehen können; aber nein, 
der Herr z0q e& bor, frifche Luft zu 
Tchöpfen, dazu igarren zu rauchen 
und mit den Matrojen Grog zu trin= 
ten. So frank ich auch war, ich habe 
Dih doch mit feinem Auge verlaffen, 
— fortwährend ftecdteft Du die Nafe 
in’3 Glad. — Sage nicht nein, ich habe 
die Grog3 gezählt — 16 Släfer, die 
Du auf die Gefundheit von Fremden 
tranfit, während Deine arme Frau im 
Sterben lag! GSude nicht, Dich zu 
verteidigen, indem Du fo fhnardjit; 
vergiß nicht, daß Du Dich nicht in 
Paris befindeft, wo fchon Jeder an 
Deine Gemwaltfcenen gewöhnt it! — 
U ja, ich habe in der Trrauentabine 
allgemeine Mitleid erregt! Nicht eine 
Seele erfundigte fi nah mir! Alle 
anderen Ehemänner ftanden unruhig 
vor der Thür — ach, meine Eigenliebe 
ala Gattin ijt recht verlegt worden! 

Er: Ych Bin ja vielleicht dreißig Mal 
unten gemwejen. 

Sie: Du lügft! Als ich jo Trank war, 
daß ih gar nicht mehr wußte, was 
um mich herum borging, da habe ich 
wohl gemerkt, daß Du nicht gefommen 
mwarit! 

Er: Du thäteft wirklich beffer zu 
[hmeigen, als fol ungereimtes Zeug 
zu ſchwatzen! 

Sie: Ich ſoll ſchweigen? Nein, ich 
werde nicht ſchweigen! Du haſt mich 
aus meinem Hauſe geriſſen — haſt 
mich krank gemacht — haſt mich in die 
Fremde geſchleppt, und ich ſoll nicht 
einmal dad Recht haben, mich zu bes 
Hagen? Ich möchte nur miffen, mo« 
rin Deine nädhfte Graufamteit beftehen 
twird!! Du lüfteft bie Maäfe, meil die 
Gefee meine? VBaterlanded mich nicht 
mehr befhügen! — aber ich werde Dir 
entwifchen — feinen einzigen Tag will 
ih in London bleiben — mit Tages 
anbrudh gehe ich auf’8 Schiff — ver⸗ 
fuche nicht, mich zurlidguhalten, denn 
ich bin feit entichloffen, mich aus dem 
Fenſter zu ſtürzen. 

Zweite Nacht. In Boulogne— 

(Am nächſten Morgen hat der arme 
Dufloſt, der ſeine Frau nicht hat be⸗ 
ſtimmen können, auch nur einen 
in London zu bleiben, Plätze auf dem 
Schiffe beſtellt, während ſeine Gattin 





| 


bei dem Sieferanten bes Hoteld einige | 


Einkäufe gemacht hat.) 


ı ter Mann! 


mir yoffnangsvoll: „Auf Reifen wird 
NRer vielleicht 
JAber nein, Du biſt Dufloſt und wirſt 
als Dufloſt ſterben! (mit einem Seuf⸗ 
(Seit ſechs Monaten quält Madame 
Dufloſt ihren Gatten, mit ihr nach 


Höflichkeit 


lernen.” — 


zer der Entfagung). Mein Schidfal 
it e8, mein ganzes Lehen lang vernad)= 


 Tälfigt zu_ werden, und ich habe mich 


darein gefunden! Du wirft nie auf: 
hören, den unglüdlichen Ervenwurm 
mit Füßen zu treten, den Du zu Dei: 
ner rau erwählt haft! Du behanbelft 
mich wie ein richtiger Türke! 

Er: Bravo! Nett bin ich fchon ein 
Türke! 

Sie: Ya, am Liebiten möchteft Du 
wohl ein Türfe fein! Gin hübjcher 


| Wunfch im Beifein Deiner angetrauten 
Sattin! 
Sie: Dufloft, Haft Du unter dem | 


1 (Wüthend.) Nicht genug, 
daß Du mich meinen vier Pfählen ent- 
zijjen haft, um mich vor ganz England 
mit Füßen zu treten, nein, Du läffeft 
mich noch bon meinen eigenen Land3= 
leuten beleidigen! 

Er: Mein Gott, was habe ich denn 
Thon wieder gethan? 

Sie: Ya, fpiele nur den Unmiffen- 
den, anftatt vor Scham zu erröthen! 
Dein Benehmen auf dem Zollamte war 
unmwürdig! Jeder mohlerzogene Mann 
ſchmuggelt ein bischen Contrebande 
für feine Frau — aber Du! Nicht 
einmal ein Dubend jeivene Strümpfe 
mollteft Du in die Tafchen ftedfen,mäh- 
rend alle anderen fich in Spiten und 
Seide eingemidelt hatten. 

Er: Und e3 war fehr aut, daß ich e3 
nicht that, denn man bätte mir Alles 
genommen, mie man e8 bei Dir that, 

Sie: Wer trug denn daran bie 
Als die Zollbeamten 
mich und meine Koffer mit ihren Spio- 
nenbliden burchbohrten, war e3 da 
nicht Deine Furcht und Dein Zittern, 


einmal genau zu unterfudhen? 

Er: Ach, rede doch keinen Unfinn! 

Sie: Schmweia, ih rede die Mahr- 
heit! — Das hat man Dabon, wenn 
man fparen mill! Du bijt mir ein net= 
Halt nicht einmal den 
Muth gehabt, Deine Frau zu bes 
Thüten, al3 diefer ungeheure jchnauz- 
bärtige Zollbeamte in meiner Hand= 
tafhe berummühlte! — eber andere 
Gatte hätte fi) vor Wuth verzehrt, 
aber Du — ich ſah Dich an, Du:bliebit 
ruhig wie Stein. 

Er: Uber ich konnte ihn doch nicht 
gleich ermorden. 

Sie: Weshalb nicht? 

Er (fanft): Willft Du nicht ein Biß- 
Ken ſchlafen? 

Sie: ch mwiederhole Dir, ih Tann 


ı nicht hinter einer Hotelthür fchlafen, 


die feinen Riegel hat und jo dünn mie 


| eine Eierfchale ift, (entjeßt) ah, eben 
| habe ich auf dem Flur gehen hören; es 


will Jemand bei uns einbrechen! 

Err: Aber nicht doch, liebes Kind, 
das iſt ja der Wind. 

Sie: Ich werde mich erſt dann beru— 
higen, wenn Du dieſe ſchwere Com⸗ 
mode gegen die Thür gerückt haſt. 

Er (beeilt ſich, dieſen Wunſch zu er⸗ 
füllen.) 

Sie: Wenn ich fehe, mit melcher 
Kraft Du diefes fchmere Möbel hochge= 
hoben hajt, dann fomme ich erft zu der 
Ueberzeugung, wie wenig Du mich 
liebit, denn Du haft feine Luft, aber 
au nicht die geringfte Luft bezeigt, 
diefe Kraft zu meinem Schuße anzu= 
menden, al3 dieje elenvden Zollbeamten 
mi fo unmürdig behandelten (müs 
thend). Und Du millft Schlafen! Wenn 
Du nur ein Bischen Gefühl hätteft, 
fo würbeit Du jech Monate hintereins 
ander nicht fchlafen. 

Er: a, was follte ich denn thun? 
Man fand do die gejchmuggelte 
MWaare in Deinem Koffer. 

Sie: Wa3 Du thun folteft? Du 
folltejt den Leuten nicht geftatten,meine 
Sadıen zu durhmühlen! Aber Dir 
mar e3 ja qleih — Du haft jedenfalls 
noh darüher geladht. — Sage nicht 
nein — gerade, weil Du e8 leugneft, 
weiß ich e3 ganz genau! — Ad, Du 
milit Schlafen? — Uber ich fchlafe 
nicht, ich fahre mit dem erjten Zuge. 
In einigen Stunden mwerbe ich mieder 


| zu Haufe, in meinem Heim fein, da8 


ich nie hätte verlaffen follen. Meine 
Dualen werden ziwar noch nicht zu 
Ende fein, aber die Anmefenheit mei- 
ner Kinder wird mir helfen, Deinen 
entjeglichen Despotigmus zu ertragen 
(fieht, daß Dufloft das Zimmer ver- 
laſſen will). Wo gehit Du denn hin? 

Cr: Nun, ic muß doch die Billet3 
beitellen, oder mwillft Du etwa allein 
fahren? 

Sie: Nas fehlte noh! Dir füme e& 
wohl nicht darauf an, mich allein in 
der Welt herumreifen zu laffen! Dann 
märeit Du mich ja log! 

Dritte Naht. Wiederzu Haufe 

(Dadame Dufloft hoffte um 12 Uhr 
Mittags zu Haufe zu fein, aber ber 
Zug, der die Strede bejegt findet,trifft 
erft mit einer Verfpätung von 14 
Stunden in Paris ein.) 

Sie: Ya, ja, ich weiß e8, Du haft e8 


Tag | mir fchon zwanzig Mal gejagt, ed ift 


2 Uhr Morgen? und Du bijt mühe. 
Du Lönnteit Dein Haus verbrannt, 
Deine Kinder erwürgt, Deine Yrau in 
Stüde gefchnitten vorfinden, Deine 


Sie: Du dentft jevenfals, ich werde | erite Sorge wäre ed, Dich zu erfundis 


Dih Ichlafen Iaffen, während ih 
Angft in diefem Hotelzimmer, das nicht 
einmal einen Riegel hat, fterbet — 
Ah, Leute Deinesgleichen follten ſich 
nie verheitathen! Auf foldes Beneh⸗ 
men war,ich hoch nicht aeloht und iaaie 


| 


| 


| 


vor | gen, ob man Deine Nachtmüte gerettet 


hat. Aber ich Tann nicht fchlafen,wenn 
ich mein Haus in einem derartigen Zu> 
ftande der Verwüftung mwieberfinde — 
ich glaubte, mich auf mein Dienitmäb- 
Ken verlalen au „fönnen) Halt Du 
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gejeyen, mie unjer Salon ausſicht? 
Ach glaube, zwei Yauteuil3 find ver- 
ſchwunden. 

Er: Willſt Du nun endlich ſchlafen, 
zum Donnerwetter! 

Sie: Und dadurch kommen unſere 
Fauteuils nicht wieder, daß Du wie 
ein Fuhrmann fluchſt! — Und wie 
ſteht's mit den Fenſtern? Wieviel ſind 
es? Nein, ſage nicht „morgen“, ich 
muß es heute wiſſen; denn es wäre 
recht amüſant, eine Erholungsreiſe zu 
machen, um ſich zu Hauſe im Zuge,der 
durch die zerbrochenen Scheiben weht, 
zu erkälten! — Na, wie viel ſind's? 

Er: Ach, laß mich in Ruhe! 

Sie: Da ſieht man Deinen Egpißs 
mus! Alles iſt Dir gleichgiltig, wenn 
Du Dir nur nicht Deinen ſüßen Kopf 
erkälteſt. — Allerdings iſt ja ſo herz⸗ 
lich wenig in dem Kopf. — Boxe nicht 
auf das Kopfkiſſen — ich ſpreche die 
Wahrheit! — (Pauſe.) Der Armleuch— 
ter im Speiſeſaal iſt mir ganz verbo— 
gen vorgekommen! — Das Mädchen 
könnte mit ihrem Kopfe Eiſen zerbre— 
chen — und Hände hat ſie — oh! — 
Morgen werde ich 'mal die Teller zäh— 
len. — Das Silbergeſchirr nachzuſe⸗ 
hen, habe ich gar nicht gewagt. — Al⸗ 
lerdings iſt es verſchloſſen. — Aber 
trotzdem werde ich morgen —. 

Er: Ja, ja, morgen, morgen! Aber 
heute laß mich um Gotteswillen ſchla— 
fen! 

Sie: Glaubſt Du vielleicht, ich kann 
ſchlafen? Ich bin überzeugt, daß in 
allen Ecken Spinnen ſitzen, größer als 
mein Kopf! — Das Mädchen hat nicht 
ein einziges Mal ausgefegt oder abge— 
ſtaubt. — Auf der Marmorplatte des 
Kamins lag der Staub einen halben 
Meter hoch. 

Er: Einen halben Meter? In 60 
Stunden? Das iſt Uebertreibung! 

Sie: Sage doch lieber gleich, daß ich 
verrückt bin! — Da Du an meinen 
Worten zweifelſt, ſo verlange ich, daß 
Du ſofort mit dem Finger über die 
Marmorplatte fährſt. — Sofort ſiehſt 
Du nach. — Ich beklage mich gewiß 
nicht viel, aber gerade darum will ich, 
daß Du Dich ſelbſt überzeugſt — alſo, 
bitte, fahre mit dem Finger über die 
Marmorplatte. 

Er (nachdem er gehorcht hat): Ja, 
es iſt wahr. 

Sie: Du geſtehſt es widerwillig, als 
wenn Du mir eine Conceſſion machen 
müßteſt! Du würdeſt Dich lieber auf 
offenem Markte auspeitſchen laſſen 
als einzugeſtehen, daß ein Anderer 
Recht hat. — Wegen der Contrebande 
haſt Du mich auch getadelt — und 
dabei trugſt Du, ohne es zu wiſſen, 12 
Meter Spitzen bei Dir, die ich Dir un— 
ter das Futter Deines Ueberrockes ge— 
näht hatte. 

Er: Alſo wieder Geld verſchwendet! 

Sie (empört): Verſchwendet, ſagſt 
Du, verſchwendet! Wie darfſt Du die— 
ſes Wort gebrauchen, nachdem Du mich 
diefe Marter von 60 Stunden haft er= 
dulden laffen! Meil der Herr fich fei- 
ner ehrlihen Häuslichkeit Tchämt und 
fih auf den Landftraßen herumtreiben 
muß, entführt er eine Mutter feinen 
Kindern, jchleppt fie von Herberge zu 
Herberge, ohne ihr Zeit zu laffen, et 
wa3 zu fehen; und wenn biefe Un- 
glückliche, ohne fich zu beflagen, Alles 
ertragen hat, macht er ihr eine armjes 
lige Kleinigkeit zum Vorwurf, die fie 
fich zu verfchaffen gewußt hat!!! Aber 
rechne doch, rechne doch, was „Deine“ 
Erholungsreiſe koſtet. — Ich Tage 
„Deine“, weil Du allein dieſe wahn— 
ſinnige Idee gehabt haſt — rechne, 
bitte: 300 Francs die Reiſe; Deine 
Verrücktheit wirft ja dem letzten Hotel— 
kellner förmlich das Geld in den 
Mund; 3000 Franes geſchmuggelte 
Waaren, die uns confiscirt worden 
ſind; — 1200 Francs Strafe! Das 
ſind mehr als 5000 Franes, die uns 


Deine verrückte Laune koſtet! — Und | 
mo erden wir biefeg Geld herneh- 


| men? Bon dem Erbe Deiner Kinder, 


die Du in diefer Weife beitiehlit. Lange 
habe ich gezögert, eg Dir zu fagen,aber 
wenn ein Mann feine Familie zu 
Grunde richtet, dann ijt er mehr /als 
ein Ichlechter Vater — dann it er ein 
Dieb!!! 


' 
| 
I 
I 





(Hier verfält Madame Dufloft in | 


eine wohlthätige Ohnmacht, und ihr 
Gatte benützt dieſen Moment derRuhe, 
um einzuſchlafen.) 


— Gelungene Ausrede. 
„Sie haben ja ſchon ſeit zwei Jahren 
Ausverkauf wegen Todesfall!“ „Ich 


kann meine gute Frau eben nicht ver— 
geſſen!“ 


— Er weiß es. Lehrer: „Wo—⸗ 
her tommen die Meteorſteine?“ Schü— 
ler (Sohn eines Spekulanten): „Von 
den eingeſtürzten Luftſchlöſſern!“ 


Nach Karlsbad gehen 


ift heutzutage 
nicht nothiwens 
dig. Karlsbad 
fonmt zu un, 
oder wenigften® 
deſſen Geſund⸗ 
heit erzeugen⸗ 
der Theil. Das 
Karlsbader 
Sprudelwa ſſer 
und Sprudel⸗ 
ſalz enthält 
die ganze Heil⸗ 
kraft, welche den 
Platz ſeit Jahr⸗ 
hunderten ſo be⸗ 
rühmt gemacht 
hat, d. h., wenn 
Sie ben ähten Artikel erhalten. 

Hütet Eud) vor den vielen werthlofen 
Nachahmungen, welche als „verbeſſertes“ 
(“improved”) oder „Lünftliches“ Karls 
bader Salz verkauft werden. Diefe fiyd 
nur Mifhungen von gewöhnlichen Glatt- 
berfalz oder GSeidlitpulver, die von ges 
wifjenlofen Händlern des größeren Ber» 
dienftes halber, den fie abwerfen, verkauft 
werden. Nehmt nur das ächte, importirte, 
watürliche Waffer und Salz. Yuf jeder 
Flafche davon ift der Namenszug ber 
„Eisner & Mendelfon E., 
leinige Agenten, New York,“ zu ſehen. 
Schreibe um 


— 


| 


* 
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CHICAGO. 
Chicagos Bargain-Zentrum. 


ußwaaren: 
Chatſachen Stor- 


Grofe Hüte... 


zu 


52.48, 31.00, $5.00, $6.00, 
38.00, $10.00 6is $12.00. 


Fedora Promenaden- Süte, 
in [hwarz, braun und marineblau, 


und 20 andere Sorten big 86.00. 


Doppelte SHahnenfedern,, i er 
in marineblau, braun, gelb, weiß, mausfarbig, 
rin und nacre Kombinationen 


t 


Mäntel-Thatjaden... 


Zweiter Floor. 


Kerjey Biber: Jadet, 
54.98 


Sammetfragen, korrekte 
Uermel und Ripple, gute 

Qualität bis zu 810.00, 

am Donnerftag nur...... 

Ein reguläres $12 Facon, $12.00 Qualität 
Boucle:Jadet, 

Steleton gefüttert, 

eine Waare, die Kunden 

anzieht, nur 

Grtra feine Biber Doppel:GCape3, 

Atlas eingefaßt und benäht, 

fieht aus wie ein 812.00 Cape, 

am Donnerjtag 

— 


Handſchuhe. 


irgend einer Zeit in 
dieſer Saiſon, am 


re 


| Gute, warme Unterröde, 
|| unten geiteppt, wert) 98c, 


She müßt fie jehen, um die großen Werthe, welche wir morgen offeriren, || 


Ihägen zu können. 


Die regulären fünfzig Cent Cafhmere Finger Tipped Handiehuhe 
— wenn fi nur ein Fingerjpißge dDurchträgt, fo bringt fie zurüd; 
wir wollen jie gerne durch ein anderes Paar erjegen, morgen — 
das Paar 


hr erinnert Euch des Dollar-Handiehuhes, den wir lebte Woche 
verfauften — vier große Perlmutterfnöpfe oder fünf Haken — 
wir wiederholen den Verkauf morgen—alle Farben, alle Größen, 
alle Sorten — da3 Baar 


Vels-Befak. 


Mehrere Partien beionders geeignet, die alten Gewänder zu bejegen und 
wie neu ericheinen zu laljen mit geringen Kojten. 


18c 


Seide-Biber—mit hellen und dunklen Streifen aud) einfarbig — 
die fünfundzwanzig Gent Qualität— 


Eure Auswahl von ſchwarzen atlasgefüttertem Coney, geſchore— 
nem Coney, ungefüttert; weißem Coney, atlasgefüttert; hellem 
und dunklem ungefüttertem Silber-Coney, die fFünfzig Cent 
I EB: sa ae 


Eure Auswahl von zweizölligem fchwarzen Goney, atlasgefüttert; 
einzöfligem Pulled Goney, atlasgefüttert; electric Seal Piping; 
einzölligem weißen Gape-Angora; einzölligem Natural Opojjum; 
ebenjo weißem Swansdown, gefüttert oder ungefüttert; werth 
fünfundfiebzig Cents bis zu einem Dollar — alle gehen morgen 
zu einem Preis — Yard 


380 
Taſchentücher. 


Werthe, der Beſchreibung ſpottend. 


Vierzig, dreißig und fünfundzwanzig Ets. 
Taſchentücher — hohlgeſäumt — beſtickt — farbig ge— 
rändert — thatſächlich jede Sorte und Mode. Es ſind Fabrik— 
muſter; wir kauften ſie billig — wir verkaufen ſie billiger — 
drei und dreißig Cents das halbe Dutzend — das Stück 


Damen-Halstrachten. 


Nirgends iſt dieſe jetzt ſo beliebte Mode wie hier vertreten. 
Mir offeriren Copien von 84=, 85- und 86-Sorten (ſchwer von 
den Originalen zu unterſcheiden), in Joch-, Epaulette-, Matroſen— 
Effekten ꝛc. ꝛc., aus ſchwarzem Atlas oder Sammet gemacht, 
einige mit Spitze garnirt, andere mit hübſchen Borten-Effekten, 
paſſend für Haus- oder Straßentrachten, — morgen 


Teppid): 
TIhatiachen 


—4. Flur, 


98c 


| Wir haben feine alten Vorräthe, feine alten 


alles beite Standard-Stoffe. 


Sammct- | Azmin- Englifd. | Bier- 
ſter reinwoll. | Tap Body Lino · eckiges 


eppiche, 
Teppiche, Ingraiu, | Brüfels, | Dsrüffels, | leum, Oeltuch, 


850 $5160c 45c |90e |45c 45c 


Yard. Yard. Yard. Yard. Yard. Yard. | Aufwärts. 


2 Bromley's 
51.85 beite Rugs3. 


58.00 16x80 zu Y5e 30x60 zu...82.15 

bis 18x36 zu....81.25 36x72 zu....$3.25 

$19 50 26x54 zu... 81.75 4öt.x 7ät...85.00 
r QUubergewöhnlide Bargains. 


Beſte Sauſord Beſte 


Japaniſche Pelz Rugs — 
weiß, lichtfarbig und grau 


100 ‚modern aufgemachte 
Rugs 6x9 Fuß bis 12x15 
Fuß, aus Brüjjels, Sam: 
met, Arminjter oder Ta= 
peitty gemeakht, das Stüd, 


2 


dc 


Mufter — alles ift neu und feine befjere Zeit | 
wie jebt zum Kaufen — e3 find unter Garantie 








Künftlerifche Schönheiten, ausgezeichnete Entwürfe der erften europäiichen 
Künftlee — wunderbare "neue Schöpfungen jind hier majjenhaft 
ausgebreitet. | 

Wir haben feinen Platz für die billigen ordinären Waaren, aber Pla 
über Plaß für die biligen und guten Sachen. 


Große Hüte... 


$2.48, 54.00, $5.00, $6.00, 
$8.00, $10.00 is SI2.00. 


Sammt- und HSeiden-Hofen, 3 Roien nnd 3 
Knojpen in Bündchen, roja, jad, reine, gelb und 


neue nacre Kombinationen. ...... 


Schwarze Prinzeß-Fips, 
3 ım Bündchen, 
Tips werth bis zu 50c 


Aitrahan Plate Cape, 30x100 Sweep,uni. 
eigenes 813.98 Cape, heute mehr werth, als zu 


510.98 
51.98 


50 modiihe Bor Suit Coftumes, 


ein -quter 815.00 Artikel, ¶ 
forreft häng., jehr modern, 
x 


Donneritag nur.... 


100 periiihe Lamm: 
Muifs, werth bis zu $5 
das Stüd, nur......:... 


nur..... 


·822⸗ were...» 


E3 bedurfte keiner langen Zeit, um die Damen zu überzeugen, dab Waaren durhaus gut, reell, 
v. feinerQualität fein fönnen—und doc) nicht übertrieben imPreije zu jein brauden. Das 
find die Mäntel: Thatiachen hier! 


‚ Parzellan- nd Glaswanren, 


Section Dritter Flur. 


Zn einem volitändigen Bazar für id jelbit. 


— — 


Deutſche 
N Delſter 
Plaques, 


aus den berühm⸗ 
9° ten Werfen don 
De! Dilleroy & Body 
>= # wırd Eud 
fiherlich 
interejfiren 
zu 


g98€ 


Werth 83. 


130 Stüce und alle gut glafirt, Decoras 
tionen in 2 Farben, J +. 


| completes Set 


ı SHaushalt:Gegenitände 





I 


| 
| 





| 





Glatte 


Röhren 





5 Gasts 
-/ Deulfhe Yorzellan 
N Spuenäpfe, 


Ausmw., dieje 75 Duß. 
g Werben verkauft für.... 


— 


29 


in unferem großen Baſement. 


L2adirte 
Kohlen: 
Eimer, 
Familien⸗ 
Groöße — 


lc 5 


a 
Hi 
N 
| 
| 
Sy 


Diens 


zu jeder Größe Ofen per Pfund.... 
Holz. 

geitell 

Wring« 

Mafhinen, 

werth 

31.98 


| 5 Dußend 


Klammern 


1c 


ee ee 15€ 


WIHTTTIDDD 


Waſchkeſſel, vpaſſend Bügeleifen, befte Qualität, 1 
e ... 0000000 0000 


für frifche Blumen— große 
Auswahl zu niedrigiten 
Vreiſen — gerade das 
Rechte für Tiſchgeſellſchaf⸗ 
ten und Banquets und 
ſpeciell intereſſant fur 
Gärtner undDecorateure, 


250.hlumen: Tubes, 


in Aryftall und arün, mit 
Goldblumen darauf—alle 


werden ver⸗ a nd 
Zauft, dasStüd, eo) c 


Gravirte 
Kryſtall⸗ 
Waſſer⸗ 
flaſchen, 


400 
300 Gryftall: 


Glas 
Tankard 
Jugs, 


Gallone Große — der⸗ 
kauft zu 


25e 


Werth 506 


Standard Qualität und nie 
drige Preife — jeder Artikel 
garantirt, 


JE 


nn 


c Unſere 10c Waſchbret⸗ ge 


!er, morgen 
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Lutz, 


| 0. 
1000 1002 & 1004 Milwaukee Ave. 


CHICAGO" 


- Wir gehen Allen voran, 


Nicht mit Ködern, um Euch heranzuloden und dann, das Fell über die Ohren zu 

ziehen—jondern mit guten, reellen Werthen.—Der were ift ein jicherer Plat zum 

Eintaufen, wo Ahr jederzeit die beiten Werthe erhaltet. — Am Donneritag, Freitag 

und Samiftag haben wir einen Spezial-Berfauf, welcher fi) über alle Departe- 

ments erftredt. — Wenn irgend ein angezeigter Artikel ausverkauft fein jollte, werden 

andere ebenjo gute an jeinen Plag treten, jodag Ihr Euch zu jeder Zeit auf reelle 
Bargains verlafjen fönnt. 


Kleiderftoffe. 

Begeht nicht den Mifgriff zu Faufen, ehe 
Ahr unfere Waaren gejehen habt — Wir 
zeigen jie Euch gerite. 

82-3ÖU. veinmollene home spun Suiting3 
— Waare gemacht zu 50c die Yard ver- 
kauft zu werden— Billig gegen - 

Baar gefauft— die Yard 19€ 

36-301. jchwarzes Mohair — weldhe wir 
für 25c billig anjehen, 
die Yard 

40 Stüde Plaid und Novelty Kleider: 
ftoffe, gute Werthe zu 29c, 
die Yard 

Die beſte deutſche Henrietta —ſchwarz und 
ſämmtliche Schattirungen, 
die Yard 


Domeſtie⸗Dept. 

Reinleinenes Bett-Ueberzugzeug 
werth 22c, die Yard 

Ertra Qualität beite Federn, 
das Pfund 

Gputes jchweres Feder-Tıding, 
die Yard 

Große Flanell-Röcke für 
Damen. 


12:C 


Notions. 
Lederne Rod Facing, die Yard 
Gute Whisk-Beſen 
Seiten-Kämme, das Paar 
Goldfarbe, die Flaſche 


ſtonfekt. 
Gum Drops, das Pfund 
Jelly Beans, das Pfund 


Apotheker⸗Waaren. 
Gute poröſe Pflaſter 
Thompſons Beef Wein u. Iron, groß 190 
Haudſchuh⸗Dept. 
Baby — — —7 
—alle Farben —Faney geſtrick⸗ c 


ter Obertheil 
Putzwaaren. 
Unfere 85c und 90c garnirten Matrofen- 
Hüte in Gardinal—marineblau 59€ 


— braun und jhwarz........ 

Unfere 2dc Stanley = Kappen für 
Mädchen, in roth und blau... 13€ 

Sammt- und Filz: Hüte für Damen—gar- 
nirt mit Band und Tips 1 — 
—werth 82.75. «dd 


Kleider. 

Graue u. braune Hairline geftreifte Cajh: 
mere:Hojen fir Männer, Nähte 
garantirt, nicht zu trennen... 98e 

Cape-Ueberzieher für Kinder — alle Grö— 
Ben 4 bi3 14— gut gemadht und ausges 


un zu $2 * 1.29 


Union Caſhmere-Anzüge für Kinder — 
doppelknöpfig —neueſte 
Mode —82⸗Waare 

Blaue und ſchwarze wollene Cheviot-An— 
züge für Männer, einfach- und doppel— 


Pig hr würdet Ddieje 
iltig finden zu 87.00 — 8* 
unſer Preis a 4.39 
Gardigan - Jadet3 für Männer, 
in braun u. jhwarz, aufw. von 49€ 
Mäntel:Dept. 
Seidene, geſtreifte, ſchwarze Crepon-Röcke 


für Damen, 
3 


4 Yard3 weit 
Schwarze u, farbige Jadet3 € 
f Damen, mitPelz garnirt 52,98 


Eine weitere Partie von Che- d 1 48 
D342 


viot-Jackets für Damen. 
Eiderdowu-Mäntel für Kinder—einfach 

und gejtreift—mit Angora= 

Pelz bejegt 
Beite Sorte fchwarze Coney 

Scaris, PBatentföpfe 
Satinet Schul-Mäntel für Kin 

der— Größen 4 bis 12 

Hausausitattungs:- Warren. 
Gute Bejen, dreimal genäht 
Hartholz Kartoffel: Stampfer 
Hartholz-Rollhölzer 
Hartholz-Wäſcheklammern, 3 Dutz. für. Le 
Fanecy Porzellan-Rahmtöpfe 
Whisky-Gläſer.. 
JPint Jelly-Gläſer 

Groceries. 

Tiſch-Salz, der Sad........ ER. 1c 
Talg-Lichter, das Stüd c 
Muscatel-Rofinen, das Pfund 3cC 
Nee Salifornia Zwetichen, das Pfd.. Le 
Neue Birnen in Scheiben, das Pid....5e 
Beſtes Buchweizen-Pfannkuchen-Mehl, 

das Packet 64c 
Gocosnußitanaen, das Pfund. ...... 8 


Yum Yum— Sweet Tip Top— | 
30€ 


* 


Plow Boy—Hunting — Gold 
Star—Red Croß und Red Bell 
Rauchtabake, das Pfumd...... 
Claret-Riesling und ſüße W 


* 


—die Gallone * 


OOUPON. 


Um den Werth dieler Zeitung für Anzeige⸗Zwecke kennen zu 
lernen, geben wir allen unſeren Kunden bei Vorzeigung dieſes Kou— 
pons 5 Proz. Rabatt von ihren Einkäufen. 

J. ©. LUTZ & CO., 1000 Milwaukee Ave. 


F 


E f Wir verlaufen auf i 


—— us 
—J 
8 


gerade fo billig wie andere für 
baares Jeld 


herrenkleider, 
fertig oder nad Maß. 

Damen:Capes u. Jackels. 

Uhren, Diamanten re. 


—XEC 


zu billigen Preifen. mund 


Yr, Krer,. (0 @,,‘ | 
2 Ai 
Kl YA THE 


208 STATE STR., 


Zweiter Flur. Abends offen. 


Im Fall Eure Baarmittel 
zu beihränft find für 


Modiſche Rleidung, 


verfaufen wir Eudh 


Anzüge und 
Ueberzieher 


ſerlig der nach Maß 


STAR. 


— auf — . ZAipınmflj 
TAILORS 
77 8, CLARK STR, 


Geichle Abzahlung. 


‚Bereit die Sonntagsbeilage der Abendpof. 
Iuf leichte Abzahlungen, 


x Wöcentl. oder monatl. Abihlagszablungen. 

"Männer » Anzüge und Ucherzicher 
5 nah Mat gemacht. 

Die beiten $10, 812. $15, 818 und $20 Anzüge und 


; in der Well. — Wir garantireu Oualitit 
em.—Abends offen.“ 2lipim 


-MANNING & CO. 
er; 616 Medinah Bidg., Jadjon u. 5. Wu, 


| 
| 
Wasmansdorff & Heinemann, 


(gefiel. inkorporirt.) 
| DaB einzige feiner Art in Amerika. 
| 


Belorgt: 
Erbihafts: und Radylafregulirungen hier 


» 
A| nnd in allen Welttheilen. -Bolimadıten, Ges: 


ſionen, Quittungen, VBerzihturfunden u. f. 
w. — Beforguug aller legalen Hrfunden. 
Unterfuhung von Woitrafts. 


= | Konfularifche Beglaubiaungen 


irgend eines Konfıtlates hier und auswärts, 
Korreipondenz pünftlich beantwortet, Foftenfrei bon 


\ | Albert May, &estsauwatt, 


befindet jıdh jest 


62 S. CLARK STR. lagbw 


J Auskunft gratis.Offen Sonntags dv. 10-12 Uhr Borm. 


Gegründet 1847. 


 6.B. RICHARD & CO., 


— Billigfte — 


Vallnge-Billette 


über alle Linien, 


WBehfel und Foflauszahlungen. 
Bollmachten und Erbſchaften. 
Europäiſche Backetbeförderung. 


62 Ciark Str. 62 


eE” Offen Sonntags von 10 b18 12 Uhr Vormittags. 


BESTE LINIE 


NACH 


CALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 


Billige 


Maſſageſcheine! 


über alle Dampfer · Linien. 


Erbſchaften! ne, Biber und bil. 


145—147 0. RANDOLPH STR. 


6” Sonntags offen von 10-12 Uhr Vormittags. 


Kauft nit, ohne erft beiund nadgefragt 
su haben. bw 


Schußuerein der Hausbefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Rarrabce Str, 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 
—* M. Weiss, 614 Racine Ave. 


Offices: | F/ Lemke, 99 Canalport Ave. 
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Lokalbericht. 


Trauriges Geſchick. 


John D. Davies, ein Berichterſtatter des 
„Times-Berald“, von einem Bahnzug 
getödtet. 


Kaum 30 Jahre alt, mußte ge- 
jtern Abend der Berichterjtatter John 
Demitt Davies, vom „Zimes-Herald“, 
auf recht betrübende Weife jein jun 
ges Leben im Dienjte treuer Pflichter- 
füllung . laffen. Er murde auf 
dem Bahnhof in South Evanjton von 
einem einlaufenden Zug erfaßt und 
mit voller Wucht auf den Perron ge- 
Tchleubert, wobei der Uermite einen 
fomplizirten Schädelbruch erlitt, dem 
er bald nachher erlag. 

&3 heißt, daß der jo folgenfchwere 
Unfall direft durch die Nachläffigkeit 
der Bahnbeamten herbeigeführt wurde, 
indem zur Zeit auch nicht eine einzige 
Laterne auf dem Perron gebrannt ha- 
ben jol. Davies hatte im Auftrage 
feines Blattes die Handfertigfeitsfchu- 
le für Mädchen in Evanfjton befugt, 
um bei der Berlefung der Botjchaft 
des Gouverneurs zugegen zu fein, mp= 
nah jämmtliche Inſaſſen entlaſſen 
waren. Sin Begleitung mehrerer an= 
derer Berichterjtatter machte fih Da=- 
bies |päterhin auf den Heimmeg. Ber=- 
gnügt plaubernd erwartete die Kleine 
Gejelichaft auf dem Northmeitern- 
Bahnhof in South Evanfton die An 
funft des betreffenden Vorftadtzugeß, 
ala diefer plöglich, mit rüdfwärts fah- 
render Zofomotive, herangejauft fam. 
Davies beugte jich etwas nach vorne, 
um da3 Geleife zu überfchauen, in 
demjelben Augenblid wurde er aber 
auch jchon von dem Tender der Lofo- 
motive erfaßt und mit zerfcehmettertem 
Schädel zurüf auf den Perron ge— 
I&hleudert, wo er bewußtlos Tiegen 
blieb. Eine fehleunigit requirirte Am- 
bulanz brachte ven Schmwerberlebten 
nach der Stadthalle, doch erwies fich 
alle ärztliche Kunft als vergeblich; 
Ihon nach einer Stunde gab der be= 
dauernsmwerthe junge Mann feinen 
Geift auf, ohne nochmals zur Be- 
finnung gelommen zu fein. 

Davies wurde ald Sohn armer El- 
tern in Wales, England, geboren, fam 
in jungen Jahren nach hier und ar- 
beitete zuerjt in den Kohlenbergmwerfen 
zu Shamnee, Ohio, um fi), von ed— 
lem Wiffensdrange befeelt, das nöthige 
Schulgeld zum Befuch höherer Lehr- 
anjtalten zurüdlegen zu fünnen. Na 
beitandenem Eramen mwidmete er fi 
zuerft dem Lehrerfah, wandte fich 
dann aber der ournaliltif zu und 
war feit drei Kahren am „Herald“ und 
„Zimes=Herald” beichäftigt, wo er 
fich bei jeinen Vorgefetten wie engeren 
Kollegen höchfter Achtung und ob feis 
nes leutjeligen Wefens allgemeiner Be— 
liebtheit erfreute. Sein früdzeitiger 
Iod wird bei Allen, die Davies fann- 
ten, aufrichtige Trauer hervorrufen. 

Der Berunalüdte war die einzige 
Stüte feiner beiden Schmeitern, mit 
denen er in dem Haufe Nr. 989 Wilcor 
Une. zufammenmohnte, Seine Leiche 
wird nach Shamnee überführt und 
dort beigefeßt werden. 


” 


Eine Blumenleeſe. 


Unſere Nachbarſtadt Milwaukee 
prangt heute im Feſtgewande. Sie 
feiert den fünfzigſten Jahrestag der 
Wahl, durch welchen ihre Organiſa— 
tion als ſtädtiſches Gemeinweſen be— 
ſchloſſen wurde. Von hier aus haben 
ſich eine große Anzahl von ſtädtiſchen 
Beamten und Stadtraths-Mitglie— 
dern nach der Feſtſtadt begeben, um 
als Ehrengäſte an den Feierlichkeiten 
theilzunehmen. Unter dieſen Ehren— 
gäſten aus Chicago werden die braven 
Milwaukee'r die folgenden Notabili— 
täten bewundern dürfen: Den in ſei— 
ner Rauferei mit „Buck“ MeCarthy 
zu Schaden gekommenen Joſeph A. 
Lammers; den unter der Anklage der 
Erpreſſung ſtehenden Ald. Finkler, 
beiläufig ein Milwaukeer Kind; den 
„unorthographiſchen“ Staatsmann 
Lawler aus der 19. Ward; die Alder— 
men Joſeph und Edward Haas, John 
Weisbrod, Joſeph E. Bidwill, John 
Bigane, den pittoresken Campbell, 
Gleaſon, Beſt, Mugler, Schermann, 
Slepicka und ſo weiter. 


— —— 


Bon Bükhertifdh. 


Der „Plattvütfche Volkskalender“ 
für 1896, der im Verlag der „N. 9. 
Plattdütfchen Bolt” erfcheint, ift nicht 
nur dem Namen, fondern auch dem 
Snhalt nad) plattveutfh. Won An— 
fang bi3 zu Ende blidt und bon den 
60 großen Quartjeiten des Kalenders 
die trauliche zum Herzen gehende und 
doh jo marfige Sprade Fri Reu- 
terö entgegen und von Batting und 
Mutting von Jochens und Gultings, 
Knuts und Korlinings, von „plattduͤt— 
ſcher Eegenort“ und dem „groten Va— 
derland“ iſt in den Gedichten und kur— 
zen Erzählungen und Skizzen die Re— 
de. Es ſind lauter markige platt— 
deutſche „Jungs“ und kräftige 
„Deerns“, welche die Seiten des Büch— 
leins bevölkern. Natürlich fehlt es 
auch an dem gewöhnlichen Kalender— 
inhalt nicht und hübſche Illuſtratio— 
nen, von denen beſonders diejenigen 
vom Nordoſtſeekanal, Bilder aus 
Braunſchweig und Hamburg, Erwäh— 
nung verdienen, zieren die Seiten. 
Der Kalender kann für 25 Cents von 
allen Buchhändlern bezogen werben. 


rñeſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 
* In dem ſenſationellen Prozeß des 
früheren Kongreß-Abgeorbneten Dun- 
ham gegen den Bankier Alln beendigten 
geitern die beiderjeitigen Anwälte ihre 
Schluß = Anfpraden an die Ge- 
ſchwornen. Vorgeſtern mar der 
Kläger jelber auf dem Zeu: 
genftand. Er ftellte Alles in Mb- 
rede, was jeine ehemalige Gattin, die 
jeßige rau Allyn, über bie fchlechte 
Behandlung erzählt bat, die er ihr an- 
geblich Hat zutheil werden Iaffen. ' 


| 
| 
| 


Amisentfehung verlaugt. 


Ald. Madden als Urheber ungeſetzlicher Be— 
willigungen verklagt. 

Ein Advokat Namens William 
Hughes, dem es vornehmlich darum zu 
thun zu ſein ſcheint, öffentlich genannt 
zu werden, hat geſtern bei Richter Hut— 
chinſon eine Anklage wegen Amtsmiß— 


brauchs gegen da Ald. Martin B. Mad-⸗ 


den eingereicht. Herr Hughes hat dem 
genannten republikaniſchen Parteifüh— 
rer und Stadtvater keine Vorwürfe in 
Verbindung mit den Schenkungen an 
die Galumet & South Chicago Eijen- 


bahn und an die Union Elevated Loop | 


Co. zu machen, fondern er führt aus, 
daß Herr Madden als Vorſitzer des 
Finanz-Ausſchuſſes mehrfach Geldbe— 
willigungen empfohlen und durchge— 
ſetzt hatte, nachdem das reguläre Bud— 


get für das Jahr bereits angenommen 


war. Als ſolche Fälle werden in der 
Eingabe die vorjährigen Bewilligun— 
gen zur Bekämpfung der Blattern— 


Epidemie aufgezählt, ſowie einige Ex- 


tra⸗Ausgaben, welche der Stadtrath 
porations⸗Anwaltes gemacht hat. Nach 
dem ftriften' Wortlaut des Geſetzes ha 
nun der Stabdtrath freilich fein Recht 


dazu, derartige außerordentliche Be- | S 3 ul 
| die veränderte Sachlage zu melden. 


| Die Kommifläre Allen und Gtrud- 
mann meinten nun, damit ware die | J— 


milligungen zu machen, aber in Noth- 
fällen hat man fich nie an diefen Wort- 
laut gefehrt, und e& hat an diejen Ge- 


fegesübertretungen bisher auch Nies | 


mand außer dem rechtsaelehrten Herrn 
Hughes irgend welchen Anjtoh genom— 
men. Herr Madden Sagt, er würde Die 


Beantwortung der Klage, Falls jolche | 
überhaupt nothmwendig fein jollte, dem | 


Korporations-Anmwalt überlaffen, denn 
die Anklage gehe den ganzen Stabdt- 


rath, den Mayor und den Kontrolleur | 


ja ebenfo viel an wie ihn felber. 
Feſte und Vergnügungen. 


Deutſcher Krieger-Verein. 


mit einem großen Konzert und Ball, 
am 16. November in 


dieſem Feſte befinden ſich in bewähr- 
ten Händen, ſodaß ein genußreiches 
Programm zu erwarten iſt. Als Feſt- 
redner wird Herr Emil Hoechſter fun- 


giren, während für den muſikaliſchen 
Theil eine ſtarkbeſetzte Militärkapelle 
und als Soliſten Frau Karl Brandt 
(Sopran), Herr Emil Staub Gari— 
ton), Herr Willy Kuntze (Piano), ge— 
wonnen worden ſind. 


Fünftes großes Strfiunasfeft‘ 


Außerordentlich heiter und gemüth— 
lich wird es ſicherlich am Samſtage, 
den 26. Oktober, in Schmidts Halle, 
Nr. 930 Hinman Straße, Ecke Hoyne 
Ave., zugehen, woſelbſt der deutſche 
Kriegerbund der Südweſtſeite ſein 
fünftes großes Stiftungsfeſt abzu— 
halten gedenkt. Das Programm für 
dieſe Feier iſt derartig zuſammenge— 
ſtellt, daß ohne Zweifel kein Beſucher 
unbefriedigt von dannen gehen wird. 
Feſtreden, muſikaliſche Aufführungen 
und allerlei Volksbeluſtigungen wer— 
den in bunter Reihe mit einander ab— 
wechſeln. Daß auch die Betheiligung 
eine äußerſt rege ſein wird, darf mii 
Sicherheit erwartet werden, zumal 
zahlreiche Kameraden anderer Krie— 
gervereine ihr Erſcheinen zugeſagt ha— 
ben. Die Arrangements lieaen in den 


Händen der Herren Ludwig Schmidt, | 


Auguſt Weoner, Julius Saß, 
Schulz, Leopold Warſinski und Frie— 
drich Hahn. Nach der offiziellen Feier, 


deren Anfang auf 8 Uhr Abends an- Borer⸗ * 
Für geſangliche und humoriſtiſche Un- 9 
| terhaltung forsen die Turner Ernit | vu 


) I 
1 © 
4 


geſetzt iſt, wird ein Tanzkränzchen ab— 
gehalten werden. Billets koſten 25 
Cents pro Perſon. Kameraden mi 
Abzeichen haben freien Eintritt. 


Vielverſprechende Feſtlichkeit. 


bis 889 Milwaukee Avbe., wird 
„Rakoczy Social and 
Club” 
den 19. Dftober, ein großes 
abhalten, für daz fi ein außerordent- 


lich reges ntereffe fundgibt. Das Are | 
Ile: wie 
Uen 


rangementsKomite garantirt 
Beſuchern einige vergnügte und ge— 
nußreiche Stunden und hat, um dieſen 
Zweck zu erreichen, ſchon ſeit Wochen 








nn Pe 
Der deutjche Kriegerverein halt fein | a 
diesjähriges Stiftunazfelt, verbunden 


..' ı brinaung bon 
der Norbdfeite En 
Turnhalle ab. Die Arrangements zu | 


| tin 
Wallace, gab die Erklärung ab, die | 


| bie 
haltiges 





Turner Otto 


Otto 


Ein gelöſtes Problem. 


Der Gouverneur nimmt der Induſtrieſchule 
in Evanſton ihren ſtaatlichen Charakter. 
Ehe der Countyrath geſtern zu— 
ſammentrat, um über die verwickelte 
Angelegenheit der ſogenannten In— 
duſtrieſchule in Evanſton zu berathen, 
ließ Gouverneur Altgeld den Präſi— 
denten der Behörde, Herrn Healh, 


nach dem Sherman Houſe rufen und 


theilte ihm mit, daß er es für dasEin— 


| fachite gehalten habe, die fämmtlichen 


in der Anftalt internirten Mädchen 
auf freien Fuß zu ſetzen. Die Ver⸗ 
treter verſchiedener wohlthätiger Ge⸗ 
ſellſchaften hätten ſich ihm gegenüber 
bereit erklärt, ſür die Zukunft der 
Kinder Sorge zu tragen und dieſe in 
Privatfamilien unterzubringen. Die 
zur Entlaſſung der Mädchen noth⸗ 
wendigen Papiere befänden ſich bereits 
in den Händen des Sheriffs. Herr 
Healy war Anfangs durch dieſes ener— 
giſche Verfahren Gouverneurs 
überrafcht, bejann ſich aber darauf, 
daß er felber den Countyrath veran— 


des 


für die Buredus des Stadt- und Kor⸗ laſſen wollte, von Herrn Wltgeld etwas | © 


derartiges zu verlangen. Er erklärte 
fih aljo durchaus einverftanden mit 
der Maßregel und eilte dann in Die 
Sitzung Countyrathes, um dort 


des 
DES 


Sade ja für das County erledigt, 
Herr Healy dachte jedoch anderd. Er 
fagte, die Countyverwaltung fei jekt 
zwar nit mehr verpflichtet, irgend 


melde Zahlungen an die Anduitrie- | B 


r 


aefunden haben. Herr Healy und die 


nachrichtigen, daß fie die Anjialt ver= || 
Hoover | 


önnten. Ein 
Ihloß fi) der Gefelfchaft an; er ver- 


trat die Gelellichaf 
ſJ 


Herr 


M 
Wai 


dann zu einer ſehr rührſamen Szene. 


Die Vorſteherin Wickins hielt weinend 


eine Anſprache an die Kinder, auch 


die Damen vom Verwalkungsrath er— 


* 


innerten die Mädchen an Re empfan- 
genen Wohlthaten, und das Nefultat | 


war: alle Kinder weigerten ſich, die 
Anſtalt zu verlaſſen. Die Präſiden— 
des Verwaltungsrathes, Frau 


Anſtalt werde nicht aufgelöft werden, 


ſondern mit Hilfe privater Wohlthä— 
tigkeit weiter zu exiſtiren verſuchen. 


— — — 


Chicago-Turngemeinde. 


Am nächſten Samſtag, den 19. Ok— 


tober, wird die Chicago Turngemeinde 
die erſte ihrer mit Recht ſo beliebten 


Abendunterhaltungen veranftalten, für 


und gediegenes Programm 
aufgeſtellt worden iſt. 
bekannte „Apollo-Zitherklub“ 


Fechtübungen werden in bunter Rei— 
henfolge mit einander 
N 
t 


u 
q des Steulenfchwin- 
Ytelen Beifall ernten, 


203 
Leifi 


ſicherlich 


kannten 


a 
n 
gens 


und dasſelbe dürfte mit Herrn Julius |! 


Thule zu machen, aber fie bleibe für | 9 

| die Kinder verantwortlich, bis Ddiejel- | W 

| ben ein anderweitige linterfommen | B 
Mad | 

und Unold begleiteten dann den Hilf3- 

| fheriff Hal nah Evanfton, um Die | 

| Zöglinge der Snduftriefchule zu bes | 
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t für die Unter= |% 
en und war bereit, | | 
bierzig bon den ein und achizig freiges | | 
| gebenen Mädchen fofort mit fih zu | 
nehmen. — In der Unftalt fam es | E 


diesmal ein ganz befonders reich: | 


ge) Mufitalifche | 

Aufführungen, bei denen der rühmlichſt 
Maa4 ſeine | Lu 

ı Mitwirkung zugefagt hat, Turn- und | 


abwechſeln. 
gen wird in feiner be= | wurden 


| 


ar 


LSTED, 


H& LIBERTY STS. 


Geihäjt in Chicago, 


Donnerftag Bargaind. —a 


J 2 —— a. 
Kleiderſtoffe. 
1. Gang, Haut-Floor. 
20c Doppelt gefaltet nachgemachte deutiche 


und jehottiiche Plaids, in jedem imagi: 


nable Che, 23 
dic 


Verkaufs-Preis 
24e Schnee-Flocken und Changeable No: 
velty⸗Suitings, vermiſchte 12 
s 2 


Ejjecte, 33 Zol 
DQR.+ınlfin mr, nf * 

38-30llige, ganz mwollene Serge in den 
Lorrect Kollers, von dem 


neueſten, 
leichteſten Grau bis zum dunkelſien 


Braun; Werth 39 Cents die Ä 
Yard. Verfaufs-Preis...... 19€ 
u — ne 
Schwarze Stoffe, 
1. Gang, Saupt:Floor, 

25 Gent jhwarze Mohaır - Rovelties, wie 
Seide, neue Mufter — 32 Zol 5# 
breit — per Yard 

36-zöll. ſchwarzwollene Crepes, Diago— 
nals, Cheviots und Serges, auch Su- 
preme-Novelties, werth 3A, 46 
Verkaufspreis | J 2e 

Ganzwollene deutſche Her as, von 
ertra ualität Wolle « cht, ſehr 
feiner Imwill, gemwöhniih 5%: JO 
die Nard 38e 


Strumpfwaaren. 
2. Gang Haupt-Floor. 

Schwarze Caſhmere Strümpfe für 

Damen, werth 18e, das Paar. Oe 
Schwarze Me wollene gerippte 40 

Strümpfe für Damen, für.... 12 
10c ganzwollene jchwarze Strünmfe für 

Badies, Größen 


Wollene gerippte Strümpfe für Kinder, | 
Größen 5 bis 84, Merino Jerjen und | 


10€ 


Epigen, werth 20c, 

das Paar 
Wollene gerippte Strümpfe für Kinder, 

Größen 5 bis 84, 12e 


Die 2ZUc Sorte * 


” — 
Männer-Socken. 
2. Gang, Haupt-Floor. 

15 Gent Merino- Soden fürmän— 
ner, ein ausgezeichneter Bar: 1 
gain zu 

Reinmwollene Ichwarze &ajhmere 
Manner- Soden, Werth 24c, 
mit Merino Serien und Zehen 


Unterzeug:Dept. 


Grojer Bang — Hauptflur. 


BT 


T 


BETTER >76 


AL 


24 Dutzend reinwollene Scharladh- Sem: | 


den und Unterhojen jür Mäns 
ner—ıiwerth 8Sc 


Döc 


74 Gents ichwere wollgemijchte geftridte | 


Jadet3 für Männer, in 
braun 


iefer Laden ifl an 





Scheidungsklagen 


igereicht von Blancheg 


Bau-Erlaubuißſcheine 


drant vom „Chicago Athletic Club“ | Kst 


. Can For sr pin? Tof 
| der Fall fein, der einige Uebungen am | 


„Borer-Sad“ zum Velten aeben wird. 


Styırl m 
taub 


und 


* ar ee Pr 
er Zurner-Männerchor einige 


mterbaliunga tt em 
— 


"nr 


— — — —— 


Die jetzige Generation 


die meitgehendften Vorbereitungen ges | '' 
troffen. Die Mufif wird von der diter= |. 


reichiſch-ungariſchen 


a) 


Zigeunerkapelle 


geliefert werden. Für den Eintritt zur mı 


zrächtigſte 


Feſthalle, die auf's 


Cents pro Perſon zu entrichten. 


Apollo Theater. 


Dieſes Theater hat mit der Auf- 
führung des trefflichen Charakterbil- 
des „Der Leisrmann und fein Pfleges | 
find“ einen großartigen Erfola zu) 
Umijtand, | 


verzeichnen gehabt. Der 
daß gleich nach der Vorftellung zahl- 
reihe GSibpläbe für den 


Direktor Hahn, das Zaubermärden 


von E. U. Görner: „Schneewittchen 
und Die fieben Zwerge!“ ala Galas 
Vorftellung angezeigt und gut borbe- 
Bon den 7 Bettehen, Stühl- | 


reitet. 
chen u.f.mw. der 7 Zwerge, 
froftallenen Schrein, in 


bis zum 


Requifit neu angeichafft. 


rangirt. 
tes Haus wird die bedeutenden Koſten 
und Bemühungen für 


dieſesmal belohnen. 


Halber Fahrpreis nach Fort Wayne 
und zurück 
mit der Nickel Plate-Bahn bei Gelegenheit 
der Centennial-Feier der Beſiedelung von 
Fort Wayne. Tickets zum Verkauf vom 15. 
bis 18. Oktober einſchließlich, gut zur Rück— 
kehr bis 19. Oktober. Staädt Ticket-Oſfice: 
111 Adams Str., Depot: 12. und Elarf Str. 


nächſten 
Sonntag beſtellt wurden, ſpricht deut- 
lich genug für die Zufriedenheit mit 
der Wahl und Ausführung des Spiel- | 
planes diefes gut geleiteten Theaters. | 
Für Sonntag, den 20. Oftober, hat | 


welchem | 
Schneewittchen liegt, ijt jedes kleinſte 
Auch die | 
einzelnen Tableaur find trefflih ar- | 
Ein wiederum ausverfauf: | 


diefe Oala= | 
Vorftellung von Seiten des Unterneb- 
merd und der Direktion gewiß au | 


a Qs 
mit |< 


Blumen bdeforirt jein wird, find 50 | 


— — — 


Heiraths-Lizenſen. 


Todesfaälle. 


veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ren Tod, dem Geſfundheitsamt zwiſchen 


— —— 

Ave., 313. 
1 Str, HX.6M. 
S. Halfteo Str. 


— — —— — 


Frei für leidende Frauen. 


i ie jeit Jat nit fchmerzlicher Mens 

ame, die jeit Jahren mit f 3 R 
eu weißem Fluß Mutterleiden und anderen 
Unregelmäß: ferten heimgeludt war, wurde eudlich 
d ech einen ılden Baljanı, den fie zu Haufe ars 
a A get it. Diejelbe verjendet 5 & uch 

he fid yon au Mid GH. Haight, Sout 
welche fi ee 


r 


eil 
wen y 
Bend, Zud. 





Paul Böttcher, während | >: 

urner. ſeine 

neu einſtudirten Lieder zum Vortrag 

Ne | bringen ivird, 

In der Natatorium=-Halle, Nr. 888 | 
— 

der 


Als Schluß der Abend: | in 
gemüthliches | Kon 
Beneficial | Zanziränzden in Ausficht genommen. | :: 
DENETICIA 
am nächlten Samftag Abend, | 
Ballfeſt 








rn Augufta Eir,, 35,500. 
— oO — 
er eine Tleine Anzeige indie ,,ADendpon« 
einrüden läst, braudt nide giei ein Des 
“ödaen auf’d Epiel au feten. 
——-°- 
Der Grundeigenthumsmarft. 


folgenden 


81,000. 
e S. 41. Court, M. €. 


Fuß ſüdl. 
Corrigan, 81 


, Rogers | 


9. 


. von Wisconfin Ade., | 
v Schmalz 


Fuß rördl. von Cornelia 
3. Schmidt, 820, 000. 
174 Fuß mö 
s an ı BIN. 
tweitl. von Rockwell S 


i. von Hohne 

in, 8.350. 

uß öſtl. von Hermitage Abe. 

?. Ramſey, $12,000. 

nöndl. ven W. 15. 
D’Brien, 81,000 


fl. von Wallace Str., | 


c a2 7 
2. Hughes, 3,00, 


: IH Fub nördl. von 49. Etr., b. | 


tl. €. Eifenberger, $1,900, 
50 Fuß füdl. don 57. Str., €. S. | 
. wart, 82,270. 
tr., 75 Fuß nördl, 
Memte, 81.000. 
iten 5920 Gerpenter Str, 3. 6. Rev 
Scidler, 8,500. | 
34 Fuk öftl. vom Eolfag Uve., 2. W. 
Smith an M. B. Holden, $1,500. 
Marquette Ave, 72 Fub nördl, von 80. Str., 8. 
W. Smith an denfelben, 81,00. 

9. Str., 195 Fuß öfl. von S. Park Ave, E. ®. 
Stoh an 3. ©. Mundzeille, $1,200. | 
School Str., R5 Fub iweitl. non Berry Ave., 4. 

Bartel8 an U. E. Odman, $1,000. 
Orhard Str., 190 Fuk fürl. von Garfield Une, 
Margaret Grol an Mary Groll, $1,000. 


bon 56. 


| 85 Gents fancy Ylanell Jadets 


| Marihall an 


ı9. Str., 9. Ro: 


von W. 18. 
1 | 


!. von Courtland | 


Frü 


Ste. | 


E 2. Mayer an ©. | 


Etr., 3. | 


Flanelle. 


E 6. Gang, Main Floor. 
Gewöhnt. weißer, aanzwollener 
Flanell, werth 1de die Yard, 


24c marineblauer, ganzwollener 
slanel, gute Qualität, Mary 


18c rother, ganzwollenerälanell, 
twilled, werth 18c die Yard, 


6c Baummollen-Tlanell, 
faufspreis per Yard 
Batting. 
Sc Cotton Batting — rein und gut, 
per Rolle 


Notions. 
2. Gang Haupt⸗Flur. 
Cotton Tapes, alle Breiten, ſchwarz 
und weiß, das Stück 
Horn, 
feine Kämme. 


12e 
15e 
X 


4e 


1c 


Fiſchbein Cafing, in allen Farben, 
die Yard.. 
Haarbürften aus Horn, 
blecherner Rüdtheil 
Haarnadeln zu dem niedrigen 
Preis von 3 Papieren für...... 
$ * — 
Baby-Sachen. 
2. Floor, 2 Elevators. 
10 Cents fancy wollene Booties 
für Kinder, per Paar 


C 


De 
19€ 


für Kinder 
. 
Groceries. 
3. floor, 2 Elevators. 
Gute, reine Groceries zu jehr niedrigen 
Treiien. Ein guter Plan zu folgen. 
Unjer Plan. 
| Tip-Top condenfirte Milch, 
per Kanne 


| 2. Klein’3 Root Beer, 
Jeeeee 


California Wild Cherry Phos⸗ 


phate, per Flaſche 
Cocoanut Bars, 
das Pfund 
XXX Ginger Snaps, 
das Pfund 
Saure Schweinsfüße, 
J N 
| Huftler Yaundry- Seife, 
203 Sl se sauna nahe .. 
L. Klein's beſte Familien-Seife, 


| das Stüd 


ı& nördl. don 72. Gtr., 
vel, $,500 


nd Salited Str., 
N) 


a | 
Iben, 
Girard Str., 38 Fuß jüdl. don Armitage Uve., 
Michael Biotrowsti an Majyanııa Piotrowsti, &,- 
500. 


fl. von Throop Str, W. 8. 
2t 37. 000. 

ß ſüdl. von 74. Str., E. M. 
Miller, $7,000. 

tzi5de 73. Str., ©. U. Betro 

6 Fuß nordöftl. von 65. Etr., D. 

; 82,100. 
. von 64. Eir, 8. % 
Guire, $1,000. 


Fuß jüdl. von 64. Str., 


nördl. don 69. Str., G. 8. 
81,500, 
247 Fuß nördl. von 62. 
Oakland Bldo. Aſſo. $12,000. 
Fuß fidl. bom 41. Str, M. 
. 3,90 


I. von 2. Str, M. 
IN. 
üdl. von I. Etr., F. Stoll 


Sutherand 


Evans Ave., der ſel⸗ 


Str., 


> Fuß nördl. von W. W. Str., 
‚. $1,000. 
Hd. von W. 14. Str, M. 
2, 85,00, 
2. Soßna on U. Bauslin, 


18. Str., 
Maſter 


üdl. von Pe 
en Rule Building und Loan 


ze, 168 Fuß füdl. 
x > Ihrf 


von W. 
C.1 8* 


5. 


X 


uß ſüdl. von North Ave., M. 
87,00. 


"bon Zug Place, 3. Kelly 


‚135 Fuß öftl. von Sheffield Une. 3. 
C. Buckiingham, 34,337. 2 
fen Lot, zwiſchen Une. und Biflell 
t 105 Fuß südl. vom Garfield Ave, 6. 8. 
F. Budingham, 85,250. 
field Ave. und Biffen 
S x. Hand an 


Sherrieid 


n ®. 
Aley 


Str., 2 


ben Erminarp Ave. und OSgood 
“uk jüdl, von Buena We, ©. 9. ®. 
E. Budingdaım, $1.450. 
Sefet die Sonntagsdeilage der Abendpofl. 
— — —— — 


Marrktbericht. 


Chicago, den 15. Oktober 1803. 
Breife gelten nur für ben Gtroddandel 


Gemüje. 
Kohl, 81.00-82.00 per Hundert. 
Epargel, 40-50e per Bund. 

Su—Tie per Korb. 
De per Dubend. 
ger, H0—Täc_per Rorb. 
‚„ 17—24c per Quidel. 
De per Buidel. 

* soihe, l0c der Dutzend. 

Vodrrliden, 75—00e per rg 

5 60e—$1.00 per Fab. 

grüne, 81.00-81.25 ver 14 Buidk 
) 8, 3010: per Bulbel. 

iadieschen, 25—Töe per Buihel. 

endesGeftlägel. 

Hühner, T—The per Biund. 

Sruthühner, Te der Pfund. 

Enten, Q—9e per Pfund. 
Sänie, 30.00-80.25 per Dusend. 

Nüfie. * ER 

Butternuts, 60-T5e Der Di * 

3 3 5. 

Waunuſſe H1.5-$1 50 per Ru del. 

Butter. 
Beſte 


Rapınbutter, 22e der Plund, 


Shmalj, 4-Ske. 
Gier. 


Friſche Eier, Ne der Dudtend. 
75e*01.50 ber Fab. 
5.50 ber iſte 
NG per Bund. 
81.00-82.50 per Rifle, 
1.50-—82.00 per Dukend. 
sonen, KO-$60 per Waggonlsdung. 
©_$5 ver Faß. Er 
n. 65-158 per Kite zu 16 Bing, 
540 ver Ginfünftel Bibel, 


15 


n, 2.0-82.3 der Kike. 
n, 16-25 per Korb. 
jen. 


. 2, void, GO EAje. 


ats. 
Nr. 2, geld, OO; Nr. 2, weih, 29%e 
stgoen. 
Ar. 2, BI. 
erte 
95 


fer. 
Nr.2, weiß, 20—20%c; Rr.$, weih, 1874-20 


nr 1 Kimotäo, SILSO-BIREA 
Nr. 2 Timorpy, 98.00-$11.00, 


> 





Telegraphifthe Yolizen. 


Inland. 

— In Peoria tagte die zweite Jah— 
reskondention des Groß-Spezzerei— 
händler-Verbandes von Illinois. 

— Zu Baltimore trat der Natio— 
nalverband der Baumeifter zu feiner 
9 Zahresfonvention zufammen. 25 
Delegaten find zu derſelben erſchienen. 

— In Detroit tagt gegenmärtig bie 
Konvention des Amalgamirien Ber- 
bandes der Strahenbahn-Angeftellten 
bon Amerifa. 

— Der ganze Geſchäftstheil des 
Dorfes Loraine, 20 Meilen norböit- 
lich von Quincy, IM, murbe gejtern 
durch eine Feuersbrunſt beſchädigt. 

— Laut Befehl von unferer Bun- 
e deshauptjtadt aus ijt Das amerifanis 
che Streuzerboot „Marblehead” von 
Neapel nad Merfina, Shrien, abge⸗ 
fahren, um die dort anſäſſigen Ame— 
rikaner zu beſchützen. 

— In New York wurde Thomas 
Kerrigan, wegen Ermordung bon 
Aaron Alerander, verurtheilt, in der 


am 2. Dezember beginnenden Woche 


mittels Elektrizität hingerichtet zu 
merben. 

— Die Konvention der amerifani- 
ſchen Straßen-Eiſenbahnleute (nicht 
Angeſtellten) trat in Montreal, Cana— 
da, zuſammen. Dies iſt das erſte 
Mal, daß dieſer Verband außerhalb 
der Ver. Staaten tagt. 

— Zu Birmingham, Ula., brann- 
te die „Union“-Wäfcherei von Smith 
& Miyers nieder, und zwar infolge ber 
Erplofion eines Gajolin-Apparates. 
Vier Frauen und ein Mann wurden 
ichwer, und etiva ein Halbdutzend an— 
dere Berfonen leicht verlegt. 

— Morit Schoenholz in New York, 
melcher der Theilnahme an einer Reihe 
Brandftiftungen angeklagt it, wurde 
bon den Gejchworenen gejtern ber 
„Brandftiftung im eriten Grade” 
Tchuldig befunden. Es jtehen darauf 
im Staate New York 40 bis 80 Jahre 
Zuchthaus. 

— Im nördlichen Theil des Staa 
te3 Nord-Dafota müthen gefährliche 
Prairie-Brände, welche durch den uns 
gewöhnlich trodenen Herbit begünitigt 
mwerden und bereits große Verlufte an 
Meizen, Heu u.j.w. verurfacht, auch) 
verſchiedene kleinere Ortſchaften ſchwer 
bedroht haben. 

— Einem im Marine-Hoſpital, in 
unſerer Bundeshauptſtadt, eingelau— 
fenen Bericht zufolge haben während 
der jetzigen Cholera-Epidemien in Ja— 
pan 42,706 Erkrankungen und 28,- 
513 Todesfälle ſtattgefunden. Man 
glaubt, daß die Epidemie jetzt im Ab— 
nehmen ſei. 

— Zu Lowell bei Crown Point, 
Ind., gerieth das Kleid des 4jährigen 
Töchterleins des Paſtors J. B. Sites 
in Brand, und eine Schweſter des 
Kindes, Joſephine, mußte dabei jäm— 
merlich verbrennen. Die Mutter der 
Kinder wurde, als ſie nach Hauſe kam 
und das Entſetzliche ſah, wahnſinnig. 

— Auf der in St. Louis tagenden 
Jahreskonvention des „Roadmaäſter“⸗ 
Verbandes wurden folgende Beamte 
für das nächſte Jahr gewählt: Präſi— 
dent, Charles E. Jones von Bead— 
town, Ill.; Erſter Vize-Präſident, J. 
A. Kerwin von Madiſon, Wis.; Zwei— 
ter Vizepräſident, F. R. Dotz von La 
Salle, SU. 

— Aus dem Cuyahogafluß in Cle— 
veland, O., wurde die Leiche eines 
Mannes gezogen, welcher ſich auf 


wahrhafti deſperate Art entleibt hatte. 


Er hatte ſeine beiden Beine faſt völlig 
vom Körper getrennt, ſich mit einem 
feſt um den Hals gelegten Taſchentuch 
zu erdroſſeln geſucht und war ſchließ— 
lich in den Fluß geſprungen. Seine 
Perſönlichkeit konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. 

— An der Station Eldred unweit 
Bradford, Pa—. entgleiſte ein Güter— 
zug auf der Buffalo-Zweiglinie der 
Weſtern New York: & Bennfylvania- 

ehn, und die Lokomotive ftiirzte mit 
11 Wagen den Bahndamm hinab. Der 
Heizer Jeflfe Barter wurde unter der 
2ofomotive zermalmt, und der Lofo- 
motivführer Brodwan fomwie der 
— Hagmire wurden ſehr ſchwer 

erletzt. 

— Auf der Weltausſtellung der 
Südſtaaten in Atlanta, Ga., brach ge— 
ſtern ein Feuer im „Old Plantation“⸗ 
Gebäude der Midway Plaiſance aus, 
und zwar infolge der Exploſion eines 
Gaſolin-Ofens. Diefes Gebäude (ein 
Holzbau) brannte ab, und Hagenbed3 
Arena jowie das „Bantoscope“ mwur- 
den in Fleinen Beträgen beſchädigt. 
Zeitweiſe verurſachte die Feuersbrunfi 
unverhältnißmäßige Aufregung. 

— Zwiſchen Mitternacht und Mor— 
gen ergriff die Stadtregierung in 
Cleveland, O., Beſitz von der“ See— 
front, welche ſchon ſeit vielen Jahren 
der Zankapfel zwiſchen den Eiſenbahn— 
Geſellſchaften und der Stadt geweſen 
war; der Bürgermeiſter und ſeine Leu— 
te waren perſönlich am Platz und lei— 


teten die Arbeiten, durch die eine An— 
zahl Straßen, die ſeit Jahren geſperrt 
waren, bis zum Rande des Sees ge— 


öffnet wurden. 


— Der aus Belize in New Orleans 
eingetroffene Dampfer „Eity of Dol- 
las“ brachte die überlebenden Pafla- 
Dampfer3 
(PBofidampfer für den 


giere des amerifanifchen 
„Freddie M.“ 
nördlichen Diſtrikt von Britiſch-Hon⸗ 
duras) mit, welcher unweit der Küſte 


der Fracht, den 

giere und den Poſtſachen konnte gar 

nichts gerettet werden! Mehrere der 

Ueberlebenden hatten kaum Kleider 

genug, um ihre Blöße zu decken. 
Ausland. 


— Die Arbeiter der Gaswerke in 
Carmaur, Frankreich, befinden fich 
am Auzjtand, und einer der Yusitän- 
digen hat den Betriebsleiter der Wer- 
te, Reflzauir, dur) einen Schuß ver- 
wundet. 

— Die Hamburger „Börſenhalle“ 
ſagt, ſie habe in Erfahrung gebracht, 
daß die transatlantiſchen Dampfer— 
Linien Deutſchlands ein Uebereinkom— 
men zur Regulirung der Fahrpreiſe 
getroffen hatten, um beſſer mit den 
engliſchen Linien konkurriren zu kön— 
nen. (Das Bündniß beider ſcheint 
alſo ſchon wieder in die Brüche gegan— 
gen zu fein.) Diefenm Uebereinfom- 
men zufolge würden dieiwifchendec3- 
Fahrpreife um $5 ermäßigt werden. 

Lokalbericht. 


Straßenbahn-Unfall. 


In voller Fahrt ſauſte geſtern Abend 
ein elektriſcher Bahnzug die Sedgwick 
Str. entlang; auf dem Gangbreit an 
beiden Seiten ftanden, Kopf an Kopf, 
die von ihrer Tagesarbeit heimfehren- 
den Baflagiere, als plößlih an Dat 
Str. ein ſchwerer Laſtwagen dasBahn— 
geleiſe kreuzte. Eine Kolliſion wurde 
noch glücklich vermieden, doch fegte der 
hintere Theil des Wagens eine Anzahl 
der Fahrgäſte von dem Gangbrett, 
einige derſelben nicht unerheblich ver— 
letzend. Am Schlimmſten kamen bei 
dem Unfall der Nr. 570 N. Market 
Str. wohnende Gus. Lindſtrom, ſowie 
L. Anderſon, von Nr. 1315 Noble 
Ave., davon; Erſtgenannter erlitt ei— 
nen Beinbruch während Anderſon 
ſchmerzliche Schnittwunden davon— 
trug. Beide wurden nach Hauſe ge— 
bracht. 


Hohe Bürgſchaft. 


Drei der Polizei mohlbefannteBur- 
Then, Namens John Emerih, Wm. 
Garrity und James Fanzell, jtanden 
gejtern unter der von Felir Lang, Wr. 
497 Sevgwid Str. wohnhaft, "gegen 
te erhobenen MordanfalleUnklage vor 
Richter Kerften. Einer von ihnen fol 
den Kläger am vergangenen Donner- 
jtag Abend mittels eines Nevolver- 
Ichuffes nicht unerheblich verlegt Haben. 
Der Richter ftellte jeden der Drei 
Strolhe bis zu dem am 25. Oftober 
ftattfindenden Verhör unter $1000 
Bürgſchaft. 

Emerich und Farrell wurden außer— 
dem von einem gewiſſen James Fergu— 
ſon und von Dr. C. B. Freeſe des 
Raubanfalls bezichtigt und auch hier— 
für unter je $2000 Bürgfchaft gejtellt. 
Schließlich verlangte der Richter noch 
8400 Bürafchaft von ihnen wegen un 
erlaubten Tragens von Schießmwaffen. 


Alte „Freunde“. 


Im Polizeigericht der 38. Straßen— 
Stätion kam geſtern Vormittag die 
Klageſache des Nr. 6817 S. Halſted 
Str. mwohnenden Daniel MeElostey 
gegen den Straßenbahn-Stondufteur 
Sohn Moore zur Verhandlung, der 
den Kläger thätlich angegriffen haben 
joll, als diefer etwas ungeltüm ein 
Umfteige-Billet verlangte. Als Ver— 
tbeidiger des Kondufteurd fungirte 
Kichter Grinnell, jegiger Anwalt der 
„City Railway Co.“, welcher feiner 
Zeit den „Anarchiſten Prozeß“ führte, 
während — Oscar Neebe zu Ungun— 
ſten des Verklagten ausſagte. Grin— 
nell verſuchte ſeinen alten „Freund“ 
Neebe dadurch lahmzulegen, daß er 
ihn eines eingefleiſchten Vörurtheils 
gegen irgendwelche monopoliſtiſche 
Vereinigungen bezichtigte, doch erklärte 
Zeuge, mit einem vielſagenden Sei— 
tenblick auf den Judge, daß er gegen 
Niemanden auf der Welt ein ſolches 
Vorurtheil beſitze. 

Moore wie MeClosky wurden zu je 
51 und Koſten verurtheilt. 

Ausgezeichnete Tag- und Abend-Schule. Bryant 
& Stratton Bufinch College, 35 Wabafh pe, 


Neue Liga. 


Zahlreiche ehemalige Mitglieder des 
Drdens der „EChofen Friends“, des 
Drdens der Phthias-Ritter und ande- 
rer Verbände haben gejtern eine neue 
Vereinigung organifirt, die den Namen 
„United League of America” erhalten 
bat. Zu vorläufigen Beamten wurden 
erwählt: Präfident, Felix Buſchick; 
Sefretär, Arthur NReiners; Schaßmei= 
fter, George %. Schmitt, Erefutiv- 
Ausſchuß: John Glöckner, Wm. Claa— 
ßen, Siegfried Neuländer, Hermann 
Pichl und Theo. Preſton. Der neu 
gegründete Orden gewährt ſeinen 
Mitgliedern Verſicherungen von 8500 
bis 82000. 


Zum Aufbauen 

des Systems habe ich Hood’s Sarsaparilla als ein 

\ ausgezeichnetes Stär- 
kungsmittel gefunden. 
Ich hatte viermal die 
Grippe, und die Schwä- 
chung, verbunden mit 
beftjgen Kopfschmer- 
zen, Magenbeschwerden 
und Dyspepsie, mach- 
ten ejne grosse Dulde- 
rin aus mir. Ich war 
sehr schwach und her- 
untergekommen, Ich 
habe. sechs Flaschen 
von Hood’s Sarsaparilla 


——— [I 


Effelten der Paſſa⸗ 


„Abendpofl“, Chicago, Mitttwod, den 16. October 1895: 


In Lebensgefahr 


Schauſpieler William Gillette um 
Haaresbroite erſchlagen. 


Geſtern Abend, kurz vor Beginn der 
Vorſtellung in Hooleys Theater, wäre 
der bekannte Schauſpieler William 
Gillette von der „Too much Johnſon“⸗ 
Truppe beinahe das Opfer zweier 
Spitzbuben geworden, die aus einem 
Fenſter des Nebenhauſes eine ſchwere, 
eiſen-beſchlagene automatiſche Ein— 
wurfmaſchine auf das Straßenpfla— 
ſter ſchleuderten. Eine Sekunde ſpä— 
ter, und Gillette mürde von derſelben 
zmweifelaohne getroffen und erſchlagen 
morden fein. 

Walter Hurd und Fred. W. Wells, 
zwei jugendliche Thunichtqute, jtahlen 
gejtern zu früher Morgenjtunde die 
mit Kau-Gummi angefüllte Mafchine 
von der Hochbahn-Station an Con 
are Str. und fchleppten fie in ihr 
Zimmer, Nr. 151 Randolph Str. Am 
Abend machten fich die Kerle dann da= 
ran, die Majchine gemaltfam aufzubre— 
hen, verurfachten hierbei aber einen 
derartigen Lärm, daß die Eigenthüme- 
rin des Rogirhaufes, Frau Luifegohn- 
fton, angiterfült nach der Zentral: 
Station eilte und um polizeifichen 
Schuß nahfuhte Die Spitbuben 
ahnten das ihnen drohende Unheil, und 
gerade als die Blaurdde ihr Zimmer 
betraten, warfen Hurd und Wells die 
zentnerfchwere Mafchine aus dem 
Fenfter auf das Gtraßenpflajter bes 
hinter Hooleys Theater gelegenen Gei- 
tenaäfchens hinab. Gillette ftand dicht 
por dem Bühnen-Eingang, al er den 
dunklen Körper durch die Luft faufen 
jah — ein fühner Geitenfprung, und 
er war gerettet! Krachend zeriplttterte 
die Mafchine auf dem Cement⸗Pflaſter 
zu tauſend Stücken; hätte ſie den 
Schauſpieler getroffen, er wäre ohne 
Zweifel ein Kind des Todes geweſen. 

Die Langfinger wurden in Haft ge— 
nommen. 


Der 


(Singejandt.) 
Nem York, den 13. Oft. 18%. 
An die Redaktion der „Abendpoft”! 

Sn einer Chicagoer Zeitung erjchien 
am 8, diefes Monats ein Urtifel in 
Bezug auf den Abfall einiger unjerer 
Mitglieder vom Orden der Chofen 
Friends, und da befagter Artikel ges 
eignet ift, viele Mitglieder irre zu füh- 
ten, weil darin ala bejonderer Grund 
zum Abfall vom Orden fälfchlich dej> 
jen finanzielle Lage und Die neue 
Equalifationg-Regel hervorgehoben 
wird, jo möchte ich mir gehorfamit er= 
lauben, den wahren Grund befannt zu 
machen, nämlich, daß gemiflfe Indivi— 
duen eine Ehre darin juchen, einen 
neuen Orden in’3 Leben zu rufen, in 
welchem fie jelbft die höchjten Beam= 
tenitellen beftleiden wollen! 

Sn der fürzlich in Cleveland abge- 
haltenen General-Berfammlung mas 
ren fünf Beamte und Repräjentanten 
pom Staate Jllinvi3 vertreten, und 
Alle ftimmten fie für den Equalifa= 
tionsplan! 

Bezüglich der finanziellen Lage des 
Ordens find die Affepments, melche 
jet einfolleftirt werden, genügend, 
alle anerfannten Forderungen zu be= 
zahlen! E3 gibt viele Leute, melche 
fat Alles halb umfonjt verlangen und 
in dem Beltreben auch Diele zu be- 
friedigen, haben unfere brübderlichen 
Verficherungs=Orden ihren Hauptfeh- 
ler begangen! Uber es iit glüdlicher 
MWeife nicht zu Tpät, die Sache zu ver— 
bejlern, befonders wenn man feinen 
Tehler eingejehen hat. 

Diejenigen, welde unfern Orden 
verlaflen, weil wir in der Führung 
desjelben Das thun, was ehrlich, brav 
und recht ilt, mögen fagen, mwa3 fie 
wollen, um ihr Unrecht zu rechtferti- 
gen, uns trifft es nicht! 

Unfer neuer Equalifationg=Plan, 
welcher das Ergebnif langjährigerEr— 
fahrung it, kann nicht verfehlen, wenn 
richtig verftanden auch den ſkrupulöſe— 
ſten Menichen zu befriedigen! 

Der Plan appellirt an ders gefun- 
den Veritand denfender Menichen und 
wollen Sie mir gütigft erlauben, den- 
jelben zu erklären: 

Der Equalifationg-Plan fichert den 
Betreffenden die größtmöglichite Ver- 
fiherungsfumme, für Die gerinafte 
Seldausgabe, welche, vom Gefchäfts- 
Standpuntte aus betrachtet, nothiwen= 
dig it! Der Plan bejtimmt den Mi- 
nimal=Werth des Zertifikats zur Zeit 
feiner Ausftelung. Zu diefem Werth 
wird jeder Dollar hinzugefügt, mel- 
chen ein Mitglied bezahlt, bis der Ma- 
rimals-Werth des Sertififat3 erreicht 
it, wodurch dasfelbe ein voll bezahltes 
Zertifitat wird. 

Da jeder Dollar, melchen ein Mit- 
alied an den Orden bezahlt, bei feinem 
Iode wieder an den Benefizianten zu- 
rücbezahlt wird, Jo liefert unfer Or- 
den fattifch eine Lebens-Verficherung 
ohne Koften! 

Unfer Orden ift indeffen im Stan- 
de, diejes zu thun, weil er 25 bi3 3 
Prozent unjerer jährlichen Ginnah- 
men referbirt und Zinfes-ginjen tra- 
gend ficher anlegt, modurd) es möglich 
wird, alle gerechten Forderungen zu 
bezahlen, jobald fie fällig werden, 

Die Anzahl der Alfeßments, welche 
ein Mitglied zu bezahlen hat, ift Iimi- 
tirt worden, nämlich dürfen es nicht 
mehr wie jech3zehn und nicht weniger 
mie zwölf jein in irgend einem Xahr. 

Wir Haben jebt eine beftimmte Ra- 
nn rn. 

Die Zotalfumme, welche ein Mi 
glied für je $L000 Verficherung zu be- 
zahlen hat, ift auf $500 feftgejegt. Zur 


bezahlt Hat, fo erhält der Benefiziant 
$500 und den Betrag Biefes einen 
Aſſeßments dazu; find zwei Alfeß- 
ments bezahlt, $500 und zwei Aſſeß— 
ments u. j. w. Sind Alfeßments im 
Betrage bon $500 einbezahlt, jo cr= 
hält der Benefiziant $500 und $500, 
aljo die vollen $1000. 

Noch ein Beifpiel: Hat ein Mitglied, 
melches bis zu $3000 verfichert ijt, bis 
zum Iodestage $1000 für Affeßments 
einbezahlt, jo erhält der Benefiziant 
die Hälfte von 83000, alfo $1500, und 
die einbezahlten $L000 dazu; im Gan- 
zen 52500. Sind bei, bi3 zu $3000 
Verficherung, $1500 für Affeßments 
einbezahlt, jo Hören die Zahlungen 
auf, da das Bertififat dann vollde- 
zahlt ift, und erhält der VBenefiziant 
beim Tode die vollen $3000. Da3 
gleiche Berhältnig beiteht bei andern 
Verfiherungs-Betränen. Diefer Plan 
it brab und gerecht, da Mitglieder, 
melche lange dem Orden angehören, 
berhältnigmäßig ger adefo gut geftellt 
find, als jüngere Mitglieder. 

Wir liefern 4 Klaffen Zertifikate, 
zum Minimalmwerth wie folat: 

Klafle U: $250; 8: $500; ©: 
$1000; D: $1500 und diefe vier Klaf- 
jen-Beträge können dur) die einge- 
zahlten Aifeßments vergrößert werden, 
dis, wenn der Verficherte nicht früher 
jtirbt, diefelben den foigenden Mari- 
malWerth repräfentiren: 

U: $500; 8: $1000; E: $2000; D: 
$3000 und dann find es vollbezahlte 
Zertifikate, 

Wir haden eine große Mitglieder- 
Zahl im Staate Sllinois und befon- 
ders in Chicago, und es ijt fehr leicht 
möglich, dat Manche derfelben, melche 
den wahren Sachverhalt nicht fennen, 
Durch gewiffenlofe Leute, welche jelbit- 
fühtige Zmede verfolgen, veranlaßt 
werben fünnen, unferen Orden zu ber- 
laffen ‚denn jo Manche denten nicht 
jelbjt, jondern folgen oft blindlings 
einem gewiflenlojen Führer. 

Wenn Sie mir daher aütigft Gele- 
genheit geben wollten, durch die Bubli- 
fation diejes Briefes in Shrem ges 
Ihätten Blatte, ven Taufenden von 
Chofen Friends, welche dasselbe Iefen, 
den wahren Sachverhalt vor Augen 
zu führen, jo würden Sie dadurch den- 
felben Gelegnheit geben, mit Tlarer 
Einfiht in den Sachverhalt und nad 
reiflicher Meberlegung handeln zu 
fönnen! 

Hochachtungsvoll 
Ihr ergebener 
Howard H. Morſe, 
Supreme Councilor Order of 
Choſen Friends. 


Eines ſchweren Verbrechens be⸗ 

ſchuldigt. 

Peter Anderſon, der, wie ſchon 
ausführlich berichtet wurde, in Haft ge— 
nommen ward, weil er die 15 Jahre 
alte Lizzie Nichols jchmwer betrunfen 
machte, wird jeßt auch der Nothzucht 
beichuldigt. Er ftand unter diefer An= 
Hage gejtern Vormittag vor Richter 
Keriten und wurde von diefem big zu 
dem am 18. d.M, jtattfindenden Vers 
hör unter $1500 Bürafchaft Feitge- 
halten, 


„Fair“ beim „Fortſchritt“. 


Der Turnverein „Fortſchritt“ hat 
ſchon vor längerer Zeit beſchloſſen, in 
dieſem Herbſt eine „Fair“ zu veranſtal— 
ten. Das zu dieſem Zweck ernannte 
Arrangementskomite einigte ſich in— 
zwiſchen dahin, dieſeßair vom Donner— 
ſtag, den 7. bis Samſtag, den 9. No— 
vember, in der Vereinshalle, Nr. 1824 
bis 1830 Milwautee Ave., abzuhalten. 
Genannter Turnverein hat in jüngſter 
Zeit die Halle vollſtändig umgebaut, 
verſchönert und vergrößert, mithin 
wird ſich diesmal kein Mangel an 
Raum, wie bei früheren ähnlichen Un— 
ternehmungen, fühlbar machen. Fer— 
ner ſind die Verkehrs-Fazilitäten im 
Nordweſten Chicagos ebenfalls bedeu— 
tend verbeſſert, ſo daß die Vereinshalle 
jetzt ſchnell, bequem und billig von allen 
Theilen der Stadt aus erreicht werden 
kann. Das Fair-Komite iſt entſchloſ— 
ſen, einen großartigen Erfolg des Un— 
ternehmens zu erzielen, weshalb dem 

Jublikum Außerordentliches geboten 
werden und dieſe Feſtlichkeit alle frühe— 
ren ↄom Vereine veranſtalteten in den 
Schatten ſtellen ſoll. 


Gemeinde⸗Konzert. 


Der Männerchor der evang.-luthe— 
riſchen St. Pauls-Gemeinde (GPaſtor 
Wunder) veranſtaltet morgen, am 
Donnerſtag Abend, den 17. Oktober, 
in Brands Halle, Ecke Clark und Erie 
Str., ſein zweites Konzert unter Mit— 
wirkung des gemiſchten Chors derſel— 
ben Gemeinde. Das für dieſe Gelegen— 
heit aufgeſtellte Programm enthällt 
eine reiche Fülle von allerlei höchſt in— 
tereſſanten Novitäten. Das „Chicago 
Zither-Quartett“ unter der bewährten 
Zeitung des Herrn Ad. Maurer wird 
verfchiedene ganz neue Sachen zum 
Vortrag bringen. Auch das Trio des 
Herrn Lehrer Döring wird mitwirten 
und außerdem find verfchiedene Solo- 
Vorträge in Ausfiht genommen. 


Die fiherfte Geldanlage die möglich) 
iſt, iſt 
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Grosse 
nte- Feier! 


—— Verſäumt nicht die wunderbare Ausſtellung in Waaren in unſerem ganzen 
AR 3 Caden anzuſehen und heimſt ein eine reiche Ernte von 
———— dieſen außerordentlichen Werthen: — — 


Miüntel, 
Anzüge und Pelze. 


Wenn Ihr diefe Moden anders: 
wo fucht, müßt Ihr für Ddiefel- 
be Qualität mehr bezahlen, und 
überall fönnt Ihr fie nicht fin- 


den. Derfucht es. 
Dieſes hübſch 
Band benähte 
Cape (wie 
Abbildung) 80 
Zoll lang, 145 
Zoll Sweep, 
electriiche Seel 
Edge; Ahr fin: 
det nicht feines 
Gleichen unter 
87.50. 


Sier 


$ .95 


Echte Cheviot 
Jackets, 

26 Zoll lang, 
Rockrücken,; 
gleicher Vor— 
ſtoß, volle 
Aermel, ein 
85 Werth. 


Hier 


$ 0 


No. 2 Electris 
iche Seal 
Gapes, 30 Zoll 
laug, 100 Zoll 
Smweep, mit 
ſchwerer Rha—⸗ 
dame gefüttert, 
werth 815. 


Hier 


45 


Schiffskarten 


von und nah Europa 


über: Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rot» 
terdam, Havre, Stettin, Paris. 


Grohe Preisermähigung. 
Extra billig 
für une —_ Exkurfionsdampfer 


im Septemder und QRtoßer, i 
Defjentliches Notariat, 


für Erledigung don 
Gröfhaftsfahen, Bollmadhten, 3% 
Ce Dafelbft: Deutfned 
ſtonſular und Rechtsbureau. 
Etaatlich iutoxpoxixt.) 
Spezialitat: 
Erhſchaſts⸗ Einziehungen, Vollmachlen, 
promptundbilligerledigt 
Svar⸗Einlagen verzinſt. 


Oben an!* 
Unſere Putzwagaren 


regieren unbeſchränkt —wir haben den theuren 


Putzwaaren den Gnadenſtoß verſetzt. 


Weiſe kund. 


Morgen 


Schöne goldene und 
Rheinſtein Schnallen, 
werth 250 — morgen 


Schwarze Jetted 
Coque Federn, 
— morgen 


Aſtrachan Pelz 
Capes, 30 Zoll 
lang, ehr 
dauerhafte 
Qualität, ganz 
mit Seide 
gefüttert, 

Jul Smweep, 
werth 812.50, 


wert) 29c 


Infere Nioden und Jreile >: 


breitet." — 


Die Menichenmaffen, welche unjere großen Pugmwaaren-Parlors 
jeit Weontag überfluthen, geben ihrem Beifall in unzweideutiger 


erreichen wir den Gipfel unjeres großen 
Ernte: eier: Berfaufs. 


Von einemAfjortment von 100 
Dup. Fancy Federn, in 


allen Yarben, mwerth bi3 49%, mer 


wir lajlen Euch die Auswahl 


morgen zu. 


Schwarze 

dern, 2 Größe, 

werth 5%c, 
Boucle Jadets, | Morgen 
ganz mit 
Eeide gefüttert, 
mit Ausnahme 
der Aermel, 
26 Zoll lang, 
ein $10 
Werth. 


Hier 


‚0 


in Plaid Farben, 
die Töc Sorte, 
morgen. 


IR 


Straußen = Yes 


TZam D’Shanters für Kinder, 


bc 


Hier ift der größte Bargain 
von Allen. 
500 ichöne garnirte Turbans, 


in jhwarz, braun 
und marineblau, 
werth 83, morgen x 


500 jchön garnirte mitt= 


E braum und Schwarz, 
Die neuen 


22 Zoll Plüfch 
Gapes, mit 
Thibet Kragen, 
vol Smweep, 
ganz mit | 


| hut garnirt, werth 
34.50, morgen 


| werth bis 85.00, 


Hier 


lere Filz⸗Hüte, grün, 51 99 
werth 83.50, morgen.. " 

500 ſehr modiſche ſchwarze Filz Flats, 
nach theuerem Muſter— 


81.99 


1000 ſchwarze u, braune 


Seide gefüttert. | Sammet Made Hüte, 62 49 
* 


Flats, 


— 


Eifenbahns Fahrpläne. 


ZRinois Gentral:Eifenbahn. 


Alle durchfahrenden Süge verlaffen den Gentral-Bahns» 
bef, 12. Sir. und Part Row. 
Süden können ebenfalld an der 22. Str. 39. 
ms de Bark-Siatıion beitiegen Werben. 
Ticke 


Zew Orleans Limited & Memphis J 183N 
Atlanta, Sa. Jadonville. Fia. R 
St. Louis Diamond Special 

Cairo St. Louis Tagzug 
Springfield & Decatũurt............ 
Rew Orleans Voſtzug. ........... 
Bloomington Baflagierzug 
Ehbrcage 
Silman & Rantalee 

Rodiord, Tubugue, Givur Eity & 


Siour Falls Schnellgug.......... 
Rodiord, ST m Ey. 


Die Yige nad dem 


ffice: 9 Adam Str. und Arditorium- Hotel. 
Abfahrt Antunft 


LION 
8% 


New Orleans Erpreß .. 


Rodiord Baljagier 

Rodiord & Freevofff..... 

Rodiord & 5 teenort Erprek 

Quduaue & Rodforb Erbreg R 
aSamftag Nacht nur bis Dubuque IZäglıd, ° 

lg, ausgenommen Sountags. 


.. nn. 


Burlington-kinie. 


Chicago», Burlingion» und Quincy-Eiienbahn. 
DOffices: 211 Clarf © 
bof, Kanal Gtr.. awijgen Madijon und Adams. 

üge 


tr, und Unisn PBaflagter-Bahııe 
Ankunft 


g 
Galesburg und Sireator +6.15R 
Rodford und .05 5 
Zocal-Bunıtte, lınors u. Somwa....*11.303 
Rodiord, Sierling und Diendota...+ 430 R 


orreiton 


nm 


morgen. .......... 


1000 künſtleriſch entworfene garnirte 
in ſchwarz, 


braun u. grün, werth $ 
$5.00 u. mehr, morgen ° 


Gtr.s | Kerne ertra Fahrbreiie verlangt auf 
Stadte | 


| Walferton Accoinsdatıon... 


I * Daily. + Daily except Sunday. Leave. | Arrive. 
I Pacific Vestibuled Express 2.00 PM| 1.15 PM 
| Kansas City, Colorado & Utah Express.. 


.. 


Eifenbahnıs Fahrpläne. 


Baltimore & Ohise. 


Bahrrhöfe: Grand Central Paffagier-Station; Gtabie 


Dfftce: 193 Elarf Str, 


Abfahrt ur 
DE a 2 Zara aaa ee ae VOR 
New Nork und Waihıngton BVeiti- 
Bittäburg Kımıted.... 


den B. & DO. Lımited Zügen. 


sinne DDR 9.5 
Eolumbus und Whecling Erprek...*6.5N *7.209 
Rev York, Walbinaton. Pıttöburg 
und Sleneland Veitibuled Limited.* 6.25 *IL55M 
"Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


— CHICAG * 
— ⏑⏑ oen Manor in Auane Ute, 
Ticket Office, 101 Adams Street. 


City, Denver & California 


“„... 
- 


Springfield & Ss. Louis Day Express 
St. Louis and Texas Limited 


de 


Bt. Louis“ Palace — 

St. Louis & Springfield Mıdnigät Special. 
'eoria Limited.....uurun-u... EIER EEE t 

Peoria Fast Mail * 

Feooria Nicht Exprees........... 1 

Bloamingzton Aceoramodation 

Joliet & Dwight Accommeodasion 


MIET lIRg3 
nbianapolis an... 


22 


>” “ 
SEBESEE3EE583 


EER 
EHEEHSEEEBS 
BRZERFEZIER 


Sentennmnng 


Depot: Dearborn.Statise. 
Zidet-Officed: 232 Slart St. 
und Auditorium Hotel. 
Rbfahrt U 


werten 


| Indianapolis und Eincinnali.... 


u 


‘ 2228*555 
—A 


Streator und Dttumwa FEDR 
Raniad Gıty, St.ljoe u.Beapenworih* 5.25 R 
= 


ITZ Alle Buntte tı Zeras TIEDSN 
9 Qmaha. C. Bluffs u. Reb Puntie 


St. Vaul und Minneapolis 
General⸗Agentur, 


Kas Sity. St. oe u. Keadenworth.. 
155 °. WASHINCTON STR. aba, Lincoln und Denver....... 
Sonntags offen bis 12 Ubr. 


Erklärung: 

Ein Mitglied, welches bis zu $1000 
berfichert ift, erhält fofort $500 auf 
feinem Konto zugut gefchrieben und 
diejes Zoftet ihm Nichts, 


von Yucatarn, Meriko, in einem ört- 
lichen Wirbelfturm umfchlug und un: 
terging. „Srebdie M.“ hatte 47 Paſ⸗ 
fagiere und eine Bemannung von 11 
PVerfonen an Bord, und 7 Paffagiere 


Xafayetie und Rouidpille 
Lafayette und Louiöpille 
Kafanette Heromodationt. ........ 


„ gebraucht und kann 

dasselbe, sowie Hood's 

ri Pillen, nicht genug für 

Mi #741 723.39 gie wunderbaren mir 

erwiesenen Wohlthaten loben.“ Frau Lızzie JAck- 
son, Scituate Centre, Mass. 


JERSEY 


“una + 


Blad His, Montana Portland... *10. 
6t. Baul uud Minneapolıs FLON * 
*Täalig. tIäglıh, ausgenommen Sonntags, 


onM 


BEBEIRAEEEES 


i 
I 
I 
I 
| 
| 
| 
| 


Tomwie Zmei von der Bemannung er= 
tranlen. Wahrfcheinlich wären Alle 
umgelommen, wenn nicht das Boot 
auf die Breitfeite geworfen worden, 
und das Wafler an jener Stelle ziem- 
lich flach geiwefen wäre. So aber 
tonnten fih 49 Perfonen 15 Stunden 
lang auf. dem Wrad im Waſſer be— 
baiıpten, bis endlich Hilfe fam, Von 


# 


Hood’s Sarsaparilla 
ist der einzige. 
wahre Blutreiniger, 


der beim Publikum Ansehen geniesst. $1; 6 für $5. 


Hood’s Pillen Yirkenin larngniemituooc, 


Werner wird ihm alles, was er an 
Allehments einzaplt, zugut gefehrieben, 
bis die von ihm eingezahlte Summe 
$500 beträgt. Dann hören feine Zah: 
lungen auf, da fein Zertififat nun 
$1000 wert ift. 

Wenn ein Zertifitat bis zu $1000 
durch frühzeitigen Tod fällig wird und 
das Mitglied nur ein Afebment 


BUTIERINE 


Euer Grocer kauft fie jederzeit zum 
gleichen Preis zurüd, 
Ueberall verlauft. 


Swift and Company, Chicago. 


Sederweißer 


(Sauier). . 
Chas. Billeter, 


Weinhandlung, WDagdm 
47 Dearborn Gtr., jwiigen Late u. Randalph St. 


orth Iudion Accommodation 


Ghicage & Erie:Eiienbahn. 
Tidlet-Difices: 
€. Glart Etr. und Dearboms- 


A N 212 I 
x ERIE >, Gtation, Bolt Etr., Ede Fourth Ade. 


Abfahrt. Ankunft. 
7,9 EN 
7.10R 


= Marion Local +7,08 

7 New York & Bofton "T55N 
edtown & Buffalo 25N 7.10 
ir 


N 
2 

BEE sseiass: on 7 
aus & Reriolt, Ba 453 


5225. Nalfen, 52.0. 


Indiana Nut. .............. on. — 

Indiana Lump. nacnonsserereenen Be 

Virginia Egg........ 4... 

Beite Virginia Lump. ......... 
Sendet Aufträge au 


E. PUTTKAMER, 


Zimmer 305-306, Schiller Building, 
wdw 108 E. Randolph Str. - 
Ule Orders werden Q. O. D. ausgeführt. 


* 
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E Mreiß der Sonntagäbeilage 
 Durdyunfere Träger frei in’ Haus geliefert 


wöchentlich 
Ehrlich, im Voraus bezahlt, in den Mer. 


hg taaten, portofrei 


Dahrlich nach dem Auslanıde, portofsei........- 


Selbſt widerlegt. 


Ueber die Wirkungen des neuen 
Zollgeſetzes läßt ſich noch kein ab— 
ſchließendes Urtheil fällen, weil das— 
ſelbe noch nicht lange genug zu Kraft 
beſteht, und weil ferner die Folgen der 
Finanzkriſis von 1893 noch nicht voll⸗ 
ſtändig überwunden ſind. Indeſſen 
ſteht es jetzt ſchon feſt, daß der an— 
gebliche Freihandel die amerikaniſche 
Induſtrie nicht zu Grunde gerichtet 
hat. Im Gegentheil ſind viele Ge— 
werbezweige, unter denen die wichtige 
Eiſen-undStahlinduſtrie obenan ſteht, 
niemals gedeihlicher geweſen, als jetzt. 
ESelbſt die Raubzoll-Blätter können 
Das nicht leugnen, aber da fie nicht 
zugeben wollen, daß fte faljch prophe= 
geit haben, fo behaupten fie noch im= 
mer, daß andere mduftrien, 3. B. 
die. Wollmaaren-Fabrifation, durch 
den ausländifchen Mitbewerb jchiwer 
geichädigt werden. Als vor einigen 
Mochen eine geringe Menge amerifa= 
mifcher Rohmolle nad) England aus- 
geführt wurde, folgerte das „Bofton 
Sournal“ aus diefem fehr gemöhnli- 
Hen Borgange, daß die amerifanijche 
Mole im Inlande unverfäuflich ge- 
worden ei, weil die einheimischen Ya 
brifanten feine Wollwaaren mehr er- 
zeugen könnten. 

Doch ſchon wenige Tage fpäter 
mußte dasjelbe Blatt in feinem 
Marktberichte folgendes mel- 
den: „Der Wollmarft war andauernd 
Vebhaft, und große Verkäufe, die Tich 
inggefamınt auf 9,446,000 Pfund be= 
liefen, werden tiederum angezeigt. 
Diefes Geihäft, in Verbindung mit 
dem ber zwei vorhergehenden Wochen, 
ergibt einen Gefammtumfaß von un 
aefähr 30 Millionen Pfund, melches 
ohne Zweifel daz arößte 
Duantum Wolle ift, welches je- 
mals auf diefem Markte in einem ähn- 
lichen Zeitraum verfauft wurde. Ein 
Durhfchnitt von 10 Millionen Pfund 
wöchentlih ift etwas Yußeror- 
dentlidhes. Die ftärkiten Käufer 
waren die Sabrifanten Bon 
den in diefer Woche verfauften 9,446,- 
000 Pfund waren 7,074,000 Pfund 
einhbeimifde und 2,372,000 
Pfund ausländifche Wolle.“ 

- So miberlegt diefeg Organ der 
Hochzöllner in feinem Marktberichte 
die Lügen, die e8 in feinen Leitartifel- 
Tpalten zu verbreiten jucht. Wenn vie 
amerifanifhen Fabritanten mehr 
Rohmolle kaufen, al3 je zubor in der 
Geſchichte des Boſtoner Hauptmark— 
tes, und wenn von 94 Millionen Pfund 
mehr, als 7 Millionen einheimifche 
Wolle waren, fo ift es doch wohl Klar, 
Daß weder die Induftriellen, noch die 
Schafzüchter durch den Mitbewerb bes 
Muslandes an die Wand gedrüdtt wer- 
ben. Ihatfächlich hat die Herftellung 
einheimifcher Wollmaaren einen uner= 
hörten Auffchtvung genommen, feit- 
bem e3 den Fabrikanten gejtattet ift, 
Die amerifanifche Wolle mit auslän- 
Difcher zu mifchen und auf diefe Weife 
beffere Gewebe zu verfertigen. Durch 
den MeKinley’fhen Tarif dagegen 
wurde die amerikaniſche Wollwaaren— 
Induſtrie ſchwer geſchädigt, weil ſie 
auf alle Wollſorten die in den Ver. 
Staaten nicht erzeugt werden können, 
ungeheure Zölle zahlen mußte. Go 
thoriht wie MeKinleg und Genoffen 
waren die Schubzöllner nicht einmal 
im vorigen Nahrhundert, denn wäh: 
zend'z.8. in England die Wusfuhr 
der Rohmolle verboten war, durften 
die Yabrifanten die damals für un- 
erreichbar geltende Tpanifhe Wolle 
gollfrei beziehen. Das Ausfuhrver- 
bot hatte den Zweck, auch die einhei— 
miſche Wolle wohlfeil zu machen, 
damit die engliſchen Fabrikanten um 
ſo beſſer den Mitbewerb Flanderns be- 
ſtehen könnten. Daß die Fabrikanten 
nichts ausrichten können, wenn ihnen 
der Rohſtoff künſtlich vertheuert 
wird, wußte man in Europa ſchon zur 
Zeit des ſiebenjährigen Krieges. 
Gegen die Macht der Thatſachen 
werden die republikaniſchen Zeitungen 
auf die Dauer doch nicht ankämpfen 
können. Wenn ſie daher nicht ihren 
Ruf auf's Spiel ſetzen und dem Fluche 
der Lächerlichkeit verfallen wollen, ſo 
ſollten ſie ihre Leitartikel in Ueberein— 
ſtimmung mit ihren Marktberichten 
bringen. 


Die Jingos und die Deutſchen. 


Den kühlen Deutſchen iſt es ſtets 
unverſtändlich geweſen, warum die 
Franzoſen ſeinerzeit „Rache für Sa— 
dowa“ nehmen mußten und ſich mit 
Jubelgeſchrei in einen Krieg ſtürzten, 
der ihnen nachher ſo verhängnißvoll 
wurde. Was in aller Welt ging den 
franzöſiſchen Bürgern und Bauern die 
Schlacht bei Königsgrätz und der Sieg 
der Preußen über die Oeſterreicher an? 
Weshalb brauchte auch nur einer ein⸗ 
zigen Mutter Sohn in Frankreich ſich 
darüber zu ereifern, daß zwei Herr— 


ſcherhäufer in Deutſchland einen alten 


> Streit endgiltig zum Austrag gebracht 

hatten? Der Feigheit können die Deui⸗ 

ſchen gewiß nicht geziehen werden, aber 

e3 iirb ihmen niemals einfallen, den 

Krieg an und für fich herbeizumün- 

hen, oder gar um jeden Preis vom 

m’ zu brechen. Deshalb Fonnten 

burhaus nicht begreifen was die 

tanzojen im.yahre-1870 zum bluti- 
Kampfe trieb. 

- Genau. jo unbegreiflih ift ben 

ratjch-Amerifanern das tolle Gebah- 

r ‚der amerifanifchen Jingos. In 
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einem Lande, das befonders ftolz da— 
rauf ift, fein großes jtehendes Heer 
halten zu müfjen und fich über den 
„Militarismus" Europas luftig ma= 
hen zu fünnen, follte man doch eine 
ausgeprägte Vorliebe für den Frieden 
fuchen. Die demofratifche Republit, 
die auf die „Menfchenrechte“ begründet 
ift, follte in erfter Reihe jede Gemalt- 
that und lntervrüdung verabjcheuen. 
Ein Volt, das feine Kriegsfajten, feine 
Dynaftifchen AIntereffen und feine ge— 
fährlichen Nachbarn hat, dem ein rie= 
figes und verhältnigmäßig noch wenig 
entwideltes Gebiet zur Verfügung 
fteht, und deffen verfchiedene Elemente 
fi” noch nicht einmal mit einander 
vermifcht haben, follte doch ficherlich 
fein ganzes Augenmerf auf Wiljen- 
Tchaft und Kunft, Aderbau und Yorit- 
wirthichaft, Handel und Gewerbe, dem 
Ausbau feiner Städte und den politi- 
Ichen Fortfchritt feiner Staaten ridy- 
ten. &3 ijt aber dem Efel zu berglei- 
chen, dem e8 zu wohl war, und Der 
deshalb auf’3 Eis ging, um zu tanzen. 
An liebjten möchte es mit allen „ab 
geledten Monarchien“ zugleich Händel 
onfangen. Nicht nur die Republita-= 
ner, Tondern auch Jehr viele Demofra- 
ten jchwafeln bejtändig von einer fräf- 
tigen Politik nad) Außen hin, von der 
augenscheinlichen Beitimmung der Ber. 
Staaten und von ihrem natürlichen 
Nechte auf den ganzen Erbdtheil, der 
jih zu beiden Geiten des Wequatorz 
über die gemäßigten Zonen hinaus er- 
Itredt. - 

In den Iekten Tagen find die Cü- 
belraffler und Eifenfreffer förmlich 
übergefgnappt. Sie verlangten, daß 
die Bundesregierung fich rundheraus 
für die Aufftändigen auf Guba ertlä- 
ten und e3 auf einen Krieg mit Spas 
nien anfommen laffen möge Auch 
verbreiteten fie da® Gerücht, die Eng- 
länder feien durch Brafilien (!) auf 
Venezuela losmarichirt, und an Diele 
Ente fnüpften fie,die Bemerkung, daß 
die Ver. Staaten eine joldhe Frechheit 
unmöglich dulden fünnten. Die Apd- 
miniftration, fagten fie, habe fich zu 
einer „aggrefjinen” Bolitit entjchlof- 
fen und werde der Welt fund und zu 
willen thun, daß das amerifanifche 
Volk aus jeiner Ubgefchloffenheit her=- 
austreten und fortan „Geihichte ma= 
chen“ mil. Diefes dumme ©erede 
wird vorausfichtlich zu feinen Ihaten 
führen, aber e3 zeigt menigitens den 
Grad der Verrüctheit an, von der die 
Singos befallen find. 

Die Bürger deutjcher Geburt und 
Abftammung, Die fich weder in ben 
Greenbad- nod in den Silberwahn— 
finn mit hineinreißen ließen und dem 
ganzen Lande durch ihre Kaltblütigkeit 
einen unfchäßbaren Dienit Teiiteten, 
find auch von dem chauviniſtiſchen Fie— 
ber nicht erfaßt. m Verein mit den 
noch vernünftig gebliebenen Umerita- 
nern germanifchen Blutes werben fie 
den wilden Ausbrüchen des mehr oder 
weniger feltifchen Elementes einen 
hartnädigen und unüberwindlichen 
Miderftand entgegenjegen. Solange 
die Deutfchen ein Wort mitzureden 
haben, werden die Ver. Staaten ihren 
Ueberlieferungen treu bleiben. 


Auch nicht befler. 


Menn auch bei gemwiffen Leuten das 
Mort: „Die Verderbtheit der großen 
Städte”, noch jtehende Nedensart ijt 
und — mahrjcheinlic aus Mangel an 
etwas Beſſerem periodiſch den 
Text zu hochmoraliſchen Ergüſſen lie— 
fern muß, ſo iſt im Allgemeinen den— 
kenden und klar ſehenden Leuten doch 
bekannt, daß es falſch iſt, zu behaup— 
ten, in den großen Städten herrſche 
verhältnißmäßig viel mehr Sünde 
und — beſonders politiſche — Kor— 
ruption als auf dem Lande oder in 
kleinen Städten. In Bezug auf Po— 
litik iſt eher das Gegentheil wahr, d. 
h. das Land iſt korrupter, als die 
Stadt. Natürlich im Verhältniß, 
denn es liegt klar auf der Hand, daß 
unter 20,000 Menſchen nicht ſo viele 
Schwindler und Gauner und gewiſ— 
ſenloſe Leute ſein können, wie unter 
zwei Millionen. 

Die politiſche Drahtzieherei gedeiht 
auf dem Lande und in kleinen Städ— 
ten ſehr gut, dafür haben die jüngſten 
republikaniſchen Primärwahlen wie— 
der einen Beweis geliefert. Der kleine 
Politiker, — der „Ward—-Politiker“ 
mie er in der Stadt heißt — hat auf 
dem Lande mehr Macht und feine 
Macht ijt beffer begründet, als in der 
Stadt, denn die Bevölkerung mwechfelt 
weniger rafch, er fennt Jedermann 
und ift ein „guter Kerl“, dem man 
gern durch die Finger fieht. Der Ve— 
mweife für die politife Korruption in 
Zanddiftrikten und kleinen Städten, 
aibt’S die Hülle und Fülle, und fie 
werden geliefert duch Stimmen, Die 
von Zeit zu Zeit hier und dort aus der 
Mitte der „ehrlichen Farmer“ und 
„moralifchen“ Sleinbürger auftaus 
chen und laut um Rettung „dDiefes Ge- 
meinmwejend aus dem Sumpfe politi- 
jcher Verderbtheit“ rufen, 

Sold)’ eineStimme — ebenfo entrü: 
ſtet wie gewöhnlich — klingt jetzt aus 
dem New Yorker County Orleans 
herüber, deſſen größte „Stadt“ 6000 
Einwohner zählt, in dem aber kürzlich, 
— wie das dortige republikaniſche 
Blatt „Free Lance“ mittheilt — ein 
Republifaner die Nomination als 
Eountg-Richter dadurch erhielt, daß 
er (und feine Anhänger) „bezahlte De: 
mofraten in Gruppen von je fehs uns 
ter Bemadhung zu den republifanifchen 
Primärmwahlen führte und für fie 
jtimmen ließ.“ Dasjelbe Blatt er: 
zählt, daß die Platate eines Reform: 
tlubs, der $25 Demjenigen bot, der 
Bemeife für ungejeglihes Stimmen 
erbringen fünnte, abgeriffen wurden, 
ehe fie eine Stunde angeflebt gemwefen 
waren. Und noch von anderämoher 
erflingt basfelbe Lied. nn dem alten 
Städtchen Nemburyport, in Maffachus 
fett3, hat man die Hoffnung aufgege- 
ben, „ohne gründliche Umänderung 
des ſtädtiſchen Verwaltungsweſens 
der ſchrecklichen Korruption und Un— 
fähigkeit in der Stadtverwaltung 


ſteuern zu können.“ Man iſt dort 
auf einen Ausweg verfallen, der 
ſchließlich nichts anderes bedeutet, als 
ein Zurückgreifen auf die „gute alte 
Volksverſammlung (town meet- 
ing).“ Man hat allerdings nicht vor, 
die Stadtverwaltung direkt in die 
Hände aller ſtimmberechtigten Bürger 
zu legen, d. h. alle acht Tage oder paar 
Wochen ein town meéting einzube— 
rufen und dieſes über die Vorlagen 
abſtimmen zu laſſen, aber man kommt 
dieſer urſprünglichen demokratiſchen 
Gemeinderegierung doch ziemlich nahe, 
wenn man vorſchlägt, die Zahl der 
Stadtväter auf 300 zu erhöhen, ſodaß 
jede der ſechs Wards der Stadt — 
Bevölkerung 14,000 Köpfe — 50 
Stadtrathsmitglieder zu wählen hät— 
te. Die Befürworter dieſer Neuerung 
machen geltend, daß durch dieſe Ver— 
mehrung den geſchäftsmäßigen Poli— 
tikern die Zügel aus der Hand genom— 
men werden würden, da es dieſen un— 
möglich ſein würde, die Nominationen 
vorzuſchreiben, und daß folglich Ge— 
jhäfteleute u.].m. in den Stadtrath) 
gewählt werden würden. Die Boli- 
tifer der Stadt find dagegen, deöglei= 
chen Die jüngeren Leute, Die in der 
„Neuerung“. thatfachli einen NRüd- 
foritt jehn, womit fie nieht im Unrecht 
fein vürften. 

Zudem hat die Erfahrung gelehrt, 
daf eine Vermehrung der Mitglieder 
geſetzgebender Körperſchaften durch— 
aus nicht beſſere Geſetze und größere 
Ehrlichkeit ſichert. Davon kann Phi— 
ladelphig ein Lied ſingen, das jetzt mit 
ſeinen beiden aus mehr als 160 Kö— 
pfen beſtehenden „Councils“ noch mehr 
unter politiſcher Korruption zu leiden 
hat, als andere Großſtädte mit ein 
halb oder ein Viertel ſoviel „Stadt— 
vätern“. Die geſetzgebenden Körper— 
ſchaften entſprechen eben doch immer 
dem wahren Durchſchnitt der Bevöl— 
kerung, und Viele ſind eben nur ſo 
lange ehrlich, als ſie nicht in Verſu— 
chung geführt werden. Daher kommt 
es, daß man ſo häufig mit Refor— 
mern und „grundehrlichen Geſchäfts— 
leuten“ ſchlimme Erfahrungen macht. 


Viviſektion. 


Es iſt erfreulich zu hören, daß die 
Mitglieder der „American Humane 
Society“ (Thierſchutzverein) nicht nach 
einem Verbot der Viviſektion ver— 
langen, ſondern nur fordern, daß ſie 
auf „verdienftliche Zmece* — “worthy 
purposes” — bejchränft werde, und 
daß in allen Fällen bei folhen Ein- 
griffen des Meffers in den lebenden 
Ihierförper und dem Bloflegen der 
inneren Organe fchmerzbetäubende 
Mittel angewendet merden miülfen. 
Damit jtellen fich die Thierfreunde auf 
den rechten Standpunkt. „Für ver- 
dienstliche Jmece“ heißt Doch wohl: im 
Dienite der Wiflenfchaft, die aus den 
dem Wuge erfennbar gemachten Bor 
gängen im thierifchen Körper auf die 
Veränderungen jchließt, welche ähn-. 
liche Eingriffe im menfchlichen Körper 
hervorzubringen geeignet find. Das 
Oeringmerthigere muß der Erhaltung 
des Beileren geopfert merden, und 
wenn dabei betäubende und fehmerzitil- 
lende Mittel in Anwendung fommen, 
jo fann fein vernünftiger Menfc) etwas 
dagegen eintwenden. Wenn Durch Die 
Erfahrungen, die man madt, ein 
Menfchenleben gerettet wird, fo miegt 
das doc) wohl die Verfürzung von 
hundert Meerjchweinchenleben auf. 

Bor einiger Zeit beauftragte Die 
obengenannte Gejellfchaft ein Komite, 
die Frage der Vivifektion gründlich zu 
unterfuchen, und diefes Komite reichte 
auf der kürzlich in Minneapolis ftatt- 
aefundenen Sahresverfammlung der 
Gejelichaft jeinen Bericht ein. Dem- 
nad) war jeder mindeltens 15 Jahre 
lang praftifh thätige Arzt in New 
York und Maflachufetts von dem Ko- 
mite erfucht worden, feine Anficht über 
die porliegende Trage einzujenden, und 
ähnliche Anfragen gingen an einzelne 
berporragende Uerzte in anderen Staa= 
ten, an die Mitalieder der medizini— 
fhen Fakultäten der Univerfitäten in 
Nem York, Chicago, Philadelphia u. 
f. w., an die Bräfidenten aller höheren 
Lehranftalten de Landes, fowie an 
die meiften Lehrkräfte derfelben, an 
Geiftliche, Schriftfteller, Zeitungsre— 
dafteure u. f. m. Insgefammt liefen 
daraufhin 2086 Antworten ein und 
zwar erklärten fih 1753 der Korre- 
Ipondenten gegen unbdeichränfte Vi— 
pjjeftion und 281 dafiir, während 
die Antworten von 52 anderen unbes | 
ftimmt und ausweichend waren. Das 
größte Gewicht wird natürlich den 
Meinungdaußerungen der Mediziner 
beigelegt, und gerade diefe Antworten 
werden vielfach überrafchen, denn von 
den 1239 antmwortgebenden Werzten er: 
Härten ji 207 zu Gunjten eines 
Berbots aller und jeder Vipifeltion 
und 968 mollten ihre Anwendung be= 
Schränit wiffen. Die Geiftlichen erfiär- 
ten fich, wie zu erwarten war, jammt 
und fonder3 gegen die „unbeichränite 
Bivifeltion”, von 125 Schriftitellern 
waren 121 und von 235 Schulmän— 
nern 201 derfelben Anficht. Die übri- 
gen — 34 Lehrer und 4 Schriftiteller 
— wollten das Recht zur Ausübung der 
Vipifektion in irgend einer Form nicht 
beichränft jehen. Auch viele der Uerzte 
und Wundärzte, denen gewiß nicht 
Grauſamkeit vorgeworfen merden 
kann, erklärten ſich unumwunden da— 
für, daß dem wiſſenſchaftlichen For— 
ſcher in der Ausübung der Viviſektion 
keinerlei Schranken gezogen werden 
ſollen. 

Das Komite gelangte angeſichts die— 
ſes Ergebniſſes ſeiner Anfrage zu dem 
Schluß, daß die Ausübung der Vivi— 
ſektion durch Geſetze zu beſchränken, 
und daß es wünſchenswerth iſt, die 
Oeffentlichkeit genau von den Vorgän— 
gen in den Laboratorien zu unterrich— 
ken, in denen Viviſektion ſtattfindet. 

Dieſe Empfehlungen wurden von 
der Geſellſchaft gebilligt, und man 
kann ſie ohne Zögern unterſchreiben. 
Der wirkliche wiſſenſchaftliche Forſcher 
braucht das Wort, Beſchränkung“ nicht 
zu fürchten, denn ‚Beſchränkung der 


Vibiſektion“ kann nur bedeuten: daß 


ſie nur verantwortlichen Perſonen in 
anerkannten Laboratorien und unter 
Anwendung von ſchmerzſtillenden Mit— 
teln geſtattet iſt. Eine derartige Auf— 
faſſung entſpricht den Bedürfniſſen der 
Wiſſenſchaft und es iſt durchaus nicht 
nöthig, daß fogenannten „Studenten“ 
geitattet jei, auf ihren Zimmern auf 
eigene Fauft „Winifeftion“ zu üben — 
mas in jolchen Fällen zumeift gleichbe- 
deutend ijt mit graufamem und nup- 
und zweckloſem Quälen hilfloſer 
Thiere. 


Unſere Schulen. 


Man iſt gewohnt, nur Loblieder auf 
unſere öffentlichen Schulen zu hören, 
aber es gibt viele tüchtige Schulmän— 
ner, welche der Anſicht ſind und ſich 
offen dahin äußern, daß die öffentliche 
Schule von heute nicht das tit, mas 
fie jein follte, und unter den Um- 
tänden auch) fein fönnte, und ivel- 
he die Urfache darin finden, daß fie 
ihre Aufgabe nicht richtig erfaßt. Zu 
diefen gehört Brof. Frank 9. Hall, ver 
Vorfigende des Verwaltungsausfchuj: 
jes der Lehrervereinigung von Nord 
Slinois, weldhe am 25. und 26, Dfto- 
ber in Elgin ihre jährliche Zufammen- 
funft abhalten wird. Prof. Hal Hat 
an eine Anzahl hervorragender Schul= 
männer und Sugenderzieher die fol- 
genden Fragen zur Beantwortung cin= 
gejandi: i 

1. Sollte die Arbeit in der üffent- 
lihen Schule den künftigen Yarmern, 
Handwerkern, Fabrikanten und Kauf- 
leuten in gleicher Weije nüglich fein, 
wie denen, die jich den Wiflenjchaften 
zumenden iverden? 

2. Sit Die Arbeit in der Schule, jo 
mwie fie jet in unferen beiten Schulen 
eingeteilt ijt, allen Klaffen in gleicher 
Weife nüblich als Vorbereitung für 
ihren Lebensunterhalt? 

Die erite Frage wurde von allen 
Untwortenden bejaht, auf die zmei- 
te Frage antwortete die erdrüdende 
Mehrheit „Nein“ Das Ya auf die 
erite Frage ijt ſelbſtverſtändlich, das 
Nein — entipriht der Mahrbeit. 
3meifellos könnte mit den aufgemwen- 
deten Mitteln weit mehr geleitet wer— 
den, als jeßt aufzumeifen ijt. Die Ar— 
beit der Schule ift heute nur äußerlich, 
und deshalb oberflählich. Die Kinder 
lernen in der Schule jammt und jon- 
ders lefen, jehreiben und rechnen, aber 
nur wenige von ihnen fünnen bon Ddie- 
jen Kenntnifjen einen verjtändigen 
Gebrauch machen, nachdem fie Die 
Schule verlaffen haben. Sie haben in 
der Schule nur Formeln und Fors 
men gelernt und erft im praftifchen 
Leben erlernen fie deren Anmendung, 
foweit fie das Angelernte nicht vergej= 
fen haben. Die Kinder lernen „aus 
wendig“, aber nicht venten. Statt 
ihnen zu zeigen, wie fie lernen kön 
nen, bringt man ihnen nur Gelerntes 
bei. 

Der Endzmwed der Schulerziehung 
follte fein, das Hirn der Kinder als 
ein Dentwerfzeug und die Hand als 
ein Handiwerkzeug auszubilden. Sit 
das erreicht, dann wird dag Wiffen 
leicht errungen werden, und dag Kön- 
nen wird von felbit folgen. Wenn erjt 
da3 Unlernen zum: Denten als 
Hauptaufgabe der Schule angejehen 
wird, dann wird die Schule auch, To 
weit das möglich ift, allen Schülern 
von gleichem Vortheil fein, und dann 
würde eine Wiederholung der zweiten 
Trage des Profeffor Hal nicht ein fait 
einftimmiges Mein als Antwort 
bringen. 

Mehr Praris und weniger Theorie, 
mehr Denten und weniger „Nacdhjpre- 
hen“ und „Herfagen“, das find die 
Stichworte der Schulreformer. Aber 
das fann nur dadurch erreicht mer- 
den — und in diefem einen Punfte 
find fie jich alle einig — daß man als 
Lehrer Leute anfjtellt,die für das Lehr: 
amt ausgebildet wurden und nicht 
junge Mädchen, die joeben von irgend 
einer Hohfehule graduirten und jelbit 
noch nicht Denfen gelernt haben. 

Man darf erwarten, daß dem Xeh- 
rerfondent in Elgin mande interej- 
jante Arbeit über die vorliegende Fra— 
ge vorgelegt werden wird, und muß 
hoffen, daß die Frage und die zu er- 
wartenden Vorfchläge im großen 
Publiftum die Beachtung finden mwer- 
den, die fie verdienen, 


Aemtergier. 


Man kann nicht mehr daran zwei— 


feln, daß in Frankreich die Republit 
feſte Wurzeln geſchlagen hat. Die Be— 


völkerung iſt vollſtändig durchdrungen 
von dem wahren Geiſt der Volksregie— 
rung. Sie iſt derart patriotiſch-opfer— 
muthig geworden, daß ſie nahe daran 
iſt, den Bürgern unſerer eigenen gro— 
ßen Republik die Palme der größten 
Dienſtbereitſchaft für das Vaterland 
zu entreißen. Ja, wenn man unpar— 
teiiſch urtheilen will, muß man ange— 
ſichts der vorliegenden Angaben wohl 
ſchon eingeſtehen, daß die Franzoſen 
ihre Lehrmeiſter, die Amerikaner, in 
Bezug auf Erkenntniß der wahren 
Pflichten der „Patrioten“ ſchon über— 
flügelt haben. In hellen Haufen, in 
erdrückenden Maſſen bieten ſie ihre 
Dienſte dem Vaterlande an, wo nur 
irgend ein lohnendes Aemtchen frei iſt. 

Daß die Republik auch ihrerſeits be— 
ſtrebt iſt, ihrer Aufgabe — das heißt 
dem, was hier wie dort die lauteſten 
patriotiſchen Schreier als die Aufgabe 
der Volkscegierung anſehen — gerecht 
zu werden, wurde unlängſt dargethan: 
Die Republik beſoldet, laut amtlichen 
Angaben, nahezu dreimal ſo viel Be— 
amte und Angeſtellte jeder Art — vom 
Militär und der Marine abgeſehen — 
wie unter dem doch auch ſchon „libe⸗ 
ralen“ Kaiſerreich an der öffentlichen 
Krippe ſtanden. Und doch hat ſie noch 
lange nicht genug gethan, doch müſſen 
noch viele, viele Tauſende auf die Er— 
füllung ihres heißen Wunſches verzich— 
ten, in irgend einem Aemtchen oder 
Stellchen dem Vaterlande zu dienen. 
Als Beleg hierfür mögen einige ſta⸗ 
tiſtiſche Angaben dienen, die kürzlich 


von der Seine⸗-Präfektur veröffent— 
licht wurden. Sie werfen ein grelles 
Streiflicht auf die Zuſtände in Frank— 
reich und zeigen, wie ungeheuer groß 
der Andrang ſeibſt zu den kleinſten 
Stellen iſt. 

Für 40 zu beſehtzende Lehrerſtellen 
meldeten ſich nicht weniger als 1850 
Lehrer; 7139 amtlich geprüfte Lehre— 
rinnen bewarben ſich um 54 Lehrerin— 
nenſtellen, und für jede zu beſetzende 
Hausmeifterin-Stelle meldeten fic) bei 
dem Schulfomite 134 Bewerberinnen. 
Auf anderen Gebieten ift e8 ebenfo. Zut 
Bejekung von acht Schreiberftellen in 
den Staatlichen Tabakfabriten hatte 
man die Auswahl von 2679 Applitan- 
ten, für zwanzig Stellen in den ver— 
fchiedenen Abtheilungen der Stabtver- 
maltung (Paris) meldeten fih 3126 
Bewerber, und nicht weniger als 3150 
Berjonen reichten von Deputirten, Se⸗ 
natoren und ſogar Miniſtern unter— 
zeichnete Bittſchriften ein, um eine 
freigewordene Stelle an einem öffent— 
lichen Zeitungsſtand zu erlangen. 

Solche Zahlen bedürfen keiner er— 
klärenden Worte. Sie zeigen deutlich, 
welch' ungeſunde Zuſtände in Frank— 
reich herrſchen. Sie laſſen erkennen, wie 
ſehr die breiten Volksſchichten ſchon 
geneigt ſind, ſich auf den Staat zu ver— 
laſſen, Staatshilfe zu fordern. Sie 
zeugen bon einem Mangel an Kraft 
und Selbftvertrauen, von einer gemwil- 
fen moralifchen Schlappheit, Die in 
dem „Verforgtfein” das höchjte Ziel 
erblidt — und das find alles Zeichen, 
die nicht3 Gutes bedeuten. 


Nuffiihe Bündniffe. 


„Leicht genug läßt fich erfennen, in 
welcher Weife Frankreich für Rußland 
von Nuten ift, aber viel weniger ber- 
jtändlich ift es, mie Rußland den dau— 
ernden franzöſiſchen Intereſſen Vor— 
ſchub leiſten kann. Die ruſſiſche Poli— 
tik iſt geduldig und zielbewußt. Es iſt 
einfach eine Politik der Ausdehnung 
auf Koſten von Nationen, die weniger 
Maͤſſe und Schwerkraft beſitzen. Dem 
ruſſiſchen Reiche kann ein Verbündeter 
zu verſchiedenen Zeiten dienlich ſein, 
zum Niederwerfen des Widerſtandes 
Anderer und zum Pflaſtern des We— 
ges zu ſeiner eigenen ſchließlichen 
UÜnterwerfung. Frankreich hat keine 
derartige Politik. Es hat nur beſon— 
dereZiele, die nur indirekt und loſe ver— 
knüpft ſind mit der Weltentwickelung. 
Daher kommt es, daß Rußland immer 
die ausſchlaggebende Stimme in dem 
Bündniß haben, diefes immer be: 
berrfhen muß. Rußland benüßt 
das Bündniß mit Frankreich zur För- 
derung feiner eigenen Ziele und fühlt 
fich fiher in dem Bemwußtfein, warten 
zu förnen, ohne darum jtill zu ftehen. 
Frankreich dagegen hat nur die nächite 
Zufunft im Auge und lebt im politi- 
fchen Sinne von der Hand in ben 
Mund...” 

So frieb am 26. September die 
Londoner „Times“ in Betrachtung des 
ruffifchefrangöfifchen Bündniffes, und 
man darf mohl fagen, daß damit das 
englifche Blatt den Nagel auf denKtopf 
getroffen hat. Das Bündnig mit 
Frankreich ift für die weitausfchauende 
Bolitit Rußlands nur eine Nebener- 
icheinung, und felbjt ein Kampf mit 
Deutjchland würde für fie nur eine 
Epifode fein, ein Ereigniß, das fei- 
nesmwegs herbeigewünjcht wird, mwäh- 
rend dasfelbe für Yranfreih das 
Endziel feiner Politik ift. Ueber 
den „Revanchefrieg” hinaus jieht man 
in Paris nicht. Allee, mas Die 
„Zime3“ über die Stellung Rußlands 
in dem franzöfifhen Bündniß jagt, 
ailt aber ebenfo wohl für jedes andere 
Bündnig Rußlande. Sn jedem 
Bündniß würde Rußland dig, Lage 
beherrf&hen, und da wird man 
verfucht zu fragen, wie man in Eng- 
land jo erfreut fein fonnte, ala furz 
nach der Ihronbefteigung des neuen 
Zaren die Kunde von einem ruftich- 
englifhen Einverftändniß die Welt 
durchflog. Der englifche Thronfolger 
hatte der Beerdigung WUleranders III. 
beigemohnt und war ber erjte gemeen, 
der dem neuen Zaren Nikolaus jeinen 
Glückwunſch entbieten durfte. Da— 
mals wußte man in England viel zu 
ſchreiben von dem „großen diplomati— 
ſchen Erfolge“ des Prinzen von Wa— 
les, der den Stier bei den Hörnern 
genommen und aus dem weltgeſchicht— 
lichen Feind einen treuen Freund ge— 
macht habe. Nun würde kein Welten— 
brand mehr entſtehen, England und 
Rußland würden Hand in Hand ar— 
beiten, Aſien untereinander theilen 
und den übrigen Völkern und Völker— 
chen den Frieden diktiren. Das ruſ— 
ſiſch-engliſche Bündniß war, wenn 
noch nicht fertig, ſo doch mit Beſtimmt— 
heit zu erwarten. 

Der Rauſch iſt ſchnell verflogen, 
das Einverſtändniß iſt ſchmählich in 
die Brüche gegangen, und ſchroffer 
denn je ſtehen ſich die beiden Mächte in 
Aſien gegenüber. Das großartige 
diplomatiſche Kunſtſtück „des erſten 
Gentleman von England“ war eine 
Seifenblaſe. Es iſt alles genau ſo 
gekommen, wie Alle erwarteten, welche 
die ruſſiſche Politik kennen, und man 
lacht heute über den großen Eintags— 
politiker und räth ihm wohl, er möge 
beim Baccarat bleiben und bei ſonſti— 
gen Spielen, von denen er etwas ver—⸗ 
ſteht. 

Die engliſche Freude und Leicht— 
aläubigkeit war offenbar auch nur 
Schein gemwefen. Daß man in diplo- 
matifchen Kreifen in Enaland nicht 
an da3 Einverftändnig mit Rußland 
alaubte, da& zeigt der angezogene Ars 
tifel der „Qimes“, der alte längft ges 
hegte  Meberzeugungen wiedergidt, 
und die Entjchloffenheit, mit der man 
dort auch den Schein eines Einver- 
ftändniffes mit Rußland zerftörte, 


Für die Jahrestagsfeier 


der Veliedelung der Stadt Fort Wayue ver: 
fauft die Nidel Plate-Bahn in iprenChicagoer 
Zidet-Dfficeh, * 15. bis * Oktober ein⸗ 

eßlich Tickets zu einem Fahrpreis für die 
rt, gut zur Rüdtehr BiB 19. Oktober 
Stadt: Tidet-Ojfe::_111 Adams Str., De: 
pot: 12, und Glarf Str, 


KIRK’S 
Keuelle Entdeckung 


Die „Abendpoft- Office‘ über- 
laufen mit Bewerbungen um 
eine Sreiprobe. 


Die Scenen vom Montag wiederho- 
len jid) geitern. 

Geftern um 5 Uhr Nach. fchloß die 
freie Vertheilung von James ©. Kirk 
& 60.3 Eos (Seifenelirrir) in ver 
Aberdpoft-Dffice, Die Scenen von 
Montag wiederholten fih. Ein fo: 
lider Menſchenſtrom ergoß fich in und 
aus der Office von 9 Uhr Morgens an 
bi3 zur allerlegten Minute der Zeit, die 
für daS Weggeben der Proben feftge- 
jeßt war, und wir Bealiiwünichen 
die Herren James ©. Hirt & En. zu 
der Würdigung, die ihrer neuen md 
großartigen Entdefung von dem Pu: 
blitum Chicagos und der Umgebung 
zutheil wurde. Wir wuhten von allem 
Anfang, daß der vorzügliche Ruf und 
die wohlbefannte Stellung der alteta- 
blirten Firma James ©. Hirt & Co. 
eine hinreichende Gewähr jeien, dag 
Eos (Seifenelirrir) bei unjeren Zejern 
in der von ung gewählten Weife ein- 
zuführen. 


KIRK’S EOS (Elixir of Soap) 


Die vielen Zwee für die es beftimmt if, 


E03 wurde erfunden, um ein voll= | 
fommenes Wafchpräparat zu fein, ein | 


Präparat, bus 
beiler beforgen joll, als jte je „uvor be- 


die Familienwäſche 


ſorgt worden iſt, und zwar mit weni- 


ger Arbeit und ohne ein Partikelchen 
Seife zu gebrauchen. Um ſolche wun 
dervolle Ergebniſſe zu erzielen, hat das 
beſtausgeſtattete Laboratorium in den 
Ver. Staaten ſeit Jahren die denkbar 
größte Mühe aufgewendet. 

Wir glauben, das Publikum Chica— 
gos iſt wohl davon unterrichtet, daß 
eine Waare, welche die eingehende Pro— 
be des Chemikers in dem ausgedehnten 
Laboratorium von James S. Kirk K 
Co. beſteht und aus ihrer Fabrik mit 
ihrem Namen und ihrer Handelsmarke 
hervorgeht, der Vollkommenheit ſo 
nahe ſein muß, wie die moderne Wiſ— 
ſenſchaft ſie bringen kann. 

Unter anderen Vorzügen, welche das 
Eos vor irgend einem Waſchpulver auf 
dem Weltmarkte voraus hat, ſind die 
folgenden: Daß ein wenig Eos im 
Waſſer dasſelbe weich und ſammetartig 
macht. Wer ſeine Hände in Waſſer 
taucht, das mit Eos präparirt worden 
iſt, ruft ſofort aus: Himmel, dieſes 
Waſſer fühlt ſich an wie Atlas!“ 

Zum Waſchen vonDruckſtoffen ſollte 
ein Präparat benutzt werden, welches 
das Ineinanderfließen der Farben 
verhindert. Wir garantiren, daß Eos, 
wenn es nachVorſchrift gebraucht wird, 
dies bewerkſtelligt. 

Wir garantiren ferner, daß Eos 
auch das geringſte Einſchrumpfen von 
Flanellen und Waſchſtoffen verhindert, 
und daß dieſe Stoffe, wenn Sie die— 
ſelben in mit Eos präparirtem Waſ— 
ſer waſchen, weich, fließig und weiß 
daraus hervorgehen werden. Für alle 
Scheuerungs⸗ und Reinigungszwecke 
ſteht Eos an hervorragender Stelle. 

Gebraucht Eos für Eure Familien— 
wäſche! 

Gebraucht Eos, um das Ineinan— 
derfließen der Farben inEuren baums 
wollenen Druditoffen zu veihindern! 

Gebraucht Eos zum Wafchen Eurer 
Teller und für allgemeine Küchenar- 
beit! 

Gebrauht E03, um Eure Mild- 
ichüffeln zu fäubern! 

Gebraudt Eos, um Eure Anftriche 
abzuwaſchen! 

Gebraucht Eos, wenn Ihr Euren 
Fußboden ſcheuert, und wir wieder— 
holen, daß Eure Arbeit mit der Hälfte 
der Arbeit und Unkoſten beſſer gethan 
ſein wird, als je zuvor. 

Kirk's Eos wird verkauft von allen 
Grocers. Zwei Größen, 5 und 10 
Cents. Verſucht ein Packet ünd Ihr 
werdet es nicht wieder entbehren wols 
len. 


Großes Konzert 
— in der — 


= 
Central Music Hall, 
Donnerflag, 17. Oft. 1895, 
ihrem Dirigenten Herrn GUST. EHRHORN 
veranftaltet von den Gejangdereinen 
Kreutzer Quartett-Klub, Liedertafel 
Borwärts, Orpheus Männerihor, Teu- 
tonia MWännerdior. 

Refervirte Site zu 81.00 und zu 50e find jegt 
zu haben in allen befannten deutjchen Geſchäften ſowie 
bei fänmtlihen Mitgliedern der betreffenden Vereine 
und an der Kaffe. famido 


Chicago TOMnEemeinde, 


I Abend - Auterhaltung und 
Tanzkränzchen 
Samſtag, den 19. Oftober, 
im großen Saale der 


Nordseite Turnhalle, 
257 N. Clart Str. 


Eintritt für Nichtmitglieder 250 @ 
Berjon. Anfang 8 Uhr, mmja 


Dad Bergnügungs:ffomite. 





‚ Bechrte Damen! 


‚Ih fage nicht, daf ih meine Damenhüte bil: 
liger verkaufe, al3 fie wertb find, aber was ich mit 
Bejtimmtheit behaupte. und was mir auch alle 
Käuferinnen zugelieben, ift das. dab meine Da- 
menhüte jebr jhon und geihmadvoll garnirt find, 
und da& eine jede Dame in meinem Store einen 
folden Hut findet, der ihr pagt und den fie gerade 
fuct, zu einem jchr tonvenirenden Preiſe. 
Eailorbüte von 50c au | Keltyüre von 81.25 an 
Delouette-Düte von $2.00 an. l6omfrm2m 


PAULINA KLEIN, 404 Milwaukee Ave. 


820 


AAr odige Maſchine. mit ſiedena 
Schubladen. allen Apparaten 
und Siahriger Saraiſtie. 
Retail Office Eldridge B 
Nah⸗Maſchine 


276 Wabash Av. 
a — 
MAX EBERHARDT, Seiedensrister 


142 Belt Madiion Gtr., gegenüber Union Str. 


Negiftrirungs: 
und Wahl⸗Notiz. 


Nur ein (1) Regiſtrirungs-Tag für 
die November-Wahl von 1895, Dien—⸗ 
ſtag, den 22. Oktober dieſes 
Jahres. 

Die Regiſtrirungs-Behörde iſt bereit 
zur Regiſtrirung der Stimmgeber in 
den Precinct-Wahlplätzen am Dien— 
ftag, den 22. Oftober 1895, 
von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 

Niemand lann zu irgend einer ande= 
ren Zeit regiftrirt werden. hr könnt 
nit jtimmen, ohne regijtrirt zu fein. 
Wahltag it am Dienftag, den 5. 
November 1895. Die Wahlpläte 
find offen um 6 Uhr Morgens und 
ichließen um 4 Uhr Nachmittags. 

Frederick $. Baird, 
Christian Meier, 


P. H. Keenan, 
Board der Bahl:Hommijjäre. 


Isaac N. Powell, 
Saupt:Gler?. 


Unfere Art 
des Hahlens 


iſt unſere eigenſte Methode — die 
vollkommenſte auf Erden. 


——— 
iſt aus No. 1 Hartem Dakota Weizen 
hergejtellt— das reinite, weißelte, mohl- 
ihmedendfie Mehl, das es giebt. 
Ueberall verkauft. Sommfıj 
Hergeſtellt und im Wholeſale verkauft von 


CHICAGO, 
VE TTERE WEIT TIEFZERRENT SE 
Todes: Anzeige. 
vreunden und Belannten die traurige Radhricht, 


tere geliebte Mutter und Schiwiegermutier 
tte ‘dt. Bogge, Wittme von Wdolph 


t nah langem jchwerem 

im Herrn entichlafen iit 

findet jtatt am freitag, den 

i 3, dom Trauerbauie, 610 Elitom 

cehill. Um ftille Tpeilmahme bitten 

t n »Sinterbliebenen: mido 
Charles,GpdDdieundLiggießogge 


Kinder, 


Die Beer 
18. Oktober, 


Helene, geb. Otte, Schiwienertochter. 
Raymond, Eifel, nebit Verwandten. 


— —— — — —ñ— —ñ— —⸗ 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 

daß mein geliebter Gatte uguſt Bucher in 

Alter von 51 Jat nach langem Leiden ſanft im 
tıchlafen g 

Str 29 Nahmittag, um 

ıernden Hinterblie⸗ 

dim, 


Daftvood. Die 
4 Ms 
Minna Buher, Gattin. 
Maria Toner, Tocdter. 
Her, Eohn. 
ter, Schwiegerjohn. 
Ruttfomsty, Schwager. 
uttlom3ty, Schwägerin. 


Todes⸗Anzelge. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Rach⸗ 
ticht, daß unſere Gattin und Mutter Bertha 
Sſtorch, geb. Meß, geſtern Nachmittag um 4 Uhr 
im Auguftanı Hojpital im Alter von 34 Jahren ges 
ftorben ift. Das Begräbniß findet am Donnerftag, 
den 17. Oftober, Mittags um 12 Uhr, vom Trauers 
beufe, 82 Seminary Wve., aus, nah Goncordte 
Friedhof ſtatt. Um ftilles Beileid bitten: 

Vverd. Stord, Gatte. dimi 
Georg Storh,9ansG6tord, Rinder, 


Tode8- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nahriät, 
daß unjer lieber Eohn im Wlter von 6 Jahren, L 
Monat und 15 Tagen am 1lö. Oktober jelig ım 
Heren entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 

n yreitag, den 18. Oktober, um balb zwei Uhr, 

Irauerbauje, 1198 Lincoln Ave., nach der 

. U sfirhe und von da nam dem Bonts 
fagius=Gottesader. Die trauernden binterbliebenen 
Gltern und Geichwifter: mide 

Joieph ud Maria Ruppreyt. 


Todes-Anzetge. 
Schiller-Loge Nr. 847, D. O. AÆ. 


Die Brüder ſind hiermit eingeladen, am Donner⸗ 
ſtag Nachmittag um 1 Uhr ſich in der Logendalle zu 
berjammeln, um dem verjtorbenen Bruder Wuguß 
Bucher die lehte Ehre zu ermeijen. 

WVWm. Lambredt, DO 8. 
Sermann Dlihner, Geltetär. 


Todes- Anzeige. 


. 

Allen BVBerivandten und Belannten die traurige 
Nahricht, Daß unjer geliebter Gatte und Bates 
Ch a5. Sähnell geitern Abend im Wlter von 
62 Jahren janft im Herrn entjhlafen ift. Beers 
digung findet Freitag Mittag um 1 Uhr vom 
— Ao Bladhawk Str., nach Waldheim 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Nadhricht, 
daß unjere innig geliebte Gattin und Mutter 
Sujanna Diederih im Alter von 43 
‚ehren und 6 Monaten janft im Herrn entjhla= 
fen tft. Die Berwigung findet am Freitag, den 
18. Oftober, um bald neun Uhr, vom Trauer⸗ 
bauje, 941 Noble Ave., zur Alphonjus:firhe und 
von da mach dem Boonifazius-Gottesader ftatt. Um 
ftille Iheilmahme bitten Die trauernden Hinters 
bliebenen: mıdo 

e 


Nitoleau3 Di 5 tte, 
oelema, 30 res, Wilhelm m 
derib, Linde. 


eb 
an 
ıe 


b 
Sophia D 


Gefttorben: Clara E. Qurter, Tode 
ter von Herrn und Frau ®. 9. Qurter. Beerdis 
sung Breitag um 9 Uhr Morgens, dvon 905 Edge⸗ 
water Place nah der Church of our Lady of 
gourdes, Aihland und Leland Ave., Ravenswood, 
bon da nah dem St. Bonifaziussbottesader. 


ei 


t 
om S 


orben: Am 15. Oktober, in 4439 Dear» 
tr., Ulbertine Buste, geb. Wiite, 
te Gattin von Wlbert Buske, im Wlter von 
Sıhren, 11 Monaten und 13 Tagen. Beerdis 
tg am freitag, den 18. Oftober 189, um 2 lihe 
orgend, von St. Peters Kirche, 3920 Dearbarz 
r., mit Sutihen nah Daftwoo. 


Extra Billig 


jest nad) und von Europa. 
Näheres bei 


AntonBoenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LASALLE STR. 
Rechtskonſulent 


und im kaiſerl. Deutſchen u. Oeſterr.⸗Ungar. 
Konfulate 
Regiftrirter Öffentlicher Notar, 


Erbidjafts - Einziehungen 
Spezialität. 


Behfel, Kreditbriefe und auslänpifche Geld 
forten zum billigiten Surfe. Bollmahten 
mit Tonjulariihen Beglaubigungen prompt 
beforgt. PBoltausjahlungen. Gelder su ven 
leihen und Sypotheten zu verfaufen. U. ©. 
Retieyalie > 





— 





| Babies: Sachen. 


Eine wundervolle Geſchichte von 
Bargains. 


* — — — — —— 
——— ————— ——— ——— — * ⸗ 


Teppiche. 


Nur einige wenige der vielen guten 
Sachen in Teppichen. 


Männer-AUnlkerzeug. 
Bargain Attractionen ſür morgen ange— 
zeigt. 


Eine Berſchleuderung von 


Abend⸗ 
Seidenſtoffen 


— 
f 25,000 Yards Abend = Seidenftoffe, find Bi zero 
mit 40c am Dollar gekauft, melche - ee 
zu jpät für den Montags = Verlauf 
4 tamen, werden morgen zu folgenden 
| aufergewöhnlichen Preiſen offerirt 
werden: 
2 34;öll. Accordion = 
@ itoffe, in blau, heil rofa, Xemon, 
g Nile, mauve, cerife, magenta, Gar= 
9 dinal, gelb zc. — dieje Waaren find 
N zu 81.25 verkauft worden — Ver— 
taufs-Preis 


Spezial⸗GCorſets. 


Die berühmten 3. 3, Kor: 
* s, in ſchwarz und drab, 
alle Größen, wird überall zu 
83.25 verfauft, 


s1.49 


50 Dußend Refter und Ueber: * ımbrie Slips, ſquare tucked 
bleibſel von ſchwarzen und u es, V Facoı, Einſatz u. fran— 
drab Korſets, alle Größen, | zöliihe Mode, werth 69c 

überall Tür caes a En un 


——— 


Fancy Purſes, mit Monogrammen, 
werth 25e, 


Kleiderſtoffe. 


Die großen Bargain-DOfferten für mor: 
| gen — YÜur morgen. 


— 
Kleider. 


Moquettes, Smiths Fabrikat, 
| Mehr feine Waaren unterm Bargainfeier 


eleganter Tarlor- Teppich, 
reguläre 81.00 Onalität........ 


Eine große Bargain: Offerte im 50-300. 
Mohair:-Serges, alle Karben, jchwer, jtarf 


und glänzend wie Seid 


nur 500 die N. 


| 200 Stüde neueite Novitäten in Fancy 
| Kammgarıt = Kleideritoifen, ausgezeichnete 
Moden und Werthe der Sailon, 


u 3Ie uud 49t die Yd. 


| Schwarze franzöfiiche Serges, fchmwarze 
| Sturm Serges, Ichwarze importirte Dia— 
gonals, Ichwarze deufiche Atlas appretirte 
| Henriettas—die breite Sorte, die gute Sor: 
| zur Hälfte, das Zhr gewöhnlich zahlt, 


me DOC Yd. 


Vene imporlirte Novitäten— 

Eine weitere groke Sendung der neniten 
Moden von feinen Novelty Kleideritoffen, 
joeben angefommen, wird morgen ver: 
fauft. hr könnt ein volles Drittel jpa= 
ven, wenn Ihr morgen bei uns fauft — 
Preiſe rangiren von 


49c, 69t, 980 


und aufwärts, 


Hals und 
> verziert, 


’ Cam —— 
it Ruffle 


Geſundheit Fließ — gefüttertes 
Männer-Unterzeug, wie es ge— 
wöhnlich für 75ñe verfauft wird, * 

— Blaue Chinchilla Reefe 
langer weißer Fließ, trägt id 3 für Knaben: Gaittm ver 


nicht ab Futter, Sampnet « Kragen, 
werth 84.00, 


52.19 


Knaben: 
Ulſters. 


Sturm⸗-Röcke für Knaben, 
hoher Kragen. Caſſimere 
und Flanell-Futter, langer 
Schnitt, durchaus rein 
Woile, werth bis zu 86.50, 


Brüfjeler, ber beite Doppel=ertra, 
Natırrmollene und Camels— 49€ 
Haar Wintersiinterzeug, gute 
ichwere, gute Qualıtat, wir 
ipaven Euch 2dc am Anzug... 


Angrains, reinYollen, nichts als N Rachthe mde n für Ri 1a 


ſchwere Gewichte, 


th 70c gi — 
Ben Männer Hygienic Fleeced— 


Kined Unterzeug, geftreift, mit 
langen, ganz wollenen Nleecing, 
81.00 it der reelle ‘breis für 
diefe Qualität 


Kinder-Mäntel, gemacht ans fancy 
19€ iderbomit, mit SKamelshaar: 
| Streifen, großer Kragen, m.feinen 

arofe, >) 4% 

83. 


Ingrains, halb Wolle, 
Jarben, gute Waare, 
immer für 40c verkauft, 


u u echte 

Plaited Seiden- 

Angora:Pelz beiest, 

Combinations-% ücher fir Damen, | volie Aermel, werth 54.97... 

in echtem Alligator und Seal und 

| Moroceo, mit Sterling: Silber: Be- 
K hlagen, 


Männer ganz mwollene Heavy 
Wight Cardigan Jackets, 
fein gemacht, 

dauerhaft .. 


Dcltud), Dfen-Mufter, 4 Fuß 6 


| Eide — Caps für Ki 
Zoll im Quadrat, Caps 


3: ! aflortirte Karben, 


** das Toppelte. te, 


der, 








—* zeug und 
Strumpfwaaren. 


Hier iſt ein Borgeſchmack von einigen 
beſonders niedrigen Preifen. 


9 
c Bettzeug⸗Dept. 
273öllige Pompadour Accordion- J HHenn Ihr einen Dargain wuͤnſcht, 
J Plaited Seidenſtoffe, in all den kauft bier. 

u Abend-Grundichattirungen, mit 2, 3 Sehr große, poiitiv veins | Eu Wa Bra Bee 5 » Ke ı 

fi und 4 getönten Mujtern, zu mollene weiße, qraue und —* * = — —— et ' | ER 2 & » BsmE: WR m albr ne He imen, 


ſcharlachrothe Bett-Blan— 39 c 
590 


kets, werth 82.75 Pr BER = B x ac. 

5 Pd. 11-4 reinwollene = a BE Bra 5 N A BE EEE | Halt Suits für Samen, glatte 
27360. Perfiihe Accordion-Plaited 
Seidenftoffe, in all den ausgewählten 


weiße Bett-Blanfets, — und Perle 
werth $3.75 * —— 
11-4 Gold Bave reinwols " 256 
# franz. farben, einige Häufer, Die Iene weiße Bett: 
die feiniten Neuheiten führen, ver— 
A langen von Euch 31.50 für diejelben. 
Verfaufs- Preis 


680 
| Enfchentnch- Verkauf, 


Ertraichwere feine mitSa= 
teen überzogene Sea X3- 

Specichter Verfauf—Preife fo niedrig, daf fie Euh veranlaffen 

follten Eure Feiertags-Gefhenke jegt zu Kaufen. 


———— RTEREER 


Str — 
u olle ie Strümpfe für Daınen, 


Erira Speziell. — Fine Partie 38;Öllige 
Ihwarze Novelty Kleiderjtofie, in bejon: 
der3 beliebten Muitern — als ein Haupt: 
bargamı flir morgen — 


nur 25t die M. 


— — 


Merin o 


DRS 


land mit Watte gefüllte 
Comforters, werth 82.68.. 


BIETE 


— 79— m Männer Namen 
under, 


<td Schnür- und Glace-Handihuhe für Damen, 4-Pnopf 
Treited Glace, große Perimuttertmöpfe, 3 Raupen ſchwarz oder 
telfsembroidered Rüden ; 4-Nnopf undreiied Glace, eine Reihe 


beſtickt, große Perlmutterknöpfe de — — — — 680 


$1.00, für...... 
einfahe und 


50c 


DS * IHM 


8* 


rag 
er. 


as 


ämmtliche Kniffe jenfationeller Reflame Fönnen 

das Faufende Publiftum nicht dem „Großen 
Laden“, dem Bargain : Palaft des Weitens, ab: 
ipenitig machen. 


Ein wihiiger Berfauf von allerbeiten 
Vasren zu nominelen Breijen. 


Damen: und Kinder: Tajchentücher, 
werth 8c, 


Hohlgefäumte für Männer, glatte 
weiße und bunte Nänber, 


jür.. 


Geſtickte 
tücher für Damen, 
hübſche verſchiedene Muſter, 
wahlen, werth 20c, für.....- 


Extra feine geſtickte, ausgezackte und 
fancy Spitzen-Kanten— Taſchentücher 
für Damen, werth 2õe und vöe, * 
Gl.50 das Dizd.) für. 


und ausgezackte Taſchen— 
uͤngeheuer viel 


um au Glace-gefütterte Fauſt-Handſchuhe für Damen, 


weise, mit Belz bejegt, würden billig fein zu $1, 


Garnirt unter für 


Seilung von Frl. Fox, 
früher im Leader. 


......% 


Seme 


300 Zammtet und Atlas 


Garnirte 


Regulärer Werth $4.50— 
am Donneritag— 


” 
5 


Garnirte Fedoras, 
feinſte Qualität, 
für nur.. 


Reinſeidene Handſchuhe 
verziert, werth 7de, für 


für Damen, mit Ornamenten 


N m 39 


15€ 
19€ 
50c 


150 mit Seidenfantmet 


Sarnirte Hüte, 


Regulärer Werth 87,50— 
an Doimeritag fir 


Kenier'3 85c reinmwollene 


N Gajhmere- Handichuhe für 
Damen, 


Echte leinene, hoblgefüumte und farbig geränderte 
Männer, wert) 2ör, 


Reinſeidene jepanefijche Tafchentücher für Männer, hohlgeſäumter brei— 
ter Rand, ſchwere Qualität, glatt weiß und hübſch farbige Kanten, 
werth 50e und b6de, Sröffnungs- Preis.. 


25c 


22c. 
3bc 


Sfacegefütterte Sandichuhe und 
Männer, glatt u. m. Pelzbeſaätz, 


Fauſthandſchuhe für 
angb. 81-Artikel, fü 
Spezieſſ ⸗Ausgewählte extra feine Partie von handgeſtickten, ausgezack— gangb. 81-Artikel, für 
ten, hohlgeſäumten Revered u. reinlein. Danientaſchentüchern. bübjche 
Seiertagsgaben, wert) 50c jedes, EröffnungssPreis (1 Dpd. gepadt in 
fancy Schachteln 82.60).... — — 


op "En 
Bucksk 


geſtrickte 


in Handſchuhe für Männer, ſchweres Wollfutter, 


Gelenke, werth 81, für 


Ziegenleder Handſchuhe u. Jauſthandſchuhe für Männer, 
ſchweres Wollfutter, geitridte Gelenfe, werth 50c, für... 


2% 


Glace- Sandfhnhe, alle Längen, troken gereinigt, für . 


Voklermanren und Spiben-Jardinen. 


Unfjere niedrigen Preife fpredhen für uns mit großer Beredfamtkeit. 


e Qualität englische Filzh 
> Facons und Turbans, 
Donnerſtag nur 


Reinſeidene japaneſiſche Taſchentücher mit Initialen für Männer, breiter 
Saum, ſchwere Qualität, hübſche geſtickte RB in der Ede, werth 
7de jedes, Eröffnungs— Pleis (84.00 d. Dizd. —X 


Nrohe Werthe in Schulen. 


Auſere Bargain-Hefhichte unterfheidet ih von den anderen dadurd, 
daß fie wahr il— wir garantiren Euch) eine Erfparnig von 50 Gents bis 
einen Dollar an jedem Jaar. 


"50e 


Mm odiſche Hüte 


Ein großes Sortiment. 


Plaid Tam O'Shanters, 
Auswahl 
am Donnerstag 


Ein großes Sortiment. 


Buckram Frames, 
neueſte Fagons, 
Auswahl fuͤr 


J Silkaline, 36 Zoll breit, 
J geblümt in hübſchen Muſtern, 
1le Waare 


Vom Bankerott-Lager 
des Yenderd.... 


Alles neue Waaren, 
im Frühjahr einge: 
Fauft für den Serbit- 
Verkauf. 


Velze — 
Velze 
Velze 


The Leaders 5*15 36.461l. Aſtrakhan — mit 
ſchwerem Atlas-Futter.. 


— Leaders v825 30.zöll. Glectric Seat Cape: 3 


Unfere franz. Dongola Glace handge: 
nähte Welt-Schuhe für Damen, in 
Schnür u. Knöpf-Facons, von einem 
der beſten Schubi abrifanten des Yanz 
des gemacht. An Bezug auf Bafjen, 
Muſter und Danerhaftigkeit können 
ſie den 85.00-Schuheu gleichgeſtellt 

werden — 

Unſer Führer-Preis.. —⸗ 

Unſere Bici Glace dehnbare Sohlen Damen-Schuhe, 
in Schnür- und Knöpf-Facons, eleganter und dauer— 
hafter als irgend ein Schuh, den wir je angeboten, und 
in allen Weiten—ſie ſollten 83.00 

ſein — Unſer 

Führer: Preis 


m eblümtes Gardinen-Muslin, 
J 48 Zoll breit, fein und rein, 
35e Waaren 

Auf Beſtellung ges 
ẽechte franzöſiſche Er machte Draperien wie 
Ehhte a zöſiſche Cretonnes, Abbildung. _vafiend 
eine Brre tte, 0 | üvein ven 4 bis z6Fuß 
50e Werthe breiten Raum. 


— 
Derby Tan 


110° werth 89.0, 
h 54.90 
C Nepaul: Tamafk 
* a werth $10.W0, 


85.40 
Benetian Damaft, 
neu, werth $12.00, 

s6.40 

Art Damaft, view, 
werth —* w, 
37.90 
Seide Brocatelle, 
werth $22 50, 
814.50 


BER Wem Tee 
a 


57.30. —— — 
J Tiſchdecken, 64 Größe, 

J Extra Werthe, 
8ye und 


....... 


2 Leaders $40 30-3511. Electric Seal Cape3 mit — && 


812.00 
Marder Kragen und Kanten...... 


bübiche, 3 Ar: 
Farben, zum 
men, das 


R 82.90, 51.90 id 30, 81 ‚49 fü 
Spihen-Jardinen. 


Echte Brusjel3, Point Appligue, Swik Tambour, Antique, Arifh 
Boint, Neal Renaiſſance. erſtaunliche Werthe, B. OO und 80. 
Sorten für 85.00; $11.00 und $12.50 Sorte für $10.00; 817.50 


und $20.00 Sort e EL EEE EEE NL. $1 2. 50| 


Wrappers. Droguen und 
Sur morgen — 0 Tune. Kattın Mae ın Verſchiedenes 


bübig du ı Duftern, gut gei —9— 3% c 
male wer 3u Preifen, die Euh veranfaffen wer- 
88e den, zu kauſen, wenn Ihr die Waaren 


.00 
51 0 * RS gebraucht. 
— Nur morgen — Lounging Roben 33 Dene BO — — 
‚00 7 \ Eiderdbomn — in neuen hHübjchen . . 
— = F Muſtern, gut werth *83. 


regular 7500. 
Shawls und Madintofbes. 
522 Aılı = 


$4 Biber Shawls, wollene Franzen, volle Größe, 
700 Mäntel vom Peader zu * Cents am Dollar — 85. 00, 


grau, braun, und jchiwarze 
52.48 
86.50, 87.50 — zunı 


Muiter, eı nfarbi g oder jacquard 
37.50 Damen —— ag Caps, ww 


Nope Bortieren, 
ten, in wanzig 
46 u“ : halben Preis, 
Unsere PVici Kid Orfords, für Damen, fpite Zehen, Patentleder 
und ganz mit Batentleder verziert, alle Weiten, waren 82,50 — 

zu unferem Leader: Preis — see 


Unfere franz. Fatentleder bandgemanhten Männerjchuhe find nach 
der neuen London Facon gemadht — jie werden fich jo gut tragen 
und jehen jo gut aus als irgend ein 85.00 Schuh — zu unjerem 
Reader: Breiß...uruuocn.s. 


Ihe Leaders $30 — —— —* apes 818 00 
Ir + 

relzkragen und Kanten 

She Leader’s — 30·zöll. Mink Capes 

wi ER, 

Ihe Leader‘ 3 815 0 30. zöll. Biber Gapes, 


( 
«7 520.09 
Ihe Leaders 83) 30:3 Öl. Glectric Seat —— m t Sidi & 1” 
riihen ta atber Kragen zur ten. : 3 mi zii 515.00 
Herbſt⸗Fell. 
The Leaders 8 —* — —* Exal Gapes, Thibet 825 09 
Hd UV 
The Leader’3 $60 30300. “IL 
pelagragen und Kanten 535.00 
Sudfon Bay Biber "69,7 75 
aan The Leader'3 $250 Alasfa Seal u. } 
für... ; Re .g 8125.00 


...............r.00e.. 


The Sender. 3 8150 Alasto Seal Gapız, 


Unfere Kıaben-Schulichube, haben die Sohlen mit Draht gefüllt, volle Zange 


halten fo lange als zwei andere Baare — wenn Yhr ein Paar ver: 
fucht, werdet Shr mit uns übereinjtimmen — wir verlaufen fie zu.. 


Tapeten IN 


und Suits. 
Werden in diefer Woche 


(854 Jauch Alpaca:Nöde, 82.25.) 
Nicht das billigegeug andersivg zum Werkanf, ſon⸗ 
j bern fanch gemiſchtes, voll gemacht 22 gut > 
mit Derluft verfauft — Br. er 
. faffung 
wir brauchen den Plat 
für neue Waare, die mit 
Maggon-kadungen jeden 
Tag anlangt. 
Hübſche Gold- 


Damen: 


Coats und Capes. 


Die feinſten 810 Jackets in Amerika — 
der Werth ift Sid —aus Kerſeys gei nacht, 
Zoucles, in bübjchen rauben Gijeften, 
Sturmtragen, breite doppelfnöpfige 
sront, mit gleichem Voritog, Ripple Rü⸗ 
cken, unſere eigenen Aermel, rieſiger 
Werth $15 


Nur morgen — 160 Damen Tlannelette 
Wrappers, perfiidhe Gifefte. 

qut gemadt und reichlich $1.50 werth 
(86 Röde, ganz gefüttert, 83.98.) 

KorbsGewebe, Erepong, fancy Neubert, Paquin« 40€ 
Facon, 5 Yard weit, 

Velveteen⸗ 

Einfaſſung 

(S12 Schneider gemachte Suits, 88. 7 
En mit Seide gefüttert. umgelegte 


elvetsKragen, elegant 58 ya 
88. 75 


und modern, 
ſehen aus wie 825........... er 

(810 neue jeldene Nöde, 84.75.) 
Nur eine für einen Kumden, ganz 


820 Belour beperlten und Jetted Capes ⸗ 
815; hübſch gefüttert, jehr voller ze 
elegant und pafjend fir Damen, zu. 


840 Elektriſche Seal⸗ Zaders_ 
(wie Abbildung IF”) mit Nancy Auiter, 
neue Jacon Aerınel, 


Rebertbran mit —— 
regularer Preis 81 


60e 

Cure * 79e 
l d, 

ne ‚50€ 


Angoftura Bitters, 


5.) 


Borders 


al guter Sun &, 


Emboffed Gold- 


geiüttert. VBeldeteen- 
eingefaßt, 
leben aus wie 815 


nahe Ban Buren Ste. Eingang. 


Verfauf auf dem Hauptilur, 


peltes Gew 
He vbititoffe, 
jebrmodern. 


regulär $1 


3 
Seejalz, 
4 Drund BEE sodann ee 14e 


Tapeten, werth 124c, 
RE 


Bay Rum, 8 ao u 
regulär 2öc.. 


Florida Waſſer, 8 Unzen Flaſche, 
gewöhnlich ZBe.................. .. 


Hand Mirrors, 
gewöhnlich 40€........0u0 oune sune sonne» 


Peard’ Soap, beihränft, 
per Stüd 


Reine Enitile Soap, 4; Pfbd. ein Stüd, 
gewöhnlich 75t, per Stud “ 486 


Verheirathet Euch. 


Wir zeigen dem YRublikum ein paar 


IC 
Ale unjere eleganten Saden in Porzellan, Fampen und Dinnerſets. 


Parfor- Tapeten, bc i une Stüdt engl. Porzellan Dinner Sets, zwei Sorten, zivei 
werth bis zu 500........... Facons, zwei Dekorationen, nur eine begrenzte Anzahl von 
Sets zum Verkauf, deshalb Fommt früh, werth S5 +98 


Kauft jet und fpart gelb. 83.50, nur für morgen 


"eifing Parlore 
Tiſche, 8x8 folides 
” mexitaniſches Ony 
Station ei) ae 
1 Oc Tag nur zu 
83.74 
1 0c werth $10.50— 
ganze Wode— F 
mitation On 
8524 ann Sau 
„Me Fe ambe, gewöhnlii 
C . — Preis 848 
RER fe ig ride werth Bu. 


Sorte jonbern über 
* 1:39 au. 
2c 


.............r00% 


Sie Rönnen nidts befferes oder Gifligeres verlangen. 
gaushaltungs- Waaren. Alſes für das Haus zu herabgeſetzten bier 
Starfe ; ER 


Schau: 
feln für 


2ic 


25c 


Braucht Ihr eine 
Lampe? Seht Ihr 
dieje—folide Onyr 
Eoiumn, Oven Head, 
hoher Fuß, Rund⸗ 
Brenner, echt Gold 
Finiſh 28 Zoll hoch, 
ohne Yampenichirm, 
außerordentlicher 
Werth 85.50, wir 
haben 100—einen 


Uniere beite Qualität Weather 
Strip, per 100 Fuß: 


No.0 No. 1. 9 1. N0.2N0.4 90.7 
39% die T7c 92c 81.68 


Jeder Fuß garantirt oder- Geld 
aurüderitattet. 


Dfen: 
Büriten... 


all zu $5 50 verkauft, 
unjer Preis für den 
Reit diefer Woche — 


53.24 


Round Top 9» zÖl. 
Onpr Stab, reich gol» 
deuer Kanes Finiſh. 


dc 


Familien⸗ 


Kouverte, XXX, 
Cleavers 


250 in der Bor, regulär 20e, 
ET 


24 Bogen Papier, 
24 Kouverten, 
wertb 1öc, jet, bie Bor. ..... 


‘25 und 50c 
»apier- Novellen, 
sent, DaB BAR: ae 


Tinten-Tablete, 
werth Ac das Stüd, 
‘jegt, das Stüd.. 


Viereckige Zink Ofenbretter, 
Papier gefüttert, ps md 


KT! AUNEITCHTTTESTZE J 
30 Zoll, Auswahl .. .... 1 


Hu 
rs SS ? 


oiletten-Set3, prädtige Deloratio« 
— iſt durchweg billig. die Waa⸗ 
ren ſind für einiges Bettzimmmer gut genug. 


10 Stück, werth 82.79, = 1.49 
.. 82.98 


Eoapftone Fußwärmer ...... 
Runde Spapitoue Griddled...25 
1 Dt. Corn Bopvers 5c 
6s3Öll. pol. Gorrugated Eibow3 c 


Bronze DOfendedelbeber, für 
Japanned Poters, gerade oder gebogen. zu 


5aoll. Ofenrohr · Damuper ....................... & 
R füs — ‚3 5 Zimmer—1 Parlor, ı Gpeifegimmer, 1 
2 Bettzimmer— 9 

859. 


Barrel⸗Aſch⸗ Siebe Se VPoter, mit immer taitem Griff. 
Boue Answadi von Butterit · utern ftets an Sand. EEE 


„rennen nur ige.“ 





MANDEL 


Reelle Handels⸗Methoden. 


Die richtigen Geſchäfts-Prinzipien und modernen Handels— 
Methoden auf denen unſer großartiges Geſchäft aufgebaut 
worden iſt, fahren fort, das ſtetige Wachsthum deſſelben zu 
befördern —neue Quellen zu erſchließen —unmöglich erſchei— 
nende Preiſe zu ſchaffen — Donnerſtag's Geſchäft wird den 


Beweis liefern. 


815 Bor Coats aus feinen Che- 815 Bor Front Reefer Suits 


viots — Satin faced — extra breite Box Front — 


hoher Sturmkragen — Ripple Back — 
forreft in jeder Hinſicht, und 9.00 


» jr ’ 
810 Bor Front Coats aus im- 
portirtem reinwollenem Diagonal Cheviot — deep 
telfsfacing — breite Bor Front — full m 
Ripple Bad—für 500 


815 Perſiſche Tuch-Capes —ſehr 
full ſweepganz mit Satin Rhadame gefüttert— 
Kragen und Front mit Thibet-Lamm gerändert, 
ſehr hübſch und ſehr billig 


$12.75 doppelte Coaching Capes 


und feine ımportirte Beavers — ertra 1% 50 
full jweep— hoher Sturmfrageu—für.. d DEN 


87 Kleiderröcke aus ſchönem ertra 


Luſter Brilliantine — ſehr voller Schnitt — alles 
* a 4 * 
gefüttert und geiteift— Sammel: ® +30 

Facings —zu 


85 Dreß-Röcke aus ertra luſter 


geblümter Mohair — 5 Yard weit — alle hübſch 
geſüttert und geſteift — auch Velveteen—⸗ 1:73 


eingefaßt 

$1 Storm-Serges — ei großer 
Bona » Fide Bargain in ganz » wollenenm Storins 
Serges — die drahtartig handgewebte 

Qualität — Sturm und Regendigt — © 

$1.00 Sorte 


75e Mohairs —ſchwarze Engliſch 
geblümt — bright, Shiny-Muiter — des echten, 
reinen Mobair — in England gemacht 

und nur bier verfauft für 


T5e franzöſ. Fancies, 
Clothes Brillantines — 
muſtert — Cheviots — alle 


$1 und $2 farbige Kleiderjeide 
— 500 Stüde Taffeta Brocades, Taffeta Raye. 
Taffeta Plaids, Taffeta Checks, Noman Stripe 
Zaffeta — jhöne neue Muijter — feine jranzöfiiche 


Farben—ein jeltened Ajjortiment — in 59e 


zwei Partieen 69 und 
$1.25 jhwere Balbriggan Union 
Suit3 für Damen—reine cguptiihe Baunmmolle— 
Seide garnirt—rihtige Größen — 

genaue Yacona 


$1.50 jchwere wollene und banm- 
wol gemijchte Union-Suit3 für Damen — natur: 
farbig — Seide garnirt— 

feinfter Sig 


81.25 echtſchwarze Woll und 


Baumwoll gemiſchte Equeſtrienne-Tights für Da— 


men—offen oder geichlojjen— 77 

BEDIRWBRHGE susunan0an se0nnn anna nn. (dc 
81.25 ſchweres baumwollenes 
Unterzeug für Männer — mit reinwollenem 


Fleece Futter — nicht jnckend — 
warm und bequem 


royal 


35 Damen-Strümpfe — voll: 


tommene echtfarbige ſchwaze Seide — Fließ ge— 


füttert — mit elaſtiſch geripptem IC 


Obertheil 
50€ Damenjtrimpfe — englifdjer 


Eafhemere — echt jhwarz — doppelte & 
Terjen und Zehen nud Spluced Sohlen 35C 


| 








aus feinen Sturm Serge — Jacket iſt ſeiden— 
gefüttert — ertra dolle Aermel — Doucet Rod — 
ganz gefüttert und mit Sammet-Stoß, 9.25 
I „_- 


' 
520 Bor Front Neefer Suits 
aus feinen braunen und blau gemifchten Cheviots 


— ganz gefüttert — jehr modiider 4a 7A 
Euit — für 12. 


830 bis 840 Aſtrachan Capes — 
22.50 
540 MWoll Seal Capes—gröfte 

b 


volle Sweep3 — 30 bis 34 Zoll lang, 
bon $18 bis. 


Sweecp3 — garnirt mit jehwarzem Thibet, ameri— 


faniichem Marderpelz uud japa: Roh. 4 
nefiijhem Fuchspelz — für ......... 33.00 


Promenaden-Röcke — Melton— 
Flauell — beſte Qualität — garnirt mit 1 und 
2 Kräujen — Kanten mit Reihen von 

früher 82.00 zu Te 
ern... Früher $2.50—3u Ic 


fancy Borte — volle 
BBEDBE scho. a0 


52.75 Neinwollene Dioreen-Ntöde 


— nit breiter Flounce — finifhed 
mit Sammt — Donnerjtag 


Drejiing: Sacques-ang geitreiften 
und einfarbigem Eiderdown—finifhed mit Band, 
auh don Glovertuh—duntler Grund— mit farbi- 
gen Streifen und Muftern — Yoh, Rüden und 
Yront gefältelt—gefältelteftragen und Dianjchetten 
— große Aerınel— 

BL 


98e 


$1.25 Sarqued 
$2.00 Sacques. . 
$2.50 Sacques 


$1 geitridte Unterröde—nene— 
dunkle und helle Yarben—fintjbed nit ep 
Fancy Kante—Donnerjtag 38e 


81.75 Morgen-rappers — as 
Tieece Gamelette-Tuh — dunkler Grund und hüb— 
ihe Streifen und Blumenmujter, Weanjchetten 
und breiter Krageır fintihed mit gezucke . 
ter Kante — Donmerftag .............. 95€ 
.. 8 * 

Frauen-Waiſts aus fleeced Cloth, 
importirtem Flanell, ſchottiſchen und frauzöſi 
ſchen Plaids — Bluſen und Box Falten Front — 
finiſhed mit Reihen von Fancy Borte, Sammet 
und Knöpfen — Kragen neuer yaconz —breite 
Gapes— große und $1.50 Waiits für Te 
volle Nerniel— jeder 82.50 Waiit3 für 1.50 
neuen und belieb» 3.25 Waiilt für 2,25 I 


ten Farbe — 53.75 Waiits für 2.75 


Bad—600 Stüd Satin Edge 
Gro3 Grain— ganz reine Seide—volles Sortiment 
von hellen und dunklen Farben—No, 12 und 16— 
werth 30c und Ssc—Donnerjtag 13c—No. 9 
—werth 25c—Donneritag 


Tajchentücher fiir Damen — eine 
Partie von Muiter-Dugenden eines ©&t, Galler 
Fabrikanten—in ſämmtlichen neueſten Eutwürfen 
für das kommende Feiertags-Geſchäft-tlein, 
hübſch, offen, dauerhafte Ränder—Donnerſtag 
gerade zur Hälfte— 
200 Tafchentücher, 


1 
F 


10c 


12:3 


Donneritag für.... 
25 Tajhentücher, Donneritag für.... 
35c Tafchentüder, Douneritag für.... 15c 
50c Zafchentüher Donnerftag für..... 19e 


30c Tajchentücher für Männer— 

fänmtlich reines irifches Leinen, umgebügelt—-nrit 

bandgejtichten Monogramımen— Aw 
lãe 


DORUERROR 0 20000 

53 Schuhe —P. Cor's wohlbe— 
kanntes und zuverläſſiges Fabrikat — Knopf- 
Opera⸗- und eckige Fagon —Patentleder-Tips—alle 
Größen und Weiten—ihivere dehubare | 65 
Sohlen—(Bajement)— Douneritag...... i- 2 





Erinnerungen eincd Kriegsforres | Ieinung nennt, der er je begegnet ift. 


fpondenten. 


Archibald Forbes, der befannte eng= | 
in | 
| bon gibt das von ihm verfaßte Buch 
; eine große Zahl Beifpiele. Die Schlacht 


lifche Kriegstorrejpondent, hat 
Zondon unter dem Titel “Memories 
and studies” einige bejonders intere]= 


Tante Erlebnifje aus jernem bewegten | 
Er erzählt darin in | 


Leben publizirt. 
padender Weife u. U. eine traurige 


Epifode aus den erjten Tagen des | 
deutfch-franzöfifchen Krieges. E3 war | 
zu Saarbrüden und man lebte in der 
Befürchtung, daß die Franzofen die 
Stadt von einem Moment zum andern | 
nehmen fönnten. Ein junges Mädchen | 
hatte fich eingefunden, um von ihrem | Do 
ı pferd, und ferbifche Poftgäule find, more 


Bräutigam, einem Sergeanten des Re— 
giments Hohenzollern, AUbjchied zu neh: 
men. 
machten den Vorjchlag, daß das junge 
Paar noh vor dem Ausbrud) 


werden jollte. Die Brautleute waren 
damit einverftanden und Alles wurde 
Ihleunigft für die Trauung borberer= 


tet, al3 plöglih Alarm geblafen wur= |; 


Der Sergeant umarmte jchnell 
Yusgang der Schlacht gebracht hatte. 


de. 
das arme Mädchen und begab fich auf 


Die Freunde des Bräutigams | 

nes alten Dragoners brachten fie zum 
der 
Feindſeligkeiten ſchnell verheirathet 


den Sammelplatz. In zehn Minuten 


war der Kampf in voller Schärfe ent— 


brannt und von den Höhen, welche die 


Stadt umgaben, ſandten die Franzo— 
ſen ihr Artilleriefeuer auf die Preußen 


herab. „Unſer Hotel, ſo erzählt Forbes, 


war gerade in der Schußlinie und wur— | 


de von Minute zu Minute ein immer 
unanggnehmerer Aufenthalt. Wir 
braten die Frauen im Seller unter 
und harrten der Entwidelung der 
Dinge. 
in die Küche, frepirte auf deren Heerd 
und das Hochzeitsfrühltüd, das auf 


diefem warm gehalten wurde, war das | 


bin. 8 mar bier unten zu heiß ae- 
worden, und ‘eder 309g fich porforglich 
zurüd, Einige Tage jpäter murde, 
nahe bei Saarbrüden die Schladht an 
den Spicheren Höhen geichlagen. Am 
Tage nach der Schlacht wanderte ich 
über das Schlachtfeld, um den armen 
Bermundeten Hilfe zu leilten. Plöß- 
lich erblickte ich auch unferen Bräuti— 
gam vom Regiment Hohenzollern, er 
befard fi) in figender Stellung, den 
Rüden gegen einen Baumftumpf ge= 
lehnt. Er war tobt, eine Kugel hatte 
ihm. den Hals durdhbohrt. — Bei der 
Aufzählung der herborragenden Sol: 
daten, die Forbes kennen gelernt, nennt 
er Molkfte, einen „ungewöhnlich ftillen 
und unauffälligen Mann“, während er 
Slobelew die bemerkenswertheſte Er⸗ 


Plötzlich ſchlug eine Granate 





— Wie Archibald Forbes, ein ehema— 
liger Dragoner, ſeine Aufgabe auf— 


faßt und ſein Geſchäft betreibt, da— 


von Deligrad im türkiſch-ſerbiſchen 
Krieg des Jahres 1876 war geſchla— 
gen und Serbien war in Folge da— 
von in den Händen der Türken. Es 
galt, das Reſultat vom nächſten Te— 
legraphenamt an die Londoner „Dailh 
News“ zu telegraphiren. Diefes be— 
fand ſich in Semlin, 200 Km. ent— 
fernt. Im Galopp ritt Forbes von 
dannen, auf einem ſerbiſchen Poſt— 


er bemerkt, keine Reitpferde; aber 
ſcharfe Sporen und die Hantirung ei— 


Gehen. Die ganze Nacht hindurch 
dauerte der Ritt, alle 15 Meilen wur— 
den Pferde gewechſelt. Um 9 Uhr am 
nächſten Tage, wund von Kopf zum 


Fuß, ritt er durch die Straßen von 


Belgrad, wohin der Feldtelegraph blos 
eine kurze Meldung vom unglücklichen 


Ganz Belgrad war in den Straßen, 
in fieberhafter Aufregung nach voll— 
ſtändigerer Auskunft fragend. Aber 
Archibald Forbes hielt ſich nicht auf, 
um zu ſchwatzen: erſt bei der Fähre ließ 
er die Zügel ſchlaff werden. In Sem— 
lin, ein langer Schluck Bier, und dann 
ging's an's Schreiben, Stunde nach 
Stunde, bis alle Nachrichten über die 
Schlacht zu Papier gebracht waren. 
Dann wurde der Bericht dem Draht 
ubergeben. Nachdem das letzte Wort 
fort war, legte ſich Forbes in ſeinen 
Kleidern zum Schlaf nieder und ſchlief 
zwanzig Stunden ohne aufzuwachen. 
Er hatte die Abſicht, am Tage nach 
ſeiner Ankunft in Semlin wieder nach 
Deligrad zurückzukehren, aber die Er— 
müdung war zu groß. Der Tag war 
verloren. Doch hatte er die Ruhe ver— 
dient. Er hatte eine Schlacht mit an— 
geſehen, die 6 Stunden dauerte, einen 
Ritt von 200 Km. gemadt und filt 
die „Daily News “eine vier Spalten 
lange Drahtnahricht geichrieben — 
Alles innerhalb 30 Stunden. Von 
folden Parforce-Touren hat Forbes 
manche mitgemacht, 

* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, Ider 
beutfche, Kundichaft wünfcht, erreicht 
feinen Zmwed am beiten durch eine An 
zeige in ber „Ubenbpoit”. 


I 
| 
| 


| 


w„Abendpoft“, Chicago, Mittwod), den 16. Detober 1895. 


Die Bedeutung des Waldes für dic 
Volkswirthſchaft. 

Wie hat ſich doch die Phyſiognomie 
unſeres deutſchen Landes im Laufe 
der Jahrhunderte verändert! An die 
Stelle der Wälder und Sümpfe, die 
nach des Tacitus Berichte ehedem faſt 
ganz Germania bedeckten, ſind wohl— 
gepflegte Aderfelder und überaus 
zahlreiche menjchliche Siedelungen ge= 
treten, und wo nod) der Wald nicht 
bon der Kultur verdrängt worden ift, 
da hat jie ihn weniajtens gelichtet und 
gefyult, um mich diejfes Ausdruds zu 
bedienen. E3 läßt fih nicht leugnen, 
daß den Bewohnern des Landes aus 
diefer Ummandlung qroßer Segen er= 
wachen ift, aber ebenjo wenig läßt e3 
fih verfennen, daß man in Deutjch- 
land mit der Entwaldung des Bodens 
zumeit gegangen ift. Wie fehr die 
Entwaldung eines Landes das Klima 
zu feinen Ungunften umgeltaltet, das 
zeigen uns nur allzu deutlich die alten 
Kulturländer um das Mittelmeer, 
Griechenland, Stalien, Spanien und 
Paläjtina, wenngleich auch zmeifellos 
geologifche Veränderungen dabei mit- 
gewirkt haben. Auch in unferm Vater 
lande zeigt e8 fi von Jahr zu Jahr 
deutlicher, daß unfere Vorfahren und 
mir durch allzu weit gehende Entwal- 
dung des Boden3 unheilvoll in die 
bejtehenden Verhältniife eingegriffen 
haben. 

E3 ift zur Oenüge befannt, daß die 
Gewitter in unfern Tagen einen meit 
gefädrlichern Charakter angenommen 
haben, indem die durch Blif und Hagel 
entitehenden Schäden fich von Jahr zu 
Sahr mehren. Daß diejes aber nur 
eine Folge der ſchnellen Verdunſtung 
des aus der Atmofhäre herabfommen= 
den Waſſers iſt, dürfte wohl feſtſtehen. 
Während das Waſſer von dem nicht 
bewaldeten Boden nur langſam auf— 
genommen und ihm durch die Son— 
nenſtrahlen verhältnißmäßig ſchnell 
wieder entzogen wird, nimmt der Wald 
wie ein Schwamm gewiſſermaßen in 
kurzer Zeit eine erſtaunlicheMenge von 
den atmoſphäriſchen Niederſchlägen 
in ſich auf und gibt ſie nur lang— 
ſam wieder ab. Daher ſind auch 
Ueberſchwemmungen in waldarmen 
Gebieten viel häufiger und verheeren— 
der, als in ſolchen, wo noch ein ge— 
nügender Waldbeſtand vorhanden iſt. 
Auch für die Induſtrie iſt dieſer Um— 
ſtand von Wichtigkeit, indem ſie mei— 
ſtens nur ſich möglichſt gleichbleibende 
Waſſerkräfte verwerthen kann und 


ſelbſt bei dem Vorhandenſein größerer 


künſtlicher Reſervoire Verluſte an 

Kraft nicht zu vermeiden ſind. Was 

das heute faſt überall zu beobachtende 

Schwinden der durchſchnittlichen Waſ— 

ſermenge der Flüſſe undBäche betrifft, 

fo zeigt fich dasfelbe nicht Togleich mit 
dem Niederlegen der Wälder; es ver= 
aehen Sahrzehnte, ja, bei größeren 

Waiferläufen Sahrhunderte darüber, 
| wie man aus geichichtliden Nach— 
richten entnehmen kann. 

Vom nationaldfonomifchen Stand- 
punft aus betrachtet, iit eine das rich» 
tige Maß überfchreitende Entwaldung 
des Landes auch noch in anderer Hin 
| fit von Schädlichen Folgen begleitet. 
Während in waldarmen Bezirken von 
dem durch die Kultur entblößten Bo— 
| den durch Häufig wiederfehrende Ueber- 
ihwemmungen und allzu reichliche at= 
moſphäriſche Niederichläge die Ader- 
frume mehr und mehr abgejchwemmt 
wird (ganz abgefehen von den leicht 
perihwemmbaren Dunafalzen), bes 
wirft der Wald mit feiner fräftigen 
Pflanzenvegetation eine Anreicherung 
und Verbefferung der Dammerde, und 
zwar geht diefe in viel kürzerer Zeit 
vor fi), ald man von vornherein anzu= 
nejmen geneigt ift. Die im Waldbo- 
den fich fortwährend bildende Humu3e 
und Kohlenfäure jomwie die allerdings 
meiftens nur in jehr geringen Mengen 
darin entjtehenden einfache und d»9D= 
peltfohlenfauren Erdalfalien und Al— 
falien zerjeten durch ihre unaufbhör= 
liche Einwirkung jeldjt die härtejten 
und feiteften Silifatgefteine. Dabei 








fällt no ein Umitand ehr in’ Ge 
wicht (den zuerjt hervorgehoben zu ha— 
ben ein Verdienft des genialen Viebig 
ift, mit dem aber die moderne Agri= 
fulturchemie viel zu wenig zu rechnen 
pflegt), nämlich der, daß die Wald- 
vegetation durch die reichlihe Erzeus 
aung von Humusfäure verhindert, daß 
die zum Gedeihen der Kulturgemächfe 
unbedinat erforderlichen Kalifalze, 
welche fi in ihren natürlichen Verdin- 
dungen (mit Uusnahme der Silifat- 
verbindungen) in Wafler leicht löfen, 

| dem Boden durch diefes entführt wer- 
den, indem die Humus-(lUlmin-)- 
Säure die Kalifalze in eine in Waf- 
fer unlösliche Verbindung ummwanbdelt, 
Durch den deutfhen Wald mwird niel- 
leicht jährlich eine arößere Menge von 
Kalifalzen aufgefchloffen und in den 
Kreislauf des Pflangenlebens einge- 
führt, ala in Form von Abraumfals- 
zen in diefer Zeit zu Tage gefördert 
und als fünftlicher Dünger der Ader- 
frume zugeführt mwird. 

Nun tft unfern Vorfahren nur allzu 
früh befannt gewejen, welche werthool- 
le Nahritoffe für die Kulturpflanzen 
der deutjche Wald im Laufe der Zeit 
in feinem Boden angelammelt hatte, 
felbit in Territorien, die dem geologis 
ichen Aufbau ihres Untergrundes nad) 
fonft wenig oder gar nicht für den 
Anbau von Kulturpflanzen geeignet 
waren. In diefen Gebieten treten nun 
heute die fehlimmen Folgen der Ent» 
waldung deutlich zu Tage, indem 
durch den fortgejehten, immer meniger 
lohnenden Anbau von Kulturpflanzen 
(bezw. Raubbau) die Aderfrume ji) 
jtellenweile jo verringert und ver— 
ichlechtert hat, daß es nicht mehr mög- 
ich ift, auf ihr ohne Vorfultur felbit 
die in Bezug auf ihren Nährboden an= 
ſpruchsloſeſten Forſtpflanzen zu 
Wachsthum und Gedeihen zu bringen. 
Jetzt liegen dieſe ausgedehnten Bo— 
denflächen als Oedungen da und er— 
nähren auf ihrem weiten Banne nur 
wenige Menſchen, wogegen ſie mit 
Wald bedeckt, zahlreichen Menſchen 
ihren Unterhalt gewähren wür⸗ 








den. Wir wollen nur an die 
im Gebiete der Trias⸗ und 
Jurakalke liegenden Territorien erin— 
nern, welche heute zum nicht geringen 
Theile ſich als Oedungen durd) Süb-, 
Mittel- und Norddeutſchland hinzie— 
hen. Aehnliche Beobachtungen kann 
man auch im theiniſch-weſtfäliſchen 
Schiefergebirge in der geologiſchen 
Region des Mittel- und Unterdevons 
machen, wo ausgedehnte Bodenflächen 
entweder mit Heidekraut und niederm 
Buſchwerk oder ſogenanntem „Eichen— 
ſchälwald“ beſtanden ſind. Die Ei— 
chenſchälwälder oder „Hauberge“ wer— 
den zum Zwecke der Gewinnung von 
Gerberlohe alle 16—20 Nahre abge- 
trieben; alsdann wird derBoden ober- 
flahlih ausgerodet und abgebrannt 
und hierauf ein Jahr mit Roggen be- 
telt. Aus dem noch entjtehenden 
Wurzelausfchlag bildet fi wieder 
allmählich ein Schälwald. Naturge- 
mäß verliert bei dieſer ſogenannten 
„Haubergswirthfchaft“ der Boden 
mehr und mehr an Güte und geht, 
wenn auch langſamer, demſelben 
Schickſal entgegen, als wenn er durch 
den Anbau von Kulturpflanzen aus— 
gemergelt würde. Aehnliche Beiſpiele 
ließen ſich auch aus allen andern Thei— 
len Deutſchlands anführen. 

Es iſt daher gewiß eine ſehr wich— 
tige Frage, wie es zu ermöglichen ſei, 
in unſerm Vaterlande das richtige 
Verhältniß zwiſchen Wald und Kul— 
turland wieder herzuſtellen. Kom— 
munalbverbände und Großgrundbeſi— 
tzer ſind im allgemeinen viel leichter 
dazu zu bewegen und durch ihre fi— 
nanzielle Lage eher in den Stand ge— 
ſetzt, von Wald entblößte, zum Acker— 
bau weniger geeignete Grundſtücke 
oder Oedungen wieder aufzuforſten 
und denWald zu ſchonen, als die zahl— 
reichen Kleingrundbeſitzer. Auch dieſe 
wiſſen zum Theil recht gut, daß ſie bei 
einer Wiederaufforſtung ihrer ſchlech— 
tern Grundſtücke und Oedländer ge— 
winnen würden, aber ſie ſind finan— 
ziell nicht ſo geſtellt, um auf den, 
wenn auch geringen Gewinn, den ſie 
alljährlich aus den Ländereien ziehen, 
ſo lange verzichten zu können, bis ih— 
nen dieſelben nach ihrer Wiederauf— 
forſtung einen nennenswerthen Er— 
trag liefern. Es dürfte ſich deshalb 
empfehlen, den Vorſchlag zu erwägen, 
daß der Staat, die große finanzkräf— 
tige Gemeinſchaft, welcher bei ver— 
hältnißmäßig geringer Verzinſung 
Geld zur Genüge zur Verfügung ſteht, 
mit Anrechnung gleicher Zinſen den 


weniger bemittelten Beſitzern von der 


Wiederaufforſtung bedürftigen Bo— 
denflächen jährliche Kredite bewillige, 
ſofern jene dem Staate eine gewiſſe 
Oberaufſicht und ein gewiſſes Anrecht 
bezüglich der aufzuforſtenden Grund— 
ſtücke für die Dauer der Beforſtung 
zuerkennen. An Stelle des Staates 
könnten auch die Provinzialverbände 
hier Vorſchüſſe leiſten. Wenn dieſes 
geſchähe, dann würde auch die mißli— 
che Schälwaldwirthſchaft, die auf die 
Dauer trotz derBeſtrebungen, die durch 
ihre Produktion theureEichenrinde ge— 
genüber den gerbſtoffreichen billigen 
Pflanzenprodukten des Auslandes 
durch Zölle in einem gewiſſen Werthe 
zu erhalten, doch einem traurigen En— 
de entgegengeht, in befriedigenderWei— 
ſe auf andere Bahnen geleitet und der 
Staat nicht minder wie der einzelne 
Beſitzer hierbei gewinnen. Dann wür— 
de auch die Holzeinfuhr aus dem Aus— 
lande aufhören oder auf ein beſchei— 
denes Maß herabgedrückt werden. 
(„Köln. Ztg.) 


— 


Kanindhen und Kanonchen. 
Aus Amfterdam wird der „Boffi- 
Then Zeitung“ gefchrieben: Die Ent- 
jtehung der im „Echo de Paris“ ver- 
öffentlichten Schauergefchichte über Die 
Armirung der Infel Schtermonnifoog 
durch das Deutſche Reich löſt ſich jetzt 
in ein unbeſchreiblich heiteres Mißver— 
ſtändniß auf. Es iſt jetzt etwa fünf 
Jahre her, daß diemiederländiſche Re— 
gierung ſämmtliche Kaninchen auf der 
Inſel, deren Dünen durch das Wühlen 
und Graben dieſer Thiere ernſtlich ge— 
fährdet wurde, ausrotten ließ. Bald 
darauf kaufte der Graf Bernſtorff— 
Wehringen einen Theil, aber keines— 
wegs die ganze Inſel, wie in den Blät— 
tern gemeldet worden iſt. Da der neue 
Beſitzer auch ſein Jagdrecht ausüben 
wollte, ließ er aus Deutſchland einige 
Dutzend Kaninchenpaare kommen, die 
denn auch die auf ſie geſetzten Erwar— 
tungen hinſichtlich der Fruchtbarkeit 
nicht beſchämten und ſich, da der Graf 
ein volles Jahr lang die Jagdflinte 
am Nagel hängen ließ, wie der Sand 
der Dünen vermehrten. Dieſe ſahen 
in kurzer Zeit wie ein ein durchlöchertes 
Brett aus und die niederlnädiſche Re— 
gierung ſandte einen Ingenieur nach 
Schiermonnikoog, der den Thatbeſtand 
aufnehmen ſollte. Ein deutſcher Kell— 
ner erzählte einem franzöſiſchen Tou— 
riſten die Sache; dieſer ſcheint es aber 
in der Kenntniß der deutſchen Sprache 
nicht beſonders weit gebracht zu haben, 
denn ſtatt „Kaninchen“ verſtand er 
„Kanonchen“, und ſtatt des „Kohls“ 
„Kohlen“ und da ein Deutſcher der Ei⸗ 
genthümer der Inſel war, ſo genügte 
dies vollſtändig, um die Thatſache feſt— 
ſtellen zu können, daß Schiermonni— 
koog ein geheimes deutſches Arſenal 
ſei und drei Tage darauf ſtand die 
Sache im „Echo de Paris“ zu leſen. 


— Au! — Das neue öſterreichiſche 
Miniſterium iſt zum Anlaß eines le— 
bensgefährlichen „Witzes“ geworden. 
Man meint, „das neue öſterreichiſche 
Kabinett werde nicht lange reine Hände 
bewahren. Heißt doch der Minifter- 
präfident: „Bade nie!“ (Badeni.)” 


— Der Schreden desfahrhundert2. 
— Zivei freunde begegneten einander. 
„Ra, wie geht's, Alterchen?” fragte der 
eine, — „Gut, recht gut,“ erwidert der 
andere gedehnt. „Du meibt ja, wie 
ih’8 Halte: Chi va, piano...” — 
„Piano! Um Gottes willen!“ ruft ent- 
jegt der erfte und entflieht, 


Am Redar. 
Bon Konrad Nie: 


Und jtehen mich die Dornen, 
Wird mir die Welt zu Tahl, 
Geb’ ich dem Roß die Sporen 
Und reit’ in’ Nedarthal. 
(Scefiel.) 
| Wie die Stadt und das Schloß, ſo 

Ht auch die ganze Umgebung von Yels 
 befberg reich an intereffanten Puntten 
und landfchaftligem Weiz. Die im- 
'pofante Schimheit des Aheines erreicht 
| gar. der mehr einen idyllifchen Cha- 
| takter tragende Nedar, außer bei Hei- 
| delberg, nicht, aber e3 bietet fi; vor 
feinen Ufern doch eine Fülle von ma-= 
\fertfhen Anbliden und romantijchen 
ı Städtebildern, die eine Wanderung 
buch das Nedartjal durchaus loh— 
nenswerth erſcheinen laſſen. 

Wir ſuchen zuerſt die Schloßſtation 
auf, um die Drahtſeilbahn bergauf— 
wärts zu benützen. 

„Gerade wie die „Inclines“ in Cin— 
tinnati und Pittsburg!“ ruft mit ei— 
nem Blick durch die breite Glasthüre 
der Stationswirthſchaft auf das äu— 
| Berit fteil emporitrebende Schienen- 
werf mein ameritatundiger Freund, 
indem er gleichzeitig an der „bar“ 
janz americanzlife vier Kirfchmwafler 
flir und vier ewig trintbereite wandern= 
de Gejellen einfchenten läßt. — Jaja, 
3 geht doch nichts darüber, wenn man 
sin wenig bon der amerifanifchen Kul- 
tur in ih aufgenommen hat! Wann 
und mo bveritiege jich Einer, der nur 
„Europas übertündhte Höflichkeit“ Ten= 
nen gelernt hat, zu einem jolchen 
„treat?“ 

Yın einigen Minuten hat und der 
fat Tautlo8 emporgleitende Wagen 
nach der Moltenfur gebradt. 

Hir jtand einft das jogenannte 
„Alte Schloß,“ das vom dem Pfalz- 
grafen Konrad von Hohenftaufen, dem 
Bruder Barbaroffag, der auch 1195 
hier ftarb, errichtet worden war und 
nah Erbauung des neuen Schlojles 
ıl8 Zeughaus und Pulvermagazin be= 
nüßt wurde, bi im Sahre 1557 ein 
Bligfchlag das ganze Gebäude tn die 
Zuft fprengte. Nur noch wenig Maus 
srrefte zeugen bon „berjchwundener 
Pracht.“ Der Drt bildet feiner pracht- 
vollen Wugficht wegen, einen vielbe- 
ſuchten Ausflugspunkt. 

Wir wenden uns ohne Aufenthalt 
waldein. Es iſt Nachmittag gewor— 
den. Aber noch brennt die Sonne 
heiß zwiſchen dem grünen Gewächs 
auf den ſteinigen Fußweg herab, der 
in ſcharfen Biegungen ziemlich ſteil 
nach dem Königsſtuhl emporführt. 
Nach einer Wanderung von 40 Minu— 
| ten haben wir den Gipfel des Berges 
erreicht. Iroß des herrlichen Wet- 
ter3 find die kleinen Tifche der Gait- 
wirthichaft, die fich Hier auf der wal- 
digen Bergeshöhe der „Königsjtuhles“ 
| feitgenfftet hat, nur fpärlich bejegt. 
| Ueberhaupt find uns bi8 jet auf un: 
jerem Wege merkwürdig wenige IYou- 
tiften begegnet, ein Umjtand, der fait 
bie Vermuthung nahe legt, daß Hei- 
delberg in diefem Sommer nicht unter 
allaugroßem Fremdenandrang zu leis 
den hat. 

Hinter dem fchweizerhausartigen 
Sajthofsgebäude wird gegenwärtig an 
einem großen Bau aus rothen Sand— 
fteinen gearbeitet. — Auch hier, gerade 
wie drüben, entitehen feit den legten 
zehn Yahren auf allen Bergeshöhen 
neue Hotel® und Benfionate! — Ob 
fie jich wohl alle rentiren? — 

Wenige Schritte hinter der Wirth— 
Ihaftsanlage, in der mir, al3 Ange- 
börige eined Stammes, deflen Ab- 
fömmlinge noch nie gelernt haben, 
trodnen Mundes am einem MWirths- 
hausjchtlde vorüber zu gehen, natürlich 
Station machen, erhebt fich ein ftei- 
nerner AusfichtsthHurm, der im Jahre 
1832 erbaut wurde und 27 Meter hoch 
itt. ⸗ 

Ein weites Gebiet, über die Rhein— 
ebene, bis zum Taunus und zur „bau— 
enden Hardt“, von der Auguſt Becker 
ſo ſchöne Lieder geſungen, und nörd— 
lich bis zu den Vogeſen und dem Oden— 
wald, liegt vor dem Blick hier aufge— 
rollt. Leider iſt die Luft heute dick 
und ſchwül. Die verſchiedenen Höhen— 
züge ſind alle in blaue Schleier gehüllt 
und nur der ſchmale Waſſerſtreifen 
des Neckars blitzt and funkelt durch 
das ſchwehlende Dunſtgewebe, wie der 
ſchimmernde Silberſaum von einem 
wallenden Königsmantel. 

Durch ſtille Waldeinſamkeit führt 
nun unſer Weg. Buchen- und Eichen⸗ 
heg wechſelt mit Nadelwald. Tannen 
und Lärchen hauchen ihren kräftigen, 
harzigen Duft aus. Zwiſchen dem 
Geſtrüpp des Unterholzes treiben ſich 
Heidelbeerſuchende Kinder und alte 
Bauernweiber herum. Ueppige Grup— 
pen der giftigen Digitalis laſſen ihre 
röthlichen Blüthenglocken auf demWie— 
ſenlande niederhängen, das ſich hie 
und da in ſchmalen Streifen an dem 
Walde entlang zieht. Sonſt ſind we— 
nig Blumen zu ſehen. Aber zwiſchen 
wildem Geſtaude ſchimmern reife, rothe 
Himbeeren auf. In unzähligen Bie— 
gungen und Senkungen ſchlängelt ſich 
unſer Pfad bergabwaärts. Gefels und 











Geröll verſchiedener Art ſchiebt ſich 


zwiſchen jungem Eichenſchlag und 
ſproſſender Lärchenſaat. Endlich 
fommen ivir an einen mit grünem 
Froſchlaich überzogenen Teich vorbei 
in die Gaſthofsanlage zum „Wolfs— 
brunnen“. Hier herrfcht noch die 
alte Art einer ländlichen Gaſtwirth— 
ſchaft, in der nur die Preiſe eine mo⸗— 
derne Höhe angenommen haben. Einer 
uralten Gepflogenheit gemäß, über die 
uns unſer „Reiſeführer“ belehrt, be— 
ſtellen auch wir uns eine Portion Fo⸗ 
rellen. Wir erhalten ein Netz, und 
Jeder darf ſich ſeine Fiſche ſelber aus 
dem runden Becken herausfiſchen, das 
ben Röhrbrunnen vor dem Haufe ums 
gibt und in ‚welchem fih ein ſchim⸗ 
merndes Gewimmel von halbwüchſigen 
Forellen herumtummelt. 

Nachdem wir uns an dieſem ſelte— 
nen Gericht ſelbſtgefangener Fiſche de— 
lectirt und die Tauben und Hühner, 

natriaxchali 


bie mit einer .mahrhaft . 





| hieß Sieabert. 
| die Stunden, mo di 
| Waldeinfamteit 
| Monne pflogen. 











hen Ungeitittheit” auf fh und 
Bänke geflattert fommen, genügend 
abgefüttert haben, Iefen wir in unfe- 
tem „Reifeführer“ ein paar Notizen 
über die Sage von der Zauberin 
Jetta, die einft in grauer Vorzeit 
bier gehauft und an dem fühlen Born 
a einem Wolfe zerriffen worden fein 
olf. 


Ich tenne allerdingd noch eine ans 
dere Verfion von diefer Sage. Es iſt 
das uralte Märchen von verbotener 
Liebe, Luft und Leid, das fich immer 
miederholen mird, jo lange no 
junge Herzen in heimlihder Minne 
ſchlagen und junge Lippen nach verbo— 
tenen Küſſen dürſten; die ewig junge 
Sage, die durch alle Völker und Zei— 
ten geht und in gleich wehmüthigem 
Klang ſowohl in den Wellen des 
Rheins, wie des Nedarz aufrauſcht. 

Sie war eine Prieſterin und eine 
Richterin, dieſe Frau Jetta. Eine 
„Richterin“, von der Art, wie ſie uns 
der geniale Dichter Conrad Ferdinand 
Meper in einer wunderbaren Erzäb- 
fung gleichen Titels aus der Zeit Karla 
bes Großen T&ildert; eine „Priefterin“, 
mie jte uns Örillparzer in feinem lie: 
begewaltigen Drama „Der Liebe und 
des Meeres Mellen“ fhilvdert. Und 
wie Hero beaegnete auch Frau Ketta 
einem Sinaling, der ihr Herz höher 
pochen und fie ftatt einer keuͤſchenKrie— 
ſterin ein liebendes, hingebendes Weib 
werden ließ. Er war ein Jäger und 
Und glückſelig waren 
in ſüßer 


SR 
une 


Ya. 


Anton 
berbotener 


Uber einmal, e3 war in einer dunf- 


| len Herbitnacht, voll Sturmasheul ı 


Ihiergebrüll, da hatte Frau 


einfamer Waldhütte vergeblich auf 


| ihren Geliebten gewartet. Beim eriten 


Dämmerarau de3 Tages war fie for: 
aenvollen Sinnes hinausgeichritten ir. 
den entblätternden Wald. In Ser 
blauen Fluth des raufchenden Borna 
wollte ſie die Gluth ungeſtillter S 
ſucht kühlen. 

Aber als ſie ſich über das Waſſer 
neigte, war es roth von dem Blute 
eines jungen Menſchenleibes und 
der Zurückbebenden lag der zerriſſene 


Dehn⸗ 


vor 
vui 


Leichnam Siegbert?, der auf dem Weg | 
| zur Geliebten im Kampfe mit Wölfen 


bier gefallen war. 
Da TIhol ein Wehruf dur 


den 


| berbitliden Wald, fo laut und mild, 
| daß der Sturm auf feinem Fluge ans | 


hielt, und das wilde Gethier des Wal- 
des fih Scheu in feine Schlupfwintel 
berfroh. Dann aber wurde es ftill. 
Ind ala die tühle Herbitfonne jpät am 
Tag die Wolken Durhbradg, umfingen 
ihre matten Strahlen die jtarre Ge— 
ftalt eines todten Weibes, das fih an 
der Leiche des Geliebten den Tod ges 
geben. Durch die Berge aber ging 
ein dumpfes Wehtlagen um die ge= 
fallene Prieſterin Wildes, und 
pflanzte ich fort bis zu den Ufern des 
Nedars und rief die Siedler aus den 
Thälern zu der blutigenStätte herauf. 
Fine große Sünde war gefchehen, ein 
Frevel am Heiligthum des Waldes, 
die PBriefterin, die feufche, hohe, hei— 
fige, war in den Tod gegangen au 
Liebe zu einem Manne. Und alle, die 


des 


gekommen waren, entſetzten ſich vor 


dem ſündhaften todten Weibe, in dem 
ſie ſo lange eine makelloſe Heilige ver— 
ehrt hatten. Keiner wagte es, die ent— 
heiligten Leichen der beiden Liebenden 
zu berühren. So lagen ſie da, Tage 
und Wochen. Die Raben kamen und 
die Wölfe; und der Winter zog über 
die Berge und deckte die letzten bluti— 
gen Menſchenreſte mitleidig mit dem 
unſchuldigen Weiß des ſchimmernden 
Schnees. Und langſam erloſch die Er— 
innerung an das ſündhafte Liebespaar 
im Gedächtniß des Volkes. Nur der 
Born rauſcht noch ſein altes Lied 


von verbotener Minne Luſt und Ende, 


und in den trockenen Berichten nüch— 


terner Reiſehandbücher dämmert noch 
ein blaſſer Erinnerungsſchatten jenes 
Ereigniſſes in dem Namen der „Frau 
Jette“ fort. — 

Rothe Abendſonne liegt auf dem 
Neckar, während uns der Fährmann 
an's jenſeitige Ufer nach der „Stifts— 
mühle“ überſetzt. Hier begrüßt uns 
wieder ſtädtiſches Leben. Tiſche und 
Bäntke in den hübſch gepflanzten Gar— 
tenanlagen, welche ſich vor alten, weit⸗ 
läufigen Gaſthofgebäuden hinziehen, 
ſind beſezt mit Studenten und Tou— 
riſten. Elegante helle Sommerkleider 
ſchimmert zwiſchen dem Gebüſch auf. 
Allerlei legitime und illegitime Lie— 
bespaare halten Abendpromenaden in 
den lauſchigen Bogengängen oder ſu— 
chen hinter goldköpfigen Flaſchen ſüße 
Raſt an irgend einem einſamen Eck— 
tiſch in den weiten Speiſeſälen des 
Hotels. — Wir ſelber ziehen uns in 
Ermangelung eines gleichen ſüßen 
Amüſemenis beſcheiden zurück und 
machen, vier Mann hoch, einen abend- 
lichen Rundgang um das von hohen 
Mauern eingefaßte „Stift Neuburg“, 
das in grauer Schweigſamkeit aus 
ſeinem waldigen Revier in dem däm— 
mernden Abend niederſtarrt. Auch auf 
der Hauptſtraße nach Ziegelhauſen 
wandern wir ein Stück entlang. Die 
Bauernhäuſer haben hier eine eigene 
Bauart, indem das untere Stockwerk 
als Stall dient, und die Wohnung der 
Eigenthümer im oberen Stockwerke 
liegt, in welches man auf einer von 
der Außenſeite des Hauſes angebrach— 
ten Treppe gelangt. Durch die kleinen 
Fenſter ſehen wir in den von dem 
ſpärlichen Licht der Petroleumlampen 
beleuchteten Stuben fleißige Büglerin⸗ 
nen mit dem Plätteiſen herumhanti— 
ren. Hie und da klingt der Ton eines 
alten Volksliedes auf und verflackert 
leiſe in der Dunkelheit. Neben uns 
rauſcht der Reckar. Helle Lichtſchim⸗ 
mer von der Stiftsmühle herüber 
locken uns wieder zurück an den ge— 
müthlichen Zechtiſch auf der Teraſſe 
des alten Gaſthauſes. — — 

Schon früh am Morgen des näch— 
ſten Tages ziehen wir wieder rüſtig 
fürbaß. Weiter aufwärts geht unſer 
Weg, von der Stiftsmühle durch Zie⸗ 
aelbaufen, .E3. ih eim wunderbaret 





I %& 


brüchs zwiſchen 


| Land. 


— — ———— enneEREEE sammen: — une 


SH ging nad) Teras 


in dem Glauben, dat das Rliıma meinen Ka: 
tarch lindern wiirde, welcher bereits im merne 
Yunge gegangen war. Der fatarrhaliiche 
Ausflug, tespite beitändig an der Rüfwan) 
meiner Kehle in die Lungenröbrten hinun— 
ter, bejonders Nachts wenn ich ichlief, mag 
ih des Morgens beim Autiteben 
ten und mwürgen mußte. Da alle Medist 
nichts half, dachte ih daS Klıma einer füdli: 
hen Geaend würde mir gut thun, aller: e3 
war nicht der Kal; denn nachdem ich 2 Mo- 
nate Dort war, murde ich eber ichlimmer als 
wie ich beim Werlajjen Chicanos gemweien. 
Ih Fam hierher zurüf um die neue Be 
handlung Prof. Kodhs zu verjuchen, wel: 
He die Medizin Ddireft im die Yungenröbs 
ren befördert, amıtatt des alten Weges, 
diejelbe in den Magen zu jchludfen, wel: 
es jedes Mal meine Verdauung fi 
Und obgleich ich glaubte, dak Katarıh n 
nıalS geheilt werden fonnte, murte ich dod 
etwas Dügegen zu thun; da ich wußte, daß 
eme Verſuchs-Behandlung frei war und ich 
verſchiedene Leute beſuchte, welche 


aushu—⸗ 


zahsı 
gehe: 


nen, alS Dieie neue deutihe Erfindung ; 
verluchen. Ach fing vor einigen Monate 
mit dDiejer Behandlung an, und nach einen 
treu befolgten Rurius von \nbalationen war 
ih abiolut gebeil. ch babe jekt Feincır 
Ausflug; meine Naie Kehle und Yınngen find 
jo flar wie eine Öilode und ich glaube es ııt 
meine Pflicht, eS im Drud zu beitätigen, was 
dieſe Aerzte für mich gethan haben. Ach 
machte eine Vereinbarung mit denſelben, daß 
ich meine Heilung auf meine eigenen Koſten 
veröffentlichen würde, wenn ſie mich heilen 
würden, und ich halte nur mein Wort, indem 
ich dieſes Zeugniß veröffentliche. Meine 
Wohnung iſt 174 Fremont Str. 

E. A. Cooms. 


Iaa. les rings ift voll jJonniagem 


| Yarbenduftes und erquidender Mor» 


genfrijche. 

Die Heerftraße führt diht am Fluſſe 
entlang. Von dem SHügellande, das 
den Wegjaum Iint3 abjchließt, werfer 
Alazien, Eichen und Buchen ihre 
Schatten. enfeitz über dem lufie 
gähnen rothe Sandfteinbrüdhe in ben 
mwaldigen Berggelände auf. Wie mins 
ige AUmeifen erfheinen una aus de 


VL 


| Entfernung die Steinbsecher, die ho 


des zadigen Ge— 
Himmel und Erde 
Bald weitet ſich das 
am andern Ufer, 


oben am Rande 


herumhämmern. 
Vor uns, 


liegt in idylliſcher Thalmulde das ma⸗ 


leriſche Landſtädchen Neckargemünd. 
Fernher aus dem blauen Dufte ragen— 


der Höhen grüßen die Kirchthürme vow 


Dia gbhbe 
ODilsberg. 


Bei Kleingemünd ſetzen wir über, 
1 Nedargemünd in der „Stadt 
ben“, dem originellen Wirthahaufe 
Meinhändlers und griechijchen 
uls $. %. Menzer, die griechijche 
einfarte zu ftudiren. Schwer wird 
die Wahl, denn das halbe Elaffiihe 
Alterthum tt bier vertreten, und mie 
ein Hauch aus Alt-Hellas weht e3 und 
an, beim Durchlejen der hier berzeichs 
neten Weinforten: „ Maprodaphne,“ 
„Odyſſeus,“ „Achilles,“ „Agamemm— 
non,“ „Helena,“ „Kalliſte,“ „Neſtor,“ 
„Samo3 1. und 2.,“ „Mont-Envos,“ 
u. ſ. w., ja ſelbſt „Homer“ hat hier 
eine neue Verewigung in dem Namen 
einer rothen Claret-Sorte gefunden: 


Verſteckt euch, barbariſche Weine des 
Neckars mit blechernen Namen; 

Hier nur perlt klaſſiſches Gold deu 
Heroen von Hellas! — 


Und doh find diefe griechifchen 
Iropfen für unſern germaniſchenGau— 
men ein wenig zu ſüß. — 

Meiter führt unſer Weg. Hinter 
Neckargemünd überſchreiten wir die 
Brücke, das Bahngeleis der „Badiſchen 
Staatsbahn“, es rechts zur Seite 
laſſend. Schmuche Bahnwärterhäus— 
chen tauchen, wie verzauberte Schlöß— 
chen, innerhalb einer gewiſſen Strecke 
in regelmäßigen Abſtänden neben uns 
auf. Die Fenſter ſind umblüht von 
Fuchſien und Geranien. Dahinter 
ſchallt, irgendwoher, der Geſang einer 
friſchen Mädchenſtimme. Wir bleiben 
lauſchend ſtehen, um den Text des 
Liedes zu erfahren. Wie der Ausdruck 
eigenen Empfindens fluthet die weiche 
Melodie durch das ſtille, ſchwüle, ſon— 
nenheiße Sommerland: 


„Roſen roth, Lilien weiß, 
Blüh'n in Thal und Höh'n. 
Wie iſt die Lieb’ fo hei!» 
Wie ift die Welt fo jhön!" — 


Ueber drei Stunden find wir nun 
Thon gegangen. Rothgelbe und roth⸗— 
weiße Grenzpfähle gemahnen uns da— 
ran, daß wir aus badiſchem Gebiel 
auf heſſiſches treten. Der Wald, der 
von der Landſtraße zurückgetreten 
war, und breitem Ackerlande Platz ge— 
macht hatte, ſchiebt ſich allmälig wieden 
vor. An dem Abhang, der den Weg 
einfaßt, blüht und wogt es in rin— 
nendem Sonnengold. Zwiſchen den 
LillasBlüthen des milden Thymian 
fhimmern die zartblauen Sterne de3 
Eicorie3 und die gelben Dolden dei 
Satobfrauted. Scillernde Schmettera 
linge flattern über Ginjter und Ges 


früpps braune Ochfenaugen, rothe 
Wieſengretchen. Schwalbenſchwänze 
und Goldhähnchen. 

Hoch oben von waldiger Bergeshöhe 
grüßen die ſchlanken zinnengekrönten 
Thürme einer Bergruine; es iſt die 
erſie der einſtmals ſo berüchtigten bier 
„Landſchadenburgen“, das ſogenannte 
Schwalbenneſt“. Gleich danach taucht 
aus dem dichten Waldesgrün das 
graue Gemäuer eines zweiten zerfalle— 
nen Bergſchlößchens auf, die „Hinter⸗ 
burg“. Hier macht der Nedar eine 
jähe Biegung. Eine ber Ihoniten Sites 
nerien des Nedarthales thut jih voX 
uns auf. 

— — ——— — — 

—Unter Freundinnen. 
Altes Mädchen: Als mir Karl die Lie— 
beserklärung machte, hatte ſich des 
Mond hinter Wolken verſteckt. Frreuns 
din: Ja, ja — der Mond war eben 
auf Deiner Seite. 

— Der Grund. Dicter (des 
einem Bekannten feine neuejte Dich 
tung vorlieft): „Ah — mein Werl 
fheint Sie mädhtig zu ergreifen — 
Sie meinen?” — Bekannter: „Sa, 
muß man nicht über einen Menfchen 
weinen, beiien Verjtand fo zerrüttel 
—* * er ſo 'n Unſinn zu Tage fürg 
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Wie eine Kingel, 


welche direkt zum Ziele fliegt, 
haben uniere niedrigen Preife für Anzüge und Ueberzieher 
das Zenfcum der Ziel-Scheibe des Erlolges gelroſfen. 


690 Paar Schuhe 


Verfchenkt feit dem Anfang unferer freien Schuhe: Bertheilung, 


2 


375 Kunden haben letzten Samſtag den gebotenen Vortheil unſerer Offerte 
ergriffen. Es waren ſachverſtändige Leute, die die ihnen gebotenen Vortheile zu 


wuͤrdigen und die gebotene Gelegenheit auszunützen wußten. 


lnjere ift unbe: 


Dingt die freigebigite Offerte, welie je von einem Geſchäfte in 
den Ber. Staaten gemadjt worden ift und wird bis auf Weiteres bejtehen. 
(83 ift dies: Mit jeden Kauf von einem Anzug oder Veberzicher um Werthe von 
$10 oder darüber geben wir Euch die Auswahl, frei und ohne KKoften, 


Srgend eines Baars Schuhe in unferem Lager. 


Wir haben ein volljtändiges Affortiment jeder yagon und Größe und es ſteht Euch 


frei, auszuſuchen, was Euch gefällt und paßt. 


Dieſe Schuhe werden allgemein 


für 82.50 bis 83.00 da3 Paar verkauft, aber um, unſere Anerkennung Ihrer werthen 
Kundſchaft, und guten Willen zu bezeugen, verſchwenden wir ſie an Euch 


FEFEERT! 


Wir glauben, daß Ihr die großartigen Vortheile, die Euch der Einkauf Eurer 


Kleider in unſerem Laden bietet, einſehen werdet. 


Denn wir ſchenken Euch nicht 


nur ein Paar Schuhe frei, ſondern verkaufen Euch Kleider billiger als 
irgend ein anderer in der Stadt. Der Grund davon iſt der: 


Wir ſind die Fabrikanten 


machen jeden Dollars werth unſerer Waaren ſelber und erſparen 


Euch den Zwiihenhändler- Profit. 2 \ 
Andere Kleivergejhäfte müjjen von Engros: Händlern faufen und deren Profit 


bezahlen. 


Der Profit ift, was wir erfparen und laflen es unferen Kunden 


anfommen. 


Wenn wir Euch jagen, dak das Kleidungsitüc, das Jhr Fauft, echtfarbig it und 
fi gut tragen wird, Jo Fönnt hr Euch Daranf verlafien, denn unfere 
Garantie ift diejenige der Faprifantenz und da wir Febft fanrizieren, 


wiffen wir was wir fpredien. 


Unjer Motto ift: 


Einmal ein Kunde, immer ein Nunde, 
und wenn Ahr uns bejucht und jeht, wie anjtändig wir Euch behandelt, werdet Ahr 


es leicht verſtehen. 


MORRIS & GOLDSCHMIDT 


CLOTHIERS, HATTERS & FURNISHERS, 
733, 735, 737 S. HALSTED STR., nahe 18. Str. 


gSTABLISHED 1875 


‘d 


. —XE STs. 


Oele: 


Mir zeigen Eud) die größte Auswahl in Kohlen=, Oel-, Gas und Gafoline- 
Defen, Ranges und Heater3 in der Stadt — ein Dusend Arten, wo Andere 
hr macht einen koftjpieligen Schler, wenn Shr 


Wir fparen Cud) 


25 Prozent au 


Euch nur eine zeigen. 


fauft, bevor hr bei ung gewejen. 


& 36 
No 8. 6 Loc Bigilanıt HKoh-Range, 
Dupler Grate, Nidel Panel über dir () 230 
—* Thür, garantirt zu baden, S 1 3 


Barlor Dom 
Oel⸗Heizer, 


neueſte und belieb⸗ 
teſte Machart in 8 
Großen 


Roſt, voller 


Flottenmanöver im Winter. 


Die letztiährigen Wintermanöver 
des nordatläntiſchen Geſchwaders in 
den weſtindiſchen Gewäſſern abe 
ſich als ſo werthvoll für die praktiſche 
Ausbildung und Disziplin der Mann— 
ſchaften erwieſen, daß, wie der „N. ». 
Staatzztg.“ aus Wafhington gefchries 


ne Wiederholung verfelben für Die 


fommende Winterfaifon in Ausficht | 
Es hatte Anfangs | 


genommen hat. 
in der Abjicht des Sefretärs gelegen, 
ausgedehnte ECoolutionen diefes Ge- 
ſchwaders während der Hochfommer- 


monate in ameritanijgen Gewäffern | man erwartet, die neuen in notdatlan- 


ı tiichen Gemäjfern ftationirten Kriegs- 


pornehmen zu laffen. 

Am Auguft und September follien 
zehn bis zwölf der beiten Schiffe, von 
Neroport abfegelnd, an der Stüjte ent- 
lang hinauf bis Bar Harbor und 
dann fünlih nach Hampton Roads 
und Savannah) hin mandveriren. E3 
follte dies das beveutendfte Ylotten- 
Manöver werden, welches je von un 
ſeren Kriegsſchiffen veranſtaltet wor— 
den, und Sekreiär Herbert ſowie die 
leitenden Kreiſe des Departements 
verſprachen ſich großen Nutzen von 
dieſen Uebungen, itlic 
dazu dienen follten, die Manbvrirfä— 
higkeit der Schiffe in Kolonnen zu 
erproben, Gefechtsaufſtellungen zu 
nehmen und dergleichen mehr. 

Das Programm wurde indeß durch 
unvorhergeſehene Ereigniffe geitört. 
Eine Anzahl unferer neueften Kriegs— 
dampfer, darunter die großen Kreu- 
zer „New York“, „Golumbia” und 
„Minneapolis“, die Hleineren Kreuzer 
„Sineinnati“ und „Raleigh“, „Atlan- 
ta“ und „Montgomery“, die Schlacht: 
Ichiffe „Maine“ und „Ieras“, der 
Monitor „Amphitrite”, mehrere Ka— 


norien= und Torpedoboote waren auf. 


die Lifte gejeht worden, aber bei dies 
fem Programm machten die Verhält- 


Royal Univerial Baje- 
Brenner, Eelbjt-S 
fer, flat draw Keuter 
Nickel⸗ 
Dome, ein ausgezeich— 


pei⸗ 


haben | 


: ! * | in’s Dod nach der europäifchen Tour 
ben wird, da3 Marinedepartement eis s 


melche namentlich | 


gt Pay, pÜRIEINATORSIOFLOW PRICES 


Br 


Jewel 
Gas-Heizer, 


wie Bild zeigt, ein mäch— 
tiger Heizer, feinſter 
polirter, gewelltes Kupfer 
Reflector, gußeiſ. Trom⸗ 
mel, nickelplatirte Ver⸗ 
zierungen 


No. 28 Maorente Oel⸗ 
direct draſt, mit Heizer, ſchönes Muſter, 
Schiebethur und 15zön. runder Docht, 
Schureiſen-Thür, 36 Zoll hoch, hält eine 
ein mächtiger Gallone Set, bremnt 
Heiz 22 3 stunden EP OA 
ee en 56.95 


für.. 


Ruby, Eiſenblech, 


| niffe einen Strich durch die Rechnung. 
| Zwei der Schiffe wurden benöthigt, 
| um Batrouillendienjt an der Küjte von 
Flerida zu bverfehen und cubanischen 
| Flibuftier - Erpeditionen aufzupaflen. 
Das Schlachtſchiff „Texas“ war nicht 
rechtzeitig dienſttüchtig gemacht wor— 
den, der Kreuzer „Columbia“ mußte 


u.ſ.w. 

Da blieben denn nur wenig Schif— 
fe übrig, und mit dieſen wurden kleine 
Spazierfahrten an der Küſte Neu— 
Englands vorgenommen, die aber nur 
geringen ſtrategiſchen Werth hatten. 
Für den Winter werden indeß, wie 


ſchiffe faſt alle disponſibel ſein, und 
da ſind denn wieder größere Manöver 
in Weſtindien geplant. Dieſe Gewäſ— 
ſer bieten, namentlich im Winter, we— 
ſentliche Vortheile für derartige Evo— 
lutionen und überdies liegen auch an— 
dere Gründe vor, weshalb man die 
Flotte gerade dort gern manövriren 
läßt. Der Golf von Mexiko und der 
karaibiſche Meerbuſen ſind das eigent⸗ 
liche praktiſche Feld für das nordat— 
lantiſche Geſchwader, wenn man des— 
ſelben überhaupt bedarf. 

Unter den kleinen zentral-amerika— 
niſchen Republiken gibt es faſt immer 
mehr oder weniger Krakehlereien, bei 
denen Leben und Eigenthum amerika— 
niſcher Bürger in Gefahr kommen 
können. Es müſſen alſo ſtets ein 
paar Schiffe in der Nähe ftationirt 
fein, um rafch hierhin oder dorthin be= 
ı orbert werden zu fünnen. Im lebten 
Jahr war es fehr bequem, die Fahr- 
zeuge des nordatlantiſchen Geſchwa— 
ders in der Nähe Cubas und Nicara- 
guas zu haben, außerdem war es nö— 
thig, ab und zu eines derſelben nach 
Colon zu ſenden, wo ein bischen revo⸗ 
lutionirt wurde. Dergleichen mag ſich 
jederzeit wieder ereignen, und wenn 





„Abendpoſt⸗, Chicago, Mittwoch, den 16. Detober 1895. 


die Flotte doch mandpriren foll, fo 


find die mwejtindifchen Gemäller ver 
geeignetite Plaß dafür. 

E3 fehlt zwar auch nicht an Leuten, 
welche in diefen Manöpvern etwa eine 
abjichtlihe Konzentrirung unferer 
verfügbaren Schiffe nahe der Küfte 
Denezuelas erbliden wollen, weil die 
Mandver zufällig ungefähr mit dem 
Zeitpunft zufammentreffen fönnten, 
mo vielleicht eine Antwort Englands 
auf die Vorftelungen der hiefigen Re- 
gierung in Sachen des Grenzſtreites 
erwartet werden kann. Aber das iſt 
eben nur ein Zufall und eine Demon— 
ſtration ſoll mit dem nicht bezweckt 
werden. 


Unduldſamteit gegen Selbſtmörder 


In unlösbarem Widerſpruch — 
ſchteibt „Die Flamme“ (Berlin) — 
mit dem freiſinnigen, fortſchritts— 
freundlichen Geiſte, der die Großher— 
zoglich badiſche Regierung bei Zulaſ— 
ſung der fakultativen Feuerbeſtattung 
auszeichnete, ſteht der Paſſus in den 
Ausführungsbeſtimmungen, durch 
welchen die Einäſcherung von Selbſt— 
mördern unterſagt wird. Juriſtiſche 
Bedenken — etwä der Art, daß es ſich 
häufig nicht ermitteln laſſe, ob der 
Tod von eigener oder fremder Hand 
herbeigeführt wurde — können nicht 
maßgebend geweſen ſein, da ja über— 
haupt die Verbrennung einer Leiche 
nur ſtattfinden kann, wenn die Todes— 
zrſache ganz zweifellos feſtgeſtellt iſt 
und nicht der geringſte Verdacht eines 
Verbrechens vorliegt. 

Die Großherzogliche Regierung hat 
ſich mit dieſem Verbot, welche Gründe 
immer es veranlaßt haben mögen, auf 
den Standpunkt der Kirche geſtellt, 
welche die Einſegnung der Leiche eines 
Selbſtmörders verbietet und ihr an 
„ehrloſer“ (1) Stelle, an der Kirch— 
bofsmauer (nebenbei bemerkt jtehen 
auch die meilten Erbbegräßnijie an 
der Kirchhofsmauer) womdglich nur 
auf nichtgeweihtem Boden einen Nlaß 
anmeilt. Die Kirche dürfte zu ihren 
Beitimmungen veranlaßt worden fein 
durch die Hoffnung, daß das „ehrlofe“ 
Begräbnig Manchen vom Selbjtmorde 
zurüdhalten werde, und ab und zu 
mag diefe Ubficht auch erreicht worden 
jein; ijt e3 Doch befannt, daß, ala im 
Mittelalter in einer aemwilfen Stadt 
unter den faum erwachlenen jungen 
Mädchen eine fürmliche Selbjtmord- 
Manie ausgebrochen war, derjelben 
nur dadurh Einhalt gethan werden 
fonnte, daß die Obrigkeit den Befehl 
erließ, den Leichnam jeder Selbjtmör- 
berin in unbefleidetem Zujtand durd) 
die Straßen fchleifen zu laffen; die 
Scham bewirkte das Wunder, daß die 
Mädchen von ihrem Vorhaben ablie= 
hen, au welchem fie ohne irgend mel- 
hen greifbaren Grund, lediglich durch) 
das Beilpiel verführt waren, das wie 
eine anſteckende Geiſteskrankheit wirk— 
te, wie man ſie ja bei dem Kinder— 
Kreuzzug, den Veitstänzen u.ſ.w. 
mehrfach beobachtet hat, und wogegen 
alle Vernunftgründe machtlos abge— 
prallt waren. 

Aber auch heute wird wohl nur ein 
verſchwindend kleiner Theil derSelbſt— 
morde bei völlig klarem Verſtande, mit 
falterlleberlegung vollführt; der größ- 
te Theil findet nachgewielfenermahen 
im Zujtande geiltiger Umnactung 
Statt, und diefe Unglüdlichen werden 
bon der „Kirche der Liebe” vom ehrli- 
chen Begräbniß, in Baden bon der 
Feuerbeſtattung ausgeſchloſſen! Es 
iſt ſo widerſinnig, daß man nicht 
Worte dafür finden kann! Die Ju— 
jtiz, die doch wahrlich nicht übertrie— 
ben zartfühlig it, bürdet dem geijtig 
Geltörten teine Verantwortung für 
feine Handlungen auf, die Kircye täut 
es, und der Gipfel des Widerfinns 
lieat, wie bei dem Verbot, eine zu: 
Teuerbejtattung beitimmte Leiche ein= 
zujegnen, darin, daß nicht der Milfe- 
tGäter jelbit, jondern feine völlig 
jhuldlofen Hinterbliebenen getroffen 
werden. 

Das Schlimmite ift, daß hier, mie- 
derum genau fo wie bei der Yyeuerbe- 
tattung, durch die kirchlichen Behör— 
den nicht der Geiftliche, fondern nur 
das Amtstleid von der JVrauerfeier 
ausgeichloffen wird. in draftifches 
Beijpiel bildet folgender in Berlin vor 
Kurzem vorgefommener Fall: Zwei 
Mädchen, Emma Hielfeher und Jda 
Stlaus, hatten gemeinfchaftli” Den 
Tod im Waifer aefucht und gefunden. 
Sie wurden auf dem Zionstirchhofe 
beerdigt und der Superintendent a. 
D. Krüdeberg, jebt Prediger an der 
Friedenskirche, benutzte die Gelegen— 
heit zu einer Warnung an die Jugend. 
Der Geiſtliche, der in bürgerlicher 
Kleidung erſchienen war und die Lei— 
chen auch nicht einſegnete, hob am 
Grabe der Mädchen hervor, daß ſie 
achtbare Arbeiterinnen geweſen ſeien 
und warnte vor dem Leſen über— 
ſchwänglicher Romane, deſſen Folgen 
ſich auch in dem Schickſal dieſer beiden 
Mädchen gezeigt hätten. Gewiß kann 
man dieſen Ausführungen nur aus 
vollem Herzen beiſtimmen, aber der 
Eindruck auf die Menge, die Aeußer— 
lichkeiten nicht zu entbehren vermag, 
wäre ſicherlich nachhaltiger geweſen, 
wenn der Geiſtliche im Talar hätte 
ſprechen dürfen. Ebenſo wie die Eh— 
renerklärung, daß ſie beide achtbare 
Mädchen geweſen, nicht mehr dieOpfer 
einer krankhaften Sentimentalität, 
ſondern nur die Angehörigen tröſten 
konnte, ſo wurden auch nur dieſe 
durch das Unterlaſſen der Einſegnung 
und das Fehlen des prieſterlichen Or— 
nats in ihrer Gefühlen verletzt, und 
es iſt kaum anzunehmen, daß ihre 
kirchliche Geſinnung dadurch eine we— 
ſentliche Verſtärkung erfahren habe. 
Durch ſolche Fälle wird die Erinner— 
und an König Ludwig II. von Bayern 
und Kronprinz Rudolf von Oeſter— 
reich, die auch in geiſtiger Umnachtung 
Selbſtmord verübten und doch mit al— 
len kirchlichen Ehren beſtattet wurden, 
immer wieder hervorgerufen, und der 
Unterſchied, den die Kirche zwiſchen 
Reich und Arm, Hoch und Niedrig zu 
machen für gut befindet, wird immer 
wieder auf's Bitterſte empfunden. 
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Preiſe 

ſind die 
Magneten, 
die anziehen 
in unſerem 
Floor für neue 
billig 
garnirte 
Hüte. 


Elegant garnirte Sammet-Toques, 


81.49 


in ſchwarz, grau und 
braun, werth 84, 
rar 


..o nee «0e 


...I9e 
Promenade: 
69c 


ſchwarz, marineblau, blau 
I blau und braun zu 


Franzöſiſche Filzhüte, 


ſchwarz, marineblau und braun, zu .. 


Prächtig garnirte ſchwarze Turbans, 


werth 84, 


u D1.49 


Schön garnirte fchtwarze Sammet-Hüte, 


werth $5, 
ZU son r0». 


Men! 
Spezie und Turbans, 


werth $6 und $7, morgen 


"9249 


Ren! 


Mazedoniſche Irrthümer. 


doch gewöhnlich ſehr viel Irrthümliches 


garnirte Jet-Hüte 


ann DAY 


| Garnirte Matrojen- Hüte, jhiwarz 
| garnirt mit jhwarzem Atlas - Band, 


zu 


Filz⸗Flats, 


ſchwarz und farbig, zu.... .... 


4% 


iR 


m -—.-——— tete 


— 


— 


Die niedrigen Jreife 
find die Hiagnele, die anziehen. 


Kindersfappen und Tam O’Chanters, 100 ver: 


ihiedene Moden, jehr hübjche, 


zu 
Schleierſtoſfe, ſchwarz u. 
farbig, die Yard 5 
zu 6 

Roſen, Sammet und Seide, 


100 verjchiedene 


Chhattirungen, der 
Strauß zu... sono... 


Treites Plaid und Chet Fancy | 


19e 


Band, Ihöne Zufammen- 
ftellungen, 75c-Werthe, 
die Yard ZU.eon nennen. 


Bewegung planmäßig gefhürt hat. 


| Dynamit 3. ®. wurde der Eifenbahn- 
Irog mander richtigen Darftelung | baugefellfhaft in der Menge von 100 | 
der mazebonifchen Angelegenheiten gebt | 


über diefe Frage dur die Preffe. Ir | 
erfter Linie begegnet man dem Irr- 
thum, daß Reformen auf Grund des 
Urtitel3 23 de Berliner Vertrages, | 


mie fie die fogenannte 


mazedonijihe | 


Beivegung der Bulgaren auf aeleßlis | 
chem und gewaltfamen Wege erkänts | 


pfen will, die nichtbulgariſchen Natio— 
nalitäten benachtheiligen würden. Das 
Gegentheil iſt der Fall. 
kennt überhaupt keine Nationalitäten; 
er iſt für alle europäiſchen Provinze 
der Türkei giltig. 


Artikel 23 


Falls früher oder 


ſpäter zu ſeiner Ausführung geſchrit- 


ten wird, ſo haben die Bulgaren Ma— 
zedoniens nicht mehr zu verlangen — 
und ſie beanſpruchen auch nicht mehr — 
als Griechen, Rumänen, Arnauten, 
Serben und Türken. 


ſich mit den genannten ſechs Nationa— 


litäten nicht auf eine Stufe ſtellen, da 


ſie im ganzen Lande zerſtreut leben. 
außer in Salonik, wo ſie von 130,000 


Sinwohnern beinahe diegahl von 100,= | 
ı zedonien jedoch nicht, ftellt an den ge— 


erreichen und der Stadt fo ein eiaen= 
fimliches Gepräge geben, mie e3 ein- 
310 M der ganzen Welt dafteht. Salbit- 


berffändlich würden die Spaniolen von | 
den MWohlthaten der Reformen nicht | 
Wahrheit fennen fol. Zulett ift die 
thum ift die moillfürliche Annahme de3 | 
| feitigt find, falfch, da gerade jet Vor» 
| bereitungen getroffen werden, um das 


ausgefchloflen fein. Ein anderer Irr— 


Stärfeverhältniffes der Nationalitä- 
ten in Mazedonien. Ueber dieje fchivie- 
tige Frage find die wenigen Jachmän- 
ner dumhaus nicht einig; Fe durch eini- 
ge allgemeine Süße in Leitartifeln Iö- 
jen zu wollen, ift wenig fachgemäß. 
Bon dem Standpunkte des Reforners 
betrachtet, hat die Frage üebrdieg feine 
Bedeutung, da alle Nationalitäten der 
Reformen bedürfen. Die Arbeit des 
Ethnologen wird erft nad Einführung 
allgemeiner Reformen beginnen kön— 
nen. Ein dritter Jrrthum ift die uns 
bedingte Zufchtebung der mazedoni- 
fchen Wirren auf Recdinung der bulga- 


Ä . Die Spaniolen, | 
Abkömmlinge ſpaniſcher Juden, Laffen | 





Pfund geftohlen; daß die Regierung 


-—e.—-—— u een 





jeldjt den Mazedoniern diefe Waffe in | 
die Hände gejptelt hat, ijt eine durch) | 


nicht3 ermwiejfene Behauptung. 


Die 


Wahrfcheinlichkeit Tpricht jogar dage= | 
gen. Schließlich ift die Anfiht, daß | 


ganz Mazedonien überhaupt feine Re- 
formen brauche, jehr feltfam. 
Land und Leute fennt, muß zu ande- 
ren Schlüflen fomnın, ohne in Abrebe 


Mer | 


ftellen zu wollen, daß Manches zur Bes | 
feitigung aroßer Mißitände geichehen | 
‚ it und geplant wird. Die Errichtung | 
3. 8. der Zanbpolizei, die jebt wieder 


auf der Tagesprdnung fteht, gehört 
hierher und beweift, was hier und dort 
bon der deuticdhen Prefle bezweifelt 
mird, die Nothmendigfeit der Refor: 
men. Was heute für Armenien als 
bemilligt gilt, die Wahl der Müpdirz 
(Gemeindevorfteher), die Einreihung 
bon Ehriften in die Gendarmerie, Die 
Anstellung von Chriften al® Beamte 
(außer Müteffarif3 und Walt) u. a. 


| — da3 alles fehlt in Mazedonien nod). 


Beweiſen zu wollen, daß zwar Ar—⸗ 
menien dieſer Reformen bedarf, Ma— 


ſunden Menſchenverſtand die Anforde— 
rung, ſich vor allerlei Nebenſächlichem 
zu beugen und Rückſichten zu beobach— 
ten, wo er keine andern als die der 


Anſicht, daß die Wirren nunmehr be— 


einmal Begonnene fortzuſetzen. 


I 
I 


(Köln. Zte.) 
Lokalbericht. 


Guſtav Ehrhorn⸗Konzert. 


Die vier Geſangbereine „Teutonia 
Männerchor“, „Liedertafel Vorwärts“, 
„Orpheus Männerchor“ und „Kreutzer 
Quartett-Club“ haben ſich zu einem 
Maſſenchor vereinigt, um am Don— 


riſchen Regierung. Es hat an einem | neritag, den 17. Oktober, in ber Zen 
fräftigen Einfchreiten der Regierung | tral Mufithalle ein großes Konzert zu 
bon Anfang an gefehlt; die Regierung beranftalten, deſſen Reinertrag ihrem 
gab ſich außerdem der Hoffnung hin, | berbienftoollen Dirigenten, Herrn Gu⸗ 
daß Wirren in Mazedonien die An- ſtav Ehrhorn, zu Gute kommen ſoll. 
ſprüche und die diplomatiſchen Schritte Volle achtundzwanzig Jahre hat Herr 


Bulgariens zur Erlangung der maze— 
doniſchen Reformen auch für Maze— 
donien unterſtützen würden. Viele, 
wenn nicht alle, Offiziere, Soldaten, 
Beamte und Gendarmen fühlen auf- 
richtige Theilnahme für die Mazebo- 
nier hüben und drüben; die Hinberniffe, 
die die mazebontjchen Unternehmungen 
in Bulgarien fanden und finden, find 
unter diefen Umftänden nur unbedeu: 
tend. Dennoch geht man zu weit, wenn 
man glaubt, daß die Regierung die 


Ehrhorn bereits in unjerer Stadt ges 
wirft und ift ftet3 mit nie ermüdendem 
Eifer für die Pflege und Erhaltung 
bes deutfchen Männergefanges in die 
Scäranfen getreten. Ein jo ernites, 
taftlofes Streben verdient in ber That 
die allgemeinfte Anerkennung. Von 
den Beranftaltern des in Ausficht ges 
nommenen Konzertes find in Folge def- 
fen die mweitgehendften Vorbereitungen 
getroffen worden, um einen in jeder 
Beziehung durchfchlagenden Erfolg zu 
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Reinſeidenes Band, 3 Zoll 


breit, alle Farben, 50 


die YJard zu 
Schöne mit Jet beſetzte 


Coque⸗ 
— DO 


Federn, 
der Bund.. 

Strauß: Federn, jehwarz und 
farbig, 

$1-Werthe, der 
Bund ikscsessescene 2Ic 


erzielen. Unter den neuen, eigens für 
diefes Konzert einjtudirten Nummern 
befinden jich Heinrich Zöllners treff- 
lihe Hymne „Preis der deutichen Mu- 


SQ 
W 
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Diele niedrigen Jireife find die Magnelen, die anziehen. 


Barnirte Fedoras 


und Promenaden-Hüte zu 


Beaver Kro— 
nen garnirte 


Hüte 


290 


2560 


Dieſe 
niedrigen 
Preiſe ſind 
die Mag— 
neten, die 
anziehen 
in unſerem 
Floor für 


Muſter⸗ 


Die Furore! 
Schwarze gearbeitete Turbans, 
die 86-Sorte, 


morgen 3 49 
.re.» — 


Spezielle Façons in garnirten ſchwar— 
zen Sammet-Hüten, die 


810-Sorte morgen 84 99 


J — 


Ausſchließlich Modell— 
Hüte und Bonnets, 

die 515- und 825-Sorte — 
Sehet hierher, morgen.... 


ſik“ und das reizende Volkslied von 
Engelsberg „So viel Stern' am Him— 
kannte Dekorationsmaler A. Steidle 
wurde mit der Herſtellung des Rah 


mel ſtehen“. Auch der übrige Theil des 
hochintereſſanten Programms wird 


ſicherlich mit vielem Beifall aufgenom⸗ 


men werden, zumal mehrere wohlbe— 
kannte und hervorragende Soliſten 


ihre Mitwirkung bereitwilligſt zugefſagt 


haben. 
Es dürfte übrigens gerathen ſein, 


ſich bei Zeiten Sitzplätze zu reſerviren, 


da der Vorverkauf von Eintrittskarten 
ſchon jetzt auf eine großartige Bethei— 
ligung des geſangliebenden Publikums 
ſchließen läßt. Das vollſtändige Pro— 
gramm lautet, wie folgt: 


1. Ouverdure: „Oberon“ (Orgel⸗Solo) von 

He €. Maria ber 

Herr Louis Fallk, Profeifor am Chicago 

Muſical College. 

. Siegesgeſang der Deutſchen nach der Her— 
lacht/. Männerchor mit Kladierbe— 
.. Franz Abe 

t. Liederta⸗ 


.Trenne nicht das Band de 
„Nachtlager in Granada“, t. €. Preute 
Grau Dr. Hemmi, die Herren Adolph 
Erſt und C. Völcer. 
. Wahnfinns-Zzene und Arie” aus ‚Lucia 
Lammermoſr“ don......Doni 
Felt. Frances Newburg, 
Frau Biro de Marion; 
gato, Herr M. rann. 
.So viel Stern’ am Himmel ſtehen“. Erſchwerter 
Bollsgeiang. Männerchor von „ Gugelsberg 
. 0) „Remanze”, Eoli für Bioline, don. Genf 
b) „Örobe Polonaije”, Soli für Violine, _ 
Ri. F. Liſtemann 
Kerr Bernhard Liſtemann, Profeſſor am 
Chicago Muftcal C e. 
Klasierbegleitung: Herr 
. Ab Perfido“, Konzert-Arie für 
— — 
Frau Dr. Hemmi. 
0) „en der Ferne”, Volkslied für 
6) Volls lied 
Männerchor, vnnnn... Silcher 


. ⸗Un jenem Tag. da Du mir Treu verſpro— 
en“, Bariton⸗Arie aus „Hans Heiliné“ 


on. ilcher 
Wohin ı f 


mo 


, „Sertett? aus „Lucia di Lammermoor”, 


von. ; Donizettt 


Iran Dr. Hemmi, Frl. Ailin®, die Sers 
ren Adolph Erſt, Jacob Spohn, C. 
Völcker und H. Detmer. 

1. „Preis der deutſchen Muſik“, Hymne für Män⸗ 
nechor mit Beoleitung des Klaviers und 
der Orgel, von.. Heinrich Zöllner 
Dirigent: Hert Guſtav Ehrhorn. 
Klavietbegleitung: Herr Heinrich Schönefeld, 
Orgelbegleitung: Herr Louis Falk, 


Das Meritanifhe Dorf. 


Großartige Dorbereitungen für die „Kair” 
der Südfeite Turngemeinde. 


Koftipieliger und großärtiger ala 
je zuvor bei einem ähnlichen deutſchen 
Vereinzunternehmen find die Worbe- 
teitungen, welche für die „air“ der 
Südfeite Iurngemeinde getroffen 
worden find, die am nächiten Sam= 
ftag, den 19. Oktober, von Turner 
DOrtfeifen in der Bereinzhalle an 
State Straße, nahe 31. Straße, er- 
öffnet werden wird. Das Arrange- 
ment3=ftomite, au3 2A von den that= 
fräftigften Mitgliedern der Qurnge- 


meinde beitehend, einigte fich in feiner 


eriten Sikung darauf, der „air“ ei= 
nen meritanitchen Zufchnitt zu geben, 
und man hat es jich etwas often lajs 
fen, diefen Bejchluß bis in alle feine 
Konjequenzen durchzuführen. Der bes 


mens für das Feit beauftragt. M 

cefhidter Hand zauberte diefer nun 
ein merifaniiches Dorf auf die Leine 
wand, verfah e3 mit der entiprechen- 
den Umgebung einer tropiichen Ges 


| birgslandichaft und verwandelte dann 


| Komitee = 


mit feinen fünjtleriihen Szenerien 
den Kleinen und den großen Saal de3 
Bereinslofals fo vollftändig, dag man 
jih darin wirklich in das Land der 
Uztelen verfegt glauben fann. Die 
Mitalieder, Turner Witte, 


Hammesfahr, Claſſen, Neugaß, Wei- 


nebrod und Andere, arbeiteten 


in⸗ 


zwiſchen wie die Biber. Die Mit— 


wirkung zahlreicher befreundeter Ver— 
eine wurde geſichert, das Intereſſe des 
Publikums im Allgemeinen rege ge— 
macht, eine Anzahl von ſchönen und 
werthvollen Geſchenken liefen ein, die 


diplomatiſchen 


und konſulariſchen 


| Vertreter Mexikos, ſowie mexikanifſche 


ati | Eifenbahne und Gruben-Gefellichaf: 


| ten überfandten charakteriftiiche Aug- 


| Und der 
ı die Aufbringung eines Garantiefonds 
| für die Sonntagd-Konzerte zu Tchaf- 
ı fen, welche der feitgebende Verein nad 
dem Mujter der Yurngemeinde auf 


Männerdor, | 


| ftattunaöftücde, merifanijcheTänge und 
| Volfsfpiele wurden eingeübt, kurz, e3 
| unterblied nicht?, was zu dem Erfolge 


nöthig erſchien. 
Zweck dieſes Unternehmens, 


Unternehmens 


des 


der Nordſeite, regelmäßig zu veran— 


ſtalten beabſichtigt, findet allgemein ſo 
lebhaften Anklang, daß das Ergebniß 


.Marſch ner | 


| 
| 


j 
I 


| 


der „yait“ ein glänzendes zu werben 
verſpricht. 


Sumboldt:Sängerklub. 


Der Humboldt =» Sängerflub mwirb 
am 26. Dftober in Frank Zenifcheds 
Halle, an der Ede von California und 
WB. North Xpe., ein großes Konzert 
nebjt Ball abhalten. Da der Verein 
fchon feit Wochen in reger Ihätigfeit 
ift, um die von dem tüchtigen  Diri- 
aenten Herrn Earl 2. Mayr von eis 
ner Europareife mitgebradgten Ges 
fangönopitäten einzujtudiren, jo darf 
einem toirklich genußreichen Tyeite mit» 
Sicherheit entgegengejehen werben. 


Sonntagsdeilage der Abendyofl, 

find jeßt ichon 20 Jahre Heirathäner- 
mittler und noch immer jelbft Jungge- 

fele?" — Heirathäpvermittler: „Sa, 

fehen Sie, da3 Gejchäft ift immer jo 
flott gegangen, daß niemals eine Brauf 
für mich übrig geblieben if! . * 


Sefet die 





O dp. Houfe— For Fair Virginia. 
zoo much Johnjon. 
8.—ZabersMarlow Gaſtſpiel. 
—The Sphinx. 
eranwouje—A World of Trouble. 
— Madame Sans-Gene. 
FM ujic—Finnigans Ball. 
—Rujb City. 


gea 
Bas 


—A 


d. Vaudeville. 
audeville. 
audeville. 
beater.—Bauderille, 
eu 8.—Baudeville. 
emple Roof Garden. —Baudenille. 
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Eitte Seirathsannonce, 


Humoreste von Baronin d. Klokomw 


Unter der Ueberfchrift: „Reiche 
Heirath“ las man eines Tages in ei- 
er ber verbreitetiten Zeitungen der 
Refidenz folgende anziehende Aus 
nonce: 

„Sin eiternlofes Mädchen! — Der 
Bormund eines fchönen und borneh- 
men jungen Mädchens mit einem Ver- 
mögen von 300,000 Mark münjcht 
fein Mündel mit einem dijtinguirten 
Heren zwilhen 25—30 Jahren zu 
verheitathen. — Auf Vermögen wird 
micht gelehen. — Bermitilung verbe= 
ten. Briefe bezeichnet mit B 87 in 
ber Erpebition d. Bl. abzugeben.“ 

E3 dürfte faum zu erzählen nöthig 
dein, Daß ed am nähjiten Tage Brief 
mit dem Vermert B 87 fürmlich reg- 
mete. Ir wenigen Stunden war die 
Anzahl auf über 300 Billets ange: 
wachſen. Einige Tage fpäter erhielt 
Graf Rojenitiegl, einer der dreihun— 
bert, folgende Antivort: 

Sehr geehrter Herr: Graf! 

Die Nachrichten, Die Sie mir über 
Ihre jociale Stellung und ihren Ge- 
Ihmad u. f. m. zu machen beliebt ha= 
ben, befriedigen mich vollfommen. 
Mas mein Mündel betrifft, fo Halte 
ich e3 für meine Pflicht, Ahren zu Tas 
gen, daß fie, die reih genug für Jich 
jeibit und ihrem zufünftigen Gatten 
sit, Werth darauf legt, einen Wunjch 
zu befriedigen, ber leider in unjerer 
Zeit fo jelten tft, nämlic) eine Che au 
Neigung einzugefen. E3 erübrigt 
nunmehr noch, zu erfahren, ob Sie ih- 
em Geihmad entiprechen werben. 

Uebrigens will ih Yhnen nicht ver- 
hehlen, dat Ahre Photographie feinen 
abjolut ungünftigen Eindrud gemacht 
lt eher iſt das Entgegengeſetzte der 

all. 

Dies iſt gerade, was mich beſtimmt, 
eine Zuſammenkunft zwiſchen ihr und 
Ihnen zuſtande zu bvingen. Wollen 
Sie ſo freundlich ſein, ſich am Don⸗ 
nerſtag, den 5. d. Monats, im Circus⸗ 
theater einzufinden? 

Mein Mündel und ich werden unſe⸗ 
ren Platz in der Loge Nr. 10 nehmen 
und es wird uns ein Vergnügen ſein, 
Sie in unſerer Loge zu empfangen. 

Hochachtend B 87. 

Gleich nach Empfang dieſes Schrei⸗ 
bens eilte Graf Roſenſtiehl nach dem 
Circus: „Ein Billet, erſtes Par—⸗ 
quet!“ verlangte er, als er ganz 

athemlos am Billetſchalter ſtand. 

Zur heutigen Vorſtellung?“ 
der Kaſſirer. 

„Rein, zum 5. d. Monats.“ 

„Thut mir leid, ſchon alles ausver⸗ 
fauft.” 

„Was fagen Sie$“ 

„sch befite zu ber Vorftellung fein 
einziges Villet mehr.” 

Dem Grafen war zu Muthe, als ob 
man ihm einen Eimer Waffer über den 
Kopf gegofien hätte. Er erbot fich ei- 

men höheren Preis zu zahlen, aber ver- 
gebens. Alle Billet3 maren audber- 
Tauft, fogar die oberjtem Ränge. Der 
Kaſſirer jchlug ihm unbarmberzig den 
Schalter vor der Nafe zu. 

Der Graf entfernte fih ganz nie 
bergefchlagen. Außerhalb des Circus 
dam ihm ein Diann mit niedrigem Hut 
entgegen. 

Sin Billet zum erften Parquet ge 
fü mein Herr?“ 

; Sie zum Teufel!” vief är- 
geriich der Graf. 

Nicht für heute Abend, ſondern zur 

Aung am 5.“ 

„Was — fagen Sie?” 

Der Billethändler lächelte mephiſto⸗ 
phebiſch und ging im eine in ber Nähe 
befindliche Sitehbierhalle. 

Graf Rofenitiehl, der einen Meinen 

er bon Hoffnung blinken ah, 
folgte ihm im die Seneipe. 

„Dad Üt wirklich ein guter Plab, 
mein Herr, erfte Reihe... NRums 
mer—.“ — 


„Ach nehme es ...“ 

„Das Billet koſtet 20 Mark.“ 

Das iſt aber ſehr theuer.“ 

„Schon möglich, aber ich gebe es 
nicht billiger ab!“ erklärte der Händ⸗ 
ler kaltblütig, indem er das Billet wie⸗ 
der in die Taſche ſteckte. 

Der Graf verzog verdrießlich das 
Geſicht, aber er bezahlte ſchließlich den 
geforderten Preis, nahm fein Billet 
und brummte in den Bart: „ER war 
Bo no ein Glüd, daß ich den Kerl 
traf!“ 


fragt 


* * * 


Die Vorſtellung am 5. iſt in den 
Annalen des Circus als merkwürdig 
bezeichnet. 

Mit kleinen Zwiſchenräumen ſaßen 
die Leute eng zuſammen gepfropft. 
Ueberall ſah man elegant gekleidete 
Herren mit einem kleinen Blumen⸗ 
ſtrauß im Knopfloch — überall, wo⸗ 
hin man ſah, ſchwarze Röcke. 

Nur eine einzige Loge war leer, es 
war die Loge Nr. 10, nach welcher alle 
ſchwarzgekleideten Herren faſt forte 
während ihre Operngläſer richteten. 

Im erſten Zwiſchenact zerſtreuten 
ſich die Schwarzgekleideten in denGän⸗ 
gen. Um die Loge herum wimmelte 
es wie in einem Ameiſenhaufen — — 
der zweite Act begann. Über die Loge 
10: blieb unverändert geſchloſſen — 
ker. 

” * r 


‚Nah der Vorftellung befand fi, 


ine zu — —— 
ircus gelegenen ant, wo⸗ 

bei ein Seidel Echtes nach dem ande⸗ 
sen geirunten und ganze Schüſſeln 
SorzüglicherSpeifen verſchlungen wur⸗ 
den Chriſtian Schmidt, der Auguſt 
— 


ſtellung gegeben wurde, präſidirke mik 
väterlicher Würde bei dieſem unge— 
wohnten Schmauſe. „Greift nur zu 
Kinder!” rief er, „et Euch Jatt! 
Stedt auch etwas ein.,. ich bezahle!” 
„Sa bezahlen fannit Du Ion,” ant- 
tworteten die Collegen. „Das Benefiz 
hilft Deinen Finanzen auf!” „Der 
Kerl hat immer Glück.“ In dieſem 
Augenblicke kam die kleine Sugenne, 
eine Voltigeuſe, um an dem Mahle 
theilzunehmen. 

„Kinder,“ begann ſie, „das war 
heute ein merkwürdiges Publikum im 
Theater — im Parquet keine einzige 
Dame, lauter elegante Herren!“ 

„Ja,“ bemerkte ein College, „das 
iſt wahr! Und wie ſie da ſaßen! Alle 
mit grimmigen Geſichtern, als wollten 
ſie auf einander losſchlagen! Kein 
Menſch weiß weshalb.“ „Das weiß 
ich aber,“ ſagte der Auguſt ruhig. 
„Das iſt wegen der Loge 10.“ „Aber 
es war Niemand in der Loge,“ entgeg— 
nete die Kleine verwundert. 

„Gerade deshalb!“ ſagte der ränke— 
volle Clown, indem er mit den Wim— 
pern zuckend hinzufügte: „Die leere 
Loge 10 das iſt ein Trick von mir, da= 
mit ich ſicher ſein konnte, ein volles 
Haus zu haben.“ — — — J 


—GelehrtenMnemotechnik. 
Profefjor U.: „Sollten Sie e$ glau= 
ben, Herr Kollega, id) Tann mit nicht 
einmal das Alter meiner Kinder mer= 
ten!” 

Profefior B.: „So mas fönnte mir 
nit pafliren! ch bin 2300 Jahre 
nah Sofrates geboren, meine Frau 
1800 Sahre na) dein Tode des Tibes 
rius, unfer Sohn Xeo 2000 Xahre 
nach dem Fintreten des Titus Sempro- 
niu3 Grachus für die Wiederherftel: 
lung der leges Lieiniae, und unjere 
Amanda 1500 Jahre nad) dem Beginne 
der Bölterwanderung. — Das ift do 
einfach, wie?!“ 


Lokalbericht. 


Ein ungetreuer Polizeigerichts—⸗ 
elert. 


William Akins, der Gerichtsſchrei— 
ber Richter Kehoes von der Desplaines 
Str.=Station hat fich frummer Prak— 
tifen jchuldig gemacht und Gelder un= 
terichlagen, zu deren Eintreibung er 
überhaupt nicht berechtigt war. Der 
laubere Patron hat bereits ein volles 
Geitändniß abgelegt. Afins operirte in 
der MWeife, daß er die vom Nichter 
erlaſſenen Geldſtrafen nichtsdeſtoweni— 
ger einkaſſirte und dann einfach für 
ſich behielt. Durch dieſe Unredlichkeit 
ſoll er vorgeſtern allein 341 „gemacht“ 
haben. 

Der Arreſtant war bis zum Mai 
d. J. ein Polizei-Sergeant der Cot— 
tage Grove Ave.Station, wurde dann 
zum gewöhnlichen Patrolmann degra— 
dirt und ſchließlich von Capt. Ma— 
hone zum Gerichtsſchreiber ernannt. 
Atkins wird ſich vor der Polizei-Un— 
terſuchungs-⸗Behörde zu verantworten 
haben. 


Wieder in Haft. 


Geheimpoliziſten der W. Lake Str.⸗ 
Station nahmen geſtern Abend in dem 
Hauſe Nr. 534 W. Lake Str. einen ge— 
wiſſen Georg S. Jencks in Haft, der 
Anfangs November vorigen Jahres 
aus dem Staats-Gefängniß von Ar— 
kanſas entwiſchte, trotzdem er nur noch 
vier Monate wegen Einbruchdieb— 
ſtahls abzubüßen hatte. Er wird jetzt 
wohl noch etwas länger „brummen“ 
müſſen. 

Die Kriminalbehörde war dem 
Flüchtling ſchon ſeit einiger Zeit auf 
der Spur, konnte ihn aber erſt geſtern 
Abend erwiſchen. Er wird jetzt per 
Schub nach Arkanſas zurückbefördert 
werden. 


Eine gute Miſchung. 


Wenn ſich auch herausgeſtellt hat, 
daß reines Aluminium in der In— 
duſtrie da, wo große Widerſtands— 
fähigkeit und Feſtigkeit verlangt wird, 
nicht vortheilhaft verwendbar iſt und 
beſonders Eiſen und Stahl nicht ver— 
drängen kann, ſo wurde doch durch die 
verſchiedenſtenVexſuche feſtgeſtellt, daß 
Aluminium ganz beſonders vortheil— 
haft iſt als Zu ſa hmetall und in 
Verbindung mit anderen Metallen. 
Beſonders Gußeiſen wird durch einen 
Zuſatz von Aluminium dichter in der 
Struktur und ſomit feſt er und mehr 
geeignet, den Einflüſſen der Witterung 
Trotz zu bieten. Dieſe Erfahrung hat 
ſich die „Michigan Stove Company“ 
zu Nutze gemacht, indem ſie ihrer Ei— 
fenmiſchung einen gewiſſen Prozent— 
ſatz von Aluminium zuſetzt, und die 
Folge iſt, daß ihre aus ſolcher 
Miſchung hergeſtellten Oefen — die 
„Garland“-Oefen — ſich als ganz be— 
ſonders dauerhaft und zweckdienlich 
erweiſen. Die Michigan Stove Co. iſt 
die einzige Fabrik, die in der Ofenfa— 
brikation Aluminium benutzt. 


» Das Zeremonien- und Arrange— 
ments-Komite der „Chicago Southern 
States Aſſociation“, dem während der 
letzten Wochen verſchiedene Zeichnun— 
gen und Entwürfe für ein geeignetes, 
Abzeichen — nicht allein für den Chi— 
cago-Tag auf der Ausſtellung in At— 
lanta, ſondern auch für die dauernde 
Organiſation zugegangen ſind — hat 
ſich veranlaßt geſehen, einen Preis von 
8325 für das beſte Abzeichen, als ſym— 
boliſche Darſtellung der Zwecke des 
Verbandes, auszuſetzen. Die Ent— 
würfe müſſen dem Vorſitzenden des 
genannten Ausſchuſſes, Herrn Wm. 
9. Harper, Nr. 218 La Salle Straße, 
bi3 fpätejten? zum 20. Dftober vor— 
gelegt werben. 


2ydia. 


Wir tennen kein befiered Heilmittel für Arantheiten 
dem weiblichen @eichlecht eigen, ald Dageline, ein 
einfaches Hausmittel, und möchten alleu Lejerinnen 
ratbeu, welche leident find, fofort ihre Morefle an 
eg RE 

n eine 


„Abendpoft‘, Chicago, Mittwod), den 16. Detober 1895. 


Billige Ercurfions:-Preife nad) Fort 
Wayne und zurück. 


Die Nickel Plate-Bahn, die populäre Linie 
zu niedrigen Preiſen nach allen öſtlichen 
Plätzen, verkauft bei Gelegenheit der Cen— 
tennial-Jahrestagsfeier der Beſiedelung von 


Fort Wayne Tickets nach jener Stadt vom 15. 
bis 18. Oktober einſchließlich zu einem Fahr: 
preis für die Rundfahrt, gut zur Rückkehr 
bis 19. Oktober. Stadi-Ticket? Office: 111 
Adams Str., Depot: 12. und Clark Str. 
La Salle Str. 
ge 
— in — 
Zwilchendeck u. Kajüle 
— bei 
A. Boenert & Co. 

Paſſagier-Beförderung 
über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Notters 
dam, Amſterdam, Havre, Paris, Southamps 
ton, London ꝛc. 

Oeffentliches Notariat, 
Erbſchaftsſachen, Vollmachten, Kollektio⸗ 
nen proinpt beſorgt. 

Kaiſerlich Jeulſche Reichspoſt 

Poſt- u. Geldſendungen 3mal wöchentlich. 

eine Reife nad) Europa zu machen ge⸗ 
We denkt oder wer Berwandte von drüben 
nach hier kommen laſſen will, ſollte 
nicht verfehlen, bei uns vorzuſprechen. 

Dentshe Münzforten ge- und verkauft. 

Dean beachte: bw 
92 La Salle Str. 
Arthur Boenert, Yolı. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


Taufe Sie Ahre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 
und SKaus-Ausflattuugswaaren von 
Strauss & Smith, w27&ma221 

/ Deutjhe Firma. bw 
85 baar und 85 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 


Finanzielles. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu verkaufen. 


GELD 


au verleihen in beliebigen Summen von 3500 aufwärts 
auferfte Hypothek auf Chicago Grundeigenthum. 
Papiere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorsäthig, 


E. S. DREYER & CO, um 
Sũdweſſ · Ecke Dearboru & Wafhington St. 
Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Manner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 


«aplj 











Verlangt: Gin Mann für Küchenarbeit. 754 Xars 
rabee Str. 

Verlangt: Ein Schneider zum Irimmen an Nö: 
den, und ein ftarfer Junge zum Bügeln. 27 Gies 
beland Une. mido 

Verlangt: Guter Junge mit Erfahrung in Bä— 
ckerei. Wo E. Diviſion Str. 

Verlangt: Sofort ein deutſch und engliſch ſpre— 
Hender Butcher, welcher Shop tenden dann. 38% 
Cortland Str., Ecke Rockwell Str. 

Verlangt: Guter Knopflochmacher am Knabenrö⸗ 
cken. 1200 Milwaukee Avbe. 


t: Preſſer an Röcken. 1001 Milwaulee 
e. 


Verlangt: Bäcker, 2. Hand, ſucht ſtetigen Platz. 
Adr. 80 Potomac Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann in der Brotbäderer. 
982 Milwaufee WUve, 


_Verlangt: Schneider. Guter Bufhelman. 776 ©. 
Saljited Str, 
Verlangt: Shingler. Gute Urbeiter. 46 String 
Str., Buchwald. 
Verlangt: Ein guter Tinfmith. 97 Lincoln Upe. 
Verbamgt: Deutiher junger Mann als Porter. 715 
Wels € 


Str. 


Ein Schneider. 1014 Lincoln 


mido 


Verlangt: 
Ave. 
Verlangt: Mann zum Wabren und VPierde zu 
bejorgen. David Berg, 731-733, 87. Str. 


guter 


Berlangt: Gin guter Schneider. 297 Sedgwid 


Str. 


Verlangt: Ein junger Bäcker an Cakes. 735 Elfton 
Ave. 

Verlangt: Ein lediger Mann um ein Pferd gu 
beſorgen und ſich im Haus nützlich zu machen. Ei⸗ 
ner der etwas von Carpenter-Arbeit verſteht, vorge⸗ 
zogen. 6840 S. Halſted Str. 


deutſcher Fuhrmann für Des 
Tarriage-Pferde zu beſorgen. 
eite Beſcheid wiſſen. Adr. mit 
Abendpoſt. 
in der 


Derlangt: Yunge von 15—16 Jahren, 


Apothefe. 117 Centre Sir. 
Berlangt: Ein junger Buticher, 76 Centre Str. 
Guter _NRodmader._ Guter Lohn. 
‚61 ©. Sulfteo Str. 


Bl⸗ 
nıide 


Verlangt: Iunger Mann am Bäderwagen. 4103 
MWertwortd Ave. 


Kuter lediger deutſcher 
uhmacher. — Stetige Arbeit. 


Sit, 


oder Deutiche 
Guter 
mido 
: Junge Männer, das Telegraphiren für 
n zu erlernen und Stellungen als Teles 
Tidet:, € = und Stationt-Agenten 

EiienbahntsSuperins 
. Yloor dim! 


d Dearborn Str. 
gt: Leute zum PVerfauf des Luiftigen Bote 
96. Herin. Kraufe, 203 Fifth ve. 
2aug, frmomi, bw 


langt: Ein eriter Klaffe Wire Floral Deſign 
er. Etetige Wrbeit und guter Stellung für 
. Ar. Kleemann, Trotter & Co., 

dimi 


Ver 
Arbeit 


Gärtner. Bei Aug. Drejel, Belmont und Weitern 
Ave. dimt 


Verlangt: Gin junger Mann von 16—17 Yuhren ın 
Grocery:Store. Muß Wrfahrung haben. 3W2 Deurz 
born Str. din 


Berlangt: Ein zweiter Rod. Zu erfragen bei Ars 
nold Bros., 15-147 W. Randolph Str. dimt 

Verlangt: Ein guter Junge für Meatmarket. 2360 
Cottage Grove Ave. 





Verlangt: Ein junger Mann für leichte Arbeit in 
einer kleinen Fabrik. Nachzuſragen 300 W. Clyboucn 
Place. dimi 
verlang Gute Rockmacher im Store. 407 S. 
Halſted Str. dim; 

Verlangt: Ein guter Junge von 16 Jahren im 
Liquorgeſchäft. Z2Blue Island Ave. dim 


VBerlangt: Aenten, um Kalender zu verlaufen, 
Größtes Lager, vbilligſte Preiſe. A. Lanfermann, 76 
5. Ave., Room 1 lloBmt 


"PBerlangt: Junge, 15—16 Jahre, im Haufe fid 
nüglih zu macden. 395 Sarrabee Str., eine — 
ot, 


Verlangt: 500 Arbeiter für Regierungs⸗ und Kon— 
tratt⸗Aroͤeiten in Miſſiſſippi. Billige Tickets nach 
Memphis, Huntington, New Orleans und allen 
Bunkten an den Yllinois Central Linien. 100. Urs 
beiter für Eiſenbahnen, Kohlenminen, Farmen und 
für andere Ürbeit, in Rob’ Labor Ugench, 33 Mars 
tt Str. Tot, Imt 


Verlangt: Zivei junge Männer für dauernde Stel: 
ungen, um Telegrapbiren an unferen Linien zu ers 
lermen. Stellungen garuntirt mit 875, 8100 bis 
$125 monatlihem Tohn. Union Glectric Xelegraph 
Co., Brefidents Office 4. Gloor, 40 Dearborn Str. 


Verlangt: Knaben, das Telegraphiren zu erlernen 
an unjeren Linien und, wenn tüchtig, ein monatli: 
es Gehalt von $50, $75 und $100 zu bezieben. Union 
Glectric Telegraph Co,, 40 Dearborn Str., 4. Bloor. 
" PVerlangt: Bücerausträger, ten und Salen» 
derperfänfer. Weite Wezaplung, mM. i 148 


Berlangt: Männer uud Kunaben, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort) 


Verlangt: Fleißiger Officeboy. Muß deutſch 
ſchreiben und leſen konnen. Nachzufragen 03 Schil: 
ler Building. 

Verlangt: Ein lediger Sattler, der ſein Geſchäft 
gut verftcht. Stetige Arbeit. $6 Lohn und Board 
die Woche. Guftan Yabliveg, Hammond, Ind. 


Versangt: Ein Mann am Steamftopfer für Som» 
merwurſt. 601, 31. Eır. mido 


Berlungt: Ein junger zuverläfliger Bader, der 
an Brot und Gates arbeiten fann. 810 State Str. 





Verlangt: Schneider für Reparatur. Guter Yohn. 
Stetige Urbeit. 279, 39. Etr., nahe Vincennes Ade. 


Verlangt: Ein Dann im Saloon zu beifer, 409 
Lincoln Mve. 

Verlangt: Junger Butcher, 18 bis 20 Jıanre «it. 
Muß deutih und englijch jprehen. 302 Etate Eır, 
Verlangt: Mehrere willige junge Mänrir, Lobn 
Pl per Tag. Chicago Picture Frame Work, 215 
©. Elinton Str., 6. Floor. 








Verlangt: Eineider, junger Denticher, um an 
feinen Nöden zu arbeiten. 2781 Spielos Qwe., 1 
Treppe. 


Verlangt: Agenten für einen gut verkäuflichen 
Artifel. Etwas Neues. Nachzufragen 110 Zıgel 
Str. 
FE Guter Hojenmacher. 2363 e. Weftern 
Ave. 





Vorlangt: Ein guter Schmied auf Wugenarbeit, 
swijchen 7 und 9 Uhr heute Abend. Südoft:Ede Wels 
und Kinzie Str. 


Verlangt: Mann für Tiih-Häfelmaihine in ei— 
ner Pojamentirfabrif. Noyal Zrimming Co., 254 
Marker Sir. 


Verlangt: Fütterer an Peljrobes und Rugs. Stes 
tige Urbeit. 543 5. Jefferjon Str. 


erlangt: Gin Maın in mittleren Jahren, um 
Pierde zu temwen und fih im Saloon nütlich zu 
machen. Muß nüchtern fein. 4237 Ahland Ave. 

_ Verlangt: Gin guter Rodihneider auf Woche. 
29 Elybourn Are. 

„nalangt: Wuritmacher. Guter Xrbeiter. 171 W. 
2. Str. 


Verlangt: Schneider, beitändig. 398 E. 89. Etr., 
Ede Indiana Wve. 
‚ YVerlangt: Schneider. etige Arbeit. Ebenfo Bus 
ihelmainn. 186 Fifth Ave., 5. Floor. 

Verlang t: Ein eriter Klafle Kirihner an Scal: 
Arbeit, 5235—$30 die Woche für den reiten Mann. 
IN. Wood Str., Chas. EC. Routh Fur Co. md» 


Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent da3 Wort.) 





Verlangt: Männer und Frauen mit guter Be: 
fanntichaft, für einen, jungen,. billigen. und lebensfä- 
bigen Orden, als Organifatoren für Logen. Lo— 
gen, welche in corpore dem Orden beitreten wollen, 
werden unter bejonders günjtigen Bedingungen aufs 
genommen. Nähere Auskunft unter B. 509 Abende 
oft. 2of,mija,2w 
‚Verlangt: Mann oder Frau, um Küche jelbüftäns 
dig zu übernehmen. Nach 11 ihr Mittags. Rordiveits 
Ecke Jackſon und Wabaſh Ave., Bajement. dimi 





Verlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Eaden und Fabriken 


Berlangt: Maſchinenmädchen an Knabenröcken. 
Beſtändige Arbeit bei gutem Lohn. 68 Julian Str. 
160k, Iw 

Verlangt: Ein Mädchen an Röcken. 518 N. Aſh— 
land Ave. midoſa 


Verlangt: Maſchinenmãdchen an Cuſtomhoſen. 3 
Ellen Str. 


Verla ngt 3 M adchen F ür B lumen f acto ty. Bezah⸗ 
En. der Lehrzeit. 599 N. Wood Str., 
2. wWlat. 





Berlangt: Cine gute Kleivermadherin. 447 Seda⸗ 
wid Etr., eine Treppe. 


Verlangt: Madchen, Kleidermachen und Zuſchnei⸗ 
den zu erlernen. 734 Clybourn Ave. 

. Verlangt: Erfahrene Majhinenmäddhen an 90 
jen. 75 Webiter WUve., nahe Souiyport. midofr 
Berlangt: Erfahrene Mädchen für feine Röde, 
Gtobe Tailoring Co., 189, 5. oe. 

Verbangt: Ginifper an Shopröden. 548 NR. Ro: 
bey Str. 


Verlangt: Lehrmädhen fomwie geübte Mädchen 
zum Kleiderniahen. Mıs. Scharien, 73 N. Huls 
ftd Sitr., 2. Flat. 


Verlangt: Geübte Mädhen an Dreß und Eloat 
Trimmings. Nur folhe, welche Erfahrung haben, 
werden beichäftigt. Ihe €. F. Baum Co., 220-222 
Madijon Str., Ede Franklin Str. mido 











Werlangt: Ein junges Mädchen als Verkäuferin 
im Grocery:Store, mit Erfahrung. 531 Racine Wve., 
nahe Lincoln. 


Verlangt: Zwei Damen für dauernde Stellungen, 
um Telegraphiren an unjeren Linien zu erlernen. 
Stellungen garantirt mit $75, $100 bi3 $125 monat: 
lihem Kohn. Union Electric TelegraphGo., 40 
Deavborn Str., Prefidents Office 4. Floor. Nehmt 
Glevator. dimi 


Verlangt: 6 Maſchinenmädchen an Röcken. 235 W. 
North Ave. l5ot, 1m 
‚ Verlangt: Mädchen, daS Telegraphiren zu erlernen 
in unjerer neuen Dffice, mit $50, $75 und $100 mo= 
matlihem Gehalt, wenn tüdhtig. Union Electric Te= 
legraph Co., 40 Dearborn Str., 4. Floor, nehmt 
Eievator. dimi 

Berlangt: Eine Kleidermagerin mit Erfahrung. 
943, 3. Court. modimido 

Verlangt 2 erfahrene Tafhennäher an Hojen. 78 
Brighm Str., nahe Lincoln Str. jamodimt 











SHaudarveit. 


Berlangt: Tühtige fleißige Deutfche. Guter Ber: 
dienft. Nur fjolhe brauchen nadhzjufragen, die vieie 
2efunnte unter den biefigen Deutjchen haben. &05 
Schiller Building. 

Verlangt: Cine gute deutihe Frau für gemwöhts 
lihe Sausarbeit. $2 per Wohe. 0639 S. Halten 
Str. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allge 
meine Sausarbeit,. 305 Mebfter Uve, Gde Burs 
ling. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Havus⸗ 
arbeit in Meiner Yamilie. II Stute Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeıne Kauss 
arbeit. 4913 State Str. 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 778 
Sarrabee Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
499 Beiden QUve., 1. lat. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche &ausr 
arbeit. Lohn B.50. 504 N. Lincoln Ltr. mido 

Verlangt: Gutes ſtarkes deutſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Kleine Familie. Keine Kin— 
der. 83 Bur Str. 


Verlangt: Gin Mädden bei einer PBugmadertn, 
1185 Lincoln oe, 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädden für ges 
mwöhnlihe Hausarbeit. Kleine Yamilie. 3609 Ver⸗ 
non Ave. 


Verlangt; Ein deutſches Madchen für Hausarbeit. 
2 in Familie. 746 Zarrabee Str. 


Verlengt: Ein Müdepen für Boamdinghaus. 4927 
Aſhland Ave. mido 


Verlanot: Eine ältere alleinſtohende deutſche Frau 
um ein Kind aufzuwarten und leichte Hausarbeit 
zu verrichten. Gutes Heim für den Winter. Nachzu⸗ 
fragen neh 3 Uhr Nachmittags. WS Wells Sit., 


2. Sloor. 


“ Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine 
beit. 3343 Calumet Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hrusarbeit. 210 Caß 
Str., 3. Flat, R. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit. 
Vorzuiprehen Zimmer 21, 21 Fiftp Ave., oder 7341 
Harvard We. 

Verlangt: Gin Mädden für Hausarbeit. 316 Wals 
face E:r. mido 
Verlandt: Gutes deutſches Madchen für gewöhn= 
fie Qausarbeit in Heiner Yamilie 217 6. 42. 
Place. 

Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für ges 


mwöhnlihe Hausarbeit in einer Meinen Yamilie. 535 
Windeiter Une, nahe 12. Etr. dimi 














Hausars 




















Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar-— 
beit. 177 2iffell Str. dimt 


" Perlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß etwas englifh fprehen. 28383 Trr 
er be. dimi 


BERNER SEEN EERNDERN! 

Verlangt: Eine Frau für Hausarbeit, ungefähr 30 
Nahre alt oder mehr. Bange Beihäftigung für gu: 
te Frau. Tirolerin vorgezogen. Nahzujragen 804 
Maplemood Wve., Balette. dımido 


Verlangt: Für allgemeine Gausarbeit Madchen 
das etwas engliſch ſprechen kann. Familie von 3. 
Guter Lohn. 307 Oakwood Bouledard. Oakwood Bou⸗ 


levard iſt die nächſte Stvaße ſüdlich von 30. * 
im 


Bsxlangt: Gute Köchin, die auch trandiren kann, 
im Reftaunant. 466 S. Halfted Str. dimt 


Verlangt: Mädchen fü eusarbeit. Kleine Was 
milie. 329, 4. Str. . dimt 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 1138 Mil: 
mwaufee ve. —— dimt 


ee. 22.7 lat a 72 2-7 DEINER 
Verlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 


Haus arbeit. Kleine Gamilie. 697 R. Koyne F 
imtls 


ae ee a Sea E72 En Eee 
Berlangt: Mädchen für gemöhnlide KauSarbeit. 
Nahzufragen 357 anal Kr. dimido 


Berlangt:_ Deutice, Ini und böhmiice 
Mäpdhen. 147 6 So ei. Du Shol. Bip,lmt 


Verbangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Ürbeit. KHauspälterinnen, tingewanders 
te Mädchen erhalten fofort gute Stellen bei bes 
Beunfe und ⏑ Surloanermittiudethne 

e un 7, u us 
on, 00 Re er ‚lass 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Cent das Wort) 


Haußarpent. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 266 Larta⸗ 
bee Str. 
Verlange Ein kleines Mädchen. 410 W. Supe⸗ 
rior Stre. 
Verlangt Gin Madchen für gewöhnliche Hausat⸗ 
beit. 646 Burling Str. 


Zerlangt: Eine gute FKödin. 
Midigan Ave. 

Verlangt: Nettes Mädchen für gemöhnlis: Qaus: 
arbeit. 10 Briur Place, Late View. 
Verlangt: Gutes ftarfes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 118 Southport Une, Gde Wuveland 
Ave. 5 

Verlangt: Ein gutes tüchtiges deutjches Dienfte 
mädchen, frijch eingemwandertes vorgezogen. 3 %. 
Wood Str, 2. lat. mido 
Verlangt: Ein nettes deutjches Mädden für 
Dausarbeit. Kleine Familie. Keine stınder. Nachzu⸗ 
fragen 780 Herndon Ave., im Stote, 
Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
mido 





Mub mwaiden. 1M 


Verlangt: 1 fü u 
beit. Guter Lohn. 596 S. Halfted Str. 
Verlangt: Ein Mädchen von 16 Jahren zut Hilfe 
der Hausfrau. Keine Wüldhe. 47 ©. May Str. 
Verlangt: Ein junges deutſches Mädchen. 135 
W. 18. Str. 
Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Heiner 
fie. 71 WR. 12. Str. * 
vlangt: Eine aute Köhin und ein Mädchen für 
zweite Urbeit. 45 Rosiyu Places, am Lincoln Bart. 
mido 


"Verlangt! Gutes Mädchen für gewöhnliche Hauss 
arbeit. 1067 Miltvaufee Ave. 

 Merlangt: Niele Mädchen für Qausarbeit. 86. 
509 Wells Str. mido 


store. 


erlangt: Ein gutes deutjhse Mädchen für allge: 
Hausarbeit. 189 W. Tipifion Str., Saloon. 
Verla 


Milwaukee 


t: Gin Mädchen für Hausarbeit. 882 
5 


Ave Flat. 


t: 3 Mädchen für gewöhnliche Yauss 
32 Forreit Ave., 


Verlangt: Ein Mädchen Yar gewöhnlide Haus⸗ 
it. 298 Milmaufee Ave. 

t: Deuties Mädchen zum Koden und 
ei. Guter 


Lohn. 3RS Wabazh Uve. 


at: _Geietes Mädchen für gemöhnlice 
sarbeit. Gutes Heim. 352 Dayton Etr. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. U. Moer, 

I N. Halitd Str. 


Berlangt: Ein Mädchen zur Hilfe in der Küche 
im Reftaurant. 415 N. Clarf Sir. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für eichte Haus⸗ 
arbeit. GB W. Chicago Ave., im Store. 


Sanghenry, 46 Beethoven Blace. 


Verlangt: Gutes Kindermädcen, niht unter 16 
Jahren. 1450 Wrightimood Qve., 2. fylat. mıdo 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädden für eine klei⸗ 
ne Haushaltung. Referenzen verlangt. 181 Lincoln 
Ave, Flat 9. 

Verlangt: Deutſch-gmerikaniſches Wädchen für 
Hausarbeit. Kleine Privatfamilie. 4718 Langley 
Woe., Süpjeite. mido 
 Perlangt: Gutes Mädchen, in Hausarbeit behilfs 
ih zu jein. Nachgufragen nah 7 Uhr WÜbends. 133 
F 2 


Centre Str., 2. Flat. 


erlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1737 W. 
Chicago Ave. 
Verlamgti: Ein Mädchen für zweite Hausarbeit. 
409 Belden pe. 
Berlangt: Ein Mädchen für gemöhnlide Hauss 
arbeit. 735 Larvabee Str., nahe Belden Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Qausarbeit. 
1332 DTunning Str. mide 
Perbanat: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. ZO Wentmworth Ave. 
Gutes Mädchen für Hausarbeit. $3.0 
Wohe. 801 Halfte Str. mide 
Frau in den mittleren \ahren, tmeicde 


Gutes Heim, Feine Wälhe. 13 ©. 
Str, 1. Flat. modimi 











Verlan gt 
—$3,50 per 

Verlangt: 
kochen kann. 
Des plaines 


Verlandt: Ein dutes deutſches Madchen fur alige⸗ 
meine Hausarbeit. Guter Lohn. Nachzufragen im 
Store, 577 Blue IShband Ave. modimt 


Verlangt: ‚Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, ın 
Meiner Yamilie. 517 Morgan Str. modimt 


Berlangt: 500 Mädchen für die beften Privat 
und Geichäftshäufer bei hohem Lohn. 587 Larrabee 
Str. famodimivdo 


" Perlangt: Sofort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
Lohndt—$5. Stellen frei für Mädchen. 422 Yarras 
bee Str. 3jinbw 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Qauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge: 
wanderte Mädchen für die beiten Pläge in den feine 
ften Yamilien an der Siüdjeite, bei hohem Yohn. — 
Frau Gerjon, 215, 32. Str., nah: Indiana Uve. bw 


Mädchen finden qute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Elfelt, 529 Wabajh Ave. Frijch eingeiwanderte 
fofort untergebradt. lönl 

Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit Kindermädchen erhalten jofort gute 
Stellen mit hohem Lohn in den feinften Privatfa— 
milien der Nord» und Südſeite durch das Erſte 
deutjche VermittelungssInftitut, 545 N. Clurf Etr., 
früher 605. Sonntags offen bi3 12 Uhr. Xel.: 498 
North. 8dz, bw 


Verlangt: Frauen und Mädchen, die Stellungen 
wünſchen als Haushälterinnen, Köchinnen, Waitreſ— 
ſes, Zimmermädchen, Laundreſſes, für Arbeit im 
Diningroom, Pantry, Kühe und für allgemeine 
Hausarbeit. Spreht jofort vor, wenn ihr nette 
PVläpe und gute Löhne wünscht. Naczufragen bit 
Enriobt & Eo., 7 W. Lake Str., oben. Tot, Imt 


‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
in Familie. 500 R. Clark Str., 2. Flur, Mittel: 
glode. 























Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Irgend eine Arbeit. R. Wenzel, 1136 
N. Oakley Ave. mido 


Durchaus ſelbſtſtändiger 
Buchhalter mit langiähriger 
Zweigen der Buchhaltung und Dfficearbeit, uner: 
mitdlicher Arbeiter, feit vielen Aahren in einer 
jegigen Stellung, sucht, geftügt auf beite Giadis 
referengen und unter mäßigen QUniprüchen einen 
verantwor! lichen Platz. S. 314 Abendpoſt. 
Geſucht: Kräftiger Feuermann wünſcht Tag-Ar— 
beit. Erfahrung an Keſſel und Maſchine ſtehen zur 
Seite. Adr. U. Genziy, 793 5. 





Klafle 


allen 


Geſucht: erſter 


Erfahrung in 


Jefferſon Str. 





Geſucht: Ein junger Bartender mit guten Zeug: 
niſſen wünſcht Stellung. Adr. S. 18 Abendpoſt. 

modimid 
Geſucht: Cin Mann in mittleren Jahren ſucht Ber 
ſchäftigung fürs Haus. Adr. H. 23 Abendpoſt. momt 





Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 








Gejuht: Mehrere gute Mädchen an Hand. Herr: 
haften mögen bitte voriprehen. Ms. Lindioift, 
18 Eipbourn Xoe. 

Geiuht: Eine deutide Brau, 45 Sabre alt, 
wünjht in Bleiner anftändiger Familie den Haus 
halt zu führen. Gutes Heim erbeten. 25 Eiybourn 
We., nıhe Divifion Str. 


Gejunt: Starkes Mädden ſucht Stelle für ges 
wönhlihe Hrutardbeit. Adr. 5701 Sherman Str. 


Gejiuht: Frau zum Wachen. 748 Waſhington 
Boulevard, beim Janitor nachzufragen. 

_ Geiuht: Gin deutihes Mädhen juht Stellung für 
Hausarbeit in Batholijher Privatfamilie. Wdr. 9. 
49 Abendpoſt. 


Geſucht: Erfahrene Frau ſucht Stelle als Haushäl⸗ 
terin oder zum Kochen. 137 W. Randolph Str. 
Geſucht: Ein deutihes Mädchen juht Stellung für 
zweite Wrbeit. 653 Graceland We. dimi 
. Gejuht: 2 tüchtige Mädchen juchen fofort Stele 
in Privats oder Boardinghaus. 587 Sarrabee Str. 
dimt 
Geſucht; Wittwe, 30 Jahre alt, ohne Anhang, 
ſucht Stelle als Hausdälterin. 514 Bifbhop Stt. — 
dimt 
—— — — — — — — nn 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Du vermietben: 12914 Lincoln Uve., neue Brid 
Flats, Badezimmer, Gas u.j.m., jebr billig. — 
1608, 1m 
trodenes Bajement, 
midola 














Zu dermietben: Gin Autes 
billig. 13 Wells Str. . 


4 — ö— — m — — 
Zu ver miethen: 4 Zimmer 6. N VPolomac Avde. 


Zu vermiethen: Eine moderne 8 Zimmer⸗· Wohnung 
2* 1 ng 
mit Seizung, billig, an gute Leute. 71 Davton 
EStr., 3. Flat. 1408,51 


Zu vermieten: Große und kleine Wohnung. 877 
W. Divifion Etr. 0) — 
Zu dermiethen: Der dritte und vierte Giod d8 
bee — Fifth Mde., einzeln oder 
ZULGULRER, 2 lich geeignet für 
Ken Gen, Bean ekerup 

abere usiun in der Gei t * 
„Abendpoft. Ihäfts-DOffice * 


—᷑ — — — — 
Zimmer und Board. 
Anzeigen unter Diejer Mubrit, 2 Gens das Mort.) 
Eee 
u vermiethen: Möbliertes Zimmer. $1 
a Urcher Ave. 8 $1 per Woche. 


Zu vermiethen: 
bei alleinftehender 
port Vive. 

Su vermietben: 
en anftändigen Deren. 
We., oberes lat. 

vermieden: Gin jhönes Frontbettgimmer an 
* oder jmei anftändige Kerzen, mit — 
© lie Sir, Yin 


immer, mit ober 


ohne Bo 
rau. Gutes Keim. Beer), 


Schönes Prontzimmer an älte 
Zu erfragen 06 G, Korth 


Geihäftsaelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


Grocers aufgepaßt! — 275, wert $550, Taufen 
den beitgehbenden Ed Grocery:Store in Safe View. 
Keine Konkurrenz. Gute deuriche bevölterte Nach: 
barihaft. Großer Waarenvorratb, hodelegante Gins 
rihtung, gutes Pferd und Topwagen. Pillige Mies 
the mit jeher jhöner Wohnung. Diejes it eine 
Goldgrube für einen deutihen Mann. Kommt jos 
fort, wenn Ihr einen großen Bargain Haufen‘ 
wollt. 458 Roscoe Eir., Gde Wolcott Eir., nahe 
Robey Sir. Nehint Sharpfhooters Park Gar. 


Zu verlaufen: Grocery-, Delikateflene, Gonfecs 
tionerg= und Yigarren-Stores@inrihtung zum baul: 
ben Preije. Verkaufe auch einzeln. 154 MWebiter 
Ave., nahe Racine Ave 


Zu verlaufen: Ein guter Mestmarket mit Wurfts 
Gintigtung und großem Wäucderhaus. BVerkauie 
billig. MW. 12 € midoft 
Zu verkaufen: Eck-Saloon, Rb Velmont Ade, 
gutes Geſchäft. Ueberzeugt Euch jelbft und behals 
tet Euer Geld, wenn Ihr dami: nicht zufrieden 
ſeid. doft ſa 
Zu verakufen: Gutgehendes Tandvoeſchaft nebit 
PBäderei, Grocery, ge rt der Schule, $B Baur, 
werth 8150. 100 Hud Ave. ntı09 
Zu verlaufen: Qutter: 
Miethe. Nachzufragen 











er- und Kaffee-Store. Billige 
BR: * 

de. Kr 432 Sevgwid Sir. 160,1 
Zu verfaufen: Eine große deutiche md engli;che 

Zeitungstonte an der Eüpdjeite, Apr. T. 37 Abends 


poit. 


Zu verkaufen: € 
Zimmern, alle a 
da3 don einer 
und ftetig $10 per 
Milwaukee Une., o 


3 gut möblirten 

ein Geihäft, 

tgt werden kann 
nbringt, für $S0. 296 


Zu verfaufen 
he der Bolizeise 
Str. 


— — — = 2 >; 

zu verfaufen: Gutgependes Grocerpgejhäft. 1798 
N. Aihlaud Äve. 

ender Caih Meat Dear 

i Pierd uw 2 ı 
erfragen W i ve 
Zu verlaufen: Meatmarker mit 
Barry Ave. 


1ol, Iw 


Zu verkaufen: Bäderei und Reſtaurant, billia. 1527 
W. Late Str. dimido 

Zu verkaufen: Gutgehender 
rant an Milmaufee Ave. 
Adi. 3. 101 Abendpoit. 


loon mit Reflaus 
Nahdarıchate. 


Zu verkaufen: Wegen Auf 


aangbarer Butcherjhop, bill 
waukee Ave. 


Butcherſhop in ausgezeichneter Lage, 
Gange, zu verkaufen. Urjade: 7 
Vorzujprehen John Grennmel, 122 Weling: 
binten. 

Yu verfaufen: Grocery= u 
Pferd und Wagen, T 


Zu verkaufen: Ein gutgehender Tal 
desfall des Gigentgümers. 3714 S. 


an 779 


Zu verlaufen: Mehrere erfte Klafie Sa 
Sage. Deutih oder Jrländer, 
Brause. 85 DW. 12. Str. 
Geud. 
(Anzeigen untet dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


5 Dearborn Str., Zimmer 8M. 


gSincoln Ade., Zimmer 1, Laufe Birm, 


Geld auf Möbel, 

Keine Wegnabme, Teime Osffentlichkeit oder Berzds 
gerung. Da wir unter allen Gejellihaften in den 
Der. Staaten das größte Kapital befigen, jo Ednner 
wir Guch niedrigere Raten und längere Zeit ac 
ren al3 irgend Jemand in Der Stadt. Un 
ſellſchaft iſt organiſirt und macht Geichäfte 
dem Baugeſellſchaftspl en gegen leichte 
monatliche oder wöchentli ahlung nach Be— 
quemlichkeit. Spredht uns, bevor Ahr eine Unleige 
macht. Bringt Eure Möbel-Quittungen mit Guy. 

€3 wird Ddeutich geiprohen. —— 


Houſehold Loan 


534 


Ajjocieatien, 
8 Dearborn Str., Zimmer 304. 


534 Lincoln Ape., Zimmer 1, Lake View. 


Chicago Mortgage Loan Co., 


75 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


verleiht Geld in großen oder kleinen Summen, 
auf Haushaltungsgegenſtände, Pianos, Pferde, Wa⸗ 
gen ſowie Lagerhausſcheine, zu ſehr niedrigen 
Raten, auf irgend eine gewünſchte Zeitdauer. Ein 
beliebiger Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit 
zurückgezahlt und dadurch die Zinſen verringert 
werden. Kommt zu uns wenn Ihr Geld nöthig habt. 
Chicage Mortgage Loan Co., 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


oder 188 W. Madiſon Str., Nordweſt-Ecke Halſted 
Str, Zimmer 205. llaplı 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. m. 
Kleine Unleiben 
bon $20 bis 3400 unjere Spszialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn Wir 
die Anleihe machen, jondern laffen Diefeiben in 
Ihrem Befik. 

Wir haben das 
größte deutihe Gejgäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutihen, fommt zu uns, mern 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet e8 zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir borzujprechen, ehe She 
anderweitig bingeht. Die fiherfte und zuverläffigfte 

Bedienung zugefiert. 
A. H. French, 


18 LaSalle Str., Zimmer 1. 
Id zu leihen wünſcht 
anos, Pferde, Bas 
. . w. jprtehtvorın 
sr Hidelity Mortgage 


5.0. 
g:lichen in Beträgen von $25 bi3 $10,000, 3 
en niedrigiten Raten. Prompt: Bevienung, obhite 
ffentlichkeit und mit dem Vorrecht, daß Guer 
genthum in Eurem Beſitz verbleibt. 
Fidelity MortgageLoan Co. 
Intorporirt. 
4 Waibington Str, erfter Flur, 
zwijcyen Clark und Dearborn. 
oder: 351, 63. Etr., Englewood. 
oder: 
Block 


9215 Commercial Ave., Zimmer 1, Columbia 
Süd-Chicago. l4ap,biw 





Die beite Gelegenheit für Deutidbe, 
weldhe Geld auf Möbel, Piano?, Pferd: und Wagen 
leiben wollen, ift zu uns zu fomm:n. 

Wir ind jelber Deutide 
und mahen eS jo billig wie möglih und lafien Gud 
alle Sadhıen zum Gebraud. 


17—19 ® 
wiſchen LaSſSalle Str. 


Waſhington EStr, 
und Fifth Ave., Zimmer 12. 


F. Kruegdger, Manager. 3lja,li 


Wozunach der Südſeite 
gehen, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf Mö⸗ 
bel, Pianos, Pferde und Magen, Yagerhauss 
fheine von der Northbweftern Mortgage 
g%oan &o., 519 Milwaufe Une, Zimmer > und 
6. Offen bi8 6 Ihe Abends. G:ld rüdzahlbar ın 
beliebigen Beträgen. llmat,bıw 


Geld_zu verleihen. g 
Anfeiden in allen Summen gemaht auf Haushals 
tungsgegenftände, PBianos, Kutihen, Diamanten, 
Seal Stkin-Pleidungsitüde, - Wareboufe-Duittungen 
oder andere Sicherheit. Durhaus privat. Nies 
drigite Raten 
National Mortgage Loan Go., 
immer 508, 100 Waibington Str., zwiihen Elart 
und Drarborn. 3mai, 11 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum. 
Darlehen zum Bauen zu niedrigſten Raten. Hart 
& Frant, RN Waſhinoton Stt. ldap, mim} 


Geld geliehen von Privatmann auf Möbel, Dias 
— und PBianos. 712 Milmwaut:e Une, 
18jep,Imt 


Geld zu verleihen in Summen von $200 und 
aufwärts. Chas. Rafoth, Aihland und Nobel Ave. 


Geld zu verleiben auf 5 Prozent. Keine Kommit» 
fion. Zimmer 8, 63 R. Clarf Str. l2ot.1m 
Heirathsgeſuche. 

Fede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalig e Ginihaltung einen BDoilar.) 








Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Partner mit 8300 Baar für Saloon. 
Günſtige Gelegenheit. Näheres 16 Earl Str. — 
mido 


Nechts auwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Fred. Plotke, Rebtsanmalt, 
— Ar. 79 Dearborn Etr., Zimmer 3 
Rehtsjahen aller Art jowie Kollettionen prompt 
bejorgt. 10d:3,11 


Zultius Goßbdzier. Hohn 8. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Redtisanmwälte 
Euite 820 Chamber of Commerce. 
EüdofisGde Waibington und YuSale Er. 
Ielephon 3100. 

— — — — — — — — ñ —— 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


Alleinftehender Mann juht gutes Keim bei fleis 
ner Familie oder Wittwe. Adr. M. 194 Ubendpoft. 


Geiuht: Möblirtes SFrontzimmer mit jeparatem 
Eingang. Aor. ©. 125 Ubendpoft. 


Geiuht: Ein oder 2 leere delle Simmer. Rardieis 
te. SR. Salftev Str. 


Su mietden geiubt: Gutgelegener ot net⸗ 
Siose für “dr. 8 336 ÜsenopoR, 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 
Säujer und Yarmen. Beitgelegene Hüufer u 
ten (nahe Pferde ı) ipottbillig, tlein 
tung. Grundeigentbumsanleihen. fyarı 
saufen und zum IUmtaujh gegen S 
eis an Dand. John Henry Schere 


Etr 
SIT, 


Zu verkaufen: 2-ködigeg® Haus mit 

Cottage, mit Stall für 4 Pferde u 

je, billig. Werner Baupläge für go. 

etb, Whland und Noble Une. 

— — —— — ——— 
derkaufen: Ein 2⸗ſtödiges Ftamebaus 

SHudftore, billig, nur KIM Baar. 





n Se 
Ade. 


Proberty an der Weſtſeite muß ver⸗ 
Ad. S. MAbendpoſt. of 





$ werden. 
Zu verfaufen: Feine Lot. 64 Mozart Etr., nade 
North Ave. und Humboldt Bart. 2ljep,Imt,jamomi 
Yu verfaufen: Haus und Lot, ein Blod vom Lıfe. 
1619 Melrvie Sir. oh im? 


Bianos, mufifalifche Inſirumente. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 
— = 


tes Roſewood Knabe Squate 
tliche Abzahlungen. Bei 


Nur 850 für ein el 
Piano; auch an mor 
Groß, GWells Str. 

Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das 





Zu verkaufen; Eine faſt neue Bettſtatt mit 
Springs. Sehr billig. BIN. Halited Str., 1. Floor. 


di 


o 
nr 


— — — — — 


gu derfaufen: Barlor Euit, Ehlajjimmer Ser, 
Teppiche, Defen. 99 Milwaufee Ude, 1. flat. 
Biep,lmt 


Kaufs: und Berfaufs:-Angebote. 
Rnzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 

Zu faufen gefuht: Schmalzpreffe und Keffel zum 
Aufitellen. Platjorm:Waage. 802 Root Etr., John 
Dreyer. 

gu kaufen gejuht: Gebraudhte Braidingmajgine, 
E. Thiel, 197 Burfing Str. 





Zu faufen gejuht: Guter englijher Sattel, billig. 
332 €. North Ube. dimt 

o kaufen gute neue Higharm“⸗-Nähmaſchine wit 
fünf Schubladen: fünf Jahre Garantie. Domeftte 
$2%5. New Home $5, Singer $10, Wheeler & Wilion 
$10, Eloridge $15, White 815. Domeftie Difice, 1:8 
MW. Yan Buren Str, 5 Tyüren öftlih von Halit«d 
Str., Ubends offen. bw 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Er Ein gutes Wrbeitspferd billig zu verfaus 
fen. 1141 Milmwaufee Uve. dimido 

Zu verlaufen: Starkes Pony $7. 20 Zins 
den be. 


Große Auswahl fprechender Papageien, alle Eora 
ten Singpögel, Soldfiihe, Aquarien, Käfige, Vo⸗ 
aelfutter. Billigfte Preije. Atlantic & Pacific Bird 
Store, 17 ©. Madijon Str. 30m;,biv 


Perföntiches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 


Medowell franz. KleidersZujhneidesAtademte, 
Rem Vorl und Ghicago. 


Die größte und befte Schule für Kleidermahrs 

in der Welt. 

Die berühmte MeDowel Garment Drafting Mas 
fhine hat auf Neue ihre Ueberlegembeit über alle 
anderen Methoden de3 Kleider-Zuſchneidens bewieſen 

t die einzige goldene Medaille und döchſte 

ung auf Der Mid Winter Fair, San Hrane 

13%. In jeder Dinfiht das Reueſte, allen 

>. In Berbindung mit unjerer Zuſchneide⸗ 

ule, wo wir nach jediweder Mode lehren, haben 
wir eine Näh: und FiniihingsSchule, in weicher 
amen jede Einzelheit Der Kleidermacherkunſt vom 

Sinjädeln der Nadel bis zur Beritellung eines bolls 
ftändigen Kleides, Deften, Drapiren, Zujammenftelz 

von Streifen und Ghed3 erlernen künnen. Schüs 
wen machen mwührend ihrer Lehrzeit Kleider rüe 

i oder für ihre Freundinnen. Jetzt iſt die 
zeit, fih auf guibegahlte Plüge vorzubereiten. Gute 

werden bejorgt. Zadellofe Deufter nah Muß 
geihnitten. Spreht vor oder laßt Euch ein Mode⸗ 
bu und Zirkular gratis zujchiden. e 

THeNteDowell Eo., 78 State Str., EChicags, IN. 

5. und od. Stodwerk, gegenüber Marjpall Fields 

mom iſa, bw 


Di 
vie 





Bionor Damenſchneideſr-Akademie, 
wingezogen nah 8 Dal Sıtr., 
Ecke LaſSalle Ave. 
grau Olga Soldzier. 
Grmäßigte Preiie für die Sommermonate, 
Schule für Kleidermaben, Ehnittzeihnen und Zus 
ſchneiden. Gründlier Unterricht in allen Zweigen 
der Darnenjohneiderei nach dem anerkannt ausgezcich- 
neten Wiener Spitem. N 
Der Gintritt in die Säule Tann 
j i ſtattfinden, und wäh⸗ 
s Unterrichts können die 
ihre eigenen Kleider ans 
fertigen. — J 
Der Unterricht wird in deutſcher, engliſcher oder 
ranzöſiſcher Sprache gegeben. 
Ebenfalls werden Damenkleider auf Beftellung im 
eleganter Weije und zu mäßigen Preijen angefertigt. 


— 8jul,mmija,bıq 
28 Out Str. 


Aleranders Gehberımpoliygei-ligen- 
tur, 8 und 9 Fiirh Ave, Zimmer 9, bringt ı7= 
gend etwas in Grfahrung auf privatem Wege, ne 
terjucht alle unglüdlihen Familienverhältinifie, Ches 
ftandsfälle u.j.w. und jammelt Beweife. Diebftihle, 
Räubereien und Schwindeleien werden umterjuche 
und die Schuldigen zur Rehenihaft gezogen. Yin 
jprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Ung 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. 

Rath in Rehtsjahen. Wir find_die einzige beutid 
MolizeisAgentur in Chicago. Sonntugs ofjen bis 
12 Uhr Mittags. 2mai,bi 


Löhne, Noten, 
aller Art jofort Tollektiri; ſch i 
geießt; Feine Bezahlung ohne Grfolg; alle 
werden prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends 
und Sonntags bi3 11 Uhr. Engliihund Deutih gro 
iprodhen. Empfehlungen: Erfte Nationalbant. 7678 
Yiftb Une, Room 8, Dtto WReets, u 
o.,im? 


Miethen und fhlehte Ehulden 
ichlechte wiierher binauss 
Jule 





“ Xöhne, Noten, Miethe, Schulden und, Anſptücho⸗ 
aller Art ſchnel und ſicher kollektirt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. Ale Rehtsgeihäfte er bes 


ſorgt. 4ma,li 
Bursau of Lam and Collection, 

167—169 Wafbington St., nabe 5. Ave, Zimmer 15. 
Ion W. Thomas, Eounty Eonftable, Minager. 
Getragene Herrenkleider, jpottbillig zu verlaufen. 
Herbitanzüge, Ueberzieher, Hoien u. j. w., alles 
nicht abgepolte Warren — Hemijch gereinigt — beis 
nahe neu. Geihäftsftunden von 8 bi! 6 Uhr; Conns 
Chemiſche Waſchanſtalt und 
gegenüber von Siegel 
100k, Imt 


ta5 don 9 bis 12 Uhr. | 
ö , 39 GCongreb Str, 


Fine erfahrene gebildete Frau möchte gern ein 
eines Mädchen von 4 bis 12 Jahren in Pflege 
und Erziehung nehmen; diejeibe wohnt im gejuns 
der Gegend au der Süpjeite. Etwaige Offerten uns 
ter €. 136 WAbendpoit. 

Der Zug nah dem Süden. 

Große Berjammlung der deutihen Anfiedler nad 
Arkanfas. Alle Diejenigen, die fih daran betheiligen 
wollen, find freundlichft eingeladen, am Sonntag, 
den 20. Oftober, Nachmittags 2 Uhr, zu erjheinen, 
in %9 Belmont Xve. miſa 

Tharley Johnſon und Tony Loechel, wenn Sie 
binnen 19 Tagen Ihre Saden nicht abholen, werden 
fie verkauft. 1013 N. Clark Str. 


PlũuſchCloats gereinigt und umgearbeitet wie 
nen, mad neuefter Mode. Arbeit garantirt. Wararen 
abgeholt und abgeliefert. ee vr. 29 ©. 
Halited Eir., nahe Gongre Str, Main Tffice. 
se 1608 Int 
— 

Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Das 
mensFrijeur und Perrüdenmacher. 384 — ne. 

Ha 
— —— — — 
Aerztliches. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Srauentrantheiten erfolgreih behan⸗ 
delt, Siahrige Erfahrung. Dr. Röih, Zimmer 
380, 113 Ädams Stri, Ede von Clark. Epreditunden 
von 1 bi 4. Eonntag3 von 1 bis 2. 2liabw 


Geſchlechtz⸗, Haut⸗, Blut⸗, Nierens und Unter⸗ 
leibs⸗Krantkheiten ſicher, ſhhnell und dauernd heilt. 
Dr. Ehlers, 108 Wells Str., nabe Obio.  -r08,d0 


Ehudirende der Hebammenktunft, jowie graduirre 
Hebammen für allgemeine Frauens und Rimderfranfs 
Heiten. werden im bdeutichen mediziniihen Solkes 
gium angenommen. Die Freisflinits werden jedem 
Dienftag und freitag von 4 abgehatten. Nüderes 
bei Dr. Malot, 16 @. 13. Etr., nahe Aihlınd 
Ir. —A 


— — — 


unterricht. 
ngeigen unter dieſet Kubtit. 2 Cents das Wort.) 


5 ihnete Tags und Abend⸗Schule. Brpsas 
een Bufneh Golege, 315 Wapafd Une 


en3 Bufinek Gollege, Wilmaufee und Cdi⸗ 
u gut wie irgend_einss, Bedingungen 
die Hälfte.. Auchhaltung, Shorthend, geihnen 
u. f mw. Engliicer Kurius für Kinder, die mıche 
die öffentliche Schule beiuden wollen. Epeziellee 
Ginzelsllnterriht zur Vorbereitung für das Cril 
Service Gramen. 3iep,Imt,momite 


Dillers Mufitihule. 114 Milwaufee Une. Nog 
einige Schüler an Zither, Bioline und Mando⸗ 
fine. 50c per Woche für ömaligen Unterridt. ns 
firumente für den Anfang frei geliefert. mıja 

‚Rem ra“ BrivatsTangiäule. ı Walzer, PBolte 
und Schattijch gelehrt für $5. Lehrer jpricht deurid. 
Adendftunden bi3 9. Room 422 Rem Era Building, 
Blue Island We. und Durriion Gir., 
Stod, Gieator. 


Dierien 


Photographen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 3 Cents das Wort.) 
— ———— — —— 


Wil ſfon derühmte Cabinets auf 1.50 das Du⸗ 
aud 1 grobes ait gratis. 


ieh 
—8* er Sonntags offen. 3. ©. Willen 
0 Sreiı Gt, SD 





X Verkanfsfelfen der Abendpofl. 


Vordfeite, 


R. U. PBeder, 28 Burling Str. 
Karl Lippimann, 186 Center Str, 
Wis. X. Kusier, 211 Genter Str. 
Henryh Heinemann, 249 Wenter Str 
Gigar Etore, di Glart Str. 
we. Vegig, 421 Glarf Str. 
Mrs. X. Dt. Yieppo, 454 Clart Ett. 
Views Store, 052 Glarf Eir. 
505 N. Blarl Str, 
t ott. 
Sieveland pe, 
youin Xipe. 
vurn de, 
3 Klybourn Ave. 
2 Cibbourn Avbe. 
406 Elybourn Abe. 
store, CElpbourn Ade. 
diviſion Str. 
3 TDivijion Gtr. 
‚317 Divijiion Ste 
+ Divifion Eir. 
y Divilion Str, 


zw T 
W D 


U. We. 
Bonjon ı 


f 
be | 
i bee Str. 

Tl xarrabee Str. 
» arrabee Str. | 
Karrabee Ste 


varrabee Str. 
Market Str. 


North Ave. 
North Ave. | 


I 3 . 
390 Norty ve. 


15 Store, 259 Ruſh 


su» 
db, 132 Melis_ Er. 
tte, 141 Wells Str. 
199 Wels Ste. 


23] Wells Str. 





Zordweffeite, 


. Mathis, 402 N. Afhland Ave, 
Dede, 412 R. Aſhland Ave. 
neſieſd, 422 RN.Aſhland Ave. 
67 Auguſta Str. 
>. Chicago Ave. 
11, 259 W. Ghicago Une. 
Albert Mozch, 308 W. a 
N. Edward, 339 W 
J. Alchenberger, 348 
Theo. Eberle, 382 
itv Dans, 308 W. 
mundvon, 418 28. Chicago Abe 
Chicago Ave. 


u. €. 
E. Schulz, 43V W. \ 
Schulz & Anborn, 445 2. Chicago Ave 
Chas. Stein, 804 W. Chicago Uve. 

DR. Lange, 740 Chicago pe. 

Frau Roſcher, 8557 W. Chicago Ave. 


uk 
a. 





J. Tiviſion Stt. 


g, 220 Grand Ave. 
333 Grand Ave. 
Ave. 


| 
‚36 a in I 
Divimon Sir 

I 

| 


28. 2. Nieljo 
3. Sewert, 431 Brand 
5. C. Brower, 430 Grand 
W. H. Myer, 600 G 
J. Alſchenberger 
denry St t 
* Milwaulee Ave. 
Milwaulee Ave. 
ilwaukee Avpe. 


448 Milwautee Ube. 

ilwaulee Ave 

1Milwaukee Ave. | 

85 ytılmanfee Ave, | 

ı Wiltwaufee Xlve. i | 

ude, WO Milwautee Ave. 

im, 1151 Milwaulee Avpe. 
15,9 Nilivaufee Une, 

(lo, 15184 Wiimnutee Ave. 


e Str. 
TR. North Üve. 
Nortb Ave. 
d, \ North Ave. 
homas Billespie, 298 Sanganıon Gtr. 
Glißmannu, 626 R. Baulina Gtr 


Sũdweſſſeile. 


ith, 210 Blue Island Ave. 
Blue Island Ave. 
533 Blue Island Ave. 
‚55 Ganalport ve, 
n, vo Ganalport ve, 
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| allein ausfennen müffen, 


| gen fehmeiften unftet über die Gemätd 


mutbiat. 


| tralifhen Ion an. 


Verloren. 
Von Henry Grevilſe. 


(Fortſetzung.) 


„Würdeſt Du Dich wohl auskennen, 
wenn Du einmal ganz allein dieſen 
Weg machen müßteſt?“ fragte Frau 
Jalin. 

„Ja, ich glaube ſchon,“ antwortete 
ſie. „Das iſt nicht ſo ſchwierig: rechts 
der Boulevard, dann dieſe ſchöne 
Straße, dann....ich weit Doch nicht wei— 
we 

„Du wirſt es ſchon lernen,“ ſagke 
lächelnd Frau Jalin. „Gib Dir nur 
Mühe, denn in Paris iſt es äußerſt 
ſchwierig, ſich allein auszukennen.“ 

Marcelle hatte ſich bis jetzt immer 
denn der 
Handel mit den Arzneiwaaren läßt 


nicht viel Zeit übrig, und nur ein- oder 
zweimal — es war ſchon lange her — 


hatte Frau Favrot das Kind in den 


Botaniſchen Garten geführt, zur Zeit, 
wo es noch die Kleider der Verſtorbe— 


nen tragen konnte. Seit dieſk abgenützt 
waren, fehlte es an einem guten Kleide, 
in dem ſie mit Luiſe und ihrer Mutter 
des Sonntags hätte ausgehen können; 
infolgedeſſen blieb ſie im Laden, wäh— 
rend die beiden andern ihren allwö— 
chentlichen Spaziergang machten. 
Fräulein von Beaurenom erwartete 
die Wäſcherin mit fieberhafter Unge— 
duld, und beim Eintreten ſagte die 


malte Roſa zu Marcelle: „Es iſt gut, 


daß Sie kommen: ſeit geſtern iſt die 
Gnädige nicht mehr zum Aushalten. 
Mehr als zehnmal ſchon mußte ich 
nachſehen, ob es nicht geklingelt habe.“ 

Marcelle wurde von Frau Jalin in 
den kleinen Salon hineingeſchoben. 
Mit weitaufgeriſſenen Augen betrach— 
tete ſie alles, was um ſie herum war, 
bemerkte aber die alte Dame nicht, de— 
ren Schattenbild ſich von dem hellen 
Fenſter abhob. Sie fuhr erſchrocken zu— 
ſammen, als Fräulein Hermine zu 
ſprechen anfing: „Guten Tag, meine 
Kleine! Ei, wie artig ſie iſt! Wie alt 
biſt Du? Wie heißt Du?““ 

„Sieben Jahre,“ antwortete das 
Kind, „und Marcelle Monfort heiße 
ich.“ 

„Wie klug ſie iſt,“ bemerkte Fräulein 
Hermine und zwinkerte Frau Jalin 
zu. „Und was kannſt Du denn ſchon?“ 

„Ich beſorge die Küche und dieHaus— 
haltung bei Frau Fabrot, die mich auf— 
genommen hat, als ich verloren gegan— 
gen war.“ 

„Und iſt Frau Favrot 
Dich?“ 

„D ja, jehr aut!” antworiete das 
Mädchen, und zwei Thränen jtanden 


qut gegen 


| ihr in den Yugen. 


Gewik war Frau Faprot qut, fie 
hatte fie ja doch bei fich aufgenommen. 

„Bilt Du gerne bei ihr?” Forjchte 
Fräulein Hermine toeiter. 

Marcelle antwortete nicht. hre Aus 
ide 
bin, die an den Wänden hingen, und 
blieben auf dem Stidrahmen haften. 


„Bilt Du nicht aerne dort?“ mies | 


derholte die freundliche alte Dame. 
tan hat mir aefaat, daß Mama 


nt 


| todt fer,“ jagte das Kind mit leifer, 


von TIhränen erftidter Stimme, „aber 
Napa tft nicht todt, — ich möchte Papa 


ſehen!“ 


Sie führte ihr rothes, rauhesPatſch— 
händchen zu den Augen, erſtickte einen 


Seufzer, trocknete ihre Thränen und das Opfer 


blieb ftumm vor Fräulein Hermine 
ftehen, indeh die beiden Frauen einen 


„Srinnerft Du Dit noch Deines 
Baters?” Fragte Fräulein von Beau- 
renom. 

„D ja.” 

„Würdeft Du ihn mwiederertennen?” 

Marcelle zügerte. 

„sch glaube faum,“ fagte fie ent» 
Fräulein Hermine nahm einen thea- 
Die nortreffliche 
Dame konnte nichts ohne einiges thea- 
tralifches Vermerk vollbringen. 

„Welch' ein Labyrinth!” rief fie ver- 


ameifelnd aus. „Man verliert fih ganz 


| darin! Und doch ftrahlt vielleicht in der 


Tiefe diefer Nacht ein Licht. Könnte 


| man fie Auge in Auge ftellen, fie wür- 
ı den, durch die Stimme des Blutes ge= 


führt, einander in die Arme ftürzen, 
der Vater und feine Tochter!” 

„Das ift denn doch nicht fo ganz 
ficher,“ dachte Frau Jalinz; doch mar 


fie nur eine Mäfcherin und hatte fein 


Urtheil in berlei Dingen abzugeben. 

„Du fannft jeßt im Garten fpielen, 
Kleine, und follft ein Stüd Kuchen be- 
fommen,” fagte Fräulein Hermine, ins 
dem fie zur Profa des Lebens zurüd- 
fehrte. 

Rofa wurde herbeigeflingelt, damit 
fie Marcelle weaführe. Frau Nalin 
und das alte Fräulein jahen einander 
mehnüthig lächelnd an. 

„Richt wahr, fie ift artig?” bemerkte 
die Wäfcherin füihn aetvorden. 


„Entzüdend. ber hat fie feine La- 
fter an Sich?" fragte Fräulein Hermine 
plößlic) und richtete fich mit der Würde 
eines Unterfuchungsrichters auf. 

„LZalter? Großer Gott! Was für 
denn?“ 

„Nacht fie nicht? Oder lügt, oder 
ftiehlt fie vielleicht ?" 

„Da kann ich einen körperlichen Eid 
darauf ablegen, daß fie all das nicht 
thut!“ ſagte Frau Jalin etwas ge— 
kränkt. „Wie hätte ich mir ſonſt er— 
lauben können, überhauft etwas da— 
von zu ſagen? Sie hat nur den ein— 
zigen Fehler, und das iſt in meinen 
Augen gar keiner, nämlich, daß ſie ein 
zu weiches Gemüth hat. Wenn man 
ihr Vorwürfe macht, antwortet ſie 
nicht, das gute Ding! Sie geht nur 
ftil im eine Ede und weint fid) aus. — 

„Das ift ein Zeichen edlen Stolzes, 
folgerte Fräulein Hermine ſchwärme⸗ 
rifh. „Nun fagen Sie mir, gibt es 
fein Mittel, fie zu betommen?“ 

„Sie zu befommen?“ miederholte 
Frau Jalin fcheinbar barınlos. 

„a, freilich, Tre hierher zu belom- 


| 
| 
| 





| Blid der Rührung miteinander aus= | 
| taufchten. 


„Abendpoft‘, Chicago, Mittwod), den 16. Detober 1895. 


men,” drängte das aite Fräulein un— 
geduldig. 

„ber mozu denn?” 

Bei diefer argliitigen, aber anfchei- 
nend äußerft einfachen Frage jentte 
Fräulein Hermine ta5 Haupt und 
überlegte. 

Frau Jalin fuhr mit großer Sanft- 
muth fort: „Sie mülfen milfen, dat, 
die Kleine keinerlei Vermögen hat; fie 
toird ich ftet3 ihr Brot jelbjt verdie— 
nen müffen, fei es al3 Wiagd, oder als 
Arbeiterin, und wenn man fie an ein 
angenehmeres Led>n mit weniger Ar: 
beit und mehr Vergnügen, mit einem 
Wort an das Leben eines Fräuleins 
oewöhnte, jo fünnte fie in dem Augen= 


blie, wo fie auf fich felbit angemwiefen.. 


wäre, fehr in Noth geraihen.... Für 
diefen Fall wäre es doch beifer, ſie 
bliebe Magd bei Fcau yaprot, aud) 
wenn e8 ihr oft Schwer werden Joflte. .“ 

„Und wenn eine Vanes ihr Vater 
wieder erfcheint?” rief Fräulein Her— 
mine aus, indem fie ihre runden, mit 
alterthHümlichen Ringen gefgmüdten 
Händchen gen Himmel erhob. „Wenn 
er ein gebildeter Main ift, der fein 
Glück in Amerika gemacht hat? Wird 
es ihn wohl freuen, feine Tochter als 
ungebildete Küchentrampel wiederzu: 
finden?” 

„Das ift doch alles in weitem Felde,“ 
fagte Frau Zalin achjelzufend, „dage— 
gen greifbar naheliegend tit, daß Das 
Mädchen vor der Nothiwendigleit fteht, 
ihr Brot felber verdienen zu müfen.” 

„Somit möchten Sie fie ewig bei 
der Hänbdlerin laflen, von der Sie mir 
doc gefagt haben, daß jie die Stleine 
nicht einmal zur Schule fchiden will? 
Dann hätte man mir fie gar nicht au 


zeigen brauchen! Denn jebt, da ich nıich | 


ihrer gerne annehmen möchte, treten 
Sie mir entgegen!” 

Die Augen des Fräuleins fcholfen 
Blitze. Frau Jalin dagegen lachte in- 
nerlich. 

„Aber gnädiges Fräulein, ich wäre 
ja überglücklich, ſie bei Ihnen unterge— 
bracht zu ſehen, doch müßte man ſicher 
ſein, daß ſie ſpäter — denn niemand 
lebt ja ewig — nicht größerem Elend 
anheimfalle, als zuvor, und mit vier— 


zehn Jahren wäre das ganz anders ges | 


fährlich, als mit ſieben.“ 


„Ich kann mich aber doch nicht ver— 
pflichten, ihr etwas auszuſetzen, ehe ich 
weiß, wie fie fich fpäter mad...” ants | 
ganz bes | 


morteie Fräulein Hermine 
trübt. 


„Nein, das gewiß nicht, aber Sie | 


fönnten fie einen Beruf lernen lajfen.... 
etwa den meinigen, ich verfichere es h- 
nen, daß ich fie fehr gerne umfonit 
unterrichten würde, — dann fände fie 
fich eineg Tages doch nicht Hilflos auf 
ver Straße.” 

„Wundervoll!” rief Fräulein Her- 
mine aus. 


Lehrerinneneramen bor; auf Diele 


itenfchliches begegnete, obgleich ich mit 


| Gottes Hilfe noch lange zu leben hoffe. 


Das ift prächtig Nun, und mann 
wollen Sie mir fie bringen?” 

Frau Salin mar fprachlos. Auf eine 
fol’ rafche Abwicdelung war fie nicht 
vorbereitet. 

„Darüber kann ich nichts ſagen,“ 
brachte ſie endlich zögernd 
„Wenn ich Frau Favrot dieſen Vor— 
ſchlag machte, ſo würde ſie laut da— 
gegen zetern, und die Kleine wäre nur 


drangs. Man wird einen Augenblick 
abwarten müſſen, wo FrauFavrot böſe 





„Sie unterrichten ſie in 
En 9 £ . . * 

zhrem Berufe, und ich bereite fie zum | x 
{ | bedurfte, um Iszubrechen. 
Weife hatte fie zwei Sehnen an ihrem | 
Bogen, für den Fall, daß mir etwas | 





| Ste fich nicht weiter darüber. 


der zu Finden?” fragte Marcelle und 
blidte verttauenspoll zu ihrer Be- 
ſchützerin auf. 

„Armes Herz!" rief Fräulein Her- 
mine. „Sch will e3 verfuchen. Komm 
her und füffe mich und jet recht artig.“ | 


.VBierzehntes Kapitel, 


Die. Zeit der yerien 
men, und Fräulein Luife Faprot war, 
erfüllt von dem ftolzen Gefühle, fünf- 
zehn Yahre alt zu fein, zum mütter- | 
lichen Herde zurücgefehrtt. Sie war 
zivar etwas mager, aber ihr Geficht | 
verſprach hübſch zu werden, troß feiner | 
Ipiten Züge. 

Marcelle hatte fich auf ihre Heim= | 
fehr jehr gefreut. hr vertrauenspol- 
les Herzchen verfah fich feiner un- 
freundlichen Gefinnung ihr gegenüber, | 
und LZuife war ihre erite Wohlthäterin | 
gemejen. Als die Waife Frau Faprot | 
zu deren großem Ueraer Die Benennung | 
„Madame“ gab, geihah e3 nicht aus | 
Gefränftheit oder Verftimmung, fons | 
dern einfach weil es ihr klar geworden 
war, daß die Händlerin nicht ihre | 
Mutter war und fie fomit fein Recht | 
hatte, fie Mama zu nennen. Marcelle | 


I 
mar gefom: | 
| 
| 
| 
I 


| mar aufrichtig, fie konnte und mollte | 


gegen niemand unmahr fein, jo wenig 
al& gegen fich felbit. 


Mie Frau SJalin borausaefehen | 


| Hatte, traf es ein: Quife fand bald das | 


Haus zu Klein. Marcelles DBettchen, | 
das biöher in der gemeinfamen Stube | 
geltanden hatte, murde jest in eine 
enge, dunfle Kammer verbannt, um | 
einem zierlihen Mädchenbette Plat zu | 
machen, da3 der mütterlichen Zärtlich- | 
feit abaefchmeichelt worden war. Die | 
Kleine jagte nichts dageaen, aber all- | 
mählich wurde fie vom Gefühle ihrer 

Niedrigkeit völlig durchdrungen. Luiſe 
hatte ch in der Penſion nur den Fir- 
niß guter Manieren erworben, wäh— 
rend die unedlen Seiten ihres Weſens 
ſich ungeſtört hatten entfalten können.“ 
Da die junge Penſionärin nur für ſich 


ſelbſt zu ſorgen hat und, vorausgeſetzt, 


daß ſie ſich keine Verſtöße gegen die 
Schulordnung zu ſchulden kommen 
läßt, ein gutes Zeugniß erhält, ſo 
wächſt ihre Selbſtſucht oft in er— 
ſchreckender Weiſe. 

Bei Luiſe war dies der Fall; ja das 
Urtheil ihres Nebenmenſchen war ihr 
derart gleichgiltig, daß ſie ſich häufig 
rückſichtsloſe Bemerkungen zu machen 
erlaubte: ſo erfuhr auch Marcelle, daß 
ſie einen arofen Mund habe, daß ihre 
Hände ſchwarz ſeien, daß ſie häßlich 
ausſehe u. ſ. w. Dieſe rein äußerli- 
chen Unvollkommenheiten preßten ihr 
zwar einen Seufzer aus, doch grämte 
Doch bald | 


| 
| 
| 
| 
1 
! 


wurde fie empfindlicher getroffen, und | 


| e8 riihrte fih m ihr die Luft, fich auf- | 


aulehnen, die ;war jeht noch Tchlum- 
merte. aber nıis der Teifeften Reizung | 


(Forſſetzung folgt.) 


— ——— — — 


Die Flucht aus der Feſtung. 


Der Grauſenzer „Geſ.“ bringt eine 
geſchichtliche brinnerung an die Flucht 


er 3 ._* 4 | 
ı des damaliaıı Oberjten, jeßigen Ges | 


ı nerala Saujter im Kahre 1570 aus 


heraus. | 


Ihres Wohlthätigkeits- 
| 41. Regimeit ift es gelungen, 


mit ihre tft, — das wird nicht allzu= | 


lange anitehen, Sie follen fehen! Luife 


fehrt nächte Woche nach Haufe zurüd, | 


und ich wette, fie wird feine acht Tage | Sivilbehörde, 
| Breuben“ 
ı und die Frlügtlinge zu arretiren, aber | 
| ed mar alle: erfolglos. 


brauchen, um Marcelle vor die Thüre 
zu ſetzen. Sie iſt entſetzlich eiferfüchtig 
auf die Kleine.“ 
„Wie abſcheulich!“ 
Hermine entrüſtet. 


rief Fräulein 


ben ſich zu haben, iſt ihr unbequem. 
Was Marcelle ißt, gilt ihr für verloren 
„Geben Sie mir vierzehn Tage Friſt, 
und ich glaube, daß ich Ihnen die 
Kleine ohne weitere Umſtände zuführen 
kann.“ 

„Betreiben Sie die Sache nur,“ ſagke 
Fräulein Hermine ungeduldig. 

Nun wurde Marcelle gerufen. Mit 
beſcheidener Grazie, ohne falſche oder 
übertriebene Schüchternheit, trat ſie 
ein. 

„Sieh', dieſe Dame will ſich Deiner 
annehmen,“ ſagte Frau Jalin zu ihr. 


„„In Zukunft iſt ſie Deine Beſchützerin | 
| ud Deine Freundin. Davon wirft Du | 
| jedoch Frau Faprot nichts fagen; meil | 


fie Dih aufgenommen hat, als Du 
niemand batteft, jo mürde e3 ihr biel- 
| leicht wehe thun; cher jollte Dir ir- 


| gendivie Unrecht gefchehen, dann fomm | 


ı nur bierher.” u 
„Wollen Sie mir helfen, Papa mie- 


Die 
Fleiſher Worſted 
Co., Philada., macht 
Demjenigen, welcher feine 
Adrefje und vier Tidet3 mit bem 
Namen „Fleiſher“ einſendet, ein 
illuſtrirtes, werthvolles Werk über 
Strickkun ſt“ zum Geſchenk. Dieſe 
Zidetd findet man in ben Knäueln von 
Bleifh er 3 
„Deutſche Strickwolle.“ 
Dieſelbe iſt 


echt ſchwarz, halibar, 

von ng Qualität, 

Enthält mehr Hards au 

das Pfund ! 
und iſt beſſer und 
billiger ala jede 
andere, 
ber Kaufmann 
andere Wolle 
als ‚ebenfo gut‘ 
anpreiit, jo laffe 
man hi nicht 
bereden; 
Bleifher's 
ift die beite, 


— — — — — ——— —— nn nn 


* — ı 6 870) iı dem GStedbrief 
„Nun, das ift begreiflich genug... | Der E10) U WR OERSEe: 
Sie ift jelbitfüichtig; noch jemand nes | 


helm hat daür büßen müſſen! 
wohl Sauſſir zu denjenigen franzö— 
ſiſchen Offizeren gehört hat, die eine 





Feſtung heraus Monsieéur le colo— 


abgereiſt!) wa die 
wort, als erſt a Morgen des 24. De— 
| zember bei der Yepilion der Kafematte 


ı genheit zur Jucht benuken werde, 
ı 23. Dezembeı187 Nachmittags 


der Feitung Hraudenz. Sauffier war | 
erſt in Köln, dann inGraudenz kriegs-— 
gefangen. Am 25. Dezember 1870 
erließ der Jeſtungskommandant von 


brief, in den es hieß: „Dem hier in— 
ternirten franz. Oberjt Sauffier vom | 


muthlih am 23. d. Mts. mit 
Soldaten Kenig vom 5. franz. Dra 
goner-Regimnt aus hieliger Feltung ı 
zu entweihe." Alle Milttär- mie | 
fowie „rehtichaffene | 
wirden erſucht zu vigiliren 


Das 


— 


muthlich“ am23. d. Mts. (23. 


ſchon an, deß die militäriſchen 
trolle gegen Sauſſier nicht genü 
ſtreng geweſn iſt, Oberſt v. Kron- 
Ob: | 


ehrenwörtlih Berpflihtung nicht | 
eingegangen Jaren. ©. hatte vielmehr | 
im voraus eflärt, daß er jede Gele: | 
Um | 


mach: | 
te Oberft Suffier in Zivil feine ges | 
mohnte Bromnade mit feinem Adju= | 
tanten und inem anderen franzofi= | 
Ihen Offizterauf dem Yeltungsplate, | 
mo ji) das Eourbiere-Denimal be- 
findet, als en Schlitten vorfuhr. Der 
Oberft verabfjiedete fich furz von jei- 
nen Begleiter; jtieg in den Schlitten 
und fuhr als ,Gutsbeliger” ungehin- 
dert an dembiederen Wachtpojten, 
dem das nacher jchlecht befommen ift, 
borbei durch AS Niederthor aus der 


nel est parti’ (der Herr Dberft ift 
lafonifche Ant: | 


das Fehlen desOberften bemerkt und 
dem Kommandnten gemeldet wurde, 
Ganz in der Näe von Graudenz liegt 
da8 Dorf Neudrf; von doit her hat 
ein polniicher Celmann, Herr vo. W,, 
einen Schlitten Ir den Oberjt gejtellt, 
auf dem Bod hatedenfall3 der Franzö- 
fiihe Soldat Henig gefeilen. Der 
Schlitten ift nadMgomo bei Aheden 
aefahren, fünf Jeilen bon der ruffi- 
ſchen Grenze. wiſchen Strasburg 
und Thorn, nah bei den Grenzorten 
Gollub und Rym iſt dann der 
bergang erfolgt. Da polniiche Gutz- 
befiger häufig ir&raudenz mit den 
friegsgefangenen franzöfiihen Offi— 
zieren berfehrtenund Sauflier eine 
fympathifche, mänlich-Thöne Erfchei- 
nung mar, fo ifts ihm nicht fchmer 
geworben, Beziehngen zu polnijchen 
yamilien anzufnnfen, die dann für 
das „Yortlommer von Felix Sauſ— 
fier forgten. 





8. 
cz 


.* Salbator, eineines Malsbier der 
Conxad Seipp Brog Co., zu haben in 
Flaſchen und Fafft. Tel. South S60 


merkſam. 


IN 


| geitohlen. 


| war zufrieden. 


| ten den fremden 
gar Walzer und Bolta. 
| Tigjte an der ganzen Aufführung war | 
jedoch, daß die Königin mitten in ei= | 


| Häufern 


| thes zu feinem Plan erhalten, 
 päpftliche Schloß wieder in Stand zu | 
| feßen und zu einem Dlufeum der Chri- 
ſtenheit umzugeſtalten. 
nur 400,000 Fr. zu leiſten, um eine 
Kaſerne für die S 


Theater in Antanangrivo. 


Im „Figaro“ ſchildert eine franzö— 
ſche Dame eine Theatervorſtellung am 
Hofe von Antananarivo. Zu der Vor— 
ſtellung, die im Juli, das heißt mit— 
ten im madagaſſiſchen Winter ſtatt— 
fand, waren nur vier Europäer ge 
laden und, noch größere Gunſt, ſie 
mußten nichts für die Ehre zahlen, 
mährend jonjt die Gäfte der Königin 
Ranapalo einen 
bezahlen und obendrein ihre Stühle 
jelbjt mitbringen müflen. Die Vor 
jtelung begann um 8 Uhr Abends in 
einem übel bermahrter 
heimgeſuchten 
als Schule für die Kind rin— 


zen und hohen Würdenträger dient, 
denen ein engliſcher Paſtor ohne Er— 
folg, wie die Erzählerin behauptet, 
den Unterſchied von Gut und Böſe bei— 
zubringen ſucht. Am Eingang des 
Saals empfim: 

gin und erite Miniiter Rainolaiarivo- 
nn in Berfon die Gäjte. Er mar fo 
jeltfjam herausgepugt, daß ihn die 


Graählerin erft für einen Ihürjteher | 


hielt und ihm den dargebotenen Hand= 
Ihlag verweigern wollte, aber einBlid 


eines ihrer Begleiter machte fie noch | 


auf ihren Jıertbum auf 
Sm Saale wurden den eu= 
Gäſten rothe Plüſch-Fau— 


rechtzeitig 


ropäiſchen 
teuils angewieſen, 


die Königin mit ihren 
eifen und der 9 
bin Plag nah. 
Ihrones fehlte aud 
che Spudnapf aus ’arünemoöla 
der die Königin, wi 


— 


” 
* „ii 
! 
+ 


jebr primitiv hergerichtet. $ 
ner zogen den Vorhang auf 


1 
ten ihn während der aanzen 


i 


a Voritel- 


Striden feit. Wenn Die Szene im 
eien Tpielte, jo wurden in den Bo 


1 


ul 


d Sträucder eingeftedt. 


— 
4 
che 

Hofe 


Piaſter (53 Francs) 


der Gemahl der Köni- 


die neben dem er= | 

höhten IHronsellel jtanden, auf dem | 

zwei Eleinen | 

te und Throners | 

tufen des | 

meidli= | 

e nicht, | 
ec." weibliger 

int, über 

allhin begleiten muß. Die Bühne war | 

er Mäns | 

und hiels | 


g 
lung, im Hintergrunde ſtehend, an 


ßen madagaſſiſchen Mantel, ſchlangen, 
die weiblichen, die nur kurze buntfar- 


e 
bige 


önigin. 


Hemden trugen, Tänzerinnen der 
Es wurde eine Reihe kleiner 


ücke aufgeführt, die ſich alle um den 


Dieditahl, das Nationallafter der 90= | 


bag, drehten. 
dann ein Kind und endlid 


Die Königin, 
nr 


* 


ein V 


zn tr 0 [er 
niglich Sie 


Auch der Premie 


zu vergnügen. 
aus vollem Halſe. 
Er 


ne 


men mit erbobenem Finger, mas bei | 


Erit wurde ein Huhn, | 
Neib | 
die Tonft | 
durch ihre eiltige Ruhe auffällt und nie | 
das Gejicht verzieht, fchien fih „för | 
lachte | 


bedrohte die Da: | 


den Hodas ein Zeichen großer Liebens= | 


mwürdigteit ift. 


Stück 


nem 


fernte. Bis ſie wiederkan 


nach der Erzählerin ein Stück 


macht. 


ſten ſchienen alle Anweſenden 


— —— — 
Geſundheit, Bequemlichteit und Glück herrſchen in 


brauch find, 
— —— — — 


Das päpſtliche Schloß zu Avignon. 


Der Bürgermeiſter von Avbignon, 
Abgeordneter Pourpery de Boifferin, 
hat die 


Die 


— bh 


Stadt hat 


oldaten zu bauen, 
die jebt in dem ehemaligen päpftlichen 
Palafte untergebracht find. Die Große 
Kapelle und der Saal des Conclaves 
jollen dem Papft zur Verfügung ges 
jtellt werden. Die zur Ausführung 


— 


des Blanes erforderlichen ſechs Milfio- 
nen jollen durch freiwillige Beiträge, 
Berloofungen u. f. wm. befonafft werden. 


EEE 
Für Jeden. 


* 

Wenn taufende geheilt werben von den“ 

verſchiedenſten Schmerzen, durch die An- 
wendung von 


St. Jakobs Oel 
Meshalb niht Sie ? 

Haben Sie — 
Rheumatismus, 
Reuralgie, 
Hüften: und 
Rückenſchmerzen. 


Haben Sie eine 


* 


’ 
IV 
v 


SVerrenkung, 
Quetſchung, | 

Brand-, 

Brüh- oder | 
Schnittwunde? 

Gebrauchen Sie 
das große Heilmittel 
ſofort und es wird 
Sie ſicher und ſchnell 
beilen. 

In allen Apothe— 
fen zu haben. 


wo „Barland“ Defen und Ranges im Ges | 


Hwilchen den Stüden | 
tanzten die Schaufpieler und verfudh- | 
Hälten zu Ehren [os | 


NA I J 
Das Drol—⸗ 


Stücke den Vorhang herabzulaſ- 
ſen befahl und ſich mit dem Miniſter | 
und ben erjien Würdenträgern entz | 
‚ Ipielte die | 
ı Mufit die Homne der Königin, was | 
Der | 
Giiiette bei joldhen Gelegenheiten aus | 
Außer den europäifchen Gä- | 
Dielen | 
Zwiſchenfall ſelbſtverſtändlich zu fin- 


| den. 


I 


| 
| 
| 
| 
| 


Zuſtimmung des Gemeindera-= | 
das ı 


v Er or, . : = | anfall, nandem 
den der Bühne einige wirkliche Baume | 
Die männ- | 
lichen Darfteller waren Herren vom | 
S im europäifchen Geſellſchaftsan- 
zug, um den fie die Qamba, den mei- | 


) 


Neber nich 


ts 
zu Flagen 


— Die Srau die Pearline ge 


braucht. Ueber nichts zu Magen 


was Wafchen und Reinmacen 


anbelangt, auf feinen fall: Und 


fiherlih Fönnen die Eigenthümer 


— Wer 


nicht zahlt! 


f ds Pearline aub nicht Plagen. 


in Ihr nur wüßtet, wie viele 
Frauen jeden Tag die Üeberzeugung ge 
winnen, daß die alte, anftrengende, ruinöfe 
und ermüdende Methode des Wafchens fi 


: wird immer größer — der Erfolg des Dear 


k 


nicht nur gegen alle Arten von Nahahmun- 


gen anzufänpf 
daß etwas, das 
ſchädlich ſein muß. 
— e 

* 
Schicket wie" oder 


es zurück 


gegen eine Art Aberglaube, 


viel Arbeit erſpart, auf irgend eine Art doch 
480 


Hanirer und unalaubmürbige Grocers werben Euch jagen, „dies if jo gut 
„dafjelbe wie Bearline.“ 
wird nie haufirt, und folte Euer Grocer Eud etwas Anderes für 
Feariine Igiden, feib gesedht, — jhidet e3 zurüd, 


Es iſt falſch — vearline 


James Pole, New York, 








| derr Guſtad FKormar 
| UIEN.P St. ſchreidi 
unterm 1. Sul: 1895: Die 
Dr. Owen eleftriichei Heil 
Borrihtungen gaben meine 
Frau von erdonität nud 

Ewige ges 
heilt. u 


Owens 
htungen ge⸗ 


tel, ein fehr befannter Deuticher, 


Nierenle 


immer beieitiqt ſeten. 
u 

bildung 
Ä 


N Itatton 1ft frei und 
holt Euch nähere Ausfunit. Office Stunden 


es zu veröffentlichen, daß ihn Dr. Omwen3 
dveireite. nacydent Ärztliche Behandlung gänzlich ve 
Shuig, 5033 Aberdeen Etr. wohnbait. J 
tens Aerzte ihn vergeblich behandelten, 


eleitriiche 


Ber deuticher Katalog, welder zahlreiche 
rere unlerer Derlapparate enthält. it umentgeltlih zu baden im unferer Office. 

i ranke ſind eingeladen, vorzuſſrechen — Deutſch 
von 8 Uhr Moͤrgens 


Uhr Vormutags. — Wir bliden auf jahrelange Erfahrung zurüc. 


US 


| zz UND andere Krankheiten 


geheilt Durch die 


' Dr. Swen Elektriiden Seilmittel. 


gen Nervenihroädge und arte 
bere Veichiverden_ erzielte, 
Ih empfehle Dr. Owen al 
len deutſchen Landsleuten. 
bie leideud find, 


Frau FF. Rleinfeldt, 9 
WB. Huron Str, ift von 
Rheumatismus buch 
Anwendung der Omen Bors 
rihtungen geheilt uud ra» 
tbet allen Aranten, die mit 
Rheumatısmus bebaftet 
find. fi an Dr. Owen zu 
wenden. 
Ede Arher und Thompfon Ave., nabe 47. Str., wohne 
Keiboreißtungen don Brights Krankheit und 
gedbiih war. 


Hrieb am 22. Mära 139, daß fein Katarrb und Yuften- 


endlih dur Owens eleftriihe Heilvorrichtungen für 
Tankffhreiben wie die vorher angeführten, forwie Ab. 


, wird geiproden. —Rommt und 
biö S Uhr Abends, Sonntags bom 10 biß 12 


Tre OWEN ELECTRIC APPLIANCE CO. 
201-211 State Street, Chicago, Ills, 


WASHI 


NGTON 


Be RETTEN 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


 Gonfaltiet des alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medieiniſche 
Voriteher gras 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iit Profeljor, 

VBortrager, Autor und Cpgziakft in der Behandlung und Heis 

lung gcheimer, nervöjer und draniiher Kranfheis 

jungen Nlännern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 

deren Wannbarteit wieder hergeftellt und zu Bätern gemacht. Leiet: „Der Bathgebes 
für Männer“, frei per Expreß zugeſandt. 


2 —— — 


ſchöpfie Lebensiraft, verwirrte Gedanken, Ab⸗ 


neigung acaen Geiehicgaft, Enernieloftgteit, frühzeitiger BerfaH, Baricorele 
und ilnvermögen, Alle jind Nachfolger von Jugendjünden und Lebergriffen. 


She möget 
entgegen geht. 


eisen ice Leiden zu bejeitigen. 


im erjten Stadium jein, bedentet jedoch, da Jhr rajch dem lepten 
Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
Mancher ſchmucke Jüngling vernachläaſſigte 


einen leidenden Zultand, bises zu jpät war und der Zod jein Opfer verlangte, 


Anfteckende Frankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren fchred- 
lihen Stadien — erjten, zweiten 


— 7 = a n 

und drilten; geiggwürariige Nifelie der Kehle, Nafe, Anoden und Aus. 
gehen der Haare jomohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiegun- f 
ger, Striliuren, Giftitis und Orgitis, Folgen von Blohftelung und un- 


reinem Umgange werden jhuehl und volfiändig geheilt. 


Bir haben unfere Kfz 


Behendlung fiir obige Krankheiten fo eingerichtet, daß jie nicht allein fofortige 
Zindernng, jondern auch permanente Hellung fichert, 
Bedentet, wir garantiren S500.00 für jede geheime Krankheit zu be= 


gahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle d En: 
Arzeneten werden fo verpadt, daß fie keine 


tverden ftreng geheint achalten. 


onjultationen umd ——— 
eugierde 


erwecken und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchicktt; jedoch 
wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 
Diiice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10-12 Uhr I, 


UNION COLLEGE OF 
PAINLESS DENTISTRY, 


289 Wahash AVe., &;%;81; dan San 


Wabafh. 

Um unjere Klinif zu vergrößern, werden wir 
alie Arbeit fojienfrei ausführen, ohne 
Schmerz, bis zum 1. November. 

Aur die Koflen des Materials Berechnet 

wie folgt: 
ı» 
Bolles Gebij; 
Zähne. 

Goldkron 
Silber Kronen 
Bridae work. per Zahn.. 





—F 
—J— 


g 
N EEE 
Bühne gereinigt 
Kredit Spitem. 


platien ‚Pridgewort werden nad bem Ab» 
gsplan geliefert, 


oder 


o 
o 
= 
o 


I 


E 


N 


x 


2 


Alle Ardeiten von Zahnärzten mit langjäh: 
riger Praris audgejührt. 
EI Vergept nicht den Plaß 
N Scherdet died aud, da die An« 
289 Wahası Are, zeige nicht jeden Tag ericheiut. 
Offen täglıh und Sonntags bis 9 Uhr Abends. 


Yot,mirm,li | 


@ptißus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfudung don Augen und Anpaffım 
von Gläjern für alle Mängel der Sehlzaft. Konjulti 
und bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str, 
gegenüber Boft-Difice. 


Dr. STEINBERG, 
52 Zahnarzt. N 
[? 332 E. NORTH AV., Ede Hudion Av. Ä 
Epreditenden van 9—3 Uhr Abeunds. muij 
Für Unbemittelte frei von 8-9 Uhr Morg. 


seder Bandiwurm Wird obre norberarbendes 
Kopf_vollitändig entjern:. Medizin geihmad: 
105. Die Kur$1.00; mit Saranties2.00 Man 
wende ih an JOHN BROD CHEMICAL CO., 349 W. 
North Ave., Chicago, Ill. 28ipjamodolm 


Brauereien, 


PABST BREWING CONPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien⸗Gebrauch. 


Haupt:Dffice: Ede Indiana und Desplaines Ste. 
lMuobiw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Meine Malz:Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident.  Iljaljmddf 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
RL. Beltamy, Setreär und Styıgmeifter 


wird ohne vorheraehendes | 


} 
| 
| 
| 
} 


| 


| 


| 


| £peration, 


‚ 12 Ubr. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Unftalt find erfahrene deutiche Gpes 
sialiften und betrachten e3 alß eine Ehre, ihre leidenden 
Diitinenfgen jo juned als möglich von ihren Gebredden 
zu heilen. Sie heilen gründlid unter Garantie, 
alle geheimsen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und Wenftruationdftörungen she 
N, Baauttrautheiten, Folgen von 
Celbjtbejletung, verlorene Raumbarteit ıc. 


| Eperationen von erftec Rlaffe Operateuren, für-zadie 
- | Tale Heilung von Brüchen. Krebs, Tumoren, 
; cocele (DHodenlranftheiten) zc. 
| Hhr heiratoet. 
| in unfer 'privatboipital. Frauen werden vom Frauen» 


aris 
\ Konfultirt und bevor 
Wenn nöthig. placiren wir Patienten 


arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Diedizinen, 
nur Drei Dollars 


. | den Monat. — Schneidet Died aub. — Stun 


den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends ; ags 
— us ; Genntags 


Sei) Ihr gefhlehtliih Frank? 
Wenn to, will ih Eu da8 Rezept (verfiegelt porte 
frei) eineß einfachen Hausmittels fenden, weiches mich 
bon dem soigen von Geibitbefletung in feüher Zus 
gend und aeidlehtliher Ausihmweifungen in fpäteren 
Jahren beilte. Dies ift eıne fihere Heilung für eg 
treme Nerpofität. nädtlice —— tleine. ſchwache 
und anfammengeichrumpfte Geichletätheile u. f. m. 
bei Alt und Jung. Schreibt heute, fügt Briefmarke 
bei. Adreiie: 2iplj 

THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Brüche geheilt! 


Das verbefjerte elaftifhe Brudbdand tft das einzige, 


‚ weldes Tag und Nacht mit Wequemlichteit getragen 


Jul ze 2 


wird, indem e3 den Bruch aud) bei der ftärtiten Körpem 
beweguug zurücdhält und jeden Brad heilt. Kata 
auf Verlangen frei zugejandt. Sill 


Improved Electric Truss Co,, 
822 Broadway, Cor. 12. Str.. New York. 


Brühe. 
Meine Brucbänder über 
treffen aße anderen. L 
lung erjolgt pofitiv im 
ihlimmiten ale. Somis 
ale Mpvarate für Derfrüde 
pelungen des KHörders @ume 
miſtrũmpfe. Teibbinden ꝛe Alies zu fFabrikpreifen 
borräthig beim gröhten deutſden Fabritanten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Spegialift 
für Brüde und Krüppel — Sonntags offen vun 9 bis 
Damen Werden bon einer Dame bedient. 


Dr. SCHROEDER. 


Anertannt der beite, zuveriäffigite 
Zahnarzt, 324 Milwaukae Avenue, 
nahe Divafion Etr. — Freue Zähue 85 
und aufwärts. Zähne jchmerzlos gezogen. Zähne ohne 
Platten. Gold» und Sıiberfüllung zum halben Preis. 
Ale Arbeiten garantirt. — Sonntags offeı. 1501} 


. 0. Fette Leute... 

Bart Obefity Pıllen vermindern Euer Gewicht um 
15 Bid. per Monat. Feine Sungertur, Falten ober 
Ecaden. Kein Grperiment, pofitine Heilung, 
Gegen $2 portofrei verichiet. re DEE 
2iplj PARK REMEDY CO., Boston, 


Dr. H. C. WELCKER, 


deuticher Augen- und Ohrenarzt. 


Epredftunden: 34 Washington Str., 10 bi3 2 Ußr. 
lobw 453 E. North Ave, 3 biß 4 Uhr. 


Keine & „Dr: KEAN 


Keine Ba 


Specialist. 
Stablirt 1864 
159 ©. Glarf Str...... Ghicaga 


ED: 


tanten OTT 
L 133 Ciark 


Die beiten u. 





Für Frauen: 


Aläntel 


und 


uhaaren, 8 „rt Aubwaaren, 


Bett Winterient, «nehabtet | nen na nn ereiaiten ton ER, D.& En. Me || Ehe Me Ananlkten von engen Mes EIERN | a inttekeni, Riperk 
unferen Kunden, fich irgend. einen "unferee abrieiren Waaren und importiren direct von den europätichen find, find die Preife fo lächerlich niedris, daß fie bald verkauft |) Bon z —— — 
— — nn | _. —— ſein werden. Jeder Artikel iſt neu und Eure Auswahl morgen glei, wie viel c3 tote ‚Ihr könnt 85 * 
Ast. Dies ijt eine jeltene Gelegenheit wertbe Srofite kommen nicht in Betracht bei J Mittag iſt unbegrenzt. | — — En 
D in neues odiſches Kleidungs Dark — 2 8 | ' 12 . ee ort 

A auf tihte Seife ya Tanfen ud mod dazı dieſem großen Verkaufe.... | Behattet in Erinnerung, Verkäufe für | sum alot kin, won gain. Dies ii 
zu folchen Preijen. Das Lager ijt nen und | welcher morgen (i jtag) Deginmt bei Morgenthau, Bauland i ’ | eine jeltene Gelegenheit, in der That, wenn 


volitändig, und zuverläjfige Waaren werden || RK ' | . x > a SZ 
olljtändig 3 äſſige e erd & 6;, Donneritag nur EINER Tag. | Ihr die beiten Waaren jo billig kaufen könnt 


niemals billiger ſein. und in einer ſolchen bequemen Weiſe. 











— — — — — 


Mercury 
Wings, 


in Schwarz und allen Schwarze, farbige — Jet u. 

£ neuejtenSchattirun- und Nacre ihattır- Stahl - Schnallen 
Shön eingefahte gen, jhön gemacht, te Aigrettes, die 15 Cabahons und mit Schwarze Vögel— 
und 73c werty Sorte, für Buchjtaben, bis T5e_ jehrichön, gewöhn- 


o ’r an * an * V S 
* Donnerſta Donnerſtag nu werth, Auswahl or 
Filz⸗Hüte, * — Dounerſtag hie Rn 


für Damen und | IC Ic PAY 1 2c 


Beſte Quali- 50 Dug. von un» 3 Tips im Büchel, Schwarze Paradies pi | 
tät ſchwarze ſern großen 5300 Kübſche Schwarze Aigrette— | 100 weine Mn Zt 
Coque ſchwz. Straußen Straußen Tips— — j ze S N WA 

| rn tt) 506 J 150 Modern ſchwarze Saumet 


Federn— Halb-Plumes, die 75e Sorte, werth 50e, 
Wirkl. Werth Donnerſtag per Büſchel, Donnerſtag 


⸗ — aufg geputzte Toques & Genaue Eopien unjerer SLO Schi 
F DE Ang u 2 8 — varze 
15€ 29 se — Turbaus, Toques und Turbans, —— Samımet: |ten mans, Kleider 8 hapes, — T⸗ 
werth bis zu $1.50, 


von dem feinſten Seiden-Sammet ge— w 
nacht und mit Chenille-Bejag, Perfien Hüte, SOUREEBRE RUE 


. — ® 
vu Crown, auf der Seite mit | aufgepußst mit Tips, 95€ — — — ques & — ts 


oder Stahl-Ornaments j Aigrettes, Bänder und —— er vrü 
— ————— | ä et, ER I Navy, Tan, Braun, Grün & Schwarz 


Damen weide Ausgen⸗Hute⸗ ir den Verkauf ge-aufgeputzt mit Band, 

in ſchwarz, braun, navy, die 81.00— 5 44 | macht £ | 

Omalität, Donneritag für | maht von 32,50 bis | Sjet Crown, Coaue-Fe- 
53.50, dern und Agraffen, ein 1 


Defte Qualität rg Ihe 
Auscsche Hüte — Seiden - Bad, eye a di 
werth $1.50, Donnerjtag Donuerſta > 


Eee 53.50 Hut, ftählerne Ornament3 a 
Dre 5, Schöne Auswahl von 0 ; 
verſchönert, ſehr ſchöne Pariſer Tracht, 5 die $1. und $1.25 Qualität 


3 we 55 ** Br — — 
und werth *5.00, feinen Damenhüten, Pe 7 3 ne ee 
Donner) ag nur ernennen 


— 
852.060. 


onnerſtag, 


Die „Knor“und — pr 113 1% 
FrdorasHute — in Hraun, — 1.5 is Bu 


und jchwarz, für Donnerftag nur. 


Donneritag von . 3 
” Diejes Afjortiment enthält eine große Auswahl und mar 


$1.50 zu $4.50 | findet die — und neuejten Modei. 


ng Dee nn nen a en 





ar 


ee E09 ai 
Eh ne a 


$12. 45 


Für ein 83 Kleidungsitüd. 


Dies ift ein jerdenes Damen Belour Plüjch Cape, reichlich 
bejegt mit gejchliffenem Jet, jeidener Braid-Kragen, 
Enden mit Thibet- Pelz bejegt, ein jchönes, elegantes 
Kleidungsjiüd, gerade wie Abbildung 12. 45 

mwerth * —— nur 8 


zu. 


= u. U 5 — Dies it für Sinder - Alter, von 4—14 Jahren— ln a s ‚ 
Sa ein S15 — prachtvoller ſchoerer Reefer Jacket (wie Abbildung) Fur ein 820 er ſtück. 
mit Kragen um Hood, verfertigt don feinſtem im— 


e3 ift ein importirtes Cheviot Jadet mit Schnalle, portirten Matrial, in Noth, Braun 54 95 Grade 145 Stiid von diejen, nicht eines 
Sera de wie unjere Jllunitzatioun zeigt, volle Bor „ront, - g 
ei taceo, ganz Seide gefüttert u uud wafjeriel onen und Blau, werh 810, Donnerjtags.. e) mehr oder weniger; es ijt ein Damen engl. 
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140 Zou Weite, warm nv ö =: —— dungoftuct — — * 
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Sie diejen Theil unjerer Anzeige überjehen. Bargains für 


Donneritag. 


Mütter joflten nıcht 
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ET MDUE. un nonn nennen ern sun x Ge | — 
e Ninge — So.id Gold Set in Tur- morgen. — Reeier 8 
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Donnerſtag, per Nolle.. RE Artın, 214 Yard weit, 5 Yard für Auswahl Donnerftag nurscee.... => moderne Effekten, in von 6 613 8 Jahren, 
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J * — a ke NERTAS..n00 000 0000 “noise cese 5 ? ⸗ 
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wirklicher Werth $4.00, Rod, Ripple-Rüden- ! 6, H Donnerſtag 


weirth Be, 2 c wir.licher Werth: 506 per — 
Auswahl, Donnerſtag Jacket, werth von 
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an ten), wertb 150, Douneritag, 
itialen), worth 15€ nerſtag tert; werth T5c per YD., Tonnerig 50° Qualität, Donneritag / ] N Donnerftag nur 
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he für Babies, agemacht aus oe 
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a Eine Abtheilung von 
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= üaunsı Re Er Fachimi e ichön «ir giichbein geform’, Sri 
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4 hen, Dongola Lager, Gleftric Seal Cape?, “0 Roll Tang, 110 


> w e Adras, mit ſchwerem — 
—— ans zen Arsen ee Donnerſtag gefüttert, Donnerſtag per Paar.. 


Dor nerſtag phirtt, auf Rädern, rg Sel und fur;, alle Grögen, ichmwarz \ N | \ FR 
t irz, ch warz naben 
Wollene Fauſthandſchuhe für Damen werth d0e, Dounerſtag .... . ... und „drab“, $1 Waare, Donneritag 6 IR +. u Chiuchilla⸗ 
Damen-Roben, Ueberreite. einige mit Spitzen —9006 ter, ajhmere 
All efüttert, großer Matro- 


werth 0c, 
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RER DI nnerita er e »yeite Mooven, werth $ı un M | , 5 
1,000 Ren affortirtes 35c Papier, Yard .... ” = .............* —— — a Tv c in re — = ht 
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ver Hole —— 1de und Vat ral Merin⸗ Weſten und 5 (das ift Alles) Damen-Anzü nopfe, guf gema 
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Meharr „Fancy Suitings‘, jter=8 roange,bejte jtählerne ur — 
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Douneritag, Lawa Aprons, jur Märtertien, 
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„53 fant®’ Fan! Sarques’’ in große — — Sander auc Hojen, Größen bi 44, 75 Dugend Flannel s Waiſts, mit 
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ichönen feinen Streifen un » big zu eine Lot von Faıcy Schw.⸗Sdtzen 
2 c werth, Donnerjtag..uessenenee werth 5uc, Donnerjtug nur In — a tan 2 Moden für den Winter, werth Töc., volle Cape Neberzieher, 
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a tiv ganz Wolle, Caihmere 
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F und behaglich. Ein Barga n. Donnerſtag 








